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Weder eine vluttat im kgerland
ward Price schildert tschechische Willkür Soll und Haben

wo stehen wie bevölkerungspolitischk^utorisiei -tei ' Sonclsrbsr ekt für ctis öerlinsr Lekriktleitung ctsr „ Lremer Leitung"
Mutiger englischer lournalist

siedt die wadrlteit
Wir find in der Lage, unseren Lesern einen

von unserer Berliner Schristleitung erworbenen
Sonderbericht des bekannten englischenJournali¬
sten Ward Price im deutschenWortlaut wieder¬
zugeben. Ward Price schreibt:

TrotzdemEuropa in seiner geographischenAusdehnung
noch genau so breit ist wie der Atlantische Ozean, so ist
doch in politischer Beziehung unser Kontinent zu den
Ausmaßen eines schmalen Sees zusammengeschrumpft.
Wenn eine Welle Wer das gefährlicheRiff in der Mitte,
genannt Tschechoslowakei, springt, schlägt der See ärger¬
lich an die Küsten von Erobritannien und Deutschland.

Die große Zunahme der Verkehrsmittel und die
Schnelligkeitder Verbindungen zwischen einem Land und
dem anderen, die die Ursache einer stärkeren Verflech¬
tung der internationalen Angelegenheiten sind, haben
sie doch noch nicht zn einem höheren Grad des Verständ¬
nisses unter den europäischenNationen geführt; sie ha¬
ben vielmehr die Elemente des Haders vermehrt, denn
sie hießen jedes Volk die verschiedenartigsten An¬
schauungen, die durch die Verschiedenartigkeitder Rasse,
Sprache und Weltanschauung hervorgerufen sind,
raschergewahr werden und starker empfinden. Es be¬
steht kein Zweifel darüber, daß unter den Deutschen
seit den kürzlichen Ereignissen eine tiefe Er¬
bitterung  Platz gegriffen hat, da, wie es scheint,
sich die britische öffentliche Meinung hartnäckig und
voller Vorurteile weigert, die Bande des Blutes
und der Sympathien  anzuerkennen, die die Deut¬
schen mit ihren Landslsuten verbinden, die innerhalb
der Grenzen der Tschechoslowakeileben. Es sollte jedoch
daran erinnert werden, daß die verwickelten inter¬
nationalen Fragen Mitteleuropas , mit denen die
Deutschenals Ergebnis ihrer engeren Verbindung mit
ihnen so gut vertraut sind, erst kürzlich in den Gesichts¬
kreis des englischenPublikums gebrachtwurden.
- Nach dem Anschluß hatte ich Gelegenheit, das Ge¬
fängnis in Linz zu besichtigen, in dem örtliche Mit¬
glieder der österreichischennationalsozialistischenPartei
Monate hindurch gefangengechaltenworden waren, und
zwar zu zehn in dunklen und stickigen Zellen. Eine
plötzlicheEingebung sagte mir in diesem Moment, daß
in den vergangenen Jahren Hunderte und vielleicht
sogar Tausende britischer Autoreisender durch die
Straßen dieser bildhaft schönenund reizenden und um
ihre scheinbare Ruhe zu beneidenden Stadt gefahren
sind und auch nicht einen Moment vermutet haben,
daß einige wenige Meter von ihnen entfernt Männer
in mittelalterlichen Burgverliesen  lagen,
einzig und allein wegen ihrer politischen Ueberzeugung.

Genau so wie früher in Oesterreich sind auch bis
heute die Leiden des Sudetendeutschtums in England
bis auf wenige Ausnahmen unbekannt geblieben. Wäh¬
rend der dem Krieg folgenden zwei Jahrzehnte, die
den Stempel politischer Unrast trugen, schwankteder
Scheinwerfer der öffentlichen Aufmerksamkeit m der
Welt hin und her. Die Sudetendeutschenkamen ledoch
nie in seinen Strahlenkreis , sondern blieben im Schat¬
ten der Vergessenheit. Heute aber belichtendiese Schein¬
werfer endlich auch ihre Angelegenheiten.

l den Erfahrungen dreier Tage, in denen ich den
hen Teil des sudetendeutschenGrenzgebietes durch-
habe ich eine Zahl von Eindrücken »^ gebracht,meinem Gedächtnis mrt der ganzen Kraft des
Eindruckes haften geblieben find. Als erstes siel

fort das vollständig reine Deutschtumder sudeten-

fldolf Miller Spende auch
für Österreich

Berlin , 2. Juni.
er Führer und Reichskanzler  h ^ te Ece 1933 bestimmt, daß seine monatlichen Gehalts-
ae zur Unterstützung der Hinterbliebenen von im
ipf für die nationalsozialistische Bewegung gefalle-

SA .-, ss-Männer, Polizei - und Hi-ftspr-nzei-
nten zu verwenden sind.
ach der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
h hat der Führer und Reichskanzler nunmehr an-
dnet daß auch die Hinterbliebenen der rm Kwmpl
Eroßdeutschlandgefallenen Kämpfer der Bewegung
Polizeibeamte im Lande, Oesterreichaus der Ado f-
sr-Spende zu betreuen sind. Alle diesbezüglichen
rrstützungsgosuchesind für die Hinterbliebenen. der
neichischen SA .- und -Männer über die örtlichen
teidienststellenan die Hilfskasseder NSDAP ., Mun-
43. Briennerstratze45. für die Hinterbliebenen der

izei- und Hilfspolizeibeamten auf dem Dienstwege
den Staatssekretär für das Sicherheltsweien,

lrigadesührer Dr. Kaltenbrunner zu richten.

deutschenBevölkerung auf. Jy jedem Weltgewimmel
oder bei Rassenkongressen würden diese Leute als
typische Deutsche  herauszufinden sein. Besonders
unter der jüngeren Generation ist das blonde Haar und
die helle Haut sowie auch die kräftige Figur der nordi¬
schen Rasse so häufig, daß man glaubt, an der Ostsee¬
küste zu sein, anstatt im Erzgebirge. Genau so wie die
deutschenBewohner find ihre Heime. In ganz Europa
existiert keine charakteristischere ausgesprochendeutsche
Architektur wie in diesen kleine» Städten, von denen
manche schon vor drei Jahrhunderteninternationale Be¬
deutung besaßen, aber vor denen die Flut der Geschichte
bis vor kurzemzurückgewichen war.

Es macht auf mich einen schmerzvollenEindruck, die
Feststellung treffen zu müssen, wie ärmlich manche
dieser entlegenen Ortschaften jetzt ge¬
worden sind.  Jeder , der den deutschenCharakter
kennt, weiß, daß der Deutsche jedes Opfer bringt, um
die gute äußerliche Erscheinung aufrechtzuerhalten.
Wenn man deutsche Kinder sieht, ärmlich gekleidet, und
wenn die Häuser, in denen Deutsche leben, verfallen,
wenn die Straßen von deutschen Dörfern nngekehrt
bleiben, dann ist das ein sicheres Zeichen dafür, daß
bitterste Armut sich tief in die Herzen dieser Menschen
eingefressenhat.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ischechischer Feldwebel
schießt auf zwei Veutsche!

Immer neue Herausforderungen, wie lange nochr
Eger, 8. Juni

In der Gastwirtschaft„Keämlingsbastei" in Eger
ereignete sich gestern ein Zwischensall, der für die
gegenwärtigin Eger herrschenden Verhältnisse be¬
zeichnend ist.

In dem Lokal saßen eine größere Anzahl von Mit¬
gliedern der SudetendeutschenPartei . Später kam in
Begleitung von Sozialdemokraten ein tschechischer Feld¬
webel in die Gastwirtschaft. Als die Musik den Eger-
länder Marsch spielte, sprang der Feldwebel auf und
schlugdem Geiger sein Instrument aus der Hand. Der
Gastwirt machte den Feldwebel darauf aufmerksam, daß
er sich anständig verhalten oder das Lokal verlassen
möge. Der Feldwebel und die Sozialdemokraten
sprangen daraufhin mit erhobener Faust auf den Gast¬
wirt zu, so daß die anwesendenGäste dazwischenspringen
und Gewalttätigkeiten verhindern mußten.

Als kurze Zeit darauf der 28jährige verheiratete
Kellner Joses Kraus und der 20jährige ledige
Schlosser Bayer die deutsche Gesellschaft verließen
und beim Verabschieden mit erhobener Hand und
dem Gruß „Hei?' grüßten, zog der Feldwebelsei¬
nen Revolver und gab gegen die beiden Fort¬
gehenden Schüsse ab, die diese in der Kniegegend
trafen, so daß die Männer zusammenbrachen. Der
übrigen Gäste bemächtigte sich eine furchtbare Er¬
regung, und es wäre beinahe zu einem folgen¬
schweren Zusammenstoß gekommen, da die Menge
gegen den Feldwebel vorgehen wollte. Staatspoli¬
zisten deutscher Nationalitätgelang es, die erregte
Menge zu beruhigen und zum Verlassen des
Platzes zu veranlassen. Der Feldwebelwurde ver¬
haftet.

Die beiden Verletzten — Bayer wurde die Knie¬
scheibe zertrümmert und Kraus hat einen Steckschuß in
der Kniegegend — wurden in das Ege»er Krankenhaus
eingeliefert.

-r-
Die Kette der tschechischen Herausforderungen

reißt noch immer nicht ab. Die ganzen Begleit¬
umstände der Bluttat in Eger lassen keinen an-

l deren Schluß zu, als daß auch sie die Folge einer
bewußten vorsätzlichenProvokation ist, bei der
wiederum tschechisches Militär die Rolle des An¬
greifers übernahm. Dieser neue blutige Zwischen-
fall ist nicht zuletzt ein Beweis dafür, daß man in
Prag nicht daran denkt, der wildgewordenentsche¬
chischen Soldateska endlich die Zügel anzulegen.
So ist bekanntlich der Täter von Eger, der die

,beiden ersten Märtyrer des Sudetendeutschtums
in Eger kaltblütig niederschoß, noch immer auf
freiem Fuß. Alle Präger Behauptungen, daß man
gegen den Schuldigen unnachsichtigvorgegangen
sei und daß das sofort eingeleitete Verfahren mit
aller Gewissenhaftigkeit und der notwendigen
Strenge durchgeführt werde, wurden schon damit
widerlegt, daß man den Täter nicht einmal hinter
Schloß und Riegel setzte. Auf tschechischer Seite
ist das Verhalten Prags naturgemäß als nichts
anderes als eine Blankovollmacht zu
immer neuen Herausforderungen
und Gewaltakten  aufgefaßt worden. Die
militärischenMaßnahmen, die vor allem das ganze
Egerland in ein einziges Heerlager verwandelten,
konnten bei der sudetendeutschen Bevölkerung
keinen anderen Eindruck hervorrufen, als daß die
Orgien des tschechischen Deutschenhassesin Zu¬
kunft sogar unter dem Schutz der Bajonette statt¬
finden würden. Diese schwärzesten Befürchtungen
sind heute insofern sogar noch übertrosfen wor¬
den, als das tschechische Militär sich nicht nur als
Beschützer des randalierenden tschechischen Pöbels
aufspielte, sondern selbst unerhörte Ausschreitun¬
gen beging, die auf feiten des Sudetendeutschtums
bis zur Stunde zwei Tote und mehrere hundert
Schwer- und Leichtverletzte gefordert haben.

(Siehe auch Seit» L!)

- -

Lei uns siebt äie 1/olbsKvmoinseIiall anders aus! Um den „Kvton link" und dio Kuten Mietpreise eines8tadttvils niebt 2v variieren, trennte man in dem 8tädteben Vartkord in der onxliseben KraksebaktLent
cknrob einen 2aua mitten in der 8traüe ein ^ rbeiternobnvisrtol von einem „vornehmen" Wohnviertel.

.(krssse -IIokkwMv.).

ir . Dem Kaufmann  ist es eine Selbst¬
verständlichkeit, von Zeit zu Zeit Bilanz zu ziehen
und zu prüfen, ob sein Unternehmen nach wie vor
für die Zukunft gerüstet ist; beim Ingenieur
wird ohne weiteres vorausgesetzt, daß er die Lei¬
stungskraft seiner technischenSchöpfungen nicht
nur für den Augenblick sicherstellt; der Land¬
mann  beziffert den Wert des Bodens, den er
beackern will, im Hinblick aus dessen voraussicht¬
liche Ertragsfähigkeit innerhalb mehrerer Ernte¬
jahre — bei der Beurteilung der Bevöl¬
kerungsentwicklung  aber solle man sich
mit dem augenblicklichen  ziffernmäßigen
Volksbestand begnügen? Die Frage ist, indem wir
sie in dieser Form stellen, bereits mit einem glatten
Nein beantwortet : Wir müssen alle Ergebnisse
unserer neuesten Bevölkerungsstatistik in erster
Linie daraufhin einer genauen Untersuchung unter¬
ziehen, ob in den Jahren nach 1932/33 die Gefahr
des „Volkstodes durch Geburtenschwund", —
gleichgültig, ob dieser Volksversall schon in
Jahrzehnten oder erst in Jahrhunderten einzu¬
treten droht — restlos beseitigt, ist oder nicht.

Um das Wichtigste sogleich zu unterstreichen:
Nach Prüfung der nunmehr vorliegenden auf¬
schlußreichen Einzelziffern über die Bevölkerungs¬
bewegung im Jahre 1936 und der ersten Angaben
über die Geburten im Fahre 1937 kann trotz der
relativ günstigen Tendenz dieser Zahlen für
unse 'rVolkdieGesahreinesspciterLn
Aussterbens noch nicht als völlig
überwunden gelten.  Gewiß , die Zahl der
ehelich Geborenen ist seit 1933 in erfreulicherAus¬
wirkung der nationalsozialistischenBevölkerungs¬
politik erheblich gestiegen— sie ist für das Jahr
1937 mit 1207 000 um 314 000 höher als 1932 und
mit 1210 022 für das Jahr 1936 um 14 736 höher
als 1935 — aber allein zur Bestandserhaltung
unseres Volkes sind jährlich säst 1,5 Millionen Ge¬
burten erforderlich, so daß in Deutschland
täglich noch immer rund 600 Kinder
zuwenig geboren  werden (!). Die volks-
biologrschen Ansprücheseien hier zu hoch gestellt?
Auch diese Frage ist sehr schnell mit einem Hin¬
weis auf die Tatsache beantwortet, daß im Jahre
1901 im Deutschen Reich bei 57 Millionen Ein¬
wohnern über 2 Millionen Geburten gezähltwurden.

Einige interessante Einzelheiten, die sich aus der
jüngsten Geburtenstatistik ergeben, mögen unsere
bevölkerungspolitischeSituation unter ' dem ge¬
kennzeichneten großen Gesichtspunkt schlaglicht-
artig beleuchten. ZweiFaktoren  bedingen den
Anstieg der Geburtenzahl seit der nationalsoziali¬
stischen Machtergreifung: die Zunahme der Ehe¬
schließungen und die Steigerung der relativen
Geburtenhäufigkeit in den einzelnen Ehen für sich
gesehen, und zwar verteilt sich die Steigerung der
Geburtenzunahme auf die Jahre 1933 bis 1937
wie folgt: in zusätzlichen Ehen  wurden
1933 19 000 Kinder' mehr geboren als Geburten
zu erwarten gewesen wären, wenn die Zahl der
Eheschließungen auf dem Tiefstand von 1932
geblieben wäre; für 1934 lautet die entsprechende
Zahl bereits 74 700, für 1935: 120 500, für 1936:
127 700 und für 1937: 131000; infolge Steige¬
rung der relativen Geburtenhäufig¬
keit  wurden 1934 insgesamt 182 900 Kinder mehr
IMIIIIIM»II»IIIII»iI»IIIIIIII»»II»I»IIIIIIIIIIIIIIIMIIIII„„ MIIIIIIIIIIi»»IIMIIIIM

vnsor rasssspLsyGL
s » Eger kam es zu einem neuen schweren Zwischen-
fall ; ein tschechischer Feldwebel schoß aus zwNDeutsche.
Der englischeJournalist Ward Price schildert in der
„Bremer Zeitung" seine aufschlußreichentschechischenRer,e-Eindriickc.
Der ungarischeAußenminister legte ein Bekenntnis
zur deutsch-ungarischen Freundschaft ab.
Im englischenUnterhaus kam es zu einer lebhaftenWehrdienstpflicht-Debatte.
Franco unternahm an der Teruel-Front einen
erfolgreichenAngriff.
In Newyork wurde der Weltmeister im Welter¬
gewicht Varney Roß von Henry Armstrongentthront.
Im englischen Derby gab es durch Vois Roussel
vor Scottish Union einen Außenseitersie-».
In Stuttgart wurde ei» Postbeutel mit 40 00»Reichsmarkgestohlen.
Vremens Soeschiffsoerkehrhat im Mai weiter -uae-nommen. " ^

NLU " »>»« N".
Die Beobachtungsabteilung 22  wurde von Bremenfeierlich begrüßt.
Der neue Intendant des Bremer
wurde eingeführt. Staatsthcaters
Der Direktor der
KrankenanstaltenMedizinischen Klinik der Stadt,trat sein Amt an.
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göborxn , 1si35 schon 2) 2 406, 1936 22tzD0 Msi
i>n ppxgglMpifpn sjähx 231 800, Das Ansstzigpn Äpr
GBllrtpsrzMx infgsge erhöhter FruchwaMit Mt
also §rhMssch Mhx ins GMKt als die Zunahme
der Gsburjen , sisp sich gus tzeir häufigßrsrr Ehe¬
schließungen ergibt.

Ks saßt sich heute auch schon Näheres Mep den
Weg zur Bollfamilie  mitteilen . In der
Zahl der ehelich Geborenen des Jahres 1936
führen die ersten Kinder mit 461493, - es folgen
die zweiten  Kinder mit 891390 und , in einem
weiteren Abstand , die dritten  Kinder mit
176 819, die vierten und fünften  Kinder
schließlich mit je 66 654 und 54 881. Wghrend 1636
die Zahl der Erstgeborenen gegenüber 1635 um
16 716 gMichWeh , ßonnten 1336 sibgx 13 (M m-ehx
Zweitgeburten als im vorangegangenen Fahr
ge .Ml mtzMm MfWend ist der WÄWmZmGig'
hohe Anteil der vox 1930 geschlossenen Ehen an den
Zweit « und Dritsgeburten , der eine Steigerung
von 106 Prozent gegenüber 1633 ausweist . Auch
vierte Kinder wurden in älteren Ehen in weit¬
aus größeres : Zahl als in den gleichen Ehejahr¬
gängen der Systemzeit geboren . Sehen wir uns
nach dieser Feststellung die Eheschließungsjahr-
ßänge her Kltersi in den Mphrkjlftzprfuiuilien
noch etwas näher an ! Was die erfchöflsenhen hif-
feriimähigen 'Ergebnisse für 193h betrifft , so wur-
den sst renem FGr hie relutiv Misten zweiten
Kinder , nämlich 68 652, vorn Eheschtietzungsjahr-
gang 1H34 geboren , dritte  Kinder anteilmäßig
a 'U MrWefl Misst ) Wm MxgDch iW ^ s),- 'M-
sichtlich der vrerben und fünften Kinder liegen die
Jahrgänge 1930 und 1928 an der Spitze . Ins¬
gesamt ergibt sich eine Steigerung der Geburten¬
häufigkeit bei einer Ehedauer pon 16 bis 16 Fah¬
ren um 3 bis 8 Prozent gegenüber 1935. Im
Zeitraum von 1934 bis 1936 holten MSgO bssher
kinderlos gebliebene ältere Ehen die Erstgeburten
nach, dguop 76 600, den Stund von 1633 MMUntze
gefegt , Zusätzlich,  Von insgesamt 268000 zusätz¬
lichen Zmeitgeburten ist den drei MMMtep
Jahren entfallen Wf die vox 1633 geschlossenen
Ehen nicht weniger als 1W OstO(!), An zusätzlichen
Dxittgehnrsen sind die älteren Ehen mit 89 Prozent
beteiligt.

Auf Grund dieser exahien Ermittlungen steht es
fest, daß die seit 1633 in die Erscheinung getretene
Zunahme unserer Geburtenzahl in der Hauptsache
aus die gesteigerte relative Geburtenhäufigkeit in
den ästeren  Ehejahraängen zurüchzufnhren ist;
die in den Jahren 1633 bis 1936 geschlossenen
Ehen verbesserten dagegen fast nur infolge ihrer
erhöhten Zahl die Gebuxtenhuroe . Man wird , aus
daß Ganze gesehen , nicht sagen können , daß diese
jüngeren Ehen nicht vom Willen zum Kind getra¬
gen sind, und doch dürste es allein von ihnen
und den späteren Eheja .hrgangen abhängen , ob
nach Ablauf der notwendigen Geburtenpausen das
für Erhaltung und Wachstum unseres Volkes
erforderliche Gekürten ) o l l durch wesentliche
Zunahme des Bestandes der Vollsami 'lien
mit wenigstens vier Kindern  erreicht
wird . Das eben ist eine noch unbedingt zu lösende
Frage der Zukunftl

Italien in der VellpMik
Rom, 2, I ;int.

Heute Wird in M a iland  durch Heu italienischen
-Außenminister Ergs Ciano  die Weste nationale
Konferenz für Studien über Auhenpoli-
kik  eröffnet werden. Der Referent für diese in
Italien zu steigender Bedeutungkommenden außen¬
politischen Studien ist der bekannte italienische Publi¬
zist und Direktor des „Ejornale d'Jtalia " Virginio
Eggdg.  Das Wtitut Mr Studien her internatio¬nalen Polstik erfreut sich der Unterstützung des
itglienischen Außenministers und hat sich mit seinen
im Westen Turnus stattfindenden Konferenzen ein« er¬
hebliche publizistische Resonanz gesichert, Zugleich ver¬
dunst Italien dem Institut einige der bedeutendsten
außenpolitischen Untersuchungen der jünMen Zeit, die
die internationalen Probleme der Außenpolitik mit der
Sielking des imperialen Italiens in Beziehung setzen.

Nprwegm macht nicht meke mit
Oslo, ?. Juni,

In her Sitzung des Storting vofn 31. Mai gab der.
norwegische Außenminister Koht bekannt, daß die Re¬
gierung die von dem Auswärtigen Ausschuß vor¬
geschlagene Neutralitätserklärung angenommen Habs.
Unter Hjnwe-is auf die Schweiz, deren Neutralitätsfor-
derung pon dex Genfer Liga anerkannt worden sei, be¬
tonte Kpht, daß sich Nörpegenfreie Hand vorbehalte
gegenüber allen Aktionen Genfs und in keine Konflikte
hineingezogen zu werden wünsche.

Ward pries schildert tschechische Willkür
(Fortsetzung von Seite 1)

Ich hörte von Dörfern, wo die gesamte Einwohner¬
schaft seit zehn Jahren arbeitslos ist. Ich sah still¬
gelegte Fabriken, wie zum Beispiel die Eisenwerke in
Rotau, deren Maschinen in das Innere des Landes
gebracht worden sind und wo man die Gebäude und
die ehemals stark beschäftigten Menschen dagelassen
haste, UM sst langsam dem Verfall entgegengehen zu
lassen, Jp; Egerlffnd traf ich die einzigen deutschen
Bettler, die ich seit Zähren gesehen habe. Zn Neudeck
ist ejm reguläre..VettstriisM". Jeden Freitag kon;-
men ine Bettelnden in die um die Hügel um Neudeck
herum«erstreiktest Dörfer und erhststu Almosen non
Leuten, die beinahe ebenso arm sind wie sie selbst.

Es war ein verblüffender Gegensatz,  von
dieser traurigendeutschen Gegend über die Grenze hin-
überzublicken in die Dörfer des Reiches, die sich unbe¬
hindert dem Auge bieten. Als ein objektiver und
direkt nicht interessierter Beobachter kann man nicht
Mhin, sich folgende Frage' zu stellen:

„Wenp nationalsozialistische Regime imstande
war, im Zeitraum von fünf Zahxen dem Volk« des
Dritten Reiches Mieder das Aussehen von Wohl¬
stand und Zufriedenheit zu geben, warum hat die
tschechischeRegierung nicht auch die Fähigkeit
Wssest, in einem Zeitraum nsn 23  Zähren für
blutsmähig die gleichen Deutschen in ihrem Staat
dasselbe zu tun?"

Ich bin mir.vollkommenbewußt, daß ich das Egßrland
unter dem abnormen Zustand einer teilweise

militärischen Mobilisierung  und der Be¬
setzung der Grenzzone sah upd kann zugeben, daß unser
diesen Bedingungen«ine starke Spannung in der
Atmosphäre deutlich fühlbar war. Ich bin jedoch sicher,
njcht zu übepstssibeff, daß diese halbkriegerische Situation
gekennzeichnetdurch Posten an Straßenkreuzungen, Ma-
schinengewehrnestefin den Feldern und teilweise durch
Landwagen blockierte und verbarrikadierte oder sogar
mit DynamitunterminierteBrücken nur noch heg in
diesem Gebiet herrschenden Zustund der Diyge unter¬
streicht und besser ins Auge rückt. Unter „Zustand der
Diffge" meine ich die Behandlung dpr deut¬
schen Bewohner dieses Grenzgebietes als
minderwertige Rasse  in diesem Land, in das
sie vor 000 Sahren als Kulturträger geholt worden

Als ich tschechische Soldaten mit aufgepflanztem Bajo¬
nett bei ihren Patrouillengängen durch die friedlichen
Straßen der sudetendeutschen Städte beobachtete, be¬
merkte ich die Mistren Blicke, die sie mit den Zivilbe-
wohsferss wechselten uyd dachte mst, es ist schwer, sich
poMstellpn, daß unter per tschechischen Berfassung diese
beiden Elemente her Bevölkerung gleichberechtigte Bür¬
ger tzes gleichen Staates sein soffest- Das gleiche Psid,
das sich mir bot, war' eher das einer Besatzungsarmee
im besiegten Gebiet.

Meister NstMUstgstach muß die jichechöss-MMe . P?°
grerung dafür verantwortlich gemacht werden, dass sie
nicht imstande war, innerhalb der tschechoslowakischen
Repstblik dem Sudstendeutschtum die ihm gebühre,,de
Stellung zu verschaffen, aus die es ein Recht ist einem

Lande hat, ist das es gegen seinen Willen eingerejhj
worden ist. W»»» Dr. Beneschs ursprünglicher Plan, «»s
diesen künstlich verbunden?,; Agtipffen ejne zestjxasiuro-
päische Schweiz zu machest, gstsgefijtzrf nsprhen wöxe,
dann würde vielleicht die ßMÜrststg, tzie hjer iH Ĥ z^
Europas schwelt und manchmal ist listest Bxastd agszu-
brechen droht, längst gestqfheis sein.

Mssenproblefne tzieser Art können manchmal gewjß
njcht durch Aussöhnung gespst Wersten. EMur sterffstig'en
Fast gegenübergeftejli, gah die hrftjsche Pegierung den
Südiren  ein viel größeres Matz von Autonomie als
m?in?r Ansichi naH Suhelenheusichest iemass ver¬
langt haben. Die englischeRegierung rottete damit das
aus, was feit Generationenein äüfrührischer Infek¬
tionsherd im Körper des britischen Weltreichs
Zür ßistk sgsKl MMÄme ist Krshhprz ; gsßit nndToleranz  notwendig. Ich b,n der Ansicht, d ' ' '
Eigenschaften in der
vorhanden sind.

daß diese
Tschechoslowakeibis heute nicht

Es ist unvereinbar, dfftz esn junger Mepsch
Polizeiv?rprjigeft Wirst, w?il er sesne deutsche Abstam¬
mung durch stas Tsffgest weißer Spcken kupdgiLt, wäh¬
rend gleichzxjjig stpr stem Palais des Präsidenten j»
Prag WaMst ist stxp Msssrmxst andxrxr Lästher
sehen werden, die die tschechischen Legionäre in ihrem
Haß gegen das österreichische Reglement während des
WeMjWS astgssstfiMstlssst hsttzkst, ? ih sfflge mich. ob»scht
auch die Tschechen von dem alten und so bewährten ena-
lischen Sprichwort Kenntnis haben, das lautet-
l>'^ a - «Ejn faires Spiel ist immer" einegroße KMarkesil"

flugenzeuge über die Schüsse von kger
Prag, 2. Juni

Das Restgstionsmitgliest des Gauorgffys vpn Hssfen-
NMgu, stes „FrankfurterBolkshsaftes", Dr. Wstrt-
Haas,  der sich seif einiger Zeit in der Tschechoslowakeiaufhält, war am Mittroochmorgen Zeuge des blutigen
Zwischenfalles in der Gastwirtschaft Kremlings-Bastei
im Egerlanst, Wo bekanntlich zwei Sudetendeutsche durch
einest tschechischen Isstterosfizierdurch Repolverschüsss
schwer versetzt wurden,

Dx. Weitßaas wurde nach dem lleherM m>t anderen

wach nachmittag nicht verlasse».
Der deutsche Augenzeuge der Blutttat in Eger gibt

folgende Schilderung des Sachverhalts:
„Gestern nach Mitternacht kam es hier in dem Aus¬

flugslokal „Kremsings-Bastei" zu einer blutigen
Schießerei, deren Augenzeuge ich war und in deren
Verlauf zwei Sudetendeutsche schwer verletzt worden
lind. Dieser neue unerhörte Vorfall ist typisch und auf¬
schlußreich zngseich Mr die örtlichen Zustände im be¬
setzten Gebiet. Tatbestand ist folgender: Gegen Mitter?
stacht erschien in dem ausgesprochen deutschen Lokal«in
tschechischer Sergeant in Begleitung eines deutschen
Marxisten. Die Kapelle spielte eist deutsches Lisch Plötz¬
lich verlangte der. Sergeantvpn dem Kapellmeister die
Unterbrechung und ein tschechisches Lied, Auch diese
Herausfprsterung hatte bereits ihr Vorspiel? In einem
andere; ffgerpr Lokal sah sich dieser blindwütige Schjeß-held veranlaßt (ihm sekundierten dabei drei andere
tschechische Soldaten), einem SdP.-Mann das Abzeichen
hernnterzureißen. Trotzdem er also ausreichend vorbe?
lastet war, suchte ste; tschechische Sergeant das Ausflugs¬
lokal„Kremlings-Bastei" auf, ist dem sich die Sudeten¬
deutschen ihr Stelldichein LN geben pflegen. Trotzdem
er sich darüber klar sein mutzte, daß seine Bilderstürmer«
auch den Gälten bekannt war, forderte er die 4g an¬
wesenden Sttdetentzeutschenzu einer musikalischenchau¬
vinistischen Extratour erneut heraus. Das Echo war
entsprechend. Es konnte in einer solchen Atmosphäre
nicht anders sein; sie stieg im Gegensatzzu dem Präger
„Esttspsnuuugs-Bulletin" auf Siedehitze hin. Sie
aber beendete dieser Provokateur plötzlich mit dem Re¬
volver, ohne in irgendeiner Form bedroht zn sein- Der
erste Schutz streckte sechs Meter vor dem Wirt einen
Sudetendeutschen nieder; eine andere Kugel ließ einen
neben mir sitzenden tzdP.-Nann ruckartig in die Höhe
springen; schwerer Knieschuß. Zwei weitere Kugeln
verfehlten ihr Ziel. In diesem Augenblick brach der
Sturm los. Nur der Tatsache, daß ich mit den SW --
Ordnern dazwischsnsprang, hatte es der Revolverheld
ustd sein tschechischer Spießgeselle zu verdanken, daß sie
von den 40 Sudetendeutschen nicht sofort niederge¬
schlagen wurden,

Man muß sich erinnern: Vor acht Tagen stand das
ganze Egerland hinter der Totenbahre von zwei er¬
mordete» Brudern, Roch war diese Wunde ossen, noch
sah man zwei sudetendeutsche Bauern von Mörder-

Mmstpflichtdebalte im Unterhaus
thsmberlain beruhigt Sie Spposition/ MMtiirSienstpflichtnur im Kriegsfall!

London, 2. Juni.
Auf die Ankündigung des Verteidigumgsministers Sir

Thomas Znskip,  daß im Ernstfall die allgemeine
Wehrpflicht eingeführtwerden müsse, hatte Minister¬präsidentChamberlain  in der Mittwoch-Sitzung
deß Itriterhanses eine Menge Anfragen der Oppositionzu beantworten. Man befürchtete nämlich, datz Jnskip
schon Pläne für «ine allgemeine nationale Dienstpflicht
ausgearbeitet habe. Ghanfberlain stellte dazu in
längerenAusführungen fest, daß lediglich im Kriegs¬fall jeder Engländer, bis zu einem gewissen Alter mit
der Waffe dienen müsse. Es sei nur die Einführung der
Militärdienstpflicht im Kriegsfalle,geplant, und er be¬
ruhigte die Opposition damit, indem er erklärte, daß eine
Dienstpflicht auf anderen Gebieten nicht in Aussicht ge¬
nommen sei. Auch denke man nicht daran, vorläufig den
van gewisse» konservativen Kreisen anregten Plan her
Aufstellung eines nationalen Registers, mit Hilfe dessen
dgs gesamte MenfchkNMaterial des Landes mobilisiert
würde, zu prüfen.

Die zahlreichen Maßnahmen der britischen Regie¬
rung, die den Zweck verfolgen, das Land für den Fall
eines Krieges bereit zn machen, wird nunmehr durch
eine neue vermehrt. Die Regierung hat im Unterhaus
ein?» Gesetzentwurf eingebracht, der es ihr gestatten
soll, die Mannschaftenvon Kauffahrteischiffen und
Fischereifahrzeugen bereits in Fripdenszeiten militäri¬
scher Disziplinargewalt zu unterstellst wenn ein ent¬
sprechender Notfall eintritt.

Nach der bisherigen gesetzlichenRegelung waren die
Mannschaften von Kauffahrteischiffen und Fischereifahr¬
zeugen lediglich der zivilen  Seemannsordnungun¬
terworfen. Erst nach Erklärung eines Krieges konnten
sie auf Gründ einer besonderen Verordnung der an Bord
von Kriegsschiffen üblichen militärischen Disziplin un¬
terstellt werden. Das »eye Gesetz sieh; vor, baß eine Un¬
terstellung unter militärische Disziplin bereits dann

durch Verordnung erfolgen kann, wenn „die Gefahr
eines Kriegsausbruches besteht". Der Zweck der Maß¬
nahme, so wird erklärt, besteht vor allen Dingen darin,
eine rechtzeitige Organisierung von Mnensuch- und
Küstenpatrouillenflottillen zu ermöglichen.

Inkrafttreten
des flbkommens London-Nom ungewiß

(vraktboriokt äussres llonckonsr Vertreters)
London, 2. Juni

Auf eine Anfrage der Opposition im Unterhaus,wann das englisch-italienische Abkommenwirksam
würde, antwortete Ministerpräsident Ehamberlain, daß
er das selbst noch nicht wisse. Auf eine weitere Frage
bezüglich der Rede des amerikanischen Staatssekretärs
Hüll über die mitteleuropäische Politik erklärte Cliam-
berlain, daß die britische Regierung die Aeußerung
Hnkls über den Kelloggpakt gutheiße und sich auch heutean diesen Pakt gebunden fühle.

?iir den Königsbesuch„gefäuberl"
Umfangreiche Pariser Razzien

Paris, 2. Juni.
Die Pariser Kriminalpolizei führt zurzeit im' Hin¬

blick auf den für Ende Juni vorgesehenen Besuch des
englischen Königspaaresin Paris  eins groß ange¬
legte Säuberungder französischenHauptstadt von ver¬
dächtigen Elementen durch. In der letzten Nacht wur¬
den in acht Stadtbezirken in 80 übelbeleumdeten Hotels
pnd Vergnügungsstätten Razzien durchgeführt. Bei die¬
sem „Fischzug" blieben in den Netzen der Polizei
1300 Personen hängen, von denen 140 in das Gebäude
her Sicherheitspolizei gebracht wurden. 41 Verhaftun¬
gen wurden aufrechterhalten, darunter befanden sich
83 Ausländer, die ohne Einreiseerlaubnis bzw. ohne
gültige Pässe nach Frankreich gekommen waren, ferner
drei bereits Ausgewiesene, ein Ausbrecher aus einer

l französischenStrafkolonie sowie drei Vagabunden,

kugeln hingestreckt, nnd hgnn beendet e,n tschechischer
Sergeant eine «on ihm bernnsgesorderte Dehqtt? miteiner Reyolversnlve, schießt in einem Gasthaus auf
Menschen, als ob er sich auf einer Treibjagd befunden
hätte. Offen gestanden, ich habe gewiß schon manches
erlebt, aber was ich in der Ngchi vom Dienstag am
Mittwoch in der „Kremljngs-Pqstei" zn Gesicht hekgrn,
das stellt selbst Mldwestmethsdßn. in den Schatten.

And dann kam das Nachspiel- Morgens mer Uhr hpl-
ten mich dann zwei Geheimpolizisten vom Hotel auf die
Polszeidirektion. Der Spießgeselledes ' Sergeantenund ein Spitzel, der noch zwei Stunden vorher das
SdP.-Abzeichen getragen hatte, wurden mir gegeflüber-
estellt. Sie, die dem Abschaum iM Menschheit Mgß-
ören, sollten mich belasten. Der Marxist, dem ich das

Leben gerettet hatte, formuliertedie Aktion mit den
Worten: „Dieser Herr hat provoziert."

Das Spiel war klar. Ich sollte auf Grund von ver¬
brecherischenAussagen aus einem Zeugen zn einem An¬
geklagten werden, um mich mundtotzu machen und
jeden wahrheitsgetreuenAugenzeugenbericht als ein¬
iger anwesender Journalist zn verhindern. Sogar ein

rzt mußte mtch untersuchen, um anscheinend eine Art
Blntprobenargnment zn konstruieren. Nach dreistündi¬
gem Verhör wurde ich entlassen. Mein Paß wurde
zurückbehalten und das Hotel von Geheimagenten um-
stellk, Erst aus das Eingreifendes deutschen Konsuls
hin zog man gegen Mittag die Hotelwache zurück nnd
gab Wjr den Vag wieder. So feiern tschechische Soldatenunter dem Ausnahmezustand ihren Chauvinismus und
blutige Orgien."

Me heimtückischen Schüsse
Eger, 2, Juni

Die amtlich» tschechische Mitteilung über den neuen
ZwisHensall im Gasthaus„Kremlingsvastei" in Eger
bestätigt den gemeldeten Tatbestand. Weiter heißt es
in der amtlichen Mitteilung, daß der Feldwebelder
Militärbehörde übergeben und in Hast gesetzt worden
les. Die Untersuchung„erstreckte sich hauptsächlich auf
die Verantwortlichkeit, die die vorgesetzten Stellen -es
Feldwebels für dessen Aufenthaltin einer Gastwirt¬
schaft zn so später Stunde trugen."

Präger Schikanen gegen knglönder
(Oi'slitbsrickt ynssres Lragsr Vertreters)

Prag, 2, Jfint.
Die bekannte eif-Mch« AMokratln Lady Mitford

Legäü sich qm Dienstagin Begleitung eines englischen
uiü, amerikanischen Journalisten sowie des sudeten¬
deutschen Abgeordneten Wollner  im Kraftwagen von
Prag nach Karlsbad. Wenige Kilometer hinter Prag
wurde der Wagen von der tschechischen Polizei und
Gendarinerisbeamten aufgehalten. Sie verlangtendie
Oeffnung der Koffer. Da die Insassen schon vocher eine
Kontrolle über sich ergehen lassen mußten, waren die
Engländerüber das Verhalten der Polizisten sehr
empört. Im Verlauf der Durchsuchung kam es zu einem
regelrechten Handgemenge,

Als der Abgeordnete Wollner ein Telephongespräch
mit Prag verlangte, wurde ihm dieses von der Polizei
verboten. Ebenfallswurde der Engländerin verboten,
sich mit ihrem Gesandten in Prag in Verbindung zu
setzen. Nach einiger Zeit kamen drei hohe Gendarmerie¬
offiziere, welche die Ausländeraufforderten, in die
Polizeiwache zu kommen, wo sie einem strengen Verhör
unterzogen wurden. Sie mußten sich sogar eine Leibes¬
visitation gefallen lassen und erst nach fünf Stunden
wurde der Gesellschaft erlaubt, die Fahrt „ach Karls¬
bad fortzusetzen.

Sekeimdienst allzu liastitz!
Das Zustandekommen der tschechischen Kriegspsychose

Berlin, 2. Juni-
Das groß« Rätselratenüber den Urheber jenes irr¬

sinnigen Gerüchtes, das von deutschenTruppenbewegun¬
gen an der tschechischen Grenze wissen wollte und damit
Europa in eine regelrechte Kriegspsychose versetzte, ist
noch immer nicht beendet. War man zuerst der sehr
naheliegenden Ansicht, dqß Prag der Erfinder jener
Gerüchte Wer deutsche Truppenzusammenziehungen sei
und daß diese dann von der Hauptstadt der Tschecho¬
slowakei nach London gelangten, so zeigt es sich jetzt,
daß diese Gerüchte genau den umgekehrtenWeg
nahmen. Wie gemeldet wird, gehen jetzt aus der
tschechischen Hauptstadt Informationen ein, die sich
Überdies auf das Zeugnis des führenden französischen
^ournallsten Jules Sauerwein berufen dürfen.

Wie diesem nämlich von maßgebender tschechischer
Stelle erklärt mnrde, ist die tschechoslowakische Regierung
am Abend des 20. Mai aus London angerufen worden,
Es wurde bei dieser Gelegenheit mitgeteilt, der englische
Geheimdienst(JntelligeneeService) besitze bestimmte
Informationen darüber, daß reichsdeutscheTruppen sich
auf die tschechische Grenze bewegten. Daraufhin wurde,
so ist dem JournalistenSauermein gesagt worden, die
tschechische Teilmobilisicrung angeordnet. Es habe sich
um Minuten gehandelt, und es sei keine Zeit mehr ver¬
fügbar gewesen, sich in Berlin über de» Charakter der
Truppenbewegungen zu erkundigen.

Der Versuch, dem DeutschenReich die Verantwortung
Mr. eine Krise auszubmden, die in England selbst als

akute Kriegsgefahr hezsichnet wuchs, wird also heute
zwölf Tage später ^ - in seinem ersten pud entscheidenden
Anfang dem englischen IntellsgeiM Service zur Last
gelegt,, und zwar gedieht dies durch eine tschechM-
MWMche Quelle . ^

s;s KbMinSW
geschlossen süe ftenlein

Prag,  2. Funk.
Bei der dritten Etappe der Gemeindewahlen in der

Tschochqslawakei. die für den 13. Juni ausgeschrieben
sind, werden, wie jetzt bekannt wird, in 880  sudeten¬
deutschen Gemeinden di» Wahlen -ntsqffen, nachdem
dort Mr eine Kandidatenliste, die der SudetendeuWen
PlMkl, eingebrachtwurde. Dabei stehen noch aus
32 sn-ktssndkvtichenBezirken, i» denenE Gemeindenwähle», Berichte aus. *

MInderhelteiWatm am 10. luMf
Parts , 2. Jpnk

Wie der Präger Vertreterdes „Paris Midi'' be¬
richtet, soll das Minderheitenstatnt in seinen großen
Zugs» am 20. Juni veröffentlicht werden, und zwar
- - so will man in gut unterrichteten Präger Kreisest
wissen-7- in Form einer Rundfunkrede des Minister¬präsidenten.

Die Stimmungder Vepölkeruna in den Badeorten
«sie z>. B, Karlsbpd und MarieWad, yo; allem der
Geschäftsleute untz Hotelbesitzer, sei yerWesfelt. Die
Zahl der Badegäste und Fremden sei aus ein Psertelzurückgegangen.

Stideten- tzurfche Kutturtgge hegomren
Bresla«, S. Juni.

Die sudetendeutschen Kulturtage, die vom 30. Mai
bis 4, Jgui vom GrenzdeutschenKulturaustausch durch¬
geführt werden, nahmen am Montffg ihren AnsangM!l
einem Konzert des ecsilogium mMeum der Deutsche;;
Universität Prag, das unter Leitung von Professor Dr.
Gustav Beching im Musiksggl der Friedrich-Wlihelm-
Universität stattfand. Am Montagoormittag waren die
Studentinnen nnd Studenten aus Prag bei ihrem Ein¬
treffen in Brest an  von dem Vertreter des Landes-
kultnrwalters Pa. Riebe und dem GtudentenWrer der
UniversitätPohl, begrüßt worden. 2n her Universität
hieß der Prorektor Dr, Vogt die deutMn
Gäste aus Prag herzlich willkommen."In seiner An¬
sprache führte er aus, daß die gemeistsamenkulturellen
Aufgaben die beiden Universitäten Prag und Breslaü
verbinden, und datz die Zusammenarbeit Wischen ihnen
sich auch in Zukunft weiter erfreulich gestalten möge,
Professor Dr. Becking dankte für die Vegrützungsworts,
Anfchl;eßend> empfing Bürgermeister Schönwälderdie
sudetendeutschen Studentenund Studentinnen und be¬
grüßte sie im Namen der schlesischön Landeshauptstadt,

an . in München
München, ?, Juni,

Die Teilnehmer an der Berliner Eeneralpersammluifg
der KUlanoo lurarpatiovaloäs Taurisme. der Sgibeu-
organtsation der Automobil- und Fremdenperkehrsver-
bände der ganzen Welt, die auf Einladung des Eene-
ralinfpektors für das deutsche Straßenweseii, Dr. Todt,
die Reichsautobahnen besichtigten, trafen, von Nürnberg
kommend, am Mittwochabend in München ein. An
dem Empfang durch de» Präsidenten des DDAC. nah¬
men führende Persönlichkeiten au? Partei, Stqat upd
Wirtschaft teil. Senator Ponarti (Italien ) schilderte
mit begeisterten Worten die Eindrücke der"Rsiseteil-
nehmer auf ihrer bisherigen Deutfchlandfahrt. Admiral
E. O. Hefford übermittelteim Namen der britischen
Delegation eine Erinnerungsgabe. Er hob lstrpor, day
die britische Delegation mit großer Bewunderung und
viel Freude das gastfreundliche neue Deutschlwid
kennengelernt habe. Sie würde eine dankbare,Er¬
innerung an dieses Deutschland mit in die Heimatnehmen. .
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0eutsch-ungk>rische Freundschaft gefestigt
litzrzliches Vyheqnfnis Kes ungarifchvn Außenministers—krnste Worte an Sie ASxsste Prags

Pydapest,  2 . Juni.
T -r ungafischx POenytjstister v. Hanya entwickelte in

der heptsgen Sitzung tzes Uhgeordstxfeffhaü'ses zu Be¬
ginn H" Behandlungen üder den Hgyshait dxs Mgen-
ministerjysns in einer grptzkfl prograiymatifchen Rede
die allgemeinen Rjchfsjyien der yngqrischen Auhen-
polftik und nahm hierbei eindeutig zu den aktuellen
aichüNPollniÄen Prghseiyen der fetzten Zeit Lsellyng

die

Astßenmiylster von Kanya erinnerte eingangs an die
Schaffung des italienischen Jnzgerm — ^
der RheinlaiMontrolle und die

utsam  gest
worden. Damit seien gleichzeitig hie eHjttertsn
des Faschismus Nfld hes Ngtlflnglsyziaifsmys immer
mehr in den Hintergrund gedrängt wßrden ' Dies gelte
in erster Linie für die Genfer Liga  bjp lange
Jahre hindurch die Stütze der Aufrechterhaltung des
status quo und der hartnäckigste Gegner der Forderun¬
gen de^ im WestkriM Wegtß » Klagten spar.

^lhst ' hM erstMinisterpräsidentL hffMh.«r sst ist ß
vor kurWl heionj. dfftz die Genfer Liga
tigen ZWMMNst

gen
tüstne,

.. . .. ist ihre ? best-
^ . . .i< ihr nheriygenen Mfgchen

Nicht erknlien und ' Wpesyndere d?e aus ste Mira
kleinereu Volkes Nicht gegen den Krieg schützen

„W sage offen»,
Kann», „dich
nungen mehr
Wenn Ungarn henyoch weiter Afftglied tz'jeser Pjst-
richtuug gevlfehen ist, fa gefchab dies seshafh, « eil wjx
in Senf das Forum »rhsjKeu, ptzr tzSM Uussktz ipl
Angesicht der öffentlichen Welimeniung daß tryprsge
Schicksal der ungarischen Minderheit darlegen konnte."

Der Außenminister wies dann darauf hfff, daß Fxgnk-
reich, neben Sowjetrußland , aus ,,allgemein ' bekänniest
Gründen » nicht ' mehr imstande sei, seine frühere Rolle
weiterzuspielen . Atzch von den Staaten der Kleinen
Enientes dfe für die Aufrechterhaltung dieses Systems

gru
ni>

weiterzuspielen . Agch von den Staaten der Kleinen
Enientes die für did Aufrechterhaltung dieses Systems
einträten , sei allgemein bekannt , daß hisse Staate«
ruone in den gfoßen injernationaten Fragen heute
icht mehr recht ' zusammenzuarbeiten vermag-
„ZusgmMenfgsfeud sind also alle hie Staaten ufld Sn-

ftitfitsouW. die sqst ffnsjchlietzlichim Dienste der fran¬
zösischenPWill stan°kn, llefchwächt. Ihre Politik er-
sutze efue . MgtzrfszfsskWg, d,e su erster Linie der AchseBerlin- PM zugute kam,"

HinsichtlichSpaniens  stellte von K-anyg angesichts
der ffrfosge Frqncos fest, haß die Poliftf her

in der europäischen
men haZ."

A^ lfchê dmu ^ NAg^

rchts

knsstzjteusich wäheeuh des WMxieges und seither Jn-
teres-ei,Hanse, dix geradezu natyrnoswesidig zu einer
aufrichtigen Pflege der deutschen Freund,Käst führten.

Es ist daher sMtveMMich , Last das soviel er-

in die Hand gefiPM'

U»d dem deutschen Volk
eltkri , st' '
naturnotmefidig zu einer

örtefte Dseiech Prag —Wien—Budapest ry Ungafn von
Anfang an nicht «as gesipKe Berstäntznss fand nutz
als eine tptgchoreue Ätzer angesehen wnxde. Uflter Hin¬weis
jetzt

tptgsthoreui. , —,
Wf die vielen ,Msen Ratschläge' , die lsugarn

sitz ' . ' °° . 'von interessierten Serien für «ine AeWusritztuns
seiner Politik gegeben MrtzW, . stellt von Kgyyg fest:

Ungarn ersehnt aWlchtig hie Normalisierung seinerr zu den Staaten der Kleinen Mtestte und

Aber em'e engerd Ztzsammenarheft Mit dor KlßfUkn
Entente hat ihre naturlfchen PorMiNgMgen , deren
Veripirklichung in her ngtzen Zufunft tgusn zu erw

Ergrterung der Lgge Do « aubecken' ^ . ^ dfe Verhandlungen
'Keinen Entente

hauptsächlich hie MMrWteNttstge tzirafen . LjeKleme -Entente -Staaten hatten seinerzeit gls Gegen¬
leistung für den großen Eebietsgewinn internationale
Verpflichtungen übernommen . Da aber die praktische
Durchführung auf sich warten lasse, gelange das Mrn-

anderen Seife aber haste man daran ftst, da dlß Mit
den drch StaaUn gesondert  abzuschließenden Ver-
«inbarnngsn pgMäN ?rg übereinstimmend  f «!N
müssen. Die fntßruationalß ZteÜWg der drei Staaten
sei aber keineswegs die gleich«!

Der Tschechoslowalei fei es nicht gesungen, mit ihren
Nachbarn ein korrektes Verhältnis zu schaffen.

Außenminister von Kanya wandte sich daisN ausführ¬
lich her Tschechoslowakei  zu . Die offizielle tsche¬

chische Politik habe die ungarische Frage hochmütig
hrhandost , sich nych einer Großmachtrolle gesehnt und
hlurwMig lfin die in Ungarn herrschende Stimmung
geküinmers. Die tschechfsche Politik sei der Ansicht, daß
die so außerordentlich vorteilhafte Position der Nach-
kriegs-Tschechoslpwgkei, die sich ausschließlich auf die
«pitz«n der BaiguM stützt̂ , noch lange 'Zeit ausrecht
zu prhalton sei. Wenn sich Ungarn auch nur iiif
geringsten führte , sei die Tschechoslowakeidtohefld auf-
gesteten und hähe wiederholt mit dem Kriege gedroht.
Die .Zielscheibe dex stehe heftigen tschechischen Agitation
str in erster Linie Uyggrn gewesen- 8n j «der gegen
Ungarn gerichteten schärferen Pressekampagne war die
drahtziehende Hand Prags  zu siifden- Trotz¬
dem sei Ungarn im Vorjahre mit Unterdrückung seiner
berechtigten Lmpistung bereitwillig in die Verhand¬
lungen eingetreten.

Als nun hie Präger Regierung vor kurzem eine
Mobilisierung anzuordnen für gut fand, und diese nicht
stur stach Deutschland hin, sondern auch ant die unga-
xische Hrenze exsteeckte, habe Üagarn dieses Vprgehe»,
das wohl kaum freundschaftlich genannt werden kann,
Mit Ryhe ausgenommen und alles vermieden, was die
Page noch weiter verschärft hätte.

„Die Mjtxre Egtwickiyng hänge davon ab, ob sich
die Psch'echossowffseixMsch' zyr Schaffung eines Sta-
rutzes pntschlleßst' dgxch hast die in der Tschechoslowakei
lehehtzkstzghsteichen Pat 'sgnalrtäten befriedigt werden.
Es rst aher pie Krage, ob sich die Prgger Regierung
nicht dsirch ssinen Einfluß ' geiplsser Kreise zu allzuvielen
pglitischssn Syeknlaiidnen hinreißen läßt , die unter
keigen Umständen her Sgche des Fristzens dienen
köMM " ' . '

Zum Schluß erWxie Antzenminister Kanya , es wäre
SMttästschstng , MWN ista'N dfe gegenwärtigen ernsten
Schwierigkeiten usth Gefghrgn sticht sehen wolle. Es
wäre aber auch ein Fehler , nicht anzuerkennen, daß bei
sämtlichen Großmächten, die über Krieg und Frieden
entscheiden, ein entschlossener starker Friedenswille
herrscht, der auch Ungarn beseele.

Die NNgarisch-itglienische Freundschaft bestehe unver¬
ändert und ustberührs weiter . Die ungarisch-deutschen
Beziehungen sind festgefügt und keinerlei Verleumdung
wird ihnen etwas anhabe » können. Das aufrichtige und
vertrauensvolle Verhältnis zu Polen sei unversehrt in
Geltung.

Volsns MMche yemülMyen
Warschau, 2. Juni

Astläßsich dex Überreichung des Beglaubigungs-

ausschlietziichesVerteidigungsl
Kennzeichen einer gegen irgendjemanh gerichteten
Aggressivität . Das Bündnis ist das natürliche Ergeb¬
nis der Selbstwehr und hat schon allein dadurch den
Charakter eines starken Elements für ein dauerndes
Gleichgewicht und den Frieden ;n Europa,

Der Sonderberichterstatter der „Kazeta Polst »" saßt
die Ergebnisse des Stockholmer  Besuches des pol¬
nischen  Usthöstministers B «st zusammen. Er betont,
die Stpckholmxx Beip?echMg«st Lasten die Richtigkest

^ "Mischen Politik histsichtlfchder

mar soryoht dex rechts emgestemen wie per links ern-
estellfest geteilt . Wast übertreibe nicht, wenn man be-
appte , daß wahrend des Besuches des polnischen Außen-

Mimsters rn Stockholm eine Brücke zwischen dem nörd¬
lichen und dem südlichen Ufer der Ostsee in Gestalt
einer wachsenden Freundschaft zwischen
Polen und Schweden  geschlagen wurde,

SelbstW Westen Meklsten. . .
Moskau , 3. Juni-

Ein Leitartikel dpr „Pfgwha " bßfaßt sich mst der
Lage der sowjelrussischen Holzindustrie und bezeichnet
sie infolge des „hesorgnssefMenden " Ruckstandes an
Holzerzeugung und -Verarbeitung als den am meisten
zurückbleibenden Zweig der Sowjetwirtschaft . Die
gegenwärtigen Produktionsziffern der Holzindustrie
feien ' „direkte Anklagen» gegen die leitenden Funk¬
tionäre dieses Volkskommissariats . Als Ursachen dieser
Schwierigkeiten auf dem Gebiet der Holzindustrie
Nennt die „Prawda » bezeichnenderweise die „schweren
Bedingungen " für die Holzarbeiter , Zerstörung der
mechanischen Anlagen sowie die „systemati,che Ver¬
zögerung der Lohnauszahlung an die Holzarbeiter , die

sie den Saboteuren und „trotztistischen Banditen » zur
Last legt.

Im übrigen bringt das Blatt bemerkenswert scharfe
Angriffe gegen den erst hinlängst ernannten Volks¬
kommissar siir die Holzindustrie, Ryschow, vor, der das
Ressort nach Beseitigung des im Bucharin -Prozeß als
Saboteur und Staatsseind verurteilten und erschossenen
früheren Volkstomissars Äoanow übernahm . Man er¬
innert sich, daß Ryschow ein alter Tschekisi ist, der vor¬
dem das Amt des stellvertretenden EPMKoyiYttlsars
bekleidete. Trotzdem scheint es ihm nicht gelungen Zst
sein, die Holzindustrie wieder aus einen grünen Zweig
zu bringen.

soso Sefangene in drei Istgep
Salamanca , 2. Juni

Der nationalspanische Heeresbericht meldet auch am
Dienstag vop anhaltenden Angriffen der bolschewisti¬
schen Truppen an der katalanischen Iront . Die Angriffewurden — ebenso wie die bisherigen — mit großen
Verlusten für Heu Feind abgewiesen.

An der Leruelfront unternahmen die nationalen
Truppen im" Abschnitt MosWeruela in der vergange¬
nen Nacht einen überraschenden Angriff , der vollständig
glückte. Die Apgreifer vertrieben die Volschewisten aps
zahlreichen Stellungen und besetzten die Höhe» nörd¬
lich der Straße nach Mora . Nach Tagesanbruch setzten
sie den Vormarsch fort und eroberten die Orrschasten
Linares de Biora und Pnertq Mingalvo.

Im Abschnitt Puebla de Äalvertze besetzten die natio¬
nalen Truppen den Ort dieses Namens , dex an det
Straße nach Sagunt liegt . 2m Abschnitt Mora de Ru-
Lielos wurden 105 Gefangene gemacht. Jnf Abschnitt
Albocacer fielen den nationalen Truppen am Dienstag
h7l Gefangene in die Hände.

2m Lnstkainpf wurden am Dienstag 14 Sowjetflug¬
zeuge abgeschossen. Die Sowjetluftflotte setzte Dienstag
die Reihe ihrer verbrecherischen Angriffe aus nicht-
militärische Ziele fort und bombardierte Patina de
Mallorca . Die Bomben trafen eine Mittelschule . Glück¬
licherweise waren keine Todesopfer zu bMägen , weil
die Schüler , durch den rechtzeitigen Alarm gewarnt , sich
in Sicherheit gebracht hatten.

Der Frontberichterstatter teilt mit , daß die Gesamt¬
zahl der Gefangenen an der Teruel - und Castellonfront
in den letzten drei Tagen über 5ÜÜ0 betragen habe,

6ein<Mert und zerschmettert
Oviedo» 2. 2unr

Bei der WiederinDetriebnaHme der von dxn Natio¬
nalen eroberten Bergwerke in Asturien fand man aus
dem Eruftd der Minen 91 zerschmetterte Leichen. Bolsche¬
wistischeVerbrecher hatten die Unglücklichen— Kinderund Frauen , Männer und Greise — in die Tiefe d«r
MlNssnschächtehinuntergeschleudert , nachdem sie' den
meisten vorher die Hände auf dem Rücken zusammenge¬
bunden hatten . Bevor diese Untermenschen ihre wehr¬
losen Dpfex hinabstürzten , haben sie einige von ihixen
in niederträchtigster und grausamster Meise gemartert.
So wies einer her Httigemordeten eine Unzahl von
Stichen uytz Schnitten ayf.

Vrandizerd Jamaika
Lpndon,  S . Juni

Die Unruhe « aus Jamaika scheinen sich im Laufe des
Dienstags erheblich verschärft zu habe». Nach den .letzte»
Meldungen haben Streikende und Arbeitslose in de»
Städten Anotta Bay und Pprt Maria die Gewalt q«
sich gerissen. In Anotta Bay wurden Geschäfte
geplündert , und auch in Pyrt Maria kam es zu Plüii-
derungspersuche». Später konnte« Militär und Polizei
sich in Port Maria wieder zum Herrn dex Lage machen.
L,k Montego Bay durchzogen den ganzen Tag über
randalierende Haufen die Straßen , doch kam es nicht zu
ernsten Zwischensüllen.

Japan will schneller marschieren
Tokso,  2 . 2nnr

In einem Schanghaier Bericht der Zeitung „Nicht
Nicht" über die militärische und politische Läge Chinas
pird zusammenfassendgesagt, daß der chinesische Konflikt
pur mit der Niederwerfung Tschjangkasscheksund der
Verhinderung eines Einwirkens dritter Mächte beendet
werden könne. Japan müsse daher unverzüglich seine
Operationen sortsetzen, deren Ziel die Besetzung Han¬
kaus und Kantons , die Abschneidung aller Zufuhren
sowie die Verdrängung der chinesischenRegierung nach
Westchina sei.

Sie Saue der deutschen dstmark
Neue politische aast staatliche kinteilung Österreichs

Wien, ?, 2mi,
Der Reichskommissgr Gauleiter Vürcktl und Reichs¬

innenminister Dr . Frick haben in gemeinsamer Be¬
ratung die politische und staatliche Einteilung Oester¬
reichs in ihren Einzelheiten festgelegt.

Der Reschskommissarhat aps Grund der Ergebnisse
der Bergtung ein« Anordnung erlassen, wonach er aus
Grund de? ihn, vgm Führ ?? Auftrages d-e
Gau - und Ktpi ?eints-Mn3 der NHDAP . festlegt. Nach
der neppn GgMintejlMg "umfaßt:

1. der Gau OLerd onau  das Gebiet des bisherigen
Landes Oberösterreich und erhält dazu den Eerichts-
bezirk Bad Aussee, der früher zur Steiermark gehörte.

2 Der Gau Niederdonau  deckt sich mit dpm Ge¬
biet des bisherigen Landes NieberWerrelch . Er gcht
die Lei Wien angeführten Teile an den Sau Wen ab.
Hierzu kommen die vier Verwaltungsbezirke des nörd¬
lichen Burgenlantzss.

3. Dex Gau Wien  umfaßt das bisherige Stadtgebiet
von Wien und erhält dazu Teile dssr VermalLungs-

bezjrks Hietzigg, Moedljng , Bryck an der Leitna,
Floridsdorf und Umgebung, Kgrixestburg unh Tüll «.

4. Der Gau Steiermark  umsgßt das bisherige
Land Steiermart ohne den Gerichtshszirk Bad Auffig
und erhält dazu drei Verwaltungsbezirke des südlichen
Vpraonckflndes.

ß. Der Gag Kärnten  umfaßt das bisherige Land
Kärpten und erhält dazu den Verwaltungsbezirk Linz

I ' Der Gau Salzburg  umfaßt das bisherige Land
Salzburg.

7. Dex GaU Tirol  umfaßt die Länder Tirol und
Vorartbexg.

Zu dieser Einteilung hat der Reichsinnenminister im
Einvernchmen mit dem Rei 'chskommissar «Märt , daß
die staatliche Einteilung in Landeshauptmannschaften,
Bezirkshauptmannfkhaften und Stadtkreise entsprechend
dieser Einteilung der NSDAP . in allernächster Zeit
durch Reichsgesetz  geregelt wird . Jedoch bleibt
Vorarlberg als Landeshauprmannschaft bis auf weite¬
res bestehen. Einige Parteitreise werden zugleich-einen
Stadtkreis und ein « BezirksHauptmanNlckM umfassen

yps nationalsozialistische ttanzig
Dapzig , 2. Juni.

Die Deutsche Weltwirtschaftliche Ge¬
sellschaft  beendete ihre in Königsberg  be¬
gonnene und durchgeführte Tagung in Danzig.
Senatsoizepräfident ss-Obersühier Huth gab «ine
Uebersicht über die Danzigsr Entwicklung se,t der
Machtübernahme . Die NSDAP . Danzig habe über den
Parteienklünget gesiegt und trotz aller Schwierigkeiten
das große Arbsitslosenproblem gelöst. Es sei vor allem
zu der Verständigung mit Polen gekommen und damit
dse Möglichkeit für die Durchsetzung des Lebensrechtes
Danzigs geschaffen. Auf diese Bilanz können mir heute
stolz sein, so schloß der Wirtschaftssenator seine ruck-
kchauendeBetrachtung . Die Danziger Werften find voll
beschäftigt. Aus dem Gebiet des Schiffbaues rst den
Werften aus Zahr « hinaus eine Stabilität gesichert.
Auch die alte stattliche Danziger Handelsflotte , die rn
d»n Jahren der Ausblutung der Wirtschaft so stark
zusammengeschmolzenist, soll aus der Privatinitiativeheraus wieder neu erstehen.

vr. Leu und stiistiMn in Weimar
Weimar , 2. Juni.

Am Mittwoch begrüßte das Führerkorps der HJ . den
Reichsorganisgtionskeitex Dr . Ley und den Korps¬
führer des NSKK , Hühn lein  i « seiner Mitte . Dr.
Ley schilderte de« Aufstieg gas allen Gebieten des
Lebens seit der Machtübernahme - Korpsführer Hishn-
kein würdigte die Zusammenarbeit zwischen NSKK.
upd Hitlerjugend , insbesondere der Motor -HJ . und
zeigt neue Wege zur Vertiefung dieser gemeinsamen
Arbeit . Den Dank des FMxerkgxps an die beiden
Redner ggb der ReichsjugenLMrex Ausdruck.

*
ObergebietMhrer Lerff,  der Chef des Kultur¬

amtes der Reichsjugendführung , sprach zu den Teil¬
nehmern des Reichsführerlagers der HJ . über die Kul¬
turarbeit der HJ - Der Hauptteil seiner Ausführungen
war praktischen Fragen gewidmet, die sich aus den Er¬
fahrungen mit Kundgebungen , Veranftaltungsringen
und Feierstunden ergeben haben. Bemerkenswert war
die Ankündigung einer Aktion zur Förderung der.

Kulturarbeit auf dem Lanhe . Es ist daran gedacht,
her Stadtjugend Patendörfer  zu übertragen , der
Jugend auf dem Lande sollen Bücher, Sportgeräte und
andere Dinge mehr zur Verfügung gestellt werden , um
fo den Kampf gegen die Landflucht zu unterstützen. Wei¬
ter teilte Lerff mit , daß in nächster Zeit die schulische
Musikerziehung der Jugend in die Hand der HSf gelegt
würde . Ist den Mustkschnlen lerne « dfe Jungen nicht
nur ardeOlich spielen, sie werden auch durch ein- bis
zweijährigen Jnstrnmentalunterricht musikalisch er¬
zogen. Finanziell werde die schulische Musikerziehung
pon den Gemeinden getragen . Endlich machte der 'Letter
des Kulturamtes aus das HJ .-Ausbildungswerk „Kul¬
tur und Technik" aufmerksam, das nach einer Anregung
von Eeneralinspektor Dr . Todt voraussichtlich EndeJuni in Berlin verkündet wird.

Veutfch-ssngttsche
Wirtschaftsverliandlungen

Berlin , 2. Juni
In den in den letzten Tagen in Berlin geführten Ver¬

handlungen zwischeneiner deutschen und einer englischen
Delegation sind der deutsch - englische Waren¬
verkehr (unter Einbeziehung Oesterreichs) und die
Frage finanzieller Verpflichtungen  erörtert
worden. Die Besprechungen sind noch nicht abgeschlossen,
insbesondere ist es noch nicht möglich gewesen, die Auf¬
fassungen der beiden Delegationen über die Behand¬
lung der österreichischen Anleihe miteinander in Ein¬
klang ZU bringen . Die Verhandlungen sind für die
Psingsifeiertage unterbrochen worden und sollen nach
Pfingsten fortgesetzt werden. Die beiden Regierungen
hoffen, daß es dann zu einer Einigung kommen wird.

Die Mrance Internationale de Tonrisnix in Wrnbera.Die Teilnehmer an der Fahrt der AManceInternationale de
Tourisine trafen am Dienstagabendin der Stadt der Sieichs-parteitage ein. Die Fahrtteilnehmer, die aus allen Städten
der Welt stammen, so aus England, Frankreich, Japan , Süd-
und Nordamerika, Italien , Spanien, Schweden usw. äußerte«
sich außerordentlichbefriedigt über die Eindrückeder Fahrt.

Der Preußisch« Finanzministcr Pros. Dr. Popitz hatte für
den-1. und 2. Juni 1838 eine Tagung der Ober- und Regie¬
rungspräsidentenund der leitendenStaatshochbqubeamtenzür
Behandlung wichtiger Angelegenheitender Bai,Verwaltung
und Baupolizei in Bad Salzbriinn  einberufen. In
einer Reihe von Borträgen und in lebhafterAussprachewur¬
den die organisatorischen, rechtlichen, kommunalen, wirtschaft¬lichen und baukünstlerischenFragen besprochen,

ttuntt um Nisl»
postbeutel mit 40000 NM. gestohlen

Stuttgart,  I . Juni
Aus dem Bahnhos in Stuttgart -Hussenhauscnwurde, wie

die Stuttgarter Kriminalpolizei mitteilt, ein Postbeutcl
gestahlen, der mi dem PecsonenzugStuttgart —Heilbronn nach¬
mittags im Bahnpostwagendopt eingetrosse» war. Der Beutel
war ordnungsgemäß ausgeladen und einem Angehörigendes
Postamtes Zussenhausenübergeben worden. Der Postbeutel
enthielt 40 VW RM Bargeld, und zwar 7lw0 RM Silbergeld
und SSVVü RM in Banknoten. Er wurde aus dem zwei-
rädrigcn, mit Decken versehenen Postkprren, der sich auf Bahn¬
steig 3 besand, entwendet. Die Ermittlungen führten zur
Festnahme des mit der Beförderung betrauten Ppstangc-
höxigeo. Der Fqll hat aber sesne Aufklärung noch nicht
gesunden. Für Mitteilungen aus der Bevölkerung, die zur
Ermittlung des Täters führen» ist eine Belohnung Po»
Mv RM ausgesetzt worden.

peoiseflverbxecher- zu 99,9 Prozent Wm
Berlin, 1. Juni

Der Polizeipräsidentvon Wien, st-Standartenführer Stein-hä'Ufl, gab einem Bertreter des Organs des Reichsrechtsaiuts
der NsDUP -, „NS.-RechtsspioMl", eine Unterredung über
spine dringlichstenAufgäbe«. Dabei hob er auch den Kamps
Hegen das Perbxeche'xium hevvpr, ,das in der Shstemzeit stärk
übeuvnchernkonnte. Gegenwärtig, so erklärte er, „haben «str
besonders viele Fälle von Juden in Bearbeitung, die sichwegen Steuerhinterziehung und Betrüg zu verantworten
haben. Bei Tevisenpergehenist bemerkenswert, daß ' sie' zu
89,9 Prozent jüdischenTätern zur Last fallen."

Die Pusbeute der kamerun-5rpedition
rä. Berlin, 1. Juni

Die auf der Kamerun-Expedition von Pros. Dr . Lutz Heck
eingpsangenenTiere trafen am MittwoHvormittag im Ber¬
liner Aoo ein." Sie haben die Reise gut überstanden undstellen Mr den Berliner Tierpark einen willkommenen
Zuwachs dar . Zugleich sind sie ein schönes JiMläumsgescheick
für Hecks Vater, der «m 1. Juni 1S7L, also vor genau
K Jahren , die Leitung des Berliner Zoos übernahm. Die
Tiere, ,n der Hauptsache Affen, Bögel und Reptilien,' wurdenim Stelzvogelhaus zu einer Sonjderschau vereinigt. ' EineReihe seltener Giftschlangen' wurden' im ' Aquarium unter¬
gebracht. Zugleich wurden im Mitteiraum des Antllopen-
Hauses die Ausrüstunasgegenstände der Expedition, Zelte,
Apparate, Waffen und das gesamtewissenschaftliche Materialausgestellt.

Die Rxife nach Kamerun begann Anfang Januar . Die
ersten Monate verbrachtePrch-ssqr Dr. Lwtz Heck im Urwald-
asbiet von Jokaimma, um Leben und Wsfen der 'Gorillas zu
studieren. In den folgenden Monaten beschäftigtensich die
Teilnehmerder Expeditionausgiebig mit deux Tixrsang.

Ppzzia am kurMstendamm
Berlin, 1. Juni.

Aus Grund des Ergebnissesvon mehreren in der letzten
Zeit in Berlin vorgenommenenRazzien sah sich die" Polizei
äm gestrigen Abend veranlaßt, zur Fahndung nach ver¬
brecherischen Elementen, insbesondere Räuschgifchändlern,
Dsl-Nenschiebern usw. auch zwex Lokalle am Kursürstendamm
zu überholen. Es wurden insgesamt 339 Personen vorläufigMgenflinirien. Darunter befanden sich 317 Jude». Bon deck
Feftgenoisimonenwurden schon bei der ersten Ueberiprüsüng
76 als kriylinell belastet sichergestellt. Eine große Anzahl von
Personen war politischbelastet. Außerdem wurde eine Reihe
von Ausländern sostgssteltt, die nicht im Besitz der vorge¬
schriebenenAusweiswapiere waren. UmfangreichesMaterialaus Mischen Derbrecherkreifenkonnte ermittelt werden. '

Mord an einer 81 jährigen breisin
ist . Berlin , 1 . Juni

^ Einer furchtbarenBluttat , die von einem noch unbekannten
Bevbrechkr verübt wurde, M eine 81jährige Witwe' in Berlin
zum Opser. Die Frau , die eine kleine Wohnung »m 3 Stockt
fverk emes Hinterhauses in Neukölln bewohnte, wüyde in
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die Leiche zeigte Kratz-
spuren im Gesicht und Würgemale am Halss so daß offenbar
Pin Kampf zwischendem Mörder und seinem Opfer statt-
SJ -unden hat. Um den Hals der Leiche war eine Hansschnurder die Fxau erdrosselt worden war. Die

atwe hatte am Vormittag des Mordtages noch den in der

noch vis gegen Mittag aushielt, ,
W-chnung zurückzukehren. Gegen8 Uhr abeiids fand mqH 'ief-ÄM- 1? daß die Tat in den NachinittagAstundenäoscheben
sei« muß. Von dem Mörder, der auch die Schränkeder Wbh-
weü)en ^^ ^ ^ konnte noch keine Spur gesunden

Lin Betrieb chartert den„Sustjpff"
. . bt . Hamburg, 1. Juni

«"w* Ausflugsfahrt der Betriebsgemeinschaft„Deut-
scher Ring gab GeneraldirektorKratochwillbekannt,' daß 'aus
Anlach des llchahrigenJubifäums der Versicherungsgesellschaft
im Herbst eine dreitägige Seereise der gesamten-Msolgschast

-llbF.^ chisi „Wilhelm Kustloss" durchgeführt wird.
N bereits gechartertwpr-de«, Es ist das erste Mal, haß ein Betrieb ein ga«zes Schiff
ch°qrtett .MHelm KyWM" für seine Gefolgschaft

Nach Nltiindigem Sturm gerettet
Bremcrhaven. 1. Juni

Von den zwei Arbeitern, die sich aus der in der Nacht zum
Drensfag in der Nahe von Blexen gekonterten Schwimmraminc
befände,,, konnte dex eine, dxr sich an einen Balken geklam-
wett Hatte, nach Illstundigem Treiben aus der vom Sturm
au,gewühlten Weser lehe«b geborgen werden. Sein Arbeits-
kaniprad, den die Kräfte verließen, ist ertrunken.

kinobraad verriet sich auf der Leinwand
. . ^ rst. Magdeburg, 1. Juni
Dxe Besucher eines Kinos in Egeln in der Nähe von Magde-

hurg ^ merkten. W«hre«d einer Vorstellungauf der' Leinŵ «d
kM »M züngelnde Pewegsingen. Sie entdeckten
bald, daß diese ZeichenNicht zum Film gehörten. In der

M !?^ al»ne war ein Feuer ausgebrochen, das sich aus
diese Weise selber angemeldethafte. In Brand geraten waren

und viertausend Meter Film.
ausbreitete, gelang es den qe-

^ verkassm rechtzeitig, den Znschauerraiill,

Leipzig haut jährlich 5000 Wohnungen
^ ^ Leipzig, 1. Juni.
-in - eipzig wurden allein seit der Machtübernahme16»AWohnungen gebaut. Lw immer noch bestehende Wotznnnasuöt

PerMaßt «u« äfft Lwllen, neue Wege zur erfolgreiche« Be-
leitigimg der Wohniftigsnot zu gehen. Die bisljerige Form

ftleisisiedlnsig genügte nicht, und so beabsichtigt man jetzt'.
kAKHo ? Hstysprmit billigen Wohnungen zu bauen. Umpen WohMkgSmanMl in spätestens sechs Jahren zu besel¬
ige «, werden whvlich SÜM Wohnungen ervichüt werden-
Das gesamte Poowft des Wohnungsbaues wird nach einer'Evklarung des LeipzigerObeMirgcrmeisters immer die nor¬
male Lohntüte des Arbeiters als Grundlage haben.

Im Schlafe mit der Hacke erschlagen
, . rck Wien, 1. Juni

n, _ bM °r,mg «klävts furchtbare Bbuttat wurde in,
Meidling enitzeckt. I « einem Wohnhaus in

Koflergaßs sand ma« eine Frau erhängt auf.' Sieben' ihr->n. M LMe unbekannter Mann mft zertrüinmerftmSLä
gftlchmllstot Ans Papieren gcht hervor, daß der L̂oH"dcr
rnstistze Hftssarbeiter Gorlbfs ist. Er soll früher Well,aarbtti
geivesen se,n Nach dem ersten Ansein z, Uießm,

? °n alls Russin ist, den neben' Ä r Llafe 'ndmi
NK durch Hiebe mit einer Hacke zuerst getötet und iwnn

dft Wohnung wurden einige Abschüds-hr>Ne ynsgenlnden, ohenso hie Hacke, mit der das Verbleiben
Aufklärung' dM geheimnisvollen' Alleszat die Kri-NiinalpollzLi eine weitläufige Untersuchungeings-

vorläufige« Ermittlungen lassen Eifersucht LMotiv der gmuenvollen Btuttai ünnehmenh

der

vdc^



Donnerstag , den 2. Juni 1938 Bremer Zeitung Nr . 150 Jahrgang 1938

>_ _ _

MsÄerÄSKLlseL»« kTurÄselraKL
Sie gaben ein Beispiel

Ueber viele Wege findet nationalsozialistisches Helfen-
wollen zu den Herzen, und immer trägt es einen war¬
men Schimmer zu denen, bei denen es anklopft. — Wie
sehr das Bewußtsein der großen deutschen Volksgemein¬
schaft bereits alle ergriffen hat , dafür gibt es ungezählte
Beispiele — eins davon soll hier einmal kurz erzähltwerden:

2n Sittensen (Kreis Vremervörde ) haben die
Mädel in der Schule den Handarbeitsunterricht plan¬
mäßig in den Dienst des großen Hilfswerks „Mutter
und Kind" gestellt, um zum Muttertag unbekannten
Müttern eine Freude zu bereiten . Die gesamten Hand¬
arbeitsstunden hatten seit Weihnachten das praktische
Ziel , einige volle Erstlingsausstattungen der NS .-
Volkswohlfahrt zur Verfügung zu stellen. Da säumten
die Kleinen vom dritten Schuljahre an Kinderbücher
oder versuchten als erste Strickübung Windelhöschen,
die Größeren stickten Lätzchen, häkelten Leibchen oder be¬
nähten Unterlagen , die bereits Geübten arbeiteten
Hemdchen, schneiderten Trag - und Erstlingskleidchen.
Nachthemdchen, Jäckchen mit Mützchen und was so ein
kleines Menschenkindsonst noch braucht. Das benötigte
Material spendeten die Eltern oder die Lehrerin.

In fleißiger Arbeit war zum Muttertag alles fertig¬
gestellt und konnte in einer kleinen Ausstellung gezeigt
werden : 3 Babyausstattungen mit je 8 Windeln , 4
Luren , 6 Hemdchen, 2,Tragkleidchen, 1 Erstlingskleidchen,
1 Jäckchenmit Mütze, 6 Lätzchen, 1 Nachtröckchen, Leib-

velms * korst

Kleine Stadtchronik. Ein SA .-Propaganda -Marsch
des Standorts Delmenhorst fand durch verschiedene
Straßen der Stadt statt . — In Eanderkesee im Gasthof
zur Eiche hatten sich 300 Einwohner der Umgebung
getroffen, die alle über 70 Jahre alt waren , 24 der
Alten waren über 80 Jahre alt . Frauen der NS .-
Frauenschaft hatten den Saal und die Tische geschmückt,
Kinderschar, Jungvolk und BDM . erfreuten die Alten
durch Spiele und Tänze. Bei der gemeinsamen Kaffee¬
tafel wurde manche Erinnerung ausgetauscht. Pg.
Behrens begrüßte die Gäste und sprach den Wunsch
aus , daß es allen Alten vergönnt sein möge, noch recht
lange den Wiederaufstieg unseres Deutschlands mitzu¬
erleben. (52

Llumnrksl
Eine schwereGasexplosion ereignete sich am Dienstag

in den Abendstunden im Ortsteil Rönnebeck. In Ab¬
wesenheit der Wohnungsinhaber füllte sich durch eine
noch nicht bestimmt festgestellten Umstand die Küche mit
Gas , das dann zur Explosion kam. Das Zimmer wurde
vollständig verwüstet. Fenster und Türen wurden auf
die Straße geschleudertund sogar die Dachpfannen ver¬
schoben. Durch Hausbewohner wurde gleich der Haupt¬
hahn der Gasleitung geschlossen. Zwei Kinder im Alter
bis 6 Jahren , die im Nebenzimmer schliefen, blieben
unversehrt . Die eingetroffene Feuerwehr brauchte nicht
mehr einzugreifen.

Schweinemarkt. Eine reichliche Anzahl Ferkel war
angefahren , der Handel aber nur mittelmäßig . Preise:
5—6 Wochen 20—30 RM ., 6—8 Wochen 25—30 RM .,
ältere Ferkel bis zu 40 RM.

Eine Zellenarbeitsgemeinschaft der hiesigen Orts¬
gruppe der NSDAP . veranstaltet am heutigen Donners¬
tag , 2. Juni , 20.30 Uhr, die Fellen 1, 2, 3, 4, 6, 8, 9.
Der angesetzte Dienst für die Politischen Leiter für
denselben Tag fällt aus.

OrterliolL -Scdsriiideok
Kreistresfen der NSDAP . Kreisleiter Pg . Lange

hatte am Dienstag seine Mitarbeiter nach dem Nord¬
deutschen Haus zusammengerufen, um mit ihnen noch¬
mals die Vorarbeiten für das am 2. und 3. Juli statt¬
findende Kreistreffen zu besprechen. Das Gehörte läßt
schließen, daß keine Mühen und Kosten gescheut sind,
den Tag würdevoll auszugestalten . Die Ausschmückung
der Stadt , die nach einem einheitlichen Schema durch¬
geführt werden soll, sichert dem Tag auch äußerlich einen
würdevollen Rahmen . An dem großen llmmarsch am
Sonntag werden sich etwa 900—1000 Arbeitsdienst¬
männer beteiligen . Nachmittags «wird ein Volksfest
stattfinden . <>u.

Ll - Nslk
Wesermarsch-llmschau. Das Opfer eines Raubüber-

falles wurde vor einigen Tagen die Frau eines hiesigen
Kapitäns , die sich allein in einem Abteil des Spätzuges
von Bremen auf der Rückreise nach Elsfleth befand.
Aus einem Nebenabteil drang durch den Abort ein
junger Mann zu ihr und verdunkelte das Licht. Als die
Frau sich dagegen beschwerte, sprang er auf sie zu,
drückte ihr den Mund zu und hielt sie so lange in Schach,
bis der Zug auf der Station Schierbrok hielt . In
hastiger Flucht verließ er das Abteil , wobei er aber
nicht vergaß, die Handtasche mitzunehmen. Trotzdem die
lleberfallene sofort Anzeige bei der Bahnhofspolizei er¬
stattete , gelang es nicht, den Burschen zu fassen, denn
das dichte Gestrüpp schützte ihn und seinen Komplicen
in der Dunkelheit besonders. Kurze Zeit später aber
wurden sie bereits in einer Gastwirtschaft von der Gen¬
darmerie ermittelt und jetzt der Ileberfallenen gegen¬
übergestellt. Sie wurden auch von einer Mitreisenden
aus Berne , zu der die beiden Burschen zunächst ins
Abteil gestiegen waren , wiedererkannt . — Von der
Kreishandwerksrschaft, der Kreisdienststelle „Kraft
durch Freude " und der Kreisdienststelle „Das Deutsche
Handwerk" werden die Handwerker des Kreises auf¬
gefordert, sich sofort zur Teilnahme an den „KdF ."-
Fahrten zur internationalen Handwerksausstellung in
Berlin anzumelden. — Eine eindrucksvolle Feier zur
Erinnerung an den Tag von Skagerrak wurde in Brake
auf der Außenkaje gestaltet mit einem großen Zapfen¬
streich des Musikzuges der 12. S . St . A. Das gesamt«
Offizierskorps , der Kreisleiter , Vertreter der Stadt und
der SA . nahmen daran teil . Fregattenkapitän Wagner
würdigte in einer kurzen Ansprache die größte See¬
schlacht aller Zeiten und die tapferen Helden. — Der
für die Bremen-VsgesackerFischerei A.-E . auf Lührings
Werft erbaute Logger „Vraunschweig" unternahm
seine erste Probefahrt . — Für diesen Sommer werden
am Pier der Rütgerswerke bedeutende Holzladungen er¬
wartet . Der zweite Dampfer, der wieder über 3000
Telegrafenstangen anbrachte, traf bereits ein. (67

vcsko
Das Unglück bei Vlexen. Von den zwei Leuten, die

sich an Bord der in der Nacht zum Dienstag auf der
Weser vor Blexen gekonterten Schwimmramme befan¬
den, und bei dem Unfall über Bord gespült und abge¬
trieben wurden, konnte der eine Vermißte, der Broker
Höpken, nach zwölfstündlgem Treiben auf einem Balken
in den vom Sturm aufgewühlten Strom an der Lune-
plate noch lebend geborgen werden. Sein Arbeits-
kamerad, den die Kräfte verließen, ist ein Opfer seines
Berufes geworden.
Vsrür»

Verdener Rundschau. Unter der Führung des Land¬
rats Dr . Weber  als Kreisführer des Roten Kreuzes
nahmen Abordnungen der männlichen und weiblichen

chen mit Höschen und daneben noch eine ganze Reihe
von Knaben - und Mädchenschürzen, die in besonders
mühevoller Kleinarbeit entstanden waren.

Was die kleinen Mädel hier unter der tatkräftigen
Leitung ihrer Lehrerin als Gemeinschaftsarbeit ge¬
schaffen haben, das führt als Beispiel in das Neuland
des deutschen Sozialismus . Dieses Neuland wird erst
dann allen erschlossen daliegen , wenn jeder einzelne
etwas von dem Geist solcher selbstlosen Helfer in sich
aufgenommen hat . Wer weiß, wie beglückend es ist,
ganz selbstlos anderen zu helfen, wer den Erfolg seiner
Arbeit wachsen sieht und wer beobachtet, wie einst
Niedergedrückte und Verzweifelte neue Kraft durch diese
Hilfe gewinnen, der erkennt den tiefsten Sinn der prak¬
tischen Kampfbereitschaft gegen die Not, deren Trägerin
die NS .-Volkswohlfahrt ist. Für diese unbekannten und
ungenannten Helfer ist das , was sie leisten, keine Sen¬
dung, sondern eine selbstverständliche Pflicht , die ihnen
ihre innere Haltung zu erfüllen befiehlt . Und gerade
deshalb , weil sie alles so ganz ohne Vorbehalt tun , ist
ihre Arbeit so erfolgreich.

Hat nicht jemand Lust bekommen, auch so zu tun , wie
diese kleinen Mädel und ihre Lehrerin ? Man sollte
meinen, daß in manchem „Kränzchen" und auf manchem
Vereinsabend solche winzigen Sächelchen angefertigt
werden könnten, um jungen Müttern zu helfen. Erst
wenn wir alle aus freiwilligem Entschluß uns zum
Opfer  freudig durchgerungen haben, können wir dem
deutschen Sozialismus eine bleibende Heimstatt bieten.
Wollen wir nicht alle helfen?

Bereitschaften des Roten Kreuzes an der großen Kund¬
gebung der Landesstelle X in Hamburg , wozu auch
unser Kreis gehört, teil . Höchst befriedigt von den er¬
hebenden, erlebnisreichen Stunden der Tagung , auf
welcher u. a . auch die Bereitschaften unseres Kreises
ihre neue Fahne der Männ -erbereitschwftund den Wim¬
pel der Frauenbereitschaft mit dem Hoheitszeichen er¬
hielten , kehrten alle Teilnehmer nach hier zurück, wo
sie am Bahnhof empfangen wurden . Geschlossenwurde
bann zum Kreishause , dem neuen Standorte dieser Feld¬
zeichen, marschiert. Hier wies Kreisführer Landrat Dr.
Weber noch einmal auf die Wichtigkeit der Arbeit des
Roten Kreuzes im Dienste für das Vaterland hin . —
In Gegenwart aller Arbeitskameraden der Amtsanwalt¬
schaft, der Staatsanwaltschaft und des Eerichtsgefäng-
nisses wurde von dem stellvertretenden Leiter der
Staatsanwaltschaft , Staatsanwaltschaftsrat Landwehr,
die Dienstauszeichnung für 40jährige Dienste in Gold
dem Justizsekretär Wetenkamp überreicht. Gleichzeitig
erhielten die Dienstauszeichnung für 25jährige Dienste
in Silber Strafanstaltsoberwachtmeister Schüddekopp.
Oberamtsanwalt Timcke, Justizoberinspektor Dietrich
und Justizsekretär Hoffmann in Verbindung mit den
Glückwünschender Justizverwaltung . — lleberall steht
jetzt der Ginster (der Vrambusch) in voller Blüte und
zeigt die herrlichste Blütenpracht , die weithin wie leuch¬
tendes Gold schimmert und alle aufs herzlichste erfreut.
— Der Betriebsausflug des Land- und Amtsgerichts
führte die Betriebsgefolgschaft nach dem idyllisch ge¬
legenen Eckernworth uns Walsrode , wo einige recht
fröhliche Stunden im Kreise der Arbeitskameraden ver¬
lebt wurden . — Auf dem Schießstand der Krieger¬
kameradschaft Osterkrug konnte der über 70 Jahre alte
Kamerad Haarstrick für gute Schießleistungen die Aus¬
zeichnung in Silber und Kam. Vieregge, der auch schon
62 Jahre alt ist, die Auszeichnung in Bronze erringen.
— Beim Bohren eines Brunnens in Vorstel wurde in
einer Tiefe von 3 Meter eine Oelader angebohrt , so
daß der Brunnen an einer anderen Stelle errichtet wer¬
den muß. (66

Noch eine gute Mittel -Heuer rte zu erwarten . Hin¬
sichtlichder Heuernte sah es in der Wesermarsch recht
bedenklich aus . Das Gras konnte sich unter der wochen-
langen Trockenheit nicht entwickeln. Das Weidevieh
litt offenbar an Nahrungsmangel , da die Weiden keinen
Eraswuchs hatten . Auf verschiedenen La"dstücken sind
deutliche Spuren sichtbar, daß das Vieh ^us der Weide
ausbrach und auf die Getreidefelder gelangte . Der Re¬
gen ist jetzt aber noch zur rechten Zeit gekommen. Das
Gras fängt an zu spri ' n, so daß wir höchstwahrschein¬
lich noch mit einer guten Heu-Mittelernte rechnen
können. Auch das Getreide , Roggen, Hafer , Gerste uslw.
ist erfreulich im Wachstum begriffen . Einwirkungen der
letzten Stürme sind nicht zu bemerken.

Ehrenvoller Auftrag für das Trompeterkorps . Für
das große diesM .ige Volksfest der NSE . „Kraft durch
Freude ", das wieder in Hamburg stattfindet , ist als
berittenes Musikkorps das Trompeterkorps der Verdener
Artillerie verpflichtet worden. Das Korps steht unter
der Leitung des Musikmeisters Horn.

VISonI »i » s
Landesverein Oldenburg für Heimatkunde und

Heimatschutz. Der Landesverein für Heimatkunde und
Heimatschutz, die Oldenburgische Arbeitsgemeinschaft
für Vor- und Frühgeschichteund der Oldenburger Ver¬
ein für Landesgeschichte und Altertumskunde führten
am Wochenende unter großer Beteiligung der Mit¬
glieder eine Studienfahrt in das südliche Oldenburg
durch. Der Besuch galt vor allem dem Mussumsdorf in
Cloppenburg , dem Neuenburger Urwald und der Tal¬
sperre Thülsfelde.

Aus der Arbeit des Volksbildungswerks Weser-Ems.
Die Aufgabe, die dem der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " angegliederten Amt „Deutsches Volks¬
bildungswerk " gestellt ist, besteht darin , alle Volks¬
genossen, ohne .Unterschied des Standes und der Her¬
kunft, an die Wissens- und Vildungsgüter der Nation
heranzuführen , wobei künstlerische und wissenschaftliche
Gebiete erfaßt werden, um auf diese Weise einer der
hauptsächlichsten Forderungen des Nationalsozialismus
auf breitester Grundlage gerecht zu werden. Von dieser
Arbeit innerhalb des Gaues Weser-Ems liegt aus den
vergangenen acht Monaten Zahlenmaterial vor, das
ein Bild von Umfang und Größe sowie von dem erfreu¬
lichen Erfolg der Arbeit gibt . In dieser Zeit wurden
im Gau Weser-Ems 1437 Veranstaltungen durchgeführt,

die in Vortragen , Besichtigungen, Ausflügen , Musik-
abenden usw. bestanden. Außerdem wurden 300 Werk¬
büchereien eingerichtet bzw. erweitert . Neue Wege
wurden auf dem Arbeitsgebiet der Liebhaberbeschafn-
aung beschütten. Großen Zuspruch fanden u. a. die
Fotokurse, die infolgedessen eine ständige Erweiterung
erfahren . Besonders erfreulich sind auch die Erfolge,
die auf dem Gebiet der Musirschulung erreicht wurden.
Die Musikkurse nahmen überall einen starken Auf¬
schwung. 2n drei Städten des Gaues wurden sie zu
regelrechten Musikschulen erweitert.

Der Skagerrak -Gedenktag in Wilhelmshaven . Am
Dienstag jährte sich zum 22. Male der Tag der See¬
schlachtam Skagerrak und diese Erinnerung bestimmte
das Stadtbild der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven.
Die Kriegsflaggen wehten auf Vollmast und im Topp
der Kriegsschiffe waren die alten Kriegsflaggen gesetzt,
die in der Seeschlacht am Skagerrak über Deutschlands
Flotte wehte. Die Matrosen der Kriegsmarine trugen
das weiße Paradehemd und die Offiziere die Große
Uniform . Der Tag begann mit einer feierlichen Flaggen¬
parade und dann erfolgte in den frühen Vormittags¬
stunden die militärische Gedenkfeier auf dem Ehren-
friedhof. Vor dem großen Kreuz am Gräberfeld der
Skagerrak -Helden und am Denkmal der „Deuts chland"--
Eefallenen waren Posten aufgezogen. Vor dem Gräber¬
feld stand die Ehrenkompanie der Marine , ihr gegen¬
über eine Abteilung des NS .-Deutschen Marinebundes
und des NS .-Reichskriegerbundes sowie eine Abordnung
der „von-der-Tann "-Kameradfchaft mit den Fahnen.
Das Musikkorps der 2. Marine -Artillerie -Abteilung
leitete die Feier ein. Dann sprach Marineoberpfarrer
Ronneberger über den Geist von Skagerrak.

Abschluß der S. Skagerrak-Eedenkfahrt des DDAC.
Den Abschluß und gleichzeitig den Höhepunkt der
6. Skagerrak -Gedenkfwhrt des DDAC. nach Wilhslms-
haven bildete die Preisverteilung im Kurparkhaus,
die durch den stell«. Komm. Admiral , Konteradmiral
von Schröder, vorgenommen wurde . Auch der Ober¬
bürgermeister Dr . Müller  begrüßte die Fahrtteil-
nchmer und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
der DTAE . die Männer der alten Kriegsmarine zu
ihrer früheren Garnison gebracht habe. Für den
DDAC. stattete Senator Bernhard - Bremen  der
Kriegsmarine und der Stadt Wilhelmshaven den Dank
ab. In den kommenden Jahren soll die Eedenkfahrt in
noch größerem Umfange durchgeführt werden . Anschlie¬
ßend wurde eine Reihe von Preisen für außerordent¬
lich gut Leistungenn verteilt . Jeder Teilnehmer erhielt
außerdem eine sehr wertvolle Erinnerungsplakette , auf
der eins der Kriegsschiffe eingraviert st, die an der
Seeschlacht teilgenommen haben. Die Plakette 1938
zeigt den kleinen Kreuzer „Wiesbaden ", auf dem Eorch
Fock gefallen ist.. Den Wanderpreis des Komm.
Admirals der Marinestation der Nordsee gewann zum
zweiten Male die DTAC .-Ortsgruppe Stuttgart , den
Wanderpreis des Komm. Admirals der Marinestation
der Ostsee gewann zum zweiten Male die DDAC.-Orts-
gruppe Hannover . Den Preis der Stadt Kiel erhielt
der NSKK .-Motorsturm Sonneberg (Th.)

Fischer ertrunken . Nördlich des Feuerschiffes Weser
kollidierte ein Wilhelmshavener Fischkutter mit einem
schwedischenDampfer . Durch Signale machten die Fi¬
scher, die ihr Netz mit Petroleum begossen und ange¬
zündet hatten , die Dampfevbeswtzunaauf den Unfall auf¬
merksam. Trotzdem sofort ein Rettungsboot ausgesetzt
wurde, konnten wnr der Schiffer und sein Bsstmann ge¬
rettet werden. Der dritte Mann der Kutterbesatzung, der
Fischer Fehling , ertrank.

LSnings«
Die Bürgerschule wird ausgebaut . Die steigende Schü-

lerzahl bei der Bürgerschule in Löningen machte einen
Erweiterungsbau unbedingt notwendig . In der letzten
Gemeinderatssitzung wurde der Umbau der Schule be¬
schlossen. Die Ächten betragen etwa 30 000 RM . Es
wurde gleichzeitig beschlossen, kinderreichen Familien
auch weiterhin SchulgvMeihilfen zu gewähren . (78

Stallgebäude in Brand geraten . Bei einem Landwirt
in Ankam geriet das Stallgebäude tu Brand . Der
sofort alarmierten Feüerlöschpolizei gelang es, das
Dich zu bergen und den Brand auf den Dachstuhl zu
beschränken.

Rersendrüok
Gewerbsmäßiger Betrüger festgenommen. Der Ver-

ssnbrücker Polizei gelang es, den von verschiedenen Be¬
hörden steckbrieflichgesuchten gewerbsmäßigen Betrüger
August Merschmeyer zu verhaften . Der Verhaftete hat
sich als Versicherungs-Jnspektor ausgegeben und auf
vorgetäuschte Versicherungen Vorauszahlungen verlangt
und erhalten . (78
Euskr sndrück

Der Führer als Pate . Mr das am 7. März geborene
neunte Kind des Clemens Hugo Mols Kopmann in
Engelern übernahm der Führer die Patenschaft . Er
übermittelte den beiden Ehegatten seine besten Glück¬
wünscheund übersandte für das Patenkind ein Geschenk.

Siegerehrung im Berufswettkampf . Für die Teilneh¬
mer des Reichsberufswettkampfes aus Quakenbrück,
Badbergen und Menslage fand im Schützenhof als Ab¬
schlußkundgebung eine Siegerehrung statt. Insgesamt
wurden unter 400 Teilnehmern in den verschiedenen
Wettkampfgruppen 74 Ortsbeste , 8 Kreissioger und ein
Gausieger ermittelt . Die Ortssieger erhielten künstle¬
risch ausgestaltete Urkunden, die Kreissieger bronzene
Plaketten und der Gaustsger eine silberne Plakette . (78

Voller Erfolg des Rennens . Das vom neuen Renn-
verein Weser-Ems-Süd auf dem Rennplatz in Quaken-
brück-Wohld durchgeführte Rennen war ein voller Er¬
folg. Bei starker Beteiligung — etwa 80 Pferde waren

„kntstelfung und Besiedlung der Marschen"
Die diesjährige vorgeschichtstagungin Tlordenham

Wie bereits früher berichtet, findet die diesjährige
große Vorgeschichtstagung der Oldenburgischen Arbeits¬
gemeinschaft für Vor- und Frühgeschichte des NS .-
Lehrevbundes, Gau Weser-Ems, am 25. und 26. Juni in
Nordenham statt . An der Tagung werden sich auch die
Staatliche Arbeitsgemeinschaft mr oldenburgifche
Landes - und Volkskunde, das Staatliche Museum für
Naturkunde und Vorgeschichteund der Rüstringer Hei¬
matbund beteiligen.

Man hat für die diesjährige Tagung einen Ort in
der Wssermarsch gewählt , weil gerade in den Marschen
in den letzten Jahren bedeutende vorgeschichtlicheFunde
gemacht wurden . Es ist eine Fülle neuen Materials,
das der Forschung aus den Marschen und ganz beson¬
ders aus der Wesermarschzur Verfügung steht. Jmnter
wieder konnte in den letzten Jahren und noch in jüng¬
ster Vergangenheit über neue Erfolge der Vorgeschichts-
forscher tu den Marschen, besonders auf dem Gebiete
der Wurtenforfchung, berichtet werden. — Der erste

Tag der Tagung , der 25, Juni , bringt eine Vortrags¬
reihe zum Thema : „Entstehung und Besiedlung der
Marschen". Den Hauptvortrag dieses Tages wird der
Oldenburger Forscher Dr . h. c. Heinrich Schütte halten.
Er wird über Entstehung und Besiedlung der Weser-
marsch sprechen. Weiter werden auf der Tagung u. a.
sprechen: Pros . Dr . Dienemann -Berlin , Dr . H. Schroller,
Dr . Haarnagel , beide aus Hannover , und K. Michael-
sSn-Oldenburg.

Der zweite Tag der Tagung wird >auf einer Be¬
sichtigungsfahrt durch die Wesermarsch praktische An¬
schauung bringen . So werden u. a. besuchtein Sachscn-
sriedhof in Enjebur , die große Wurtgrabung von Eins-
warden , ferner die Orte Vlexen, Fedderwardersiel und
Tossens. Von Eckwarderhörne wird man einen Blick
tun auf das im Jadebusen liegende „Oberahnesche
Feld", einen der letzten Reste versunkenen Kultur¬
landes im Jadebusen . Bei Sehestedt wird man das
schwimmende Moor besuchen.

Niederdeutsche Vichnentagung
Brake, 1. Juni . Der Niederdeutsche Bühnenbund , We¬

ser-Ems, der unter Leitung des Gauobmanns Emil Hin-
richs-Oldenburg , die Bühnen in Oldenburg , Varel
Wesermünde-Lehe, Jever , Wilhelmshaven , Rabling-
hansen, Norden, Bad Zwischenahn, Delmenhorst, Brake
und Borkum umfaßt , hält am 11. und 12. Juni in
Brake eine große Tagung ab. Im Mittelpunkt der
Tagung , zu der alle Fachmänner des Bezirks kommen
werden, steht die Festaufführung der Broker Bühne
„För de Katt " von August Hinrichs. Nach dem Eintreffen
der Gäste am Sonnabendnachmittag wird eine kurze
Deichwanderung mit Besichtigungdes Getreidesilos einer
Pierfirma durchgeführt. Am Abend erfolgt im Zentral-
theater die Festaufführung „Vör de Katt ". Am Sonn¬
tagvormittag wird im Zentraltheater eine Nieder¬
deutsche Morgenfeier „Mein Friesenland " stattfinden
die ein feierliches Bekenntnis zu der engeren Heimat
von Altenesch bis Hartwarden bilden wird. Im An¬
schluß an die Morgenfeier kommen alle Bühnen- und
Fachmänner im Zentraltheater zusammen, wo der Lan¬
deskulturwalter , der Gauwart der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " und Dr . Jvo Braack das Wort
ergreifen weiden . Mit einer Motorbootfahrt nach Rech-
tenfleth zum Allmersheim findet die Vllhnentaquwa
ihren Abschluß.

am Start — wurden abwechslungsreicheund spannende
Kämpfe ausgetragen . Besonderes Interesse galt natür¬
lich den Rennen , für die ein Ehrenpreis unseres Gau¬
leiters und ein Wanderpreis des Landesbauernführers
der Landesbauernschaft Weser-Ems ausgesetztwaren. An
den verschiedenen Sprungronkurrenzen beteiligten sich
auch Reiter vom J .-R . 37 in Osnabrück. BefoiÄers die
Jugend beteiligte sich an sämtlichen ausgeschriebenen
Konkurrenzen sehr rege. Auf dem Rennplatz waren etwa
3000 bis 4000 Zuschauer! In den Pausen konzertierte
das Musikkorps des Fliegerhorstes Quakenbrück. >Ins¬
gesamt gelangten über 3000 RM . Geld- und Ehrenpreise
zur Verteilung . (78

Osnabrück

Unfall im Dortmund —Ems -Kanal . Ein nicht all¬
täglicher Unfall ereignete sich auf dem Dortmund—
Ems-Kanal bei Vevergern . Ein Dampfer mit zwei
leeren Kähnen fuhr in Richtung der SchleuseVevergern
und mutzte die Dreierwalder -Vrücke bei Vevergern
unterfahren . Der erste leere Kahn stieß dabei mit dem
Steven gegen die Brücke und schob diese von den Lagern
ab. Gleichzeitig wurden die Auflagesteine der Brücke
von der Auflagebank abgeschoben, so daß eine Vrücken-
seite ihre Auflage verlor und auf die Widerlagerbank
schlug. Hierdurch brach der Endquerträger , und der
Hauptträger schlug aus den Leinpfad auf, wodurch die
Brücke in eine andere Lage gebracht wurde und nicht
mehr verwandt werden konnte. Mit Hilfe von zwei
Prähmen konnte die den Schiffsverkehr störende Brücke
beseitigt werden . Menschen kamen bei dem Unfall nicht
zu Schaden.

Kreisbauernschaftstagung in Osnabrück. Die Kreis-
bauernschaften Osnabrück, Bersenbrück, Meile, Wittlage,
Bentheim , Lin-gen, Meppeu , Cloppenburg und Vechta
hielten in Osnabrück eine Kreistagung ab, die haupt¬
sächlich Arbeitseinsatzfragen gewidmet war. An ihr
nahmen Vertreter all der Organisationen teil, die beim
Arbeitseinsatz in erster Linie mitwirken. Landesbauern-
führer Eroeneveld sprach Wer die Arbeitseimsatzlagein
der Landwirtschaft und legte Ziel und Aufgaben der
Arbeitseinfatztwguna dar . Stabsleiter Seidler von der
Landesbauernschaft Weser-Ems behandelte die Frage des
Arbeitseinsatzes vom Standpunkt nationalsozialistischex
Weltanschauung . Der Reichsnährstand betone vor allem
die Notwendigkeit einer Neuordnung der Arbeitsvor-
haben gemäß ihrer Bedeutung und Wichtigkeit für das
Volksganze. Ueber eine planvolle Heranbildung des
Verufsnachwuchses sprach Oberregierungsrat Pros. Dr.
Hische. Oberarbeitsführer llllrich zeichnete in seinem
Vortrage ein klares Bild von den Aufgaben des Reichs¬
nährstandes . Gauberufswalter Schmurbuschgab in fei¬
nem Vortrage über Ausbildungs - und Entwicklungs¬
möglichkeiten des beruflichen Nachwuchseswertvolle Er¬
gänzungen zum Vortrug von Pros . Dr . Hische. Kreis¬
leiter Münzer sprach Wer die Aufgaben der heimischen
Landwirtschaft.

kUeüedurx
Alter Mitkämpfer des Führers gestorben. Am

29. Mai wurde während des Dienstes für Führer und
Volk inmitten seiner SA .-Kameraden unser alter
Parteigenosse Bauunternehmer Heinrich Rippen
infolge eines Schlaganfalls vom Tode überrascht. Der
alte Mitkämpfer des Führers , der 1929 bereits mit zum
Parteitag nach Nürnberg gefahren war , ist nur 59 Jahre
alt geworden. Er war Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens und Mitgründer unserer Ortsgruppe . Sein
Kämpsergeift wird allen als vorbildlich weiterleben.

kürsreusu

Ertrunken anfgefunden . In Höckelwurde ein Ein¬
wohner aus Fürstenau ertrunken aufgefunden. Mau
nimmt an, daß der Verunglückte, der sich'auf dem Nach¬
hausewege von einer Schützeufestnachfsierbefand, in
der Dunkelheit in einen Graben geriet und ertrank.

kspenburx
Bom Blitz erschlagen. Während eines schwerenGe¬

witters , das am Montag über Papenburg und Um¬
gebung hinweggog, wurde der Wachmann Karl Trost
im Moor vom Blitz getroffen und getötet,

ÜLirksvv
Lastkraftwagen vom Zuge erfaßt . Beim Bahnübergang

der Straße Burhave —Butforde wurde «in Lastkraft¬
wagen von einem in Richtung Efens fahrenden Zugs
erfaßt . Der Lastkraftwagen wurde stark beschädigt, die
Lokomotive des Zuges erlitt gleichfalls Beschädigungen.
Personen kamen glücklicherweisenicht zu Schaden. Der
Zug konnte nach einiger Verspätung die Weiterfahrt an¬
treten.
LausnüLirg

Von Erdmassen verschüttet und getötet. Im Gelände
der Ziegelei Buchhorst bei Lauenburg wurde eine
Sprengung vorgenommen. Durch die Sprengung gerieten
größer« Erbmassen ins Rutschen und begruben einen
Arbeiter unter sich. Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war
und der Verunglückte sofort geborgen werden konnte,
starb er doch nach einigen Minuten an den erlittenen
schweren inneren Verletzungen.

Lsatkeii»
Waldbegang der Landesbauernfchaft im Kreise Graf-

schaft Bentheim . Unter Führung von Forstmeister
Bädecker-Oldenburg fand auf Veranlassung der Landes-
bauernschwft Weser-Ems der zweite Waldbegang der
Landesbauernfchaft in Form einer Besichtigungsfahrt
durch die Forsten der Ventheimer Grafschaft statt. Aus¬
gangspunkt der Fahrt , an der rund 200 Forstbeamts
und Waldbesitzer, zum größten Teil aus dem Oldeu-
burger Land teilnahmen , war das große Krupp v.
Bohlen und Halbachsche Gut in Klausheide . Von den
15 000 Morgen dieses Gutes , von denen der erste Teil
vier Wochenvor Ausbruch des Krieges unter den Pflug
genommen wurde, werden heute schon rund 2300 Mor¬
gen landwirtschaftlich genutzt, während 3300 Morgen
aufgeforstet wurden . Für die nächsten 5 Jahre ist die
Aufforstung weiterer 1700 Morgen vorgesehen. Die
Teilnehmer des Waldbeganges konnten sich davon über¬
zeugen, was hier auf diesem Mustergute in noch nicht
20jähriger Arbeit auf dem Gebiete der Oedlandku-ltur
erreicht wurde.
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Vremen empfing seine neue Iruppe
Feierliche Begrüßung der Beobachtungsabteilung 22 auf dem Bomsliof— SchneidigerVorbeimarscham Staatscheater

Vis Montag flaggen!
Bremen , 2. Juni.

Das Kreispropagandaamt der NSDAP . gibt aus
Grund vielfacher Anfrage» bekannt , datz die Be-
slaggung der Häuser aus Anlaß der Ausstellung
und des großen HJ .-Führerlagers und des für die
Wngsttage zu erwartenden großen Fremdenver¬
kehrs bis einschl. Montag bestehen bleibt.

Sport-Wettkämpfe der
Sfl.-Sruppe „Nordsee" in vremen

In den SA .-Elnheiten rüsten die Wettkämpfer für die
diesjährigen Sportwettkämpse, die am 25. und 26. Juni
in der Bahr bei Bremen und am 2. und 3. Juli in der
Bremer Kampfbahn stattfinden. Reiter und Schietz-
mannschaften eröffnen die Wettkämpfe, Wehrwett-
kämpse; sportliche NannMsts - und EinzeMmpfe
folgen.

Die Ausschreibungen der Gruppe entsprechen in die¬
sem Jahre in allen Einzelheitenden Ausschreibungen
für die ReichswettkMpse der DA. Es geht in Vremen
um die Ehre , die SA.-Eruppe Nordsee bei den Reichs-
wettkämpsen der SH in Berlin zu vertreten.

Die diesjährigen Eportwetikämpfe der Gruppe er¬
halten ihr besonderes Geprägedurch die kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit zwischen SA und HJ.

Ab Mitte Juni trägt jeder SA .-Mann das Wikinger-
schiff, das Abzeicheäber diesjährigen Sportwettkämpse.
Jeder Volksgenosselwiid seine Verbundenheit mit der
SA. dadurch zum Ausdruck bringen , datz auch er sich
das Abzeichen kauft

Die Sportwettkäinpfe in Bremen werden erneut be¬
weisen, datz die SLk mit ganzer Kraft an der ihr vom
Führer übertragenen Aufgabe der körperlichen Ertüch¬
tigung des ganzen deutschen Volkes arbeitet.

Dicht vor der 50 000
Da beißt keine Maus 'neu Faden ab : auf 5V 006

Mitglieder muß der Kreis Bremen der NSV . in dem
jetzt lausenden Werbefeldzuggebracht werden. Und die
Aussichten, dieses hochgesteckte Ziel zu erreichen, sind
auch vorhanden.!2n wenigen Tagen wurden nämlich
durch Politische! Leiter, SA .-Kameraden und Amts¬
walter der NSW genau (buchstäblich genau) 5000 neue
Mitglieder geworben. Damit ist der Mitgliederbestand
auf 47128 angewachsen. Bei der jetzigen Werbung
kommt es darauf an, vor allem die Volksgenossen als
Mitglieder zu gewinnen, die ein selbständiges Ein¬
kommen haben/ aber glauben , weil ihr Vater schon
Mitglied der WV. ist, sich dieser moralischen Pflicht
zur Mitgliedschaft entziehen zu können.

Wie notwendig der jetzt laufende Werbefeldzug ist,
beweist z. V. die Tatsache, daß in einer Ortsgruppe der
Mitgliederbestand um 50,35 Prozent erhöht werden
konnte. In anderen Ortsgruppen wieder sind 20 bis
25 Prozent Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen.
Wenige Tage nur noch dauert der Werbefeldzug. Bis
dahin mutz es für jeden Bremer eine Selbstverständlich¬
keit sein, siGbei der NSV . anzumelden . Wenn kein
Werber meMins Haus kommen sollte, bietet sich bei
den in allers Stadtteilen befindlichen Geschäftsstellen
der Ortsgruppen der NSV . reichlich Gelegenheit , sich
anzumelden. T

Offenes Singen im Nahmen des
Z. fjI.-Zührerlagers

Am Pfingstmontag, vormittags von 11—12.30 Uhr,
wollen die Nihrerinnen , die zum 3. HJ .-Führerkager in
Bremen weilen, die Bremer Bevölkerung mit frohem
Singen erfreuen. Lieder, die die Fahrten und die Heim¬
abende des VDM. beleben, sollen durch Bremens Stra¬
ßen klingen. Wir singen für alle, aber jeder ist auch auf¬
gefordert, fröhlich mitzutun . Die 1400 Führerinnen tei¬
len sich in vier Gruppen auf, die aus folgenden Plätzen
singen werden: Domshof, Danziger Freiheit , Holler See,
Platz der SA. -

Verkaufszeit auf den Wochenmärkte» vor Pfingsten.
Am Sonnabend vor Pfingsten (4. 6. 38) wird die Ver¬
kaufszeit auf den Wochenmärkten bis 14.00 Uhr ver¬
langet . Räumung der Plätze 14.20 Uhr.

Amtliche Beratungsstelle für Erb- und Rasscnpslcge. Sprech¬
stunden Mittwochs und sonnabendsvon 10 bis 11 Uhr -beim
Staatlichen GesundheitsamtBremen, Löningstraße21/22.

Viel« tausend Volksgenossen, die damit ihre enge
Verbundenheit zur Garnison unserer Hansestadt bekun¬
deten, nahmen gestern an der feierlichen Begrüßung der
Beobachtungsabteilung 22 durch den Senat der Freien
Hansestadt Bremen teil . Die Abteilung , die ihre Fahr¬
zeuge auf dem Altenwall abgestellt hatte , hatte auf
dem Domshof in einem offenen Viereck, am rechten
Flügel die Standartenbatterie und die RegimentsmusikIN . 65, Aufstellung genommen. Der Divisionskomman¬
deur, Generalleutnant Strauß , der zunächst die Gäste,
unter ihnen der Vertreter des Kreisleiters , Pg . Tre-
tow,  ferner führende Männer der Gliederungen der
Bewegung , Offiziere des Heeres, der Luftwaffe und der
Kriegsmarine , Führer des Reichsarbeitsdienstes und
Vertreter von Behörden , begrüßte, schritt dann unter
den schmetternden Klängen des Präsentiermarsches in
Begleitung des Regierenden Bürgermeisters , General¬
leutnants Schauroth  und des Artilleriekomman¬
deurs der 22 Division, Generalmajor Hell,  die Front
der Beobachtungsabteilung ab.

Dann rief der Reg. Bürgermeister der jüngsten
Truppe der Garnison Bremens namens der Hansestadt
ein herzliches Willkommen zu. Wenn die wirtschaft¬

liche Vetätigung in Bremen auch im Vordergrund stehe,
so wisse doch jeder Bremer , daß Handel und Wirtschaft
sich nur entwickeln können, wenn der starke Arm der
Wehrmacht sie schützt. Bremen sei eine alte wehrhafte
Stadt , in ihr habe schon immer der wehrhafte Geist
geherrscht, der jetzt dem ganzen Volke eigen sei.

Der Regierende Bürgermeister , der dann darauf hin¬
wies, daß die Heimführung Oesterreichs in das Reich
niemals möglich gewesen wäre, wenn hinter dem Füh¬
rer nicht die starke Wehrmacht gestanden hätte , beschloß
seine Ansprache mit der Versicherung, daß die bremi¬
sche Bevölkerung die neue Truppe mit of¬
fenem Herzen empfange.  Die Stadt Vremen be¬
trachte die Beobachtungsabteilung jetzt als ihre
Truppe.

Nach dem Verklingen der auf die Truppe ausgebrach¬
ten Hurra -Rufe und des von der Regimentsmusik
J .-R . 65 intonierten Parademarsches des alten Infan¬
terie -Regiments 75 dankte der Kommandeur der Be¬
obachtungsabteilung 22, Oberstleutnant Ries,  für die
herzlichen Worte der Begrüßung , die der Abteilung ge¬
widmet warben sind.

Der herzliche Empfang, so führte der Abteilungskom¬

mandeur dann weiter aus , der der einmarschierenden
Truppe bereitet wird , eröffnet der Beobachtungs-Abtei-
lung 22 die freudige Aussicht, sich bald heimisch fühlen
zu dürfen in dieser Stadt.

Wir sind stolz darauf , von nun ab im Standort Bre¬
men stehen zu dürfen , in dieser schönen, alten und so be¬
deutenden Hansestadt!

Im Zuge der Wehrhastmachung des deutschen Volkes
und in Erfüllung des Willens des Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht, unseres geliebte» Führers ist
draußen in der Bahr die Kaserne der Abteilung erstan¬
den, die wir in restlosem Einsatz und treuester Pjl .cht-
erfüllung für Führer , Volk und Vaterland mit wahr¬
haftem deutschen Soldatengeist erfüllen wollen.

Söhne Bremens , zum Ersatz der Abteilung gehörend,
werden in Zukunft in unserer Kaserne, die den ruhm¬
vollen Namen des Generals von Lettow -Vorbeck trägt,
ihre militärische Erziehung und Ausbildung erhalten
und so zum natürlichen Bindeglied werden
zwischen der Bevölkerung dieser Stadtund der Beob . - Abt.  22.

Als Kommandeur der Beob.-Abtlg . 22 gebe ich der
Hoffnung Ausdruck, datz es ihr vergönnt sein möge, bald
die Achtung und Zuneigung der Bevölkerung Bremens
zu erwerben und mit ihr stets in bestem Einver¬
nehmen  in dieser Stadt zu leben. Ihren Stolz und
ihrer Freude , von nun ab in der schönen großen Hanse¬
stadt Bremen stehen zu dürfen , ihren Dank für den
ihr zuteil werdenden herzlichen Empfang Ausdruck ver¬
leihen zu dürfen , ist Offizieren . Unteroffizieren und
Mannschaften der Beob.-Abtlg . sn dieser Stunde ein
herzliches Bedürfnis !"

Mit einem dreifachen Hurra auf die Freie Hansestadt
Bremen und ihre Bevölkerung beschloßder Abteilungs¬
kommandeur seine Ansprache. Nach dem Marsch , Bremen,
Schlüssel zur Welt " nahm der Divisionskommandeur
Generalleutnant Strauß  das Wort zu einer
Ansprache an die Truppe und die vielen tausend Volks¬
genossen, die dieser Begrüßungsfeier mit Begeisterung
beiwohnten.

In dieser feierlichen Stunde , so führte der Divisions-
komandeur u. a . aus , gedenken wir unseres Obersten
Befehlshabers und Führers Adolf Hitler.

Wenn heute die Beobachtungsabteilung 22 als wich¬
tiger und unentbehrlicher Bestandteil der Artillerie
der Division fertig dasteht, so verdanken wir das dem
Führer.

Das Versailler Diktat hatte der Artillerie des deut¬
schen Heeres nach dem Kriege die Flieger - und Beob¬
achtungsabteilungen verboten . Damit war die Artille¬
rie eines unentbehrlichen Mittels der Aufklärung und
des Schießens beraubt . Die deutsche Artillerie war
nach dem Willen unserer Feinde ein Torso, sie war
nicht fähig , ihre Aufgaben zu erfüllen.

Heute stehen unserer Artillerie Flieger - und Beob¬
achtungsabteilungen wieder zur Verfügung . Das danken
wir der befreienden Tat des Führers , der die Fessel»
von Versailles sprengte.

Mit Stolz und Freude sehen wir alle auf den jüng¬
sten Truppenteil der 22. Divsion. Wir wissen, daß m
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Lin neuer Dichter der kolonialroelt
von Dr. kurd Schulz-Vremen

Es ist für uns Deutsche, deren politische Führung mit
solchem Nachdruck das Recht auf koloniale Vetätigung
für uns zurückfordert, eine selbstverständliche politische
Pflicht die koloniale Arbeit anderer Völker aufmerksam
und kritisch zu betrachten. Und da uns der unmittelbare
Weg in die koloniale Welt noch immer verbaut ist,
werden wir mit besonderem Interesse die Bücher
studieren , die uns von der Arbeit anderer erzählen. Was
kann uns etwa ein Kipling  von Englands Indien-
politik erzählen, wenn man ihn zu lesen weiß, wenn
man aus seinen mancherlei indischen Geschichten ei»
Gesamtbild englischen imperialen Wollens zusammen¬
zutragen versteht! Nicht umsonst hat H aus Grimm,
der große Vorkämpfer unserer Koloniandee , immer
wieder ausgesprochen, daß man Kipling lesen müsse, um
England jü begreifen.

Es triff) nun zu einer guten Stunde , daß ein neuer
großer Dichter des kolonialen Erlebnisses in unseren
Tagen wtederauferweckt wird , der Däne Jürgen
Jürgens « » , der als einziger würdig ist, neben
Hans Grmm , dem Deutschen, und Rudyard Kipling,
dem Engländer, genannt zu werden. Jürgensen ist vor
dem Kriege, wie mancher andere Skandinavier , Offizier
in der Kcngoarmee gewesen, und kurz vor dem Kriege
erschienen, zum ersten Male in deutscher Sprache seine
beiden großen Romane „Chrrstian Svarres K o n-
gofahrt " und „Die große Expedition.  Aber
das gesättigte Deutschland der Vorkriegszeit war für
Bücher/ aus denen für das Verständnis Afrikas mehr zu
lernen gewesen wäre als aus mancher d'Eeroi 'gen Reise-
beschreibung. wenig aufgeschlossen, die Bücher versanken
und wurden vergessen, und ein Novellenband aus dem
Kongo-Urwald, „Fieber " betitelt , Geschichtenvon einer
unerhörten Eindringlichkeit des Urwalderlebnisses , eine
wahrej Saga vom Kampf des weißen Mannes mit den
Dämonen einerifieberschwangeren Welt , erfuhr kern viel
besseres Schicksal. Vor einigen Jahren brachte dann der
in Kolonialdingen rührige Safari -Verlag noch einmal
eineni Jiirqensen heraus , „Lokongo , derHaupt-
lincsssohn ", aber das war ein „Jugendbuch , das
zwar alle Jungen mit Begeisterung lasen, ber dem aber
auch nur wenig Erwachsene merkten, welch ein großer
Dichter es geschrieben hatte.

Nun aber, da Deutschland neu nach allen kolonialen
Dingen hinhorcht, scheint für den Dichter Nirgenfen , der

auch in seiner Heimat fast vergessen war , noch einmal
die Stunde gekommen. Im vorigen Jahr erschien im Ver¬
lag Rütten L Loening in Potsdam seine „Große Expe¬
dition " neu, und damit wurde ein Werk für die deutsche
Leserwelt zurückgewonnen, das beides ist: eine groß¬
artige Dichtung und ein erstrangiges Dokument weißer
Arbeit in Afrika. Jiirgensen nämlich hat Afrika nicht
vom sicheren Port des Vergnügungs - oder Jnformations-
reifeNden erlebt , sondern hat um Afrika mitgekämpft,
und davon weiß er zu erzählen wie kaum ein zweiter!
Da ist der Urwald , aller dunklen Geheimnisse und aller
gefährlichen Gifte voll, da sind farbige Völker, in Stam¬
mesfehden und Mordlust und echte Urwaldfaulheit ver¬
sunken, und da ist eine Handvoll weißer Männer , die sich
wie eine „weiße Bakterie " hineinfressen müssen in den
brodelnden Brei , um für des weißen Mannes Lebens¬
recht Raum zu schaffen. Die große Expedition , von der
dieser Roman erzählt , ist ein solcher Versuch der Besie-
gung des Urwaldes und seiner Dämonen , er scheitert,
weil der Führer der Expedition einmal nachläßt in sei¬
ner Spannkraft , in der Sicherheit seiner Entscheidung,
in dem Gehorsam unter seiner Idee , und im Gleichen
Augenblick schlägt der Urwald in brüllender Wildheit
über dem Haufen weißer Männer zusammen. Ein gan¬
zer langer Aufbauplan droht zu scheitern, da gelingt es
einem jungen Offizier, einem echten Führer seiner
schwarzen Askaris , durch Gehorsam und Manneszucht
und Disziplin ein neues Heer zu schaffenund die entfes¬
selte Wildnis wieder unter des weißen Mannes Ord¬
nung zu zwingen.

Hat nicht Hans Grimm in seinen letzten Vortrügen vor
Engländern und vor Deutschen immer wieder betont,
daß die letzte Berechtigung des weißen Mannes , der
übrigen Welt seine Ordnung aufzuprägen , nur darin be¬
stehe, daß seine Ordnung und seine Art besser und größer
sei als die der Farbigen ? Hier haben wir ein Buch, das
unwiderleglich diese Wahrheit dartut : Das höchste Recht
hat nur der, der die höchste sittliche Kraft aufbringt.
„Erst wenn wir alle Helden geworden sind, dann ist der
Krieg zu Ende", so drückt Jiirgensen das aus.

Inzwischen ist nun im gleichen Verlag ein neues Buch
von Jiirgensen deutsch erschienen, ein vorher noch nicht
übersetztes, ein Geschichtenband „Weiße Männer
und schwarze Leute ". Daran hat man fast noch
mehr Freude . Das ist wieder ein Buch von den alten

Kolonialpionieren des Kongo, die sich schweigendund sa¬
lutierend wiedererkennen, auch jetzt noch, wo die Welt
dort ein Stück weiter zivilisiert ist, von Soldaten , die
tapfer und stumm zu sterben wissen, „weil das Gesetz es
befahl", von törichten kleinen Frauen , die inmitten die¬
ser Männerwelt ihre nicht ganz ernst zu nehmenden
Spiele treiben , von Negern , deren Schicksalsich so oder
so erfüllt . Gerade sie, die Farbigen , sind für Jiirgensen
niemals bloße Kulisse für weiße Taten , nein, so sehr er
des weißen Mannes Taten preist, so sehr liebt er den
Neger mit den krausen Gedanken in seinem Kopf, mit
seiner Spiellust , mit seinen ungebrochenen Instinkten.
Und damit gerade beweist sich Jiirgensen als echter Dich¬
ter , denn muß nicht ein solcher allem wahren Leben, wo
immer er es trifft , von Herzen gut sein?

So hat Jiirgensen auch die prachtvolle Jungengefchichte
von „Lokongo, dem Häuptlingssohn ", schreiben können,
die der Safari -Verlag eben in neuer Auslage heraus¬
bringt , diese Geschichtevon dem kleinen llrwaldjungen.

Die alte Hansestadt Strals und,  das mittelalter¬
lich schöne deutsche Tvr zum Norden, hat im Vorjahr
erstmalig zusammen mit der Reichsjugendführung den
erfolgreichen Versuch eines deutsch-schwedischenGemein¬
schaftslagers gemacht und eine Woche lang eine Anzahl
deutscher und schwedischer Jungen in einem gemeinschaft¬
lichen Zeltlagern auf der Marine -Insel Dänholm  ver¬
einigt . Der Anfang war vielversprechend, sowohl die
deutschen wie die schwedischenFührer waren überrascht
davon, wie schnell sich die artverwandte Jugend von
diesseits und jenseits der Ostsee in einer „Kamerad¬
schaft ohne Worte " in der Sprache des Blutes zusam¬
menfand. Erbprinz Gustav Adolf von Schweden und
seine Gemahlin Erbprinzefsin Sybille , bekanntlich eine
geborene Coburg -Gotha, konnten sich als Privatbesuch
im Lager von der deutsch-schwedischen Jugend -Kamerad¬
schaft überzeugen. Das Erscheinen schwedischerKriegs¬
schiffe in jenen Tagen und die Anteilnahme von Gau¬
leiter Schwede-Coburg am Verständigungswerk erhöhten
die nachwirkenden Eindrücke aller Beteiligten.

So war es nahezu selbstverständlich für das vom
Reichsjugendführer erklärte „Jahr der Verstän¬
digung ", 1938 das deutsch-schwedischeGemeinfchafts-
lager in größerem Rahmen zu wiederholen . So ist in
diesem Jahr zur Tagung „Junger Norden " in Stral-

der erst durch die Begegnung mit dem weißen Manne
die Kraft gewinnt , seinem Volke ein guter Häuptling
und Herr zu werden. Auch dies ist nicht bloß ein Jugend¬
buch, wir sagten es schon, sondern eine Erzählung , die
der ernste und anspruchsvolle Leser mit Gewinn lese»
wird ; denn es steckt darin so viel tiefe Seelenkunde des
Urwaldes und so viel Witz und Humor, daß es schon
lohnt, dem seltsam verschlungenen Lebensweg Lokongos
nachzugehen.

Jürgen Jürgensen ist ein Erzähler , der — das beweist
sich dem Verfasser an der Volksbücherei-Ausleihe täglich
neu — keinen Leser enttäuscht. So möchte man denn wün¬
schen, daß er wirklich zu all den Lesern hinfinde , die er
verdient . Auch in der Gegenwart gehört von dem, was
aus fremden Sprachen bei uns übersetzt wird , nicht allzu¬
viel zum wirklich bleibenden Geistesgut der Völker Jiir-
gensen aber ist dazu zu zählen, und was wären wir
Deutschen, wenn wir uns das nicht von Herzen zu eigen
machten?

fund die Zahl der jugendlichen Teilnehmer beiderseits
erhöht und erstmalig für die Teilnahme von Mädchen
erweitert . Während unter Führung des verdienstvollen
schwedischen Jugendführers Svend Rosendahl — der
auch das kürzliche Schwsdengastspiel des Stralsunder
Stadttheaters weitgehend gefördert hat — 100 schwe¬
dische Jungen in der Woche vom 26. Juni bis 3. Juli
mit weiteren 100 Mitgliedern der HJ . das Gemein¬
schaftslager auf dem Dänholm beziehen, treffen bereits
vorher 60 schwedischeMädel zu einem Vorlager mit
60 Angehörigen des VDM . in Saßnitz ein. Führerin
der Schwedinnen ist die Fahnenträgerm der schwedischen
Mannschaft bei den Olympischen Spielen in Berlin,Maj Nils son.

Zur Tagung „Junger Norden " selbst sind die Schwe.
dinnen als Gäste des VDM . in der Steinwich -Sckul« in
Stralfund untergebracht . Die Erfahrungen des Vor¬
jahres lassen die Erwartungen für das 2/ neue G^nein-
slchaftslager auf beiden Seiten noch steigen Die Stral¬
sunder Führung der HJ spricht darüber in einer Denk¬
schrift „Junger Norden " , die zur Tagung von der S ' adt
Stral/und herausgegeben wird . Sie umreißt die Stim¬
mung des vorjährigen deutsch-schwedischen Gemein-
schaftslagers so: „dieser glückliche Uebersluß von Vor.
aussetzungÄoirgkeit. der zwischengesunden jungen Men«

Jugend schlägt Brücken
2. „lagung Junger Norden" / Z00 deutsche und schwedische Jungen und Mädel in Semeinschastslagern
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dieser Abteilung die Jugend Bremens ihre soldatische
Schulung und soldatische Heimat . finden wird . Diese
Abteilung wird ebenso wie die anderen motorisierten
Einheiten der Divsion ihre Ehre darin sehen, das
Band . das jetzt schon zwischen Bevölkerung und Wehr¬
macht besteht, noch fester zu knüpfen, damit Division
und Bevölkerung sich zu einer unver¬
brüchlichen Schicksalsgemernschaft ver¬
binden.

Mit einem begeistert aufgenommenen Bekenntnis zum
Führer und den nationalen Liedern klang die >An¬
sprache des Divisionskommandeurs , die in den Herzen
aller Hörer lebhaften Widerhall gefunden hat , erhebend
aus.

Die Truppe rückte ab zu den Fahrzeugen , saß auf und
beim Staatstheater erlebten viele tausend Volks¬
genossen einen Vorbeimarsch der Beobach¬
tungsabteilung 22,  wie er schöner, schneidiger
und exakter einfach nicht denkbar ist. Zu zweien oder
dreien fuhren die Fahrzeuge , auf denen die Bemannun¬
gen in strammer Haltung und tadellos ausgerichtet
saßen, nebeneinander . Rund hundert Fahrzeuge aller
Größen und Krafträder fuhren in dieser Kolonne . Man
hatte aber den Eindruck, als seien die Fahrzeuge anein¬
ander geschmiedet und als säße nur ein Mann am
Steuer aller Kraftwagen , so ausgerichtet , so genau und
gleichmäßig im Abstand und so schnurgerade fuhr die
lange Kolonne.

Einen festlichen Abschluß fand dieses für die Ve-
obachtungs-Abteilung 22 und die Stadt Bremen gleicher¬
maßen bedeutungsvolle Tag durch einen Kamerad-
schaftsabend,  zu dem die Truppe in die Central-
hallen eingeladen hatte . Beide Säle , die mit der Fahne
des Dritten Reiches, der Kriegsflagge und jungem
Grün geschmückt waren , waren voll besetzt, als die Ver¬
anstaltung mit einem Konzert , das von der Regiments¬
musik J .-R. 65 und dem Trompeterkorps A.-R , 22 unter
Stabsführung von Stabsmusikmeister Voigt  und
Musikmeister Horn  dargeboten wurde. 2m Laufe des
Abends begrüßte der Äbteilungskommandeur , Oberst¬
leutnant R i e s die zahlreichen Gäste, unter ihnen ins¬
besondere Generalmajor Hell,  den Vertreter des Kreis¬
leiters Pg . Tretow,  ferner zahlreiche Vertreter der
Gliederungen der Bewegung, der Truppenteile des
Standortes Bremen und der Hansestadt Bremen . Dieses
Fest solle dazu beitragen , die kameradschaftliche Ver¬
bundenheit zwischenBevölkerung und Truppe möglichst
eng zu gestalten. '

Mit stürmischemBeifall aufgenommene Soldaten-
liÄer , darunter auch solche unserer Kolonialsotdaten
aus Dsutsch-Ostafrika, ferner eine Vorlesung des Ge¬
freiten Rofenow trugen sehr zur festlichen Ausgestal¬
tung des Abends bei . der — nach einer Ehrung des
Generals v. Lettow-Votbeck — mit fröhlichem Tanz
abgeschlossenwurde.

Verbilligte Fahrkarten nach Bremen
Bon heute ab bis Donnerstag, S. 2u»i einschließlich,

ist es von allen Stationen Großdeutschlandsmöglich,
mit den um 33t- v. H. verbilligten Mttagskarten nach
Bremen zu fahren, um die Ausstellung „Bremen —
Schlüsselzur Welt" zu besuchen.

Preisausschreiben des Eeneralinspekteurs für das
deutsche Straßenwesen für Schneeriiumgerate. Um die
Straßen bei Schneelage in vertehrstüchtigem Zustande
zu erhalten , ist ein verstärkter Einsatz leistungsfähigen
motorisierten Schneeräumgeräts erforderlich. Da die
bisher entwickelten Geräte nicht in vollem Umfange den
Anforderungen entsprechen, ist eine Weiterentwicklung
und VervoÜkommnung der Schneeräumgeräte dringend
notwendig. Der Generalinspekteur für das deutsche Stra¬
ßenwesen, Dr .-2ng . Fritz Todt , hat daher in einem
Preisausschreiben die Maschinenbauindustrie aufgefor¬
dert , sich mit der Vervollkommnung der Schneeräum¬
geräte zu befassen. Er hat für die zweckentsprechendsten
Geräte Prämien im Gesamtbeträge von rund
12 000 RM . ausgesetzt. Die näheren Einzelheiten dieses
Preisausschreibens wurden in' der Fachpresse ver¬
öffentlicht.
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GebrateneLeber, Rhabarberreis.
Die Leber wird gehäutet und von den Sehnen befreit , in
dünne Scheiben geschnitten , in Mehl gewendet und schnell
in heißem Fett braun gebraten und auf eine heiße Schüssel
gelegt . In dem Bratsett einige Zwiebelringe bräunen und
diese über die Leber geben . Wieder in dein Fett Mehl bräu¬
nen und mit heißem Wasser zur Tunke ausrühren und ab -,
schmecken. — All) Gramm Reis wird in 50 Gramm Mar¬
garine geröstet , knapp ein Liter Wasser , etwas Zitronen¬
schale und eine Prise Salz darangegeben , einmal aufkochen

- lassen und kleingeschnittenen Rhabarber hineingeben.
Den Topf fest zugedeckt, den Reis 20 Minuten ziehen lassen
und mit Zucker abgeschmeckt.

Volllswirisebalt -IlÄNSv̂ iitsobsIt
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scheu stammverwandter Art bei so enger Gemeinschaft
tausend Brücken zueinander finden läßt ". Und der schwe¬
dische Führer äußert sich u. a. : „Das deutsch-
schwedische Gemeinschaftslager war eine
geistige Brücke,  die von deutschenHerzen geschlagen
wurde und Halt fachte in schwedischen Herzen, es war
ein hochherziger Versuch über Tage des einseitigen oder
gegenseitigen Mißtrauens hinweg eine Brücke der Zu¬
sammenarbeit zu schaffenals Austausch der menschlichen
Werte ."

Für die ernsten Absichten gegenseitigen Verstehens
und des Kemrenlernens der Art des anderen spricht auch
der Arbeitsplan der Tagung . Er bringt außerhalb des
kameradschaftlich-sportlichen L.agerlebens die Eröffnung
der Ausstellung „Mädel am Werk" in Verbindung mit
einer schwedischen Volkskunstschan, ein gemeinschaftliches
Werksinaen in einem größeren Stralsunder Betrieb , ein
deutsch-schwedisches Konzert unter der Stabführung von
Gerhard Maaß  von der Reichsjugendführung , gemein¬
schaftliche Vorführungen von Gymnastik und Körper¬
schule im Stadttheater , ein Marktvolksfest mit deutscher
und schwedischerBauern - und Volksmusik, nationalen
Tänzen, ein großes Wehrmachtskonzert, ein gemeinsames
Sportfest und schließlichals Abschluß die Segelregatta
„Junger Norden", zu der man auch Teilnehmer aus
dem übrigen Skandinavien erwartet.

Für die Erfüllung der besonderen nordischen Aufgabe
der Stadt Stralfund spricht auch die in der Tagnngs-
woche vorgesehene Ausstellung im Museum „Die Ent-
schandelung der schönenalten Stadt ", an der auch das
DeutscheHeimatbuch und der Reichsinnungsverband des
Deutschen Malerhandwerks beteiligt sind.

Hsrbsrb Easpsrs

Eine neue Mascagni -Oper. Pietro Mascagni , der
kürzlich das 75. Lebensjahr vollendete, Hai eine Oper
„D ie Weißen und die Schwarzen"  vollendet.
Das Textbuch schrieb der bekannte italienische Drama;
tiker Mario Ghisalberti . Es behandelt den Kampf
zwischenWelsen und den Ghibellinen in d^r Zeit der
Hohenstausenkaiser. Die Uraufführung der neuen Mas-
cagni-Oper findet voraussichtlichin der nächsten Spielzeit
in Rom statt. t,

Mitternachtsmusiken im Harz. In 13 Orten im Harz
werden in diesem Jahre wieder Mitternachtsmusiken
durchgeführt. Als Termin sind vier Vollmondnächte in
den Monaten Juni , Juli , August und September fest¬
gesetzt worden. Die Mitternachtsmusiken dieses Som¬
mers werden der Pflege zeiigenöMchen Musikschaffens
gewidmet sein.

18 jähriger tödlich überfahren
Hie täglichen Unfälle — plötzlich kam der Lastwagen von rechts. . .

Ein ISjiihriger Radfahrer wurde am Dienstagabend gegen
18.45 Uhr rn der Schlachte von einem Lastkraftwagen tödlich
überfahren . Zusammen mit einem etwas jüngeren Kameraden
und einer Kameradin fuhr er durch die Straße „ Zweite Schlacht-
Pforte " . Alle drei Radfahrer bogen an der Einmündung der
Straße aus die Schlachte nach rechts ein , sie sahen jedoch in
diesem Augenblick zu ihrem Schrecken einen Lastzug , der von
rechts in der Schlachte aus sie zukam . Während es dem
jüngeren Kameraden noch gelang , den Bogen auszusahren und
an dem entgegenkommenden Lastzug noch gerade vorbei¬
zukommen , war es dem 18 Jahre alten Gcfolgschastsführer der
HJ ., Karl Da ritek  aus der Wischhusenstraße , nicht mehr
möglich , die Kurve ebenfalls noch zu nehmen . Er versuchte im
letzten Augenblick nach links auszubicgen , um so wenigstens
noch vor dem Lastzug vorüber zu kommen . Bei diesem
Versuch wurde der Unglückliche von dem Lastzug
erfaßt und zu Boden gerissen.  Die Räder des
schweren Fahrzeuges gingen Aber ihn hinweg . Der Tod
trat aus der Stelle ein.  Der Lastzugsahrer brachte
seinen Wagen sofort zum Stehen , so daß der Verunglückte
beim Anhalten des Lastkraftwagens noch unter dem Fahr¬
gestell lag.

Daß auch gerade die älteren ' und alten Volksgenossen über
die Pflichten im Verkehr aufgeklärt werden müssen , vor allem
darüber , wie sie eine Fahrbahn zu überschreiten haben , ist
schon oft an dieser Stelle erörtert worden . Auch am Montag
kam wieder ein Wjähriger zu Schaden , da er beim Ucber-
schreiten der Fahrbahn einer Hauptstraße (Utbremerstraße,
11.56 Uhr ) cinern Kraftrad in den Weg lies . Wäre der Wann
ruhig weitergegangen , so wäre er nicht angefahren .worden;
der Fußgänger wurde aber stutzig , als er plötzlich — auf der
Mitte der Fahrbahn angelangt — ein Kraftrad nach seiner
Meinung auf sich zufahren , sah . Er wurde unschlüssig , lies
erst geradeaus weiter , trat aber dann im entscheidenden
Augenblick doch wieder zurück und kam dadurch erst vor die
Räder des Fahrzeugs . Der Fußgänger wurde umgerissen und
erlitt derartige Kopfverletzungen,  daß ' er zunächst ins
Krankenhaus gebracht werden mußte . Glücklicherweise stellte es
sich hier heraus , daß er nicht allzu schwer und gefährlich ver¬
letzt worden war , so daß er nach Anlegung von Verbänden
wieder entlassen werden konnte . Niemals darf man in gefahr¬
vollen Lagen auf der Fahrbahn rückwärts  treten!

Wohin es sühnt , wenn man , entgegen ollen Bestimmungen,
rechts zu überholen versucht , beweist salzender Fall , der sich
am Dienstag um 6.55 Uhr an der Ecke Wartburg st raße
und Haserkamp  ereignete . Ein Radfahrer versuchte , das
Pferdefuhrwerk eines WarkthändlerZ genau auf der Ecke
rechts zu überholen . Im selben Augenblick bog aber der
Fuhrwerkslenker nach rechts ein , wobei er erst spät den Rad¬
fahrer gewahrte . Es gelang dem Führwevkslenker noch, feine
Pferde zum Stehen zu bringen . Doch war der Radfahrer
inzwischen schon umgerissen worden . Der Fuhrwerkslonker
hatte übrigens ein Zeichen gegeben ; dck er jä >och rechts ab¬
bog, hatte er natnogomäß nicht in der Weise aus nachfolgende

Verkehrsteilnehmer geachtet wie dies beim
erforderlich ist . Auch konnte «r ja beim besten Willen nich
damit rechnen , daß ein Radfahrer rechts überholen wurde.

Ein schwerer Lastzug , der 14 Toniren Holz geladen halte,
fuhr am Dienstag um 6.30 Uhr durch die Langemarck-
st ratze . Der Fahrer gab vor der Lahnstraße ein Zeichen,
daß er in diese Straße nach links einbiegen wollte . AO
der Lastzug !die Kreuzung erreicht hatte , und der wahrer
bereits zur Seite steuerte , versuchte ein nachfolgender Kraft-
radfahrer noch zu überholen . Dies gelang ihm jÄwch nicht
mehr , da der Lastzug bereits die Kreuzung einnahm . Das
Kraftrad prallte seitlich gegen den Lastkraftwagen , wobei der
Kraftradfahrer stürzte und so schwere Verletzungen
erlitt , daß er zum Willehadtrankenhaus gebracht werden
mußte . Der Lastzugsahrer hatte zwar kurz vor dem Ab¬
biegen im Rückblickspiegel den folgenden Kraftradsahrer ge¬
sehen, doch glaubte er wegen des großen Abstandes dieses
nachfolgenden Verkährsteilnehmcrs noch vorher abbiegen zu
können , — Bon Hauptstraßen darf man unter keinen Um¬
ständen abbiegen , solange andere Fahrer folgen . Wie in
diesem Fall kommt es stets zu Trugschlüssen über die Ent¬
fernung und Geschwindigkeit der Nachfolgenden.

Wenn auch unser Verkehr bereits derartige Formen ange¬
nommen hat , daß man schon bei der Faulenstraße minuten¬
lang warten muß , bis eine Verkehrslücke ein Ueberqueren
ermöglicht , so darf sich unmöglich ein Radfahrer das Recht
herausnehmen , nach eigenem Gutdünken zu handeln , ohne sich
nach den unumstößlichen und gerade dann so wichtigen Ver¬
kehrsbestimmungen zu richten . Dies erfuhr am Dienstag um
20.50 Uhr ein Radfahrer , als er abbog , obwohl ihm dichtauf
eine Straßenbahn und zwei ' Krafträder folgten . Der Rad¬
fahrer wurde von einem dieser Krafträder erfaßt und zu
Boden gerissen.

Die Polizei bittet um IMtzilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Berkehrs-

unsalls werden gebeten , sich tm Polizeihauss , Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

27. Mai , 18.30 Uhr . Ein Radfahrer geriet beim Verlassen
des Hohentorsplatzes  im Einbiegen auf die
Woltmexs Häuser Straße  mit seinem Fahrzeug in
die Schienen der Straßenbahn , da er plötzlich wegen eines
von rechts kommenden Radfahrers seine Fahrtrichtung ändern
mußte . Das Rad verfing sich im Gleis , so daß der Fahrer
stürzt «. Er blieb besinnungslos liegen und mußte zur Unfall¬
station gebracht werden.

28. Mai , 15 Uhr . Ein sechsjähriger Junge lief in der
Admiral  st ratze  kurz vor der Findorsfst ratze
gegen eine Straßenbahn . Er wurde mehrere Meter mit-
geschleift und mußte schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden . Der Junge soll vor einem in Richtung Findorss-
straße fahrenden Fuhrwerk vorweg gelaufen sein . X

Wer war Karl Darilek?
Der Bann Bremen (75) der Hitler -Jugend verlor in seinem

Kameraden Karl Darilek  einen HJ .-Führer , der sich
vorn. Augenblick seines Antrittes bis zum Zeitpunkt seines
unglücklichen Ausscheidens sür die ihm übertragenen Pflichten
immer bedingungslos und mit ganzer Kraft einsetzte.

Am 2. August 1918 wurde Karl Darilek in Bremen geboren.
Nach dem ' Besuch der Volksschule in der El -isabethstratze trat
er in einer Bremer Eisengwßhandlung als kaufmännischer
Lehrling ein . wo er auch nach Beendigung seiner Lehrzeit
als Handlungsgehilfe verblieb . Ohne vorherige politische Be-
tätigung trat er am 1. Mai 1953 in die Hitler -Jugend ein.
Im September 1933 erfolgte feine Berufung als Unter¬
führer der HJ . und ihm wurde die Führung einer Kamerad¬
schaft übertragen . Am 22. Februar 1934 wurde er mit der
Führung einer Schar beauftragt und zum Scharführer der
HJ . bestätigt . Dom 1. April 1936 bis zum 15. September
1936 führte Karl Darilek die Megergefolgschaft 4 im Bann
Bremen . Vom 15. September 1936 bis zum 1. April 1938
war er als Stellvertreter und Adjutant des Unterbaun «?
VI/75 tätig und führte zugleich die Gefolgschaft 16/75 (Boe-
men -OAäbShausen ). Vom 1. April dieses Jahres bis znm
heutigen Tage war Karl Darilek stellvertretender Führer der
beiden Stämme IV und VII im Bann Bremen und der
Führer der Gefolgschaft 16/75 . Am 20. April 1937 wurde er
vom Scharführer zum Oberscharführer besördcrt . Für feine
vorbildliche Dienstleistung beim 2. Geibietsarismiarsch der Nord-
fe«-HJ . wurde Karl Darilek am 15. August 1937 znm Ee-
folgschaftssührer befördert.

Er war einer jener jungen HJ .-Führer , die in stiller Ar¬
beit , meist abseits der Oesfentlichkeit eine Erziehungsarbeit
gestalten , zu der sie von einer inneren Verpflichtung berufen
wurden . Auf dem Wege zum Dienst traf ihn der,Tod , aber
sein Leben in Treue zum Führer und zu seinem Volk hat
seinen hohen Sinn gehabt.

60 Schweizer Kaufleute zu Saft
Vier bremische Großunternehmen , der Norddeutsche

Lloyd, die Arge» Reederei , die „Neptun " Dampfschiff-
fahrtsgeseltschast und die „Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft sichren in den nächsten Tagen eine besondere
Aktion durch. In der richtigen Erkenntnis , daß auch der
Kaufmann , der seine Transitgüter Wer Bremen ab¬
fertigen läßt , daran Teil Hut, Bremens Schlüsselstellung
zur Welt zu beweisen, wurden von den genannten Un¬
ternehmen 60 Schweizer Kaufleute eingeladen , einig«
Tage als Gäste in Bremen zu weilen , um hier an Ort
und Stelle die ihnen gebotenen Möglichkeiten kennenzu¬
lernen und um auch durch einen Besuchder Ausstellung

„Bremen — Schlüssel zur Welt " darüber unterrichtet
zu werden, in welchem Umfang und in welcher Form
Bremen nicht nur Mittler reichsdeutscher, sondern
auch ausländischer Im - und Exportkaufleute ist.

Die 60 Schweizer Kaufleute treffen am Sonnabend-
vormittag von Basel kommend in Bremen ein . Ein
feierlicher Empfang findet am Nachmittag zu Ehren der
Gäste im Rathaus statt. Der Pfingstfonntag ist für den
Besuch der Ausstellung vorgesehen. Nach einer Be¬
sichtigungsfahrt durch die Stadt und die bremischen
Häfen werden die Teilnehmer dieser Studiengesellschaft
am Nachmittag nach Bremerhaven fahren,,um sich auch
dort ein Bild von dpn mustergültigen Anlagen zu
machen. Pie Schweizer däste treten ihre Heimreise dann
am Montag wieder an. X

Eine amtliche Vertriebsstelle für Postwertzeichen ist
Herrn Walter Simons , (Photo -Simons ) , Obernstr . 28,
übertragen worden.

Llohdfchnckldampftr „ Bremen " heimkehrend von Newhork,
Kapitän A . Ahrens , trifft voraussichtlich am 3. Juni , 12 Uhr
mittags , in Bremerhaven ein . Anschließend werden die Fahr-
gäste gelandet.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung . Achtung , Ortsgruppenkassenver-

walterinnenl Wegen der Schulung auf Nordcrneh bitten wir
alle  Ortsgruppen pünktlich bis zum 12. Juni abzurechnen.

VS.-Volkswohlfahrt
Kreisamt der NSV.

Freibanksleisch , Freitag , 3. Juni , rote Karten Nr . 30 001
bis 31000 . X> Kilogramm 20- 40 Rpf . 10—13 Uhr.

NSV .-Ortsgruppc Findorsf . Die Ausgabe der Volksgas-
maskcn muß vorläufig ausfallen , da das Llohdheim in der
nächsten Zeit besetzt ist. Ein neuer Termin wird bekannt¬
gemacht.

Hitler-Jugend
Die Orchesterprobe der Standortspielschar der Hitlerjugend

findet heut «, 20.15 Uhr , im großen Saal der „ Glocke" statt.

Die Reichtümer des lamerlan
flufsetzenerregenüe Forschungsergebnisse des kngländersLeci! Fellowes

Seit einiger Zeit werden in Delhi (Vritisch-Jndi -en)
von englischer Seite in jenem Palaste Ausgrabungen
veranstaltet , der ehedem von dem mächtigsten Herrscher
bewohnt war , den die Welt jemals gesehen hat , von
Timur Lenk oder, wie er im deutschen Volksmunde
heißt, Tamerlan . Das Reich dieses Mongolenftlrsten,
der in seiner Jugend als Hütejunge das ' Vieh auf der
Steppe geweidet hatte , reichte von der Mongolei bis
ins Herz der großen indischen Halbinsel , von Rußland
bis nach Konstantinopel , und er hätte auch Europa
unter seine Herrschaft gebracht, wenn seine Reiterhorden
nicht durch die Deutschen zurückgeworfenworden wären.

Der Palast , den sich Tamerlan in Delhi errichtete und
wo er den Tribut der unterworfenen Völker aus allen
vier Himmelsrichtungen empfing, liegt heute zum größ¬
ten Teile in .Trümmern . Das Reich, das er ' schuf, zer¬
fiel ebenso rasch wie er es zusammengeraubt hatte . Aber
geblieben ist in Asien und Europa die Legende um sei¬
nen Namen herum, die Legende des reichsten Menschen,
der Jemals gelebt hat.

Denn wenn heute die indischenMaharadschas im Rufe
stehen, angemessene, dem Europäer noch gar nicht recht
bekannte Vermögenswerte zu besitzen, so kommen diese
zum größten Teile aus der Erbmasse des Großmoguls
Tamerlan . Diese Kleinodien , diese rohen wie geschlif¬
fenen Edelsteine, die sich heute in den Händen verschie¬
dener indischer Sultans befinden, sie waren ehedem der
Besitz eines einzigen, des Großmoguls Tamerlan , von
dem einer der prächtigsten Edelsteine der Welt seinen
Namen hat.

Die Sage seines Reichtums war der hauptsächlichste
Beweggrund , weshalb man von englischer Seite den
irdischen Spuren dieses Sultans nachgegangen ist, den
die Deutschen die Gottesgeißel nannten . Es war der'
Archäologe Lecil Fellowes , der die Nachforschungenund
Ausgrabungen leitete , und der jetzt von. den Ergeb¬
nissen seiner Arbeit einen aufsehenerregenden Bericht
abgegeben hat.

Auf Grund dieser Untersuchungen stellte es sich näm¬
lich heraus , daß Tamerlan keineswegs ein bloß auf den
Rohstoff des Reichtums versessener Potentat war , kein
roher Sammler von Edelsteinen, Perlen , gemünztem und
ungemünztem Golde, sondern daß er seinen Reichtum
künstlerisch produktiv zu machen suchte. Einerseits ließ
er von seinen Reichtümern Paläste errichten, die an
Ausdehnung , an edlem Baumaterial , an künstlerischer

Wirkung die Bauten der Pharaonen in Aegypten über¬
trafen , wobei ihm als Arbeiter ganze Legionen von
Kriegsgefangenen fronen mußten. Die Paläste , die
heute in der Mehrzahl vom Erdboden verschwunden
sind, bestanden aus weißem Marmor und enthielten die
Wohngemächer für den Großmogul, sowie riesenhafte
Prachtsäle für Empfänge und Festlichkeiten. Die Wohn¬
gemächer waren verhältnismäßig einfach eingerichtet;
die Prunkfäle waren bis zu Manneshöhe mit Platten
aus purem Golde bekleidet. Die Goldplatien waren
durch kundige Goldschmiedereich bearbeitet und mit Ru¬
binen , Smaragden und Perlen besetzt.

Andererseits setzte Tamerlan einen Teil seiner Reich¬
tümer in die Anschaffung prunkvoller Gewänder, ver¬
zierter Waffen, kostbarer Statuen und Schaugeräte um.

Eröffnung derViennaleinVeneLig
Besichtigung des deutschenp avillons

Die 21. Internationale Zweijahres -Kunstausstellung
Biennale in Venedig wurde in Anwesenheit des Herzogs
von Genua in Vertretung des Königs von Italien , des
Senatspräsidenten Federzoni, des deutschenBotschafters
in Rom von Mackensen und der diplomatischen Ver¬
treter aller Länder , die zu dieser großen internationalen
Schau ihrer Kunstwerke entsandt haben, sowie zahl¬
reicher Persönlichkeiten der Kunst und der Gesellschaft
feierlich eröffnet. Der Präsident der Ausstellung, Dr.
Volpi,  wies in seiner Begrüßungsansprache auf die
immer größer werdende Bedeutung dieser Veranstaltung
der Stadt Venedig hin , die in diesem Jahre 800
italienische und 2200 ausländische Kunstwerke vereine.
Der italienische Minister für nationale Erziehung,
Bottai,  bezeichnete Sie Biennale als ein Fest der
Kunst, an dem sich die Kulturnationen im edelsten Wett¬
streit beteiligen . Sein besonderer Gruß galt dem
nationalen Spanien , das auf dem Boden seiner Heimat
noch einen blutigen Kampf gegen die Kräfte der
Zerstörung führen müsse. Sodann skizzierteder Minister
die engen Wechselbeziehungen zwischen Politik und
Kunst. Der Staat habe die Aufgabe, das Volk zum
Bewußtsein seiner künstlerischenFähigkeiten zu erziehen
und die künstlerischen Kräfte zur Verteidigung der
Zivilisation zu fördern. Die Kunst sei kein Luxus- .

/rrsMn:
Slsslrldestsr

B?rtazmn ? dî m Z°r°witsch-Borstellung singt Maria
Sckftmme?" darti ^ der S -nia. „Der Holledauer
«stimmet wird am 9. Juni zum ersten Male wiederholt.

Bremer SelrsuspieUisus
Bei dem Gastspiel Attila SörLigersin  Die -täb-

EnLbk de^ SL^ enMens- ist nahezu das gesamte
Enjemvle ves « chau>prebhauies bejchäftiatAuster Attila
Horblger als Petruecio gastiert ÄexaWer H u n z i n
ger der ,m n°M «„ J ^ e dem Verb̂ As Sck- i,'
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Donnerstag , 2. Juni : ö.45 Weckruf, Morgcnspruch Wett- ,-
5.50 Stadt und Land , Tagessragen zur ErnährungswiH !'
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! um « '
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten zga
Wetter : Haushalt und Familie . 10.00 Volkslisdsin -ien ist -m
So zwischen elf und zwölf . DazwisAn : Unsere Altersehrmw

5 Meldungen für die BinnenMfiahrt : Binn -Ns„„ >,- .

. . . „- ---
Wetter ; Haushalt und Familie . 10.00 Volkslisdsingen '
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersebri
11.45 Meldungen sür die Binnenschlffthrt ; Binnenlands - und
Scewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause, iz .gg m »» ,»
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag , mag
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil, iz .aa Mcldunaen
der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht Reichs¬ter deuychen Seeicymayrr . ro .ro imarrwericht des ReiLs-
nährstandes . 15.25 Frederic Chopin . 10.00 Musik am Naä>-
mittag . Zwischendurch : Vom «schaffen und Wirken der Kran
17.15 Bunte Stunde : Wissenschaft — leicht gemacht. Ein
allgemein verständliches Kolleg , gehalten don Max Weinkel,-«
18.00 Kiekbusch!. Allerlei Lieder und Geschichten von Junoen
und Mädeln . 18.30 Kleines Zwischenspiel. l8.4ö Wette.
Hasendienst . 19.00 Erste Abendnachrichten . IS.ia Heitere Muli'
und fröhlicher Tanz . 22.00 Nachrichten . 2L.20 BreZlau ruft —
wir kommen ! 22.30 Spätnmsik . 24.00 Nichtmusik.

üer 82.
sZVetterborikdt äss koielisvetoräienstez

(Lmssudsort 8rewe>)

krst sehr warm, dann kewitter
Lebhafte südwestliche Winde führten im Mittwoch sub¬

tropische Warmluft bis an die Küste Kran. In unseren,
Bezirk stieg das Thermometer aus 24 Gab an . Es konnte
daher beinahe wieder ein Sommertag Mahlt wechen. Nur
aus See war es trübe , kalt und regnerisi bei 12—M Grad
Am Donnerstag werden wir anfangs no, im Bereichs der
subtropischen Lust liegen und zum minesten die gleichen
Temperaturgrade zu verzeichnen haben wi heute. Am Nach¬
mittag dürste eine Gewitterfront vorühgehen , dst Ab¬
kühlung und Regen bringen wird . Bis zumZchluß der Woche
kann mit kühlem , aber freundlichem Wettngerechnct werden
Auch sür später stellt die Großwetterlage ichts Ungünstiges
in Aussicht.

VittsrunsstaksUs vom I. für! 1938
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Voraussage für den 2. Juni : Anfangs ihr warm , bei

mäßigem Südwind , am Nachmittag Durtzng einer Ee-

wittersront . Regen und -Abkühlung bei aussehendem West¬
wind.

Aussichten für den 3. Juni : Bei Weflwft kühles , aber
meist jreundliches Wetter.

Das kostbarsteSchaugerät war sein Thron,r ganz aus
massivem Golde gefertigt und dermaßen miviamanten
und anderen Edelsteinen besetzt war, daß sidj« Send¬
boten fremder Völker, wenn sie vor seinen^ n traten,
des blendenden Glanzes wegen die Augen ^ ĵ r Hand
schützen mußten. Anders als gegenüber >,«n Unter¬
führern bezeigte Tamerlan gegenüber seinanr Arbeit
herangezogenen Künstlern eine große/LanM war
freigebig mit freundlichen Worten, um immer
Höheren Leistungen anzuspornen. Ueberha» pMg ^
einen angeborenen Kunstsinn, und die ^ ^
errichtete, sind unter seiner unmittelbaren ssiM und
nach seinen eigenen Angaben entstanden. " ^

Trotz dieser Verwendung von Gold, Silbe,m,i>
Edelsteinen sür bauliche und kunsthandweikw Schöp¬
fungen wurde sein Reichtum nicht weniger, mar
auch nach diesen Aufwendungen das größte^ ^ ,noor
für den Reichtum in seiner rohen, yeoü̂ jMsftl
Form , und zur Bewachung der Schatzhäuŝ ^ est
Reichtümer ruhten , standen nicht weniger al̂ nn aus¬
gesuchte Schatzhüter Tag und Nacht in Die«!

Produkt, sondern ein wichtiges, aufbauend
im Leben der Völker. — Unmittelbar nach
der Eröffnungsfeierlichkeiten wurde de>F/,Mi>
Pavillon besichtigt. ^euiM

keograplien in Vremen und
Vom 4. bis 8. Juni findet in Bremen

deutsche Geographentagung statt, die a, ^ -
sonnabend um 15.30 Uhr im Vortragssaal dezv
Hauses in der Böttcherstraße eröffnet wird.^"d-

A, d>°
AI"

anstaltung bringt eine reiche Folge von Von. ,
sich hauptsächlich mit erkundlichen, wirtschafE

sonnabend um 15.30 Uhr im Vortragssaal
Hauses in der Bött " ' - ---- -- . .
anstaltung bringt ei
sich hauptsächlich mi
kulturgeographischen Fragen in Nord- un,ii!mb
deutschland beschäftigen. Daneben werden
sonntag zwei Sitzungen des Zentralausscĥ "̂
Deutschen Eeographentages und des

Deutscher Hochschullehrerder Geographie abg^
In Amsterdam  wird in der Zeit von„ o-

28. Juli ein internationaler Geographen-Kona--
finden. Im Anschluß an die Tagung wird eiU,
in die erdkundlich besonders interessanten E-idü"
Niederlündisch-Jndien durchgeführt. Die
geographische Wissenschaft repräsentieren «b

S!-"
Kongreß Pros . Dr . A. Burchard (Frankfurt
Pros . Dr . A. Defant (Berlin ) , Pros . Dr. ^
(Berlin ) . Pros . Dr . H. Spreitzer (Hannover) ,>5".
Dr . E . Wüst (Berlin ).
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Unvsfüffsntliekts Dokumente sus koklfs ' klseklsk

Tlloltkes Dank an den flsrikaforscher
flus der Boljlss-Beilie der VZ. für die läge der großen flusstellung„Bremen— Schlüssel zur Welt"

In dem 4S00. Nummern umfassenden Briefnachlaß von
Rohlfs befindet sich neben Schriftstücken mit Kaiser
Wilhelms 1., Bismarcks und Roons Unterschrift auch
ein eigenhändig geschriebener Brief von Moltke, den
der Feldmarschall, der damals 87 Jahre alt war , an
den Forscher richtete. Moltke kannte Rohlfs sehr genau,
da er ihm im Kriege 1870 persönlich einen wichtigen
Ceheimauftrag für eine Aktion in Algerien gegeben

hatte , zu dessen Ausführung nur ein erprobter Afri¬
kaner geeignet war . Da der Eeneralfeldmarschall selbst
vielfach im Auslande gewesen war und besondere An¬
teilnahme für die Erforschung des dunklen Erdteils
zeigte, schickte ihm Rohlfs ein Exemplar seines 1886
veröffentlichten Werkes : „Huiä novi ex Lckrieo.?" (Was
gibt es Neues aus Afrika ?) . Auf dieses Buch nimmt
Moltke in dem vorliegenden Dankschreiben Bezug.

Dr . Beiger (Vegesack) .

Vierte Mrtte
livoli -lliscitsr

„Die große und die kleine Liebe"
Die Luftstewardeß ist nicht nur eine Filmerfindung.

Bald wird man sie in den großen Passagierflugzeugen
ebenso wie den Bordfunker oder den Flugzeugführer
zur Besatzung rechnen, die ersten Anwärterinnen dieses
jüngsten Frauenberufs haben ihre Ausbildung bald
beendet. Nun , wir zweifeln nicht, daß nach diesem sehr
gelungenen und alle Wünschedes Filmpublikums befrie¬
digenden Film die noch zu gründende „Fachschaft Luft-

Ltt Acemett
stewardessen" Nachwuchssorgennicht kennen wird , zumal
hier mit der Neuartigkeit des Milieus die deutliche
Erinnerung an eine noch nicht lange zurückliegende
sensationelle und „allerhöchste" Liebesgeschichteverbunden
wird , die die für solche Romantik auch in unserem
stählernen Zeitalter empfänglichen Gemüter eines
ganzen Erdballs in mitfühlende -Schwingungen versetzte.
Aus einer kleinen Liebelei , gefördert durch den unvor¬
hergesehenen Aufenthalt bei einer notwendig gewor¬
denen Zwischenlandung des „Großen Dessauer", wird die
große Liebe. Wenn es sich dabei um eine Luftstewardeß
und den inkognito reisenden Prinzen eines regierenden

Hauses handelt , geht das nicht ohne schwerepersönliche
und staatliche Komplikationen ab ; erstere ergeben sich
zwangsläufig , wenn „Sie " plötzlich erfährt , wes Nam
und Art der Geliebte ist, letztere ebenso notwendig,
wenn „Ihm " die Staatsraison mit dem Finger droht
und ebenbürtige Bräute ihren politischen Anspruch
geltend machen. Mit kühnem Wagemut entschließt sich
her Film zu der Lösung, die man , als sie tatsächlich
passierte, als „wie im Film " empfand. Es hieße aber
das Bemühen von Heinrich Oberländer , dem Vuchver-
fasser, I . v. Vaky, dem Spielleiter , und Ulrich Bettac,
dem Dialogleiter , verkennen, wollte man die in diesem
filmwirksamen Rahmen wohltuend ausfallende Vermei¬
dung des Filmkitsches übersehen. Man hat die roman¬
tische Geschichte in Handlung , Dialog und Spiel mit viel
erfolgreicher Sorge um das charakterisierende Detail
lebendig, aufgelockert und echt geformt Jenny Iugo
sieht man nach der „Nacht mit dem Kaiser" zum ersten
Male wieder in einer ihrem drolligen , liebenswürdig-
bissigen Temperament entsprechenden Rolle, Gustav
Fröhlich  spielt verhalten , gesammelt und glaub¬
würdig den Prinzen , der sich zu einem weittragenden
Entschluß durchringt — beide ein sehr gewinnendes und
ausnehmend gefallendes Liebespaar Rudi Goddens
köstlichesMundwerk und viele prominente Filmgesichter
in kurzweiligen Episoden, — Daneben ein recht guter,
wirklich lustiger Kurzfilm im Vorprogramm.

lvfstropol -Iliscitsr:
„Vreiklang"

Ein« stille, in verhaltenen Tönen erzählte Film¬
romanze, ja eigentlich ein Roman in Bildern und Dia¬
logen nach einer dichterisch empfundenen Idee hon Det¬
lev Sierck  und einer gewählten Drehbuchfassung von
Friedrich Förster - Burggraf.  Eine sehr schöne
Frau steht im Mittelpunkt der Handlung , deren durch
eine — unverschuldet — bewegte Vergangenheit be¬
lastetes Leben in einer kurzen, reinen Liebe zu einem
gereiften Mann frauliche Erfüllung und zugleich den
Schmerz der Trennung erfährt . Aber diese Trennung ist
ein frommer Betrug ; .der Liebende opferte sein Leben
in der Verteidigung des Rufes der geliebten Frau und
läßt sie in dem Glauben , daß er die Heimat mehr liebte
als sie. Vor der Abfahrt des Schiffes, das beide zu
neuen Ufern des Zusammenlebens führen sollte, über¬
bringt der Sohn nicht die Kunde vom Duelltod des
Vaters , sondern seine letzten Worte , das „Leb wohl".
Die Tragödie des Mannes , der nach langem Ringen
und im Augenblick langersehnten beruflichen Wiederein-
satzes die Heimat um der Frau willen verlassen wollte,
für die er sterben mutz; der Frau , die die uneinge-
standene Furcht vor dem Verzichtenmüssen schmerzlich
bewahrheitet siebt; des Sohnes , dessen jungenhafter,
starrsinniger Egoismus zunächstdie Handlungsweise des.
Vaters nicht verstehen will , sie dann ehrlich, aber hoff¬
nungslos unterstützt und selbst eine Zuneigung begraben
muß'. Dreiklang , gespielt von der blumenhaften Lil Da -
gov er und den charaktervollen, auch rein äußerlich gut
gewählten Kameraden Paul Hartmann,  dem Vater,
und Rolf Moebius,  dem Sohn . Viele charakteristische
Typen einer klatschsüchtigenKleinstadt finden markante
Darsteller , aber immer wieder spielt sich die sehr reife,
man möchte sagen, urmusikalisHe Kunst der Dagover in
dem von Kurt Schröder feinfühlig komponierten Film
in den Vordergrund.

^ .nni ilrmirius -IVeilslmsuser.

Gesicherter Sommermantel. Gesichert wurde ein hell-beige-
sarbcucr Sommermantel, Raglanschnitt, mit schrägen Taschen,
Hellem Satinfuttcr . In der Tasche befindet sich eine Gut¬
schrift vom Wnlsrodcr Bankverein. Der Mantel ist im Rats¬
keller zurückgeblieben und jedenfalls vertauscht worden. Der
Eigentümer wird ersucht, sich im Polizeihause, Zimmer 405,
zu melden.

Vis

clsr

Lrsrnsr 2situri9
srscksint tä ^lick ivocksntays
ab 17 Mir im Straüsnkynäsl

§is //ncien ekam/r ftas uo/r
roiitiic nnck in f^ irtzp/ra/t eile
LövLenberio/rts unci irerk/la/iier/rurLs
vorn. Tags/ , eias /Veuesks an örtüc/rem,
6eLe ^ eirsn unci einen reic/r/raktiKen
s/iannencken k/ntor/raitunKsreii . 6rei/en
Sie nacft cier -4 b en nsKabo  eier
„82 " nnci § ie roisssn , roas roeniKS
ätnncken LNvov in ftsr k̂ eir , inr, Ksic/r,
nnci in unserem Hansestadt sic/r sntrnK.

II,M»M»»»MMM»I»IMI»II»»M»MM»M»»I,I1IMI»»III»MIIIIMII1MMMI

Eltern - und Erziehungsbeihilfen in der Schutzpolizei.
Der Reichsführer st und Chef der deutschen Polizei im
Reichsinnenministerium hat eine verbesserte Neurege¬
lung zur Unterstützung von Eltern und Waisen der
Schutzpolizei getroffen . Statt der bisherigen Unter¬
stützungsgewährung wird ein fest umrissenes Beihilfen-
wefen geschaffen. Eltern , die keine Elternversorgung
nach dem Reichsversovgungsgesetz beziehen, obwohl der
Tod des Sohnes die Folge einer Polizei -Dienstbeschädi'
gung war , können auf Antrag im Falle der Bebürftig-

warum kam veete so blak
von der See? Weil sie
vergaß, ihre Haut mit Nivea ein¬
zureihen. Niveo mindert die Ge¬
fahr des Sonnenbrandes und

keit — unabhängig von der Ernährerfrage — eins
Elternbeihilfe bis zum Höchstbetrage von 20,— RM.
monatlich für das Elterzwaar , 12,— RM . monatlich
für einen Elternteil erhalten , wenn der verstorbene
Sohn zu dem unter § 1 des Reichsgesetzes über die
Schutzpolizei der Länder fallenden Personenkreis gehört
hat . Die Elternbeihilfen werden von den Versorgungs¬
ämtern festgestellt und vorschußweise bezahlt . Die ver¬
sorgten Schutzpolizei-Waisen können nunmehr ent¬
sprechend auf Antrag auch Erziehungsbeihilfen erhalten.

Tuberkulose-Beratungsstelle, Bornstraßo 70/71. Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstundenvormittags von 9—12 Uhr,
montags und donnerstags außerdem von 17—19.30 Uhr. Be¬
ratung und Auskunft (auch telefonisch) außer montags und
donnerstags von 12—16 Uhr. An jedem ersten Montag im
Monat vormittags Untersuchungennur für Säuglinge und
Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

Beratungsstellefür Geschlechtskranke, Simonstratze. Kosten¬
lose Beratung und Untersuchungin den Sprechstundenmon¬
tags, Mittwochsund freitags, 18—18 Uhr durch einen Arzt.
Donnnerstags 17—19 Uhr, durch eine Aerztin.
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?fenniK nicht 10,sondern
12 Li^aretten.
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In-und ausländische Llugliafen-5ach-
leute in Vremen/

35 deutsche und ausländische Flughasenfachlsute tra¬
fen am Mittwochnachmittag gegen 17.30 Uhr in Bre¬
men ein. Sie sind einer Einladung des Bremer Senats
gefolgt, um in Bremen die in Berlin begonnene erste
internationale Aussprache der europäischen Flughafen-
fachleute fortzusetzen und mit einer letzten Aussprache
!nm heutigen Donnerstagmorgen abzuischlietzen. Elf
europäische Staaten haben sich hierbei auf Einladung
des „Reichsverbandes der deutschen Flughäfen " in
Deutschland zusammengefunden. ,

Während eine große Menge von Freunden des Luft¬
wesens sich am Mittwochnachmittag um 17 Uhr auf dem
bremischen Flughafen einsund, starteten in Hamburg
der große viermotorige Focke-Wulf-„Condor"-Vogel
„Westfalen" der Deutschen Lufthansa und die drei-
motorige Jumkers-Mafchine „Olaf Vielenstein". Nach
28 Minuten Flugdauer setzten beide Maschinen über
dem Flughafen in Bremen zur Landung an, wo man
zum Empfang der Gäste die Nationalflaggen der ver¬
tretenen ausländischen Staaten gehißt hatte.

Präses Pg . Bollmeyer  und der Leiter der Flug-

Pros. Vr. Slroebe eingeführt
Der neue Leiter der Medizinischen Klinik der Städtischen Krankenanstalt

2m Kreise seiner engeren Mitarbeiter wurde Pros.
Dr . Fritz Stroebe  gestern vormittag im Hörsaal der
Medizinischen Klinik der Städtischen Krankenanstalt
offiziell als neuer Direktor  der Klinik eingeführt.
Als gebürtiger Hannoveraner kommt Pros . Dr . Stroebe
aus Berlin , wo er als Oberarzt der II . Medizinischen
Universitätsklinik von Geheimrat Pros . Dr . von Berg¬
mann tätig war . Nachdem Pros . Dr . Stroebe 1938
seine Zulassung als Privatdozent an der Universität
Berlin erhalten hatte , wurde er im Jahre 1935 zum
außerordentlichen Professor ernannt . Das besondere
Interesse Pros . stroebes liegt auf dem Gebiet der
Stoffwechselerkrankungen, insbesondere Erkrankungen
der Leber und Gallenblase sowie Störungen der Drü¬
sen mit innerer Sekretion . Mit der Herausgabe von
über 24 medizinischen Arbeiten nimmt . Pros . Dr.
Stroebe auch als Wissenschaftler eine bemerkenswerte
Stellung ein.

In seiner Begrüßungsansprache betonte Obermedi¬
zinalrat Dr . Kartenhaus  als Vertreter der Be¬
hörde für das Gesundheitswesen, daß Pros . Dr . Stroebe
als Arzt und nicht zuletzt auch als Mensch Ruf besitze,
weshalb ihm auch das bremische Gesundheitswesen und
selbstverständlich insbesondere wiederum die Städtische
Krankenanstalt als neuen Direktor ihrer Medizinischen
Klinik für die Zukunft großes Vertrauen entgegen¬
bringe . 2n herzlichen Worten gedachte Obermedizinal¬
rat Dr . Kartenhaus auch der Verdienste des ehemaligen,
jetzt in den Ruhestand tretenden Direktors der Klinik,
Pros . Dr . H eß , dessen unermüdlicher Einsatz der Medi¬
zinischen Klinik stets einen vorzüglichen Ruf gesichert

Das Staatstheater unter neuer Leitung
flmtseinfülirungdes Intendantenläerdes

Z5 Löste trafen mit dem„Londor" und einer Zu 52
aus dem Flugplatz ein

Hafenbetriebsgesellschaft, Hauptmann a. D. W u r l l,
begrüßten die Tagungsteilnehmer , an ihrer Spitze den
Präsidenten der „Aerodrom Owners Assoziation", Mr.
Newton.  Unter den Gästen sah man auch Major
a. D. Böttcher,  den Präsidenten des „Reichsver¬
bandes der deutschen Flughäfen ".

Die Tagungsteilnehmer , die auf ihrem Flug von
Berlin nach Bremen studienhalber in Hamburg
Station gemacht hatten , wobei sie vom Hamburger
Senat begrüßt worden waren , sprachen sich sehr lobend
über die Flugeigenschaften der beiden genannten Ma¬
schinen aus . Ursprünglich war vorgesehen, daß der
„Große Dessauer". jene gigantische Neukonstruktion der
Junkerswerke , die Gäste nach Bremen bringen würde.
Doch stand diese Maschine für die Reise leider noch
nicht zur Verfügung . — Die in- und ausländischen
Gäste, die am Mittwochabend im Rathaus empfangen
wurden , werden am heutigen Vormittag nach Abschluß
ihrer Tagung eine Rundfahrt durch Bremen antreten,
wobei sie auch unserer Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " einen Besuch abstatten werden. X

habe. Als bemerkenswertes Moment stellte Obermedi¬
zinalrat Dr . Kartenhaus im weiteren Verlauf seiner
Ansprache das Fronterlebnis  von Pros . Dr.
Stroebe heraus , das in ihm gewiß wohl nicht zuletzt
den Wunsch, zu helfen und zu heilen, habe aufkom¬
men lassen.

Nachdem Pros . Dr . Heß seinem Nachfolger die herz¬
lichsten Glückwünschefür seine fernere Tätigkeit aus¬
gesprochen hatte , die ihm, wie Pros . Heß hervorhob,
rechte Befriedigung bringen möge, sprach Pros . Dr.
Smidt  als Direktor der Städtischen Krankenanstalt.
An den Wunsch, daß Pros . Dr . Stroebe jederzeit die
Möglichkeit gegeben sein möge, seine wertvollen medi¬
zinischen Erfahrungen in den Dienst der Klinik wie
überhaupt darüber hinaus in den Dienst des bremischen
Gesundheitswesens stellen zu können, knüpfte Pros . Dr.
Smidt das allseitige Verlangen nach echter Berufskame¬
radschaft, die nach ihm auch SA .-Oberführer Dr . Schu¬
bert  als Vertreter der Bremer Aerzteschaft in einer
anschließenden kleinen Ansprache als wesentliche auf¬
bauende Kraft im ganzen deutschen Aerztewesen über¬
haupt herausstellte.

Die kleine Feier schloß mit dem Dank und dem Ver¬
sprechen Pros . Dr . Stroebes , seine Kraft jederzeit in
den Dienst der Volksgesundheit zu stellen, indem er als
verantwortungsbewußter  Direktor der neuen
Medizinischen Klinik der Städtischen Krankenanstalt
vor allem auch die Stellen unterstützen werde, die mit
der Gesundheitsführung von Partei und Staat beauf¬
tragt sind. 1—:

Jum Zeneralmasor befördert

«lenorrumazor Holt (^ rebiv .)

Oberst  Hell,  Artillerie -Kommandeur 22, wurde
vom Obersten Befehlshaber der Wehrmacht zum
Generalmajor befördert.

Generalmajor Hell hat eine überaus vielseitige und
aufgabenreiche militärische Laufbahn hinter sich. Er
wurde im Jahre 1887 als Sohn des damaligen Haupt-
manns und Batteriechefs Hell in Stäbe geboren. Nach
Ablegung des Mbiturientenexamens in Hannover trat
er 1986 in das 1. KurhesfischeFeldartillerie -Rcgiment 11
in Kassel ein, in dem er bis zum Jahre 1913, davon
vier Jahre als reitender Artillerist in Fritzlar , ange¬
hörte. Mit dem Fsldartillerie -Regiment 33, Metz-Mon-
tigny, zu dem er im JahK 1913 versetzt worden war,
rückte er als Adjutant der II . Abteilung dieses Regi¬
ments ins Feld. .Schon im September 1914 wurde ihm
das E.K. II verliehen . Nach einer Tätigkeit als Bat¬
terie-führer in den Argonnen erfolgte im Juni 1915 eine
Abkommandierung in die türkische Armee. Als Haupt-
mann und Batteriechef, später als Artillerie -Eruppen-
kommandeur machte Generalmajor Hell die Kämpfe auf
Eallipoli mit. AIs die Kämpfe um Verdun ihrem Höhe¬
punkt zugingen, wurde Generalmajor Hell als Artillerie-
Offizier auf Fort Douaumont eingesetzt. Hier wurde
dem auf heißumstrittenem Boden kämpfenden Offizier
das E.K. I verliehen.

Nach Abschluß der großen Schlacht um Verdun erfolgte
die Versetzung des Artillerie -Offiziers in den General-
stab, dem er von 1917 an — davon wieder eine Zeit in
der Türkei — angehörte.

Als Batteriechef der 1. reitenden Batterie in Verben
an der Aller (1924 bis 1928) wurde Generalmajor
Hell schon damals mit Bremen eng bekannt. 2m Jahre
1928 war er Adjutant des Art .-Führers in Münster und
ab 1931 Adjutant des Kommandeurs der 2. Division und
Befehlshabers im Wehrkreis II Stettin . In den Jahren
1934 bis 1937 befehligte Generalmajor Hell das Ar¬
tillerie -Regiment 32 in Pommern . Mit dem 12. 18. 1937
wurde er als Artillerie -Kommandeur 22 nach Bremen-
versetzt. (I

Heue Uniform der wasserfchuhpolizei

80 8iolit äiv neue ^ nikoioi s.us!

Ein Vorfall hat gezeigt, daß ein Polizeiwachtmeister
der Wasserschutzpolizei, der bereits die für diesen Dienst¬
zweig vorgesehene blaue Uniform trug, .bei seinem Ein¬
schreiten als Polizeibeamter nicht anerkannt wurde. Es
wird daher die neue Uniform der Wasserschutzpolizeiim
Bilde gezeigt und darauf hingewiesen, daß die Ange¬
hörigen der Wasserschutzpolizeidie gleichen polizeilichen
Befugnisse ausüben wie die der Schutzpolizei, und zwar
nicht nur auf den Wasserstraßen und in den Häfen,
sondern auf dem Lande. Das gilt insbesondere auch in
verkehrspolizeilichen Angelegenheiten.

Arbeitsbuchinhaber ! Den vom Arbeitsamt Bremen
in den Monaten April und Mai den Arbeitsbuch-
inhabern zugeleiteten Aufforderungen, Angaben über
ihr Berufsschicksalzu machen, bzw. das Arbeitsbuch dem
Arbeitsamt vorzulegen, ist sofort — soweit noch nicht
geschehen— zu entsprechen. 2n einer gestern veröffent¬
lichten Bekanntmachung wurde darauf hingewiesen, daß
das Nichtbefolgen .durch Auferlegung von Zwangs-
geldern nach ß 18 der 1. Durchführungsverordnung zum
Arbeitsbuchgesetzvom 18. Mai 1935 erzwungen werden
kann.

Heute vormittag fand die Amtseinführung des neuen
Intendanten unseres Staatstheaters statt, zu der sich auf
der mit einer großen Hakenkreuzflagge geschmückten
Bühne die gesamte Gefolgschaft des Hauses vollzählig
eingefunden hatte . Betriebsobmann Kopec  richtete
als erster an den neuen künstlerischenund geschäftlichen
Leiter unseres Staatstheaters Worte des Willkommens,
indem er ihn der Treue und des Vertrauens der Ge¬
folgschaft versicherte und ihn bat , ein wahrer und ge¬
rechter Betriebssichrer zu sein.

Oberregierungsrat Hoffmann  als Leiter der Be¬
hörde für Kunst und Wissenschaft stellte sodann Inten¬
dant Geldes seinen neuen Mitarbeitern vor und wies
auf das Verhältnis der Kameradschaft und Verbunden¬
heit des bisherigen Intendanten Dr . Becker zur Ge¬
folgschaft hin , das auch in Zukunft beispielgebend sein
müsse. Der bisherige Intendant , der nach dreizehn¬
jähriger Wirksamkeit von Bremen schied, habe selbst
darauf hingewiesen, daß dieser Zeitraum ein langer ge¬
wesen sei und daß es besser sei, wenn alle vier bis fünf
Jahre ein Wechsel eintrete . Oberregierungsrat Hoff¬
mann wies weiter darauf hin , daß der neue Intendant
das Staatstheater aus dem Geist der nationalsozia¬
listischenWeltanschauung zu führen berufen sei und daß
demzufolge absolutes Führerprinzip herrschen müsse. Er
appellierte an alle Mitglieder des Hauses, unter dem
neuen Intendanten ehrlich und strebsam ihre Pflicht zu
erfüllen. Starke Naturen würden sich ohne weiteres
einer straffen Führung unterordnen : nörgelnde Kritik
verrate schwache und selbstsüchtigeNaturen . Intendant
Geldes sei. der Mann des Vertrauens der Behörde,
durch dessen Hand allein künftig alle Angelegenheiten
des Theaters entschiedenwürden . Er sei auch der rechte

Vom Volkswagen zum „UMKelm vustloff
Nur noch wenige Tage trennen uns von der großen

Reichstagung der NSG . „Kraft durch Freude " in Ham¬
burg. die vom 9. bis 12. Juni durchgeführt wird . Neben
dem einzigartigen Festumzug, dessen künstlerische
Gestaltung Benno von Arendt übernommen hat , wird
ein weiterer Anziehungspunkt der Reichstagung die
große Leistungsschau von KdF. sein, die zurzeit in den
Hamburger Zoohallen errichtet wird. In seiner einzig¬
artigen und erschöpfenden Darstellung zeigt hier das
deutsche Freizeitwerk seine vielfältige Arbeit . Obwohl
überall noch die Handwerker an der Arbeit sind, läßt sich
schon ungefähr der spätere farbenfrohe Eindruck der
Ausstellung vorausahnen.

Diesen Eindruck vermitteln schon die Aufbauarbeiten
für die große Ehrenhafte , die ganz mit Glas ausge-
schlagen und die Fahnen der Nationen aufnehmen soll.
Von hier aus geht der Blick gerade hinein in den Haupt¬
saal, dessen Stirnwand das Zeichen der NSG . „Kraft
durch Freude" ausweist, während zu beiden Seiten eine
Tafel der Musterbetriebe und eine Darstellung des Gau-
diploms , von DAF .-Fahnen flankiert , zur Aufstellung
gelangen werden. Dazu kommt ein Modell der Volks¬
wagenfabrik in Fallersleben und eventuell werden hier
auch die ersten drei fertiggestellten Volkswagen zur
Ausstellung gelangen.

Von einem großen Modell der Inneneinrichtung des
„Wilhelm Gustloff" wird der nächste Saal beherrscht,
dazu kommt noch eine Modelldarstellung des Gesamt-
schiffes, die beide ausgezeichnetehandwerklicheLeistungen
darstellen.

So schließt sich immer ein Saal an den andern . Ueber
die Landreisen mit KdF. wird ein umfassender Ueber-
blick gegeben und Reiseziele und Reisebilder werden aus
den verschiedensten Gauen gezeigt. Die Wände im
„Rügen-Saal ", der das gewaltige Modell des künftigen
KdF.-Bades Rügen aufnehmen wird , sind plastisch
gestaltet. „Schönheit der Arbeit " zeigt eine in Original¬
größe ausgeführte Musterkantine , an die sich die Dar¬
stellung ekner Bibliothek des Volksbildungswerkes mit
Bücherausgabe anschließt. Im Saal der Reichsautobahn

Mann , dem Staatstheater insbesondere auf dem Ge¬
biet der Neuerwerbungen und Uraufführungen in Zu¬
kunft seinen gebührenden Platz zu erobern . Auch das
äußere Gewand des Theaters,  das baulich in
mancher Hinsicht veraltet sei, werde geändert
werden;  schon in den bevorstehenden Ferien werde
damit ein erster Anfang gemacht. Abschließendermähnte
Oberregierungsrat Hoffmann zur Treue in der Klein¬
arbeit des Tages und zur Treue an sich selbst, bat wei¬
ter alle Mitglieder des Hauses sich mit starkem künst¬
lerischen Impuls hinter den Intendanten zu stellen,
dem er das Wort aus Wagners „Meistersingern" zu¬
rief : „Fanget an !"

Intendant Gerd es  wandte sich sodaün mit kurzen
Worten an seine Arbeitskameraden , indem er ebenfalls
dem Wunsch nach einer freudigen, echt kameradschaft¬
lichen Zusammenarbeit auf der Basis des gegenseitigen
Vertrauens Ausdruck gab. Für alle Anordnungen , die
künftig zu treffen seien, und allein von ihm getroffen
weichen, trage er die Verantwortung allein . Sie erfolgen
stets im Interesse des Betriebes und im Sinne der Kul¬
turpolitik des Dritten Reiches. Alle Mitglieder des Hau¬
ses würden bei ihm stets ein offenes Ohr finden, denn
ihm schwebe nichts anderes vor als das Wohl des Bre¬
mer Staatstheaters.

Zuletzt richtete Oberspielleiter Heinrich Kastner  als
Obmann der FachschaftBühne in der Reichstheaterkam¬
mer namens des künstlerischenPersonals an den neuen
Betriebssichrer kurze Worte der Begrüßung und gab das
Gelöbnis zu vertrauensvoller kameradschaftlicherZusam¬
menarbeit ab. — Ein Siegheil auf den Führer schloß den
Betriebsappell , der den Auftakt gab zu einem neuen Be¬
ginn. 8.

veranschaulichenModelle die Unterkunftsbaracken, Auto-
bahnbllhnen usw.

Einen überraschenden Einblick, wie man die Arbeits¬
stätten künstlerisch ausstatten kann, wird die Schau
„Kunst und Kunsthandwerk in den Betrieben " geben.
Eine weitere Halle ist der „Unterbringung auf deutschen
Seeschiffen" gewidmet, die selbst nach englischer Ansicht
hervorragend und führend in der Welt ist. Daran
schließtsich„das schöne Dorf", das in anschaulicher Weise
die Möglichkeiten aufzeigen wird , wie modernste Hygiene
bei Erhaltung der bäuerlichen Tradition zu erreichen ist.

keiligemode war das Ziel
Der diesjährige Betriebsausflug der Bremer Silberwaren-

Fabrik A.-G ., Brcmcn -Sebaldsbrück , an dem auch — ein gutes
Zeichen der Betriebskamcradschaft — die Arbeitsveteranen der
Fabrik teilnahmen , bereitete allen Werkangehörigen ungetrübte
Freude und Heiterkeit . In 18 großen Autobussen ging es nach
Hciligenrodc , wo vor und nach dem Essen Rasenspiele und
Sportveranstaltungen die Zeit verkürzten . Besondere Freude
rief die Mitteilung des Betriebsführers hervor , daß neben den
laufenden Sicdlungszuwendungen , die allein schon einen
nennenswerten Betrag ergeben , noch ein größerer Zuschuß für
„Kraft -durch -Frcude "-Fahrten zur Verfügung gestellt worden
sei. Nach einem Dankeswort des Betricbsobmannes verlebten
Betripbssührung und -gefolgschaft in vorbildlicher Bctricbs-
kamcradschast bei Tanz und Unterhaltung noch weitere frohe
Stunden . _ sß.

Die Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag, 2. Juni

Ortswaltung Stcintor . Arbeitsgemeinschaft bei Köhnemann,
28.38 Uhr.

Fachabtcilung Nahrung und Genuß . Arbeitsbesprechung der
Betriebsobmännor um 28.08 Uhr im Saal II des Wilhelm-
Docker-Hauscs.

Freitag, 3. Juni
Ortswaltung Steintor . Sitzung Handwerk bei Köhnemann

um 28.30 Uhr.
Ortswaltung Ostcrholz . Stabs - und Zellenwaltersitzung um

28.38 Uhr in der Dienststelle , Lstcrholzr Heerstraße 188.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämtl . DAF .-

Walter in der Kapitän -König -Schule , Brückenstraße um
28.38 Uhr.

Hier sprtckt äls Vsvtscks LrbeilskroiH

broßfeuer durch Vlihschlag

0 er koiebsIllnnnAsweistsr
spriedt.

AN oer « krage Bremen — -veimenhorst schlug im
Verlauf des gestrigen Abendgewitters der Blitz im
Ortsteil Heidkrug  in der Nähe der Bahnstation in
ein strohgedecktesBauernhaus ein. Sofort stand
das ganze Haus in hellen Flammen.  Es
gelang den Bemühungen mehrerer bald danach am
Vrandort eingetroffener Wehren aus der Umgegend
und aus Delmenhorst nicht, das Gebäude zu retten
Auch die Bremer Feuerlöschpolizeitraf zusammenmit
den anderen Wehren in Heidkrug ein, doch war es
bereits zu spät, um auch unsere Wehr noch einzusetzen
Das Haus brannte vollkommen nieder'
Der nächtlicheHimmel war dabei weithin sichtbar vom
W,Verschenkdieses Brandes gerötet, was auch in
Bremen wahrgenommenwurde und zu der Vermutn»»
verschiedentlichgeführt hatte, daß es in Bremen auf
dem Flughafen zu einer Feuersbrunst gekommensei
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flufgaben und Ziele im Malerl,andwerk
Reichsinnungsmeister. Pg.̂ Walld°rs m.f der Vezirkstagnug

Niedersachsen

" veranstaltete
Arbeitstagung wurde gestern
vormittag in der -iacnvi-

drr Eröffnung durch
Bezirks,nnungsnieister Pg

Kerkmann - Hannover  mit
einer Begrüßungsansprache des
Kreishandwerksmeisters Pq

Nocren - Bremen fortgesetzt
der die Tagungsteilnehmer ini
Auftrage der Handwerkskam¬
merwillkommen hieß . Sodann
nahm Abteilungsleiter Pg
Fr i nke - Berlin das Wort
zu seinem Referat wer „Die
Voltsverbundenheit

und ihre Auswirkung
aus das Malerhand¬

werk ". Wenn wir heute um unserer Zukunft willen die Tradition
Pflegen , so führte der -Redner u , a . aus , so beabsichtigen wir
damit nicht eine Nachahmung der Aeußerlichkeiten , vielmehr
fördern wir sie, um den Geist unserer Vorbilder in uns wach¬
zurufen und zu erfassen , d, h. so zu arbeiten , wie sie gearbeitet
haben . Das Gute und Echte, das unserem Empfinden Ent¬
springende soll wiedererstehen und weitergebildet werden,
und alles neu zu Schaffende muß eine Prägung erhalten,
die unserem Wesen entspricht , wie es uns z. B . in der Archi¬
tektur unserer Tage vor Augen tritt . Mit dem Architekt , Bild¬
hauer , Schmied usw . muß der Maler eine neue Formen¬
sprache finden , die der Ausdruck unserer großen Zeit »ist. Nach
den Worten dess Führers , daß das Schöne stets empfunden,
klar und zweckmäßig ist- muß der Maler feine Arbeit be¬
trachten , ohne aber einer „modemäßigen " Richtung zuzu¬
steuern , die unser Wollen in die entgegengesetzte Bahn lenkt.

Vortrüge über „Schrif t " und „Heraldik"  von Kultur¬
fachberater Pg . B r u n s - Hannover bzw. Malermeister Pg.
ü r « i s e - Göttingen leiteten um die Mittagsstunde zur An¬
sprach« des Reichsinnungsmeisters Pg . W a ll d o r s - Berlin,
der ein geborener Bremer ist , über das Thema „Aufgaben
und Ziele im Maler Handwerk"  über . Nach dem
katastrophalen Niedergang unseres Vaterlandes während der
Shstemiahre stehen wir heute im Ansang eines großzügigen
Wiederaufbaus , der auch das völlig neugestaltete deutsche
Malerhandwcrk in einer umfassenden Leistungssteigerung auf
allen Gebieten sieht . Die Spuren des Verfalls müssen aus dem
Straßenbild verschwinden , denn Sauberkeit , Ord¬
nung und Schönheit  sind der Ausdruck unserer Zeit,
unserer neuen Stärke und der Gesundheit unseres Lebens.
Ebenso wie der Maler zu seinem Teil beruser » ist, den
Städten  ein neues Gesicht zu geben (in mehreren deutschen
Städten werden Musterbeispiele für die Gestaltung des Stadt¬
bildes geschaffen) ,so sind auch die Siedlungen  in seinen
Aufgabenkreis einzubeziehcn . Auch auf dem Gebiet der Dor f-
verschönerung  sind die leistungsfähigsten Kräfte anzu¬
spannen , die unter sich einen Wettbewerb des Könnens und
der Leistungsfähigkeit austragen . So verfolgen alle Maß¬
nahmen des Neichsinnungsverbandes nur das eine Ziel , der
Leistung den Weg sreizumachen und die Schwierigkeiten zu
beseitigen , die sich noch hemmend ausrichten . Um dies zu
erreichen , so fuhr der Rcichsinnungsmeister fort , bedarf es
einer verständnisvollen Berufsauslese . Alle Be¬
triebsführer , die bis zum nächsten Jahr nicht
ihre Meisterprüfung abgelegt haben , wer¬
den aus  de ' r Handwerkerrolle gestrichen.  Daß
nur Könner den selbständigen Malerbsrus ausüben dürfen , er
fordert auch die Verwendung und Bearbeitung der Werkstoffe,
die die Leistungsfähigkeit voraussetzt . Das Malerhandwcrk
ist kern Beruf sür Pfuscher , Nichtkönner oder in anderen Be¬
rufen Gescheiterte , sondern ein Bcrufsstand , der nach Be¬
gabung , Leistung und Haltung einen ganzen Mann erfordert.
Auf der anderen Seite muß das Aügenmerk auf die Heran -
brldung des Nachwuchses  gerichtet werden , der aus
Grund seiner Eignung schon frühzeitig mit verantwortungs¬
vollen Aufgaben zu betrauen ist . Er" darf jedoch nicht zu einer
Konkurrenz iverdcn , sondern soll das Bestehende glücklich er¬
gänzen . Wenn dieses -Fundament geschaffen ist , werden Zuver¬
sicht und Verantwortungsbewußtsein das Malerhandwert be¬
herrschen und icder einzelne Berufskamerad wird eines Taqes
chgen dürfen , daß er seine Pflicht erfüllt hat . Die mit starkem
Beifall ausgenommene Ansprache schloß mit einer Führer-
ehrung . Gestern nachmittag besichtigten die Tagungsteilnehmer
gemeinsam die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ",

anzutreten " ^ Abschluß eine Dampferfahrt nach Brcmerhavcn

Loldene Hochzeit

Das Ehepaar Jürgen Tiedemann  und Frau , Blöcken,
°m heutigen Tage das Fest der goldenen Hoch

I,nw ^ ^ n ^ Evchchir , das 16 Kinder hatte , von dener
noch neun am Loben sind , begeht diesen Tag in körperliche,

-irische Vier Söhne machten den Feldzug in vor-
Äiw En " gegen den Bolschewismus im

^ Oberst Gerstenberg und im Freikorps Caspar,.
Jürgen ^ .lcdcmann ist geboren am 9. Januar 1865 und Caro-
line Tiedemann am 23. September 1867.

Der Präparator Conrad Seih,
konnte am gestrigen Tage auf eine Söjähriae Tä¬

tigkeit in der Großen Krankenanstalt Bremen zurückblicken.
b"n zwei Arbeitsjubilaren des E-Wcrks Ta-

Städtische Elektrizitätswerk stand am gestrigen Taae ll Kunst
K"o » Ä -ims Dopbestu^

^r Leiter der drei Kraftwerke des E -Werkes „ „d
bmg ^festrten" ^ „" Vorsteher der Kabelnetzabtci-
veral auck die N « Wjähriges Dienstjubiläuin

AbtcUunqen un ^ dw G»s„l ^ jeweiligen Werkschar¬
stätten Gefolgschaften waren an den Arbeits-
DE ^ r M âb i der Führer des Betriebes,
wün ch" des E är überbrachte den Jubilaren die Glück¬
et den -nrü ^ iê ? ^ persönlichen Dank für di¬en oen zurückliegenden Notjahren und nacki der Maäiterarci-
fü ^ die^ rknlö' " ' ? ^ ÄWaststrcne , sowie feine Anerkennung°ie erfolgreiche Mitarbeit bei der in diesem Zeitraum so
einae°a",n ^ Unternehmens . Neben dem

A renen Glückwunschschreiben des Senators für Arbeit
Beweise der Verbundenheit und zur

Erinnerung an den Ehrentag die betreffenden Ec-
beiden mit Blumen geschmückten Arbeit -Z-

WrageÜ Sen . " ^ sich vollzählig
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Wüste ist schließlichWüste, und die Namib könnte
genau so gut in Asien liegen. So und nicht anders mag
die Wüste Gobi aussehen, genau so trostlos, wenn auch
viel größer. Die Namib ist kein typisches Afrika, aber
so ganz echt wird es jetzt nach Ueberwindung einiger
Pässe. Zum Greifen nahe liegt das Khangebirge, ein
wildzerklüftetes Bergland, ohne jede Spur von Pflan-
zenwuchs. Die Schatten sind nicht schwarz wie bei uns,
sondern tiefblau. Ueberhaupt scheint hier alles von
Natur aus stark übertrieben: Das Land ist strichweise
wasserarm, nein, es ist schon eine trostlose Wüste. -
Die Luft ist dünn - nein, sie ist so dünn, daß man
auf hundert und mehr Kilometer weit sehen kann. Nichts
trübt die Fernsicht, kein Wölkchen, kein Dunst. Wolken
sind hier eines der seltensten Naturschauspiele. Das
Farbenspiel der Berge, der Ebene, des Wüstensandes,
des Horizontes ist so unwahrscheinlichstark und unan¬
getastet, daß man zuerst traumverloren ĥinblickt. Du
bist Maler, du möchtestdiese Farben wredergeben, so
wie du sie stehst. Tue es nicht, niemand wird dir glau¬
ben. Sie werden dir Kitsch vorwerfen, jene, die nie¬
mals die Trunkenheit des afrikanischenFarbenspiels
kurz vor Sonnenuntergang, am Rande der Wüste Namib
erleben durften. Daß ich dies sehen und erleben durfte,
macht mich dankbar und ganz klein, ganz schwach vor
der Größe der gewaltigen Natur. Hinter den steilen,
verwitterten Gipfeln der wilden Gebirgsketten im
Westen und Nordwesten will die Sonne untergehen,
nicht langsam und zögernd wie bei uns, sondern rasch,
ohne Strahlen , ohne Abendrot, ohne Dunst. Im Osten
und im Süden hebt sich schon die Nacht als schwärzliches
Band aus der Unendlichkeit, darüber liegt eine breite
Zone ganz in Orange getaucht, noch Höher aber das

des Kraftwagens stutzen sie. Jetzt bin ich auf 50 Meter
heran, bremse, will meine Kamera frei machen, und
da werden die beiden scheuen Tiere von panischerAngst
gepackt. Ihre Nacken- und Rückenhaaresträuben sich,
und fast auf der Stelle springen die beiden Böcke hoch.
Wie im Zeitlupentempo setzen sie über Tamarisken
und Aloe hinweg, verschwindenin wilder Flucht. Und
kaum ist Max wieder angefahren, da laufen vier Strauße
etwa 500 Meter vor mir her/ genau auf der Pad.
Ich gebe mehr Gas. Der Wagen schleudert und springt,
aber ich muß auf Filmentfernung herankommen. Es
ist schon merklich dunkel geworden. Bis auf 30 Meter
komme ich an die vier Böge! heran. Sand und Steine,
von ihren Hufen aufgewirbelt, prasseln mir gegen die
halbgeöffnete Windschutzscheibe. Eine Hand halte ich am
Steuer, mit der anderen schiebeich die Kamera nach
vorne und filme. Dann ein Hupensignal. Entsetzt, mit
wehenden Stutzflügeln, verlassen die Riesenvögel end¬
lich die Pad. Eine halbe Stunde später fahre ich mit
Licht durch Karibib. Die Namib liegt hinter mir. Ich
befinde mich fast 1300 Meter hoch im Lande der großen
Weiden, der Farmen und der Karakulzucht.

„Mck5 , VttlM/ )/) /"
Das Zirpen der ausdauernden afrikanischenGrillen

kann meinen Schlaf nicht hindern, wohl aber die emp¬
findliche Kälte, die ganz plötzlich, etwa um die zweite
Morgenstunde, anhebt. Ich zittere vor Kälte in meinem
Hotelbett, ich taste mich endlich hinaus, an meinen Max,
hole meine Wolldecke, meinen Mantel , mein^Halstuch,
und was ich so noch an warmen Sachen erwische, wickle
mich darin ein und bin bald tief und zufrieden einge¬
schlafen.

„Mister, willst du Kaffee oder Tee?" weckt mich
Elias , der Rabenschwarze, aus dem besten Schlaf. Es

Hier ist sie, soeben erlegt , äis gütige kukkotten.

tiefe Blau des Himmels. Rot und tiefblau schimmern
die Berge, fast weiß, stellenweise aber dunkelrot und
wie mit Edelsteinen besät — der Wüstensand. Hie und
da große Flächen mit frischem Schnee oder Rauhreif.
Schnee und Rauhreif? Es knistert unter den rasch
dahineilenden Gummireifen — — Salz ! Nur klein
diese Strecken. Oben in der großen Etoscha-Pfanne sind
diese Salzflächen wie eine deutsche Provinz . Erste
Büschetauchen auf, hartes Zeug, Tamarisken und Kak¬
teen, dann Euphorbien und endlich die herrliche Aloe,
die schönste Pflanze in Südwest. Niemals kannst du
dieses stolze Gewächs vergessen. Es steht da einsam im
kargen, trockenenBoden, auf kurzem, festem Stamm,
wirft feine dolchigenBlätter hoch, reckt ganz steil seine
Blütendolben mit leuchtend roten Blumen von bezau¬
bernder Schönheit, von einer wilden, urwüchsigen Pracht.
And jetzt tauchen zwei Springböcke auf. Beim Anblick

ist gerade sieben Uhr. Draußen leuchtet schon wieder
alles in den wundersamstenFarben des Sonnenaufgan¬
ges. „Bring ' mir Kaffee!" sage ich, „und besorge mir
ein warmes Bad." Elias schlürft los, auf nackten, leder-
harten Füßen. „Bist papp!" sagt er, während er den
Kaffee vor mir hinstellt. Was mag das heißen? Viel¬
leicht meint er die Nachtkälteoder die winterliche Ver¬
kleidung, in der ich im Bett liege.

„ Bist papp, Mister, ganz papp!" drängt Elias , wäh¬
rend er mir das Badezimmer zeigt. „Jetzt bin ich aber
nicht mehr papp, Elias ". sage ich, „schau mal, frisch
rasiert und ganz in Ordnung."

„Bist doch papp, Mister", beharrt Elias . Ich achte
nicht mehr darauf. Packe meine Siebensachen, setze mich
ans Steuer, will losfahren. Der Anlasser schnurrt, die
acht Zylinder brüllen ihr starkes Lied in den afrikani-

Konjunktur bei clsn Lolnvonnintaucksrn
Die Qosrnasksninäustrls kalt sinsin notlstäsnäsn 6 sivsrbs

2 b . Rom , 1 . Mai.

Die Schwammfischereiim Mittelmeer hat in letzter
Zeit einen ungeahnten Aufschwung erlebt, da die in
allen Ländern mit Hochdruck arbeitende Gasmasken-
industrie große Mengen von Naturschwämmenfür die
Herstellungder Filteranlagen benötigt.

Lange Zeit war das Schwammtauchenein danieder¬
liegendes Gewerbe, da der Gummischwammwegen sei¬
ner Billigkeit dem Natuvschwamm vorgezogen wurde.
Die Schwammtaucherdes Mittelmeers , die besonders
zwischenKorsikaund Aegypten sowie an der Küste von
Libyen ihrem gefährlichen und beschwerlichenHand¬
werk nachgingen, litten ebenso unter dieser Krise wie
ihre Kollegen in Westindien, an den Küsten von Flo¬
rida, KUba und der Bahamas. Ein heroischer Beruf
schien durch den Fortschritt der Eummiindustrie dem
Untergang preisgegeben.

Seit einiger Zeit sind jedoch die Schwammfischer-
Flotten , die in See stechen, um 8 bis 10 Meilen von
der Küste entfernt vor Anker zu gehen, wieder in voller
Tätigkeit. Eine wahre Konjunktur hat den Handel mit
Naturschwämmenneu belobt, die auf die allenthalben
fieberhaft tätige Gasmaskenindustrie zurückzuführen
ist. Die Filtereinlagen in den modernen Gasmasken
bestehen aus Naturschwämmen, und so kommt es, daß
die Schwammtaucherdes Mittelmeeres alle Hände voll
zu tun haben, um den herrschendenBedarf zu decken.
Einst war das Tauchen nach Schwämmen noch ein
wahrhaft lebensgefährlicher Beruf, und jede Expedition
in die Meerestiefe war ein Spiel mit dem Tode.
Schwammtaucher pflegten nicht alt zu werden — sie
starben meist an Kreislauferkrankungen oder an einer
Verstopfung der Blutgefäße, da sie Tag für Tag ohne
jeden Schutzin die Tiefe sprangen, um die feine»

fasrigen Schwammfkelette, aus denen die Bade¬
schwämmehergestellt werden, zu bergen.

Das ist im heutigen Italien anders geworden. Auch
für die Schwammtauchervon Libyen wurde von der
Regierung eine Schutzorganifationgeschaffen. Sie stehen
nicht nur, wie alle Arbeiter gesunbheitsgefährlicherBe¬
triebe, unter einer ständigen ärztlichen Kontrolle, es
ist ihnen auch untersagt, ohne Taucherausrüstung auf
die Jagd nach den Schwämmen zu gehen. Der moderne
Schwammtauchermuß nicht mehr täglich um sein Leben
kämpfen, er ist geschützt durch seine Ausrüstung und be¬
wacht von seinen Kollegen an Bord des Schiffes, die
die Alarmleine stets im Auge behalten. Dennoch haftet
diesem Beruf auch im modernen Gewände noch etwas
Heroischesan ; er bleibt trotz aller Schutzvorrichtungen
gefahrenreichund abenteuerlich.

Eine große Gefahr, die dem Schwammtaucherdroht,
ist die Unebenheit des Meeresbodens. Er kann, auf der
Jagd nach einem besonders schönen Stück, in tiefe
Schluchten abstürzen oder sich im Dickicht der Schling¬
pflanzen verfangen und dadurch nicht mehr rechtzeitig
geborgen werden. Ein grimmiger Gegner desSchwamm-
twuchers ist auch der Hai, dem man an der Küste
Libyens in Exemplaren bis zu sechs Meter Länge be¬
gegnet. Merkwürdigerweise sind aber gerade die klei¬
neren jüngeren Haifische sehr angriffslustig, und der
Taucher läßt sich nicht gerne in einen Kampf mit diesen
Räubern des Meeres ein. Er zieht lieber die Alarm-
leine zweimal, und sofort tritt der Haifischpostenin
Tätigkeit, der eine sogenannte Köderpuppe über Bord
wirst, um die Aufmerksamkeitdes Haifisches abzu¬
lenken, während man den Taucher in Sicherheit bringt.
Weit primitiver arbeiten die westindischenSchwamm¬
taucher; die heute noch ohne Ausrüstung und Schutz¬
vorrichtung ihre Beute erjagen.

schen Morgen. Elias steht grinsend neben dem Wagen:
„Kannst nicht fahren, Mister, bist papp."

„Nun hör mir äuf mit dem Quatsch, was heißt
eigentlich papp?" platze ich. heraus. Er zeigt grinsend
zwei Reihen guter Zähne und mit seinem schwarzen
Zeigefinger auf den rechten Vorderradreifen, der flach
und leer daliegt.

„Papp, Mister, ganz papp!" bestätigt Elias.
Mein Sprachschatz ist um ein treffendes Wort reicher.

Mar/ /äst rM /rat 5/ots
Das „Pappsein" des rechtenVorderrades ist bald be¬

seitigt. Nur zwei Dorne vom Kameldornbuschwaren
es, beide fingerlang und hart wie Hufnägel. Sie hatten
den neuen Reifen glatt durchstoßen, ohne selbst zu lei¬
den. Mit einer halbstündigen Verspätung fahre ich ab.
immer der Pad nach. Die Landschaftverändert sich von
Stunde zu Stunde. Ich fahre durch gutes Weideland.
Riesengroß sind hier die Farmgebiete, jeder Bezirk
durch fünffachen Drahtzaun abgegrenzt. Schönes Vieh
weidet zu beiden Seiten der Pad. Manchmal wechselt
eine Herde noch rasch dicht vor dem Wagen auf die
andere Padseite. Karakulherdendurchwanderndas dichte
Buschland. Bäume und Heckenblühen. Termitenhügel
stehen wie steile Denkmäler am Weg. Sie sind dunkel¬
rot, eisenhart und fühlen sich an wie Backstein. Auch
drinnen im Busch, soweit das Auge durchdrängt, lauter
Termitenhügel. Webervögel umschwirren fleißig die
Kasuarinen, die Eukalypten und die Akazien. Ihre
Nester heben sich hell. wie Bündel Holzwolle, vom Dun¬
kelgrün der Baumkronen ab. Pfefferfresser, Tukane mir
schwerenSchnäbeln sitzen mitten auf der Pad und er¬
heben sich erst im letzten Augenblick, dicht vor dem
Kühler, entweichen dann schimpfendund schreiendwie
geschätzige Elstern seitwärts in den Busch. Kleine Wiesel
überqueren flink die Pad , bleiben aber dann stehen,
erheben sich und lauschen. Man nennt sie Erdmännchen,
weil sie wie kleine, niedliche Männchen dastehen. Und
da stockt mein Herz für eine Sekunde lang. Dicht vor
mir kriecht etwas Langes. Entsetzlichesüber die Pad.
will noch schnell auf die andere Seite . Eine große
Schlange ist es. eine Puffotter , eines der giftigsten
Tiere der Erde. Der Biß dieser Schlange wirkt unbe¬
dingt tödlich, wenn nicht sofort sachgemäßeHilfe ge¬
bracht wird. Während der Ueberfahrt auf der „Wind¬
huk" erzählte mir ein alter Afrikaner die Geschichte
eines Farmers, der, genau wie ich, nach Windhuk fuhr,

Das llrnb cker grollen üvrvro-lluuptlinKv in Oüakaaäj«,
^.uknabwsll: üttigbokksr (2) .

zusammen mit einem Bekannten. Unterwegs sahen sie
eine Puffotter auf der Pad. Sie jagten das Tier, er¬
faßten es mit einem Reifen und schleudertenes hoch.
Die Schlange fiel schwerverletztin den offenen Wagen
und biß den Farmer in die Schulter. Der Freund konnte
nur noch einen Toten nach Windhuk bringen. An diese
Geschichte muß ich blitzschnell denken. Aber mein Wagen
ist ja geschlossen, das Rollverdeck wegen der prallen
Sonne zugezogen. Ich packe das Steuer fester, denn ein
ungeschriebenes Gesetz will , daß jede Giftschlange ver¬
nichtet werden muß. Ich ziele mit Max auf den Kopf
der rasch dahineilenden Puffotter . Weg! Noch einige
fünfzig Meter fahre ich, bremse, lasse den Staub ver¬
wehen, blicke durch den Rückspiegel. Die Schlange liegt
tot und regungslos . Maxens rechter Reifen ist ihr
gerade über den Kopf gerauscht. Ich schneide einen
Stecken, überzeuge mich, daß die kleine Eiftbestie tot
ist. mache eine Schlinge und binde mir die Beute an
das vordere Nummernschild. Aus dem zerquetschten Kopf
der Schlange, zusammen mit dunklem Blut , tropft das
gefährliche Gift. Stolz zieht Max seine Pad gegen Oka¬
handja, Max der Schlangentöter.

Dort. in Okahandja, habe ich die Schlange einem
Jungen geschenkt, er bettelte darum, er wollte sie ab¬
ziehen und die Haut verkaufen. Von hier aus, von Oka¬
handja, wo die Hererohäuptlinge in einem schönen Park
begraben liegen, und wo es überhaupt ganz wie in
einer Sommerfrische aussieht,. sind es nur noch wenige
Padstunden bis Windhuk. (Fortsetzungfolgt.)

klncis cisr kcrirosr LsttlsrpIclFS
?o1i2si gsysn „LsttlsrysivsrksckaÜ " inacktlos / Lskäinxrlnny ant neuer Basis

Kairo, 1. Juni.
Die Bettler und Vagabunden in Kairos Straßen sind

zu einer Landplage geworden. Diese Gilde, die sich aus
Straßenakrob-aten, Losverkäusern, regelrechten Bettlern,
Zigarrenstummel-Sammlern und ähnlichen „Gewerbe¬
treibenden" zusammensetzt, ist regelrecht gewerkschaftlich
organisiert und hält das eigene Gewerbe offenbar für
ebenso ehrenwert wie jedes andere, — eine Auffassung,
die von den ständig belästigten Straßenpassanten und
Bewohnern Kairos keineswegs geteilt wird. Diese ha¬
ben vielmehr in ständig unangenehmer werdenderWerfe
die „Macht" dieser seltsamen Gewerkschaft zu spüren be¬
kommen. Das hat zu einer Flut von Protesten aller
Art an dem Gouverneur von Kairo geführt, der nun ent¬
schlossen ist „durchzugreifen". Es hat auch bisher nicht
an wohlgemeinten Aktionen der Kairoer Polizei ge¬
fehlt, die Bettlerplage in den Straßen zu beseitigen.
Polizei -Agenten in Zivil haben umfassendeJagden auf
die Bettler veranstaltet, große und kleine Vagabunden
verhaftet und dem Richter zugeführt. Die Alten wurden
zu kaum wirkenden Gefängnisstrafen verurteilt, die mit
stoischer lleberlegenheit abgesessen wurde, war man doch
während der Strafzeit „versorgt", und die Jungen,
Minderjährigen wurden meist' schon nach 24 Stunden
von den Eltern zurückgefordert. Es gab keine gesetzliche
Handhabe sie zurückzuhalten. Die Eltern wurden mit
einer Geldstrafe belegt, die aus eigener Tasche oder aus
den Kassendes seltsamen Syndikats — das auch Unter¬
stützungskassen kennt — bezahlt wurden. Kurz, nach ein
paar Tagen vergeblichen Bemühens waren die Bett¬
ler — groß und klein — wieder auf die Menschheit
Kairos losgelassen. Das Handwerkblühte weiter, wurde
besser organisiert und die Polizei erwies sich in der
Auseinandersetzungals der schwächere Teil.

Nun hat der neue Gouverneur von Kairo, 8hazli
Pascha, die Bettlerbekämpfung auf «ine völlig neue
Basis gestellt. Für die alten Bettler wurden Arbeits¬
lager errichtet, unweit der Stadt . Hier wird jedem,
entsprechendseiner Fähigkeit, Arbeit vermittelt , wäh¬
rend arbeitsunfähige Bettler in Altersheimen unter¬
gebrachtwerden. Beim ersten Versuchmußte man aller¬
dings die Ueberraschungerleben, daß die eingefangenen
Vagabunden während der ersten Nacht — auch die in
den Altersheimen versorgten — über die Mauern auf
und davon gingen, um wieder auf Kairos Straßen zu
erscheinen. Nun sind diese Asyle von der Polizei über¬
wacht, so daß die Flucht bei Nacht und Nebel nicht mehr
ganz einfach ist. Scheint es so, als sei bei den alten
Bettlern wiederum ein Versuch am untauglichen Ob¬
jekt unternommen, so nicht bei den Jungen, Minderjäh¬
rigen. Diese werden von den Alten separiert in land¬
wirtschaftlichenLagern untergebracht. Hier werden sie
zunächst genau untersucht, bekommen, falls es nötig ist,
ärztliche Hilfe und werden sorgfältig ernährt, da die
meisten unterernährt sind. Diesen „Landwirtschaftlichen
Lagern" ist Land aus Staatsbesitz zugeteilt, das unter
sachverständigerAnleitung bebaut werden soll. Äuf diese
Weise sollen die ehemaligen jungen Bettler durch eine
sorgfältige landwirtschaftlicheSchule gehen und in spä¬
teren Jahren an anderer Stelle auf staatlichem Grund
und Boden als Pächter angesiedelt werden, wo sie auf
eigene Rechnung und in selbständiger Regie arbeiten
sollen.

Die Erfahrungen, die man bis jetzt mit dem ersten
dieser landwirtschaftlichenLager gemacht hat, sind er¬
folgversprechend. Es sind hier 200 Minderjährige unter¬
gebracht, die im Gegensatzzu den Alten nicht den Ber-
such unternahmen, auszudrehen. In weiten, luftigen
und sauber gehaltenen Schlafsälen sind sie untergebracht,
und viele von den Insassen haben hier zum erstenmal
in ihrem Leben in einem Bett gelegen. Jüngst, am Tage
der Propheten, einem hohen islamischenFeiertag, hatte
der Gouverneur von Kairo, der der Vater dieser Lager
ist, seinen Schutzbefohleneneine Ueberraschungbereitet:
Er ließ sie in Omnibussen über Land spazierenfähren
und die Heimat zum erstenmal von einer „angenehmen
Seite " kennenlernen. Die meisten Lagerinsassen sind
von ihrem neuen Dasein begeistert. Renitente Elemente
werden isoliert, damit die willigen nicht verdorbenwerden.

Angesichtsdieses Erfolges der Vettlerbekämpfunghat
die Regierung beschlossen, diesem und weiteren Lagern
ständige finanzielle Beihilfe zu leisten, die bisher aus
privaten Mitteln und durch Spenden des Königs unter¬
halten wurden. So steht zu hoffen, daß diesmal die
Bettlerbekämpsung eine wirksamere und nachhaltigere
ist als bisher und Kairo seine Stratzenplage langsam
los wird.

50 fakrs elektrischer Ltuh.1
Die erste Exekution an William Kemmler — Das

menschliche Versuchskaninchen— Es ging ziemlichschief
Newyork, 1. Juni

Der Amerikaner William Kemmler war schon zwei¬
mal wegen seines Jähzorns ins Gefängnis gekommen.
Nun aber wurde es noch schlimmer mit ihm, als er
eine Frau kennenlernte, die es mit ihrer Zanksucht
fertigbrachte, ihn so lange zu reizen, bis er sie eines
Tages mit einem einzigen Faustschlag auf die Schläfe
tötete. William Kemmler wurde verhaftet und abge¬
urteilt und befand sich plötzlich!im Mittelpunkt einer
seltsamen Erörterung:

Er sollte nämlich der erste Menschsein, der vor nun¬
mehr 50 Jahren im Newyorker Staatsgefängnis mit
dem elektrischenStuhl in Sing -Sing hingerichtet werden
sollte. Die öffentliche Meinung teilte sich in zwei Lager
— diê einen waren für die Hinrichtung mit dem elektri¬
schen Stuhl die anderen traten für die bisherigen Exe-
kutionsmetchodenein, da nach ihrer Ueberzeugung die
Menschenauf dem elektrischenStuhl lebend gekocht oder
gebraten würden.

Die Exekution wurde unter Hinzuziehung der be¬
kanntestenamerikanischenAerzte angesetzt, aber immer
wieder verschoben, da sich in der Presse, in der öffent¬
lichen Meinung, in Volksversammlungen, die man
eigens zu diesem Zweck einberief, immer neue Argu¬
mente ergaben, die sogar die Auffassungder maßgeben¬
den Staatsmänner von Newyork in Verwirrung
brachten.

Als es endlich so weit war, ergab es sich, daß die
Einrichtung auf dem elektrischenStuhl wirklich nicht so
war, wie sie hätte fein sollen. Man schickte den Strom
zweimal durch den Körper des Verurteilten hindurch.
Doch als man die Elektrode von seinem Kopf entfernte,
hörte man aus seinem Munde einen tiefen Seufzer
Es zeigte sich also, daß Kemmler noch gar nicht tot
war. Man legte schnell wieder die Elektrode auf und
schickteneue Stromstöße vier Minuten lang durch
Kemmler hindurch. Jetzt erst schien er wirklichtot zu sein
und wurde eingeäschert.

Am nächsten Tag mußten im amtlichen Auftrag zahl.
reiche Aerzte beweisen, daß William Kemmler schön nach
dem ersten Stromstoß keine Schmerzen mehr gelitten
haben konnte. Aber es dauerte lange bis sich die
öffentlicheMeinung von dem Fall der ersten Hinrichtung
aus dem elektrischenStuhl erholte. gpv.

Das Ruck mit cisr I-sibyarcis
London, 1. Juni

Das bestbehüteteBuch der Welt ist nicht mehr „The
Mint " von T. E. Lawrence, dessen Inhalt vor "zwei
Jahren durch eine Indiskretion bekannt wurde, sondern
die Memoiren der englischen Königinmutter Mary.
Wie jetzt bekannt wird. begann sie bereits einige Tage
nach dem Tode ihres Gatten, Georg V.. mit der Nieder¬
schrift ihrer Erinnerungen. Das handgeschriebeneMa¬
nuskript des umfangreichen Werkes wurde unter mili¬
tärischer Bewachung zur Druckerei gebracht und nach
seiner Drucklegung unter dem Schutz der gleichen Es¬
korte ins Geheimarchiv des britischen Museums
schafft, wo es bis nach dem Tode seiner Verfaß,
in einem Tresor aufbewahrt wird.
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Erwin sollte angeln . . . / Erzählung von
Peter Wattheus

Die Nutzholzhandlung Vusack K Sohn besah eine
Schneidemühle in Erafenberg in Mecklenburg. Und es
war üblich, baß jeder Lehrling der Firma für 'mindestens
drei Monate dorthin kam. um den Außendienst zu
erlernen.

Diesmal war Erwin Voll an der Reihe. Er war
nicht ganz 17 Jahre alt , hatte ein Jahr Lehrzeit hinter
sich und war in bezUg auf Holz völlig ahnungslos . Er
konnte Briefe kopieren und registrieren . Er konnte
Gänge erledigen, eilige Telefonverbindungen machen
und kleine Rechnungen schreiben. Er konnte auf Anhieb
und aus dem Schlaf heraus sagen, was ein Ausländs¬
brief , eingeschrieben, 32 Gramm schwer, an Porto kostete.
Mit Luftpostzuschlag und ohne Luftpostzuschlag. Aber
von Holz hatte er keine Ahnung. Diese Kenntnisse sollte
ihm Herr Knorre beibringen.

Herr Knorre war Verwalter und geschäftlicherLeiter
der Mühle . Er war ein untersetzter, breitschultriger
Mann mit einer erstaunlichen Stimme und einem Tem¬
perament wie Schietzpulver. Das Temperament war
ihm angeboren. Die Stimme hingegen hatte er selber
ausgebildet . Wenn Herr Knarre draußen auf dem sehr
großen Holzplatz stand und einer Arbeiterkolonne in
einer entfernten Ecke einen Auftrag gab, wimmerten
in Erafenberg jenseits des Sees die Kirchenglocken.
Luftlinie eineinhalb Kilometer . Und wenn Herr Knorre
gereizt war — und er war leicht gereizt — kreiselte sich
außerdem das Wasser des Sees.

Sonst war er eine Seele von Mensch. So oft er auch
im geschäftlichenLeben über die Begriffsstutzigkeit des
Lehrlings Voll außer Fassung geriet und heftig explo¬
dierte — das Privatleben blieb unberührt davon. Im
Privatleben war er ein milder und väterlicher Freund
des jungen Voll. Vielleicht zu väterlich in mancher Hin¬
sicht, wie Voll meinte . Dies ist gerade die Geschichte, die
hier erzählt werden soll.

Als Voll in Erafenburg erschienund das Dachstübchen
über Herrn Knorres Wohnung bezog, war es Mitte
April . Im Mai , als das Wetter entschieden friihlings-
haft würde , äußerte Herr Knorre eines Mittags bei
Tisch: „Am Sonntag nehmen wir das Boot und fahren
angeln ".

Erwin Volls Gesicht zog sich in die Länge. Er war
ein überzeugter Verehrer des Sonntagmorgenschlafes.
Außerdem war er eine Leseratte und liebte es, seine
freie Zeit über Schmökern zu verbringen , in denen
Männer unausgesetzt Heldentaten verrichten. Und in
beiden Liebhabereien sah er sich bedroht. „Ha—?"
machte er peinlich überrascht. „Wie ?"

„Wir werden angeln fahren am Sonntag ", wiederholte
Herr Knorre.

„Aber", wandte Erwin ein , „ich Habs noch nie ge¬
angelt , Und ich fürchte —"

^Unsinn!" unterbrach ihn Herr Knorre . „Dann wer¬
den Sie 's eben lernen . Angeln ist sehr gesund. Es be¬
ruhigt die Nerven, und man ist draußen in der frischen
Luft ."

Damit war der Fall erledigt . Es handelte sich offen¬
bar um eine UeberschNeidung des geschäftlichen und
privaten Lebens. Erwin wußte nicht recht: sprach Herr
Knorre im Augenblick als Vorgesetzter oder als väter¬
licher Freund . Er wollte es mit beiden nicht verderben.
Also schwieg er.

2m Laufe der Woche wurde er mit einer Bambus-
rute ausgerüstet , ferner mit einer aufgespulten Schnur,
einem Sortiment von Haken und einer rot angemalten
Federpose, die Herr Knorre „Schwimmer" nannte . Am
Sonnabendnachmittag gingen sie in den Garten hin¬
aus und gruben in einer feuchten Ecke nach Regen¬
würmern . Sie fanden auch welche. Es schien ein guter
Platz für Regenwürmer zu sein, denn manche waren
geradezu Prachtexemplare ihrer Art . Sehr dick und sehr
lang . Und da Herr Knorre sich nicht gerne bückte, fiel
Erwin die Aufgabe zu, sie aufzusammeln und in eine
Blechbüchse zu tun . Dies brachte ihn dem Ernst der
Frage näher . Er war schon ziemlich sicher, daß er im
Grunde nicht angeln wollte. Immerhin stand er erst
am Anfang.

An den Werktagen begann der Dienst um sechs. Er¬
win pflegte daher um halb sechs aufzustehen. Herr
Knorre weckte ihn, indem er mit einem Stock gegen
seine Tür rumpelte . An diesem Sonntagmorgen rum¬
pelte Herr Knorre schon um fünf. Erwin versucht«,
es zu überhören . Er bohrte den Kopf in die Kissen und
blieb liegen. Aber fünf Minuten später rumpelte Herr
Knorre von neuem und rief, wobei seine Stimme mühe¬
los durch die Tür drang : „Aufstehen, Sie Faulpelz —
die Fische warten !"

Erwin verfluchte die Fische. Er tat es leise. Laut
sagte er : „Jawohl , ich komme!" und stand auf . Beim
Frühstück war er schweigsam und zeigte keinerlei Be¬
geisterung. Herr Knorre schien nichts davon zu merken.
Er belud ihn mit dem Angelzeug, nahm selbst den Korb
mit dem Mundoorrat und trieb ihn zum Boot hin¬
unter.

Sie ruderten los . Das heißt : Erwin ruderte . Herr
Knorre saß im Heck und machte aus verschiedene Fehler
aufmerksam: „Nicht so tief eintauchen!" rief er. „Lange
Schläge! Mehr durchziehen!"

Wenn Herr Knorre selber ruderte , trieb er das Boot
nach Art der Fischer vorwärts — mit kurzen, ruckweisen
Schlägen, die Blätter ziemlich tief eingetaucht. Aber es
war nicht die klassische Art zu riü>ern. Wenn andere
ruderten , war Herr Knorre für die klassische Art.

Grafenberg liegt inmitten der mecklenburgischen
Seenplatte . Sie kamen durch den Kallsee, durch den
Mürrensee und durch den Pfahlsee . Tann ruderten sie
in den Pötzensee hinein . „Wenn es noch lange dauert,
sind wir in der Ostsee", dachte Erwin . So weit kamen
sie jedoch nicht.

In einem Seitenarm des Pötzensees, in einer schilf¬
bewachsenenEnge, gab Herr Knorre das Kommando, die
Ruder einzuziehen. Er und Erwin nahmen lange Stan¬
gen zur Hand, um sie in den Grund zu bohren und
Bug und Heck des Bootes daran festzubinden. Erwins
Stange faßte nicht im Schlick, sondern schnellte wie ein
Pfeil an die Oberfläche. Herr Knorre explodierte.
Dann drückte die Strömung das Boot herum und ritz
auch Herrn Knorres Stange los. Herr Knorre explo¬
dierte abermals . Er äußerte sich bis das Boot fest war,
sehr abfällig über Erwins maritime Fähigkeiten . Dix
Frage , ob Fische hören können oder nicht, ist noch um¬
stritten . Offenbar hören sie mindestens nicht gut . Denn
es zeigte sich später , daß nicht alle Fische die Flucht er¬
griffen hatten . Einige waren noch da.

Harte Annäherung/

Es kam der schreckliche Augenblick, da Erwin «inen
Wurm auf den Haken steckenmußte. Er tat es, fast
ohne hinzusehen, und schleuderte Haken und Wurm wert
auf das Wasser hinaus.

„Zu flach!" schrie Herr Knorre . „Sie haben viel zu
flach eingestellt. Sie müssen tiefer stellen!" Und gleich
darauf : „Mensch — ziehen Sie ! Ziehen Sie doch!

Erwin starrte verblüfft auf das Wasser. Wo war der
Schwimmer? Der Schwimmer war nicht da. Statt
dessen war die Schnur plötzlich straff. Er zog und holte,
fassungslos vor Staunen , einen ausgewachsenen Barsch
ins Boot.

„Ein Sauglück!" brummte Herr Knorre . „Na ja —
die Anfänger !"

Es dauerte einige Zeit . bis Erwin seinen Haken frei
und neu besteckt hatte . Er warf die Angel wieder aus.
Wenige Minuten später tauchten beide Schwimmer blitz¬
schnell unter . Bei Herrn Knorre war der Köder abge¬
fressen Erwin holte einen Barsch ins Boot . „Der
Deubel !" sagte Herr Knorre . So ungefähr ging es
weiter.

Gegen Mittag war das Verhältnis neun zu vier . Herr
Knorre würzte das Essen aus dem Korb mit Hinweisen
auf die Blindheit Fortunas , aus die sprichwörtlichen
dicken Kartoffeln und den Geisteszustand gewisser Leute.

Erwin lächelte freundlich. Dann angelten sie weiter . Als
sie abends Schluß machten, hatte Erwin fünfzehn Fische
im Netz, Herr Knorre acht. Erwin durfte wieder rudern.
Herr Knorre saß im Heck und war schweigsam. Es schien
jedoch nicht der Abendfrieden zu sein, der ihn schweigsam
machte. Zu Hause nach dem Abendbrot sagte er ziemlich
brummig „Gute Nacht" und zog sich zurück.
"Die ganze folgende Woche wurde vom Angeln nicht

gesprochen. Am nächsten Sonntag , als Erwin gegen
zehn zum Frühstück erschien, war Herr Knorre fort und
das Boot auch. Erwin verbrachte den Tag faul in der
Sonne über einem dickleibigen Schmöker. 'Er war recht
glücklich.

Gegen Abend kehrte Herr Knorre zurück. Er ruderte
selbst — nach Art der helgoländer Fischer — und
fchweüktetriumphierend ein Netz mit Fischen. „Na —?"
rief er, während er das Boot an Land zog. „Da können
Sie sehen, was es heißt, kunstgerecht zu angeln !"

„Hm", machte Erwin . „Wann fahren wir mal wieder
zusammen?"

„Wir ?" fragte Herr Knorre mit einem langen Blick.
„Zusammen? Ueberhaupt nicht! Menschenskiüd— Sis
haben doch keine Ahnung vom Angeln ! Ueber Sie muß
ich mich doch unausgesetzt ärgern ! Bleiben Sie man
hübsch zu Hause und lesen Sie Ihre Schwarten !"

Und das tat Erwin dann auch Später überwand sich
Herr Knorre so weit , daß er ihn gelegentlich wieder
mitnahm . Aber nur zum Rudern . Er angelte , und
Erwin las , wenn sie an ihrem Platz angelangt waren.
Nicht anders ! Es war eine friedliche und angenehme
Lösung. Angenehm für beide Teile.

Die rachsüchtige Therese/ Von Annette Nispert

Von tz. Ä.Verger

Therese besaß kein vorteilhaftes Aussehen. Gewaltig
lang und spitz ragten ihr Nase und Kinn aus dem
hageren Gesicht. Und schief und krumm ging sie einher,
obwohl sie mit ihren fünfzig Jahren noch vortrefflich
bei Kräften war . aber auf gute Körperhaltung hatte
sie ihr Lebtag reinen Wert gelegt. Nein, schön war
Therese nicht, dafür jedoch empfindlich wie eine Prima¬
donna im besten Mannesalter.

Und da geschah es nun , daß der Fleischermeister Wull-
ner sich herausnahm , diese Therese durch eine höchst
respektlose Bemerkung aufs tiefste zu kränken. Er war
sonst ein recht braver Mann , der Wullner , nur fuhr
ihm halt das Blut leicht in den Kopf bisweilen und
dann ein heftiges Wort rasch aus dem Mund . Beson¬
ders konnte ihn in Wut bringen , wenn ein Kunde
wagte , an seiner Ware zu mäkeln ; das konnte ihn über
die Maßen reizen. Und die Therese war eben eine solche,
die fast an jedem Stück Fleisch was auszusetzen hatte.
Allerdings war sie weniger im eigenen Interesse als
in dem des Herrn Professors Ruck so unangenehm
wählerisch, denn den Herrn Professor betreute sie seit
zwanzig Jahren schon als Wirtschafterin , und sie setzte
ihre Ehre darein , ihm für wenig Geld das Beste auf den
Tisch zu bringen.

Wie sie nun eines Tages sich wieder gar umständlich
ein um das andere FlMhstiick vorlegen ließ und ihr
bald dies und bald das daran nicht gefiel, da packte
den Wullner eine knalldickeAlordswut und mit grim¬
migem Lachen stieß er hervor : „Das kann ich Ihnen
sagen, Fräulein TherSse, wenn Sie so schön gewachsen
wären wie meine Ochsen und Kälber , da wären Sie
nicht Jungfrau geblieben !"

Der Therese stockte der Atem vor Empörung . An
allen Gliedern behend, kam sie heim. Ein tolles Kiichen-

Es ist doch recht verwurckerlich, daß zwei Menschen, sattgeirunkeü hatte , wischte sich den Mund ab und machte -M l«s. So E
die am gleichen Tische Platz und demnach sozusagen vor Behagen einen regelrechten Kopfstand, bevor sie die isdem Topf und jedem Teller , als ^ätte sie den Wullner
Tuchfühlung genommen haben, nicht auch menschlichin
nähere Berührung kommen sollten. Das sagte sich auch
eins Fliege , die sich an besagtem Tische in einem elegan¬
ten Kaffeehaus niedergelassen hatte . Jene zwei Men¬
schen aber waren ein junger Herr und eine noch jüngere
Dame.

Sie war zuerst da, er kam später und holte sich die
Erlaubnis , mit an ihrem Tische sitzen zu dürfen , durch
die in ihrem Tonfall schon sich selbst bejahende Frage:
„Gestatten . . . ?"

Dann war nichts mehr zwischen ihnen zu hören als
das raschelnde Umblättern der Journale , die ihr als
Schutzschild, ihm als Versteck eines Jägers auf dem
Anstand dienten . Gelegentlich einmal ein Räuspern
beiderseits , sonst betretenes fast feindseliges Schweigen.

Die Fliege , die sich inzwischen an den Zuckevbröselchen
vollgefressen und an den verschütteten Milchtröpfchen
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Situation überprüfte und sich der Dame aus den sch-ina-
len Nasenrücken setzt«. Vielmehr nur flüchtig im Eleit-
slug ihn streifte. Denn um ein Haar wäre sie von einer
abwehrenden Hand — oder war es der einstürzende
Himmel ? — erschlagen worden.

Als sie, gleiches Recht für alle , nun auch die Nasen¬
spitze desLerrn berührte , widerfuhr ihr die gleiche ent¬
rüstete Abwehr.

Hollah, dachte die Flieg«, nur nicht gleich die Flügel
hängen lassen! Die Liebe' ist oft nur ein Eedulhsspiel,
und die besten Nerven gewinnen den Krieg.

Noch einige Male nahm sie die beiderseitigen An¬
griffsflächen apss Korn . wobei sie mit Befriedigung ein
zunehmendes Solidaritätsgefühl unter den Attackierten
bemerkte. Und als jetzt — klatsch! — eine derbe Männer,
Hand zuschlug, natürlich vergebens, gewahrte sie sogar
mit Vergnügen , wie die bis dahin eisig kühle Dame
wahrhaftig hinausplatzts vor Lachen.

Da war das Eis gebrochen. Und als sich, kaum eine
Stunde später, die Flieg« auf zwei innig ineinander-
gelegte Hände setzte, ließen sie es sich beide ruhig ge¬
fallen.

Na also! kichertedie Fliege vor sich hin und rieb sich
mit den Vorderbeinen die Ohren , weil es sie juckte.

persönlich zwischen den Fingern , aber die innere Ruhe
kam ihr nicht wieder . Und wenn sitz auch anderntags
mit dem Geschirr sanfter umsprang, so war ihr Zorn
doch keineswegs geringer geworden, O nein , solch eine
Beleidigung konnte Therese nie und nimmer vergessen,
das fraß sich in sie ein wie der Wurm ins Holz.

Am Sonnabend , als sie mit ihrem blauen Konjo-
heftchen Mm HerrN Professor trat , um wie üblich über
die wöchentlichen Haushaltungsgusgaben Rechenschaft
abzulegen, sagte sie ihm, daß sie zu einem anderen
Schlächter habe übergehen müssen, denn zum Wullner
brächten sie keine zehn Pferde mehr. Und mit zitternder
Stimme erzählte sie wieso und warum.

Der Herr Professor gab ihr vollkommen recht. Gar
unwillig schüttelte er sein bärtiges Haupt über das
ungehobelte Benehmen dieses Wullner . War ja uner¬
hört ! Selbstverständlich werde man einem solchenMann
nicht noch Geld ins Haus tragen.

Doch als Therese hinzufügte, der Himmel werde es
dem Wullner schon Heinizahlen, dafür sorge sie selbst
nach Kräften , jeden Abend flehe sie zum Herrgott , den
Wullner so zu strafen, daß ihm die Augen übergehen
sollen, — als sie das aussprach, da fand sie bei ihrem

Professor keine Zustimmung mehr. Diese Art Rach¬
sucht ging dem alten Herrn zu weit.

„Nein , nein , Therese," sagte er tadelnd, „mit solchen
Wünschen mutzt du unserem Herrgott nicht kommen.
Wenn man einen Mitmenschen ins Gebet einschließt,
darf man nur Gutes für ihn erbitten ."

Therese schlug die Hände ineinander . Nein, nein, das
könne man doch nicht von ihr verlangen , daß sie für
einen, der sie so gekränkt, noch Gutes vom Himmel er«
flehe!

Nun, nun , meinte begütigend der Professor, es ver¬
lange ja doch niemand vonnhr , den Wullner überhaupt
in ihr Gebet einzuschließen. Er wolle ihr jedenfalls nur
klarmachen, daß es den Herrgott nicht etwa freue,
wenn sie ihm mit heißen Bitten in den Ohren liege,
dem Fleischermeister Wullner was extra Schlechtesan¬
zutun . Nein , solche Gebete höre der Herrgott ganz und
gar nicht gsrtt.

Therese zeigte ein arg betroffenes Gesicht. Oh, unbe¬
liebt wollte sie sich bei ihrem Herrgott beileibe nicht
machen, sie wollte mit voller Sicherheit auf einen Platz
im Paradies rechnen können.

Nachdenklichging sie aus dem Zimmer.
Die Woche verstrich, und der Professor dachte nicht

wehr an die Angelegenheit , Und so war er baß er¬
staunt , als Therese am nächsten Sonnabend, nach Er¬
ledigung der Wochenabrechnung plötzlich sagte: „Ich
lasse den Wullner jetzt weg aus meinem Gebet, Herr
Professor,"

„Wullner ? Ah so, richtig !" fiel dem alten Herrn
langsam ein, und freundlich nickte er ihr zu: „Ist recht,
Therese, ist recht."

„Therese fuhr fort : „Ich schließ' jetzt den Herrü
Hoppelmann in mein Gebet ein. Jeden Abend bitte ich
den Herrgott , daß er dem Hoppelmann nur Gutes
bescheren möge."

„Hoppelmann ?" Dzr Name war dem Professor gänz¬
lich unbekannt . „Wohl ein Verwandter von dir ?'

„I wo," machte Therese abweisend, „ich bin doch mit
dem Hoppelmann nicht verwandt ."

„Also wohl ein alter Freund , den du besonders ins
Herz geschlossenhast?"

„Ins Herz geschlossen? Das wär ' zuviel gesagt. Ich
kenn ja den Hoppelmann gar nicht."

„Du kennst ihn gar nicht? Ja , aber , Therese, warum
betest du denn für ihn so innig ?"

Sie rieb sich stillschmunzelnd die Hände. „Das hat
schon seinen Grund , Herr Professor. Ich hab' nämlich
aus sichererQuelle erfahren / daß der Wullner mit einem
gewissen Herrn Hoppelmann einen Erbschaftsprozeß hat,
Und da bete ich nun kräftig für diesen Hoppelmann,
damit der Herrgott ihn den Prozeß gewinnen läßt ."

Professor Ruck war so verblüfft , daß er sogar vergaß,
fein bärtiges Haupt zu schütteln. Therese aber reckte
sich stolz hoch. Und tief zufrieden sagte sie im Hinaus¬
gehen: „Ja , ja , Herr Professor, auf ganz gottwohl-
gefällige Weise werde ich's schaffen, daß ich zu meiner
Vdrgeltung komm' und der Wullner vom Himmel sein
Fett abkriegt für seine dreckige Bemerkung." -
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(12. Fortsetzung)
Ins Spital ! haben sie gesagt, und der Wachtmeister

hat dte Gendarmen hinter der Mauer versteckt, daß der
Hackl nicht weih, wohin es geht, und daß er ihnen nicht
wild wird ; denn sie kennen ihn alle , wenn er seine
Wildheit hat.

Daß die Mutter gar so woant , denkt der Hackl noch,
wie sie ihn auf die Bahre legen, wo i doch ins Spital
kinrni, zum G'sundwerde!

Freilich, da ist er jetzt im Spital und weiß nicht, wo
er ist, bis ihn einer, der im Bett nebenan liegt , fragt:
„Wie viel Jahre hast denn du ?"

Da schießt es dem Hackl blitzartig durch den Kopf,
daß es ja ein Gefangenenspital ist, in dem er liegt,
freilich, die Gitter an den Fenstern, die Türe , die innen
keine Schnalle hat und immer versperrt wird . alle zwei
Stunden der Wärter , der nachschauenkommt, ob alles
da ist.

Im gleichen Augenblick, da der Wärter das nächstemal
die Tür aufmacht, schießt der Hackl aus ihn los, springt
über ihn drüber ganz wild , stürmt über die Stiegen,
sinnlos, ohne Ueberlegung, nur durch, durch, hinaus aus
dem Gefängnis , so wie er ist in seinem Spitalskittel,
mit dem schweren Verband , den Gang hinaus , brüllt:
„Laßts mi aus , hoam möcht' i, hoam, auslassen !"

Und kratzt und beißt und schlägt mit den Fäusten um
sich. Der Verband hängt in Fetzen weg, die Wunden
fangen zu bluten an , aber er , ganz toll mitten in dem
Wirbel drinnen , wie ein wundgeschossenesTier , das sein
letztes Leben verteidigt!

Und dann — klirrt etwas , Scheiben fliegen, ein Fen¬
ster splittert , und ehe sie noch wissen, was los ist, ist
der Hackl durch, in den Hof. über die Mauer , hinaus
in die Finsternis , durch ist er.

Kein Mensch hat ihn seither gesehen. Keiner weiß,
wo er ist.

Der alte Jäger schwieg und sah den Thomas an.

Bis zur Eamspirsch waren noch viele Wochen hin,
und so kam Thomas der Vorschlag, den ihm der Rotten-
puecher-Hans gemacht hatte, ganz gelegen. Er meldete
sich beim alten Eraßl , der als Vormeister die Schläge-

rung übernommen hatte , und zog anderntags schon mit
den Holzknechtenhinauf in den Klafferwalb.

Wenn die große Zugsäge hinging und her und hin
und her, drüben zog der Rottenpuecher-Hans , herüben
der Thomas , da war so gut denken dabei, und alles
ordnete sich ganz von selber, und die tiefe, gleichmäßige
Ruhe, die über der Arbeit lag, kam auch über den
Heimgekommenen.

In der Nacht, wenn sie in der Hütte lagen, die Holz-
knechte, alle sieben, unter dem Rindendach auf der
bloßen Waldstreu, da hob es auf einmal an bei dem
Hans . Er prustete erst ein paarmal , dann kam ein lan¬
ger, tiefer Seufzer, der klang, als mühte er sich ver
ganzen Länge nach durch den großen Menschen guälen,
unruhig wälzte er sich von einer Seite auf die andere,
dann warf er sich herum und stöhnte: „Herrgott !"

Am nächsten Morgen ging die große Zugsäge schlecht.
Der feine, singende Ton, den sie gibt, wenn alles in
Ordnung ist, war schrill und verstimmt.

„Was reißt denn heut so, Hans ?" fragte schließlich
der Thomas.

„I reiß nit , du reißt !"
2 ?"

^,Ja, du !"
„I wützt nit , warum i reißen sollt?"
„I nit !" schrie der Rottenpuecher und riß dabei, daß

sich das ganze Sägeblatt verklemmte.
Wie sie durchgeschnitten hatten und dann die Keile

eintrieben , sagte er auf einmal tieftraurig ' „Sie ist
schon ein sauberes Mabl , mein Liaber ."

„Wer ?"
„Die Prenner -Bprgl !"
An der großen Zugsäge konnte man es genau spüren,

wie die Liebchast vom' Rottenpuecher-Hans stand.
„Ungleich ist die Welt !" sagte der Thomas dunkel,

und dachte an seine Schwester Liest, die heut bei ihm
heroben im Wald gewesen war.

„I soll dir an Gruß sagen, Thomas", und das Blut
schoß ihr in das helle Gesicht, „vom Hackl!"

„Liest !" Er zog die Schwester tiefer in den Wald
und fraat « hastig : „Wo ist er ?"

„In der Steiermark drunt . Heut ist a Hausierer
kommen, an windischer, der hat an Gruß bracht von
ihm, sür di und für mi. 2a , Thomas, für mi ah !"

„Erzähl , Lieft !"
Auf einem Baumstamm hocktensie sich nieder.
„Er hat ihm das Dorf ang'sagt und unsern Hof und

dein' NaMen, Thomas , und bald ihm so a Madele
unterkommen tät ', die ihm allweil sein Zeug g'flickt hat,
der soll er ah an Gruß sagen!"

„Ist das alles ?"
„Ja , das ist alles !"
Thomas stand wieder auf.
„Hast es ah nit leicht, Lieft !" sagte er.
Da lachte sie hell auf und strich sich das Haar aus

der Stirn : „I möcht's gar nit anders haben, Thomas !"

S. Kapitel
Die Lärchen standen golden in der Herbstsonne, und

der Himmel, der das ganze Jahr über nie so rein und
tief war wie in dieser Zeit , leuchtete durch ihr Geäst.

Oben im Kar knallte ein Schuß.
„I gratulier ', Herr Senator , gut sein S ' abkommen!"
Thomas reicht« das Glas hinüber.
„So a Bock! Der braucht schon an guten Schuß!"
„Wie schön der aufhat , Thomas !"
„Ja , schian hat er auf !"
Es verging eine Woche, bis sie einmal einen Ruhe¬

tag hielten , im stillen Abend vor der neuen Jagdhütte,
di« auf dem Eamezkopf errichtet worden war.

„Das sah ich so kommen, Thomas ", sagte der Sena¬
tor ernst, „es war heilsam für Sie . Nun wissen Sie
wohl. was Sie brauchen."

„Woll, Herr , dös woatz i !"
„Land", sagte d»r Senator langsam, und sein Blick

ging über die Wipfel , über die Berge, als müsse er
weit draußen in der endlosen Ferne etwas suchen. „Ich
weiß Land, unermeßlich viel Land, weites , leuchtendes
Land ! Der Boden schwer, übertrüchtig in seiner Frucht¬
barkeit, ein Paradies ist das ."

Thomas schüttelte langsam den Kopf: „Paradies —
sehn S ', Herr . das hab' i nie verstanden. Wie uns der
Pfarrer erzählt hat , daß da alles von selber wachst
und der Mensch nur hingehn braucht und nehmen!
I stell' mir das Paradies anders vor . Nichts! Alles
ganz leer , bloß der Boden ha. Erden, die pflughungrig
wartet . Arbeit muß sein, sonst ist das kein Paradies
nit ."

Der Senator horchte hin und schwieg. Aber seine
Augen leuchteten, als hätten sie gefunden, was sie in
der' Ferne gesucht. Dann begann er zu sprechen, lang¬
sam. ruhig , doch Begeisterung war in den Worten:
„Land, fast ohne Grenzen, Erde. die nur der Menschen
harrt , drüben in Deutsch-Ostafrika."

lleberrascht sah Thomas auf.

Einen geschichtlichenHelden, der nicht national
gewesen wäre , hat es nie gegeben.

V . Trsitscbks

Der Senator fuhr fort : Ich habe Schiffe auf vielen
Meeren , ich bin weit durch die Welt gekommen, Tho¬
mas . Aber es ist kein Land so wie dieses. Seit drüben
die deutsche Fahne weht, bin ich dort wie zu Haust;
auch mein Sohn ist drüben , der Peter , beim großen
Bahnbau . Es wird nämlich eine neue lleberlandbahn
geschaffen, Straßen werden gebaut , es ist alles im
Aufbrach. Das Land braucht junge Menschen, die ihr
Leben noch vor sich haben, Menschen voll Glauben und
voll Kraft !"

Thomas horchte und war plötzlich nicht mehr in
Tirol.

Der Senator erzählte von dem zähen Kampf der
jungen Kolonie , von den deutschen Farmern , von ihrem
harten Ringen in dem fremden Land . Dann schwieg er.

Eine Weile wartete Thomas , dann bat er ; „Weiter,
Herr , erzählt , bitt ' schön, weiter !"

Und der Senator erzählte bis tief in die Nacht hin¬
ein von Deutsch-Ost.

Ehe sie zurück in die Hütte traten , blieb der Thomas
einen Augenblick stehen.

„I HÄft no a Frag ', Herr : Sein drüben im deut¬
schen Afrika , sein da Berg ' ?"

„Berge, Thomas ! Berge ! Der Kilinumdscharo ! Berge
bis ẑu sechstausend!"

„sechstausend ?" staunte er und schaute die Nord¬
wand des Seekosels empor, „viermal höher als unser
Kofel, der Berg muß ja ganz tief in den Himmel gehn!"

Eines Abends saßen sie wieder sehr lange beisam¬
men. Der Senator hatte Karten und Pläne ausge¬
breitet.

„Sie müssen zuerst auf einer Farm arbeiten . Tho¬
mas . Um Land und Leute kennenzulernen, sich richtig
einzuleben und sich an das Klima zu gewöhnen. Ich
habe meinem Sohn geschrieben, er soll einmal Umschau
hakten danach. Dann müssen Sie sich Land pachten.
Es gibt da Land zur Auswahl , tiefer unten , wenn Sie
jum. Beispiel Zucker bauen wollen, höher oben für
Kaffee, Bananen , Gemüse."

„Je höher, desto lieber , Herr , mir kanu's nit hoch
g nug sein!"
- gehen Sie eben auf zweitausend zweitau-
iendfun-fhundert , hier zum Beispiel am Hang' des Ma-
wenz, . .

^ aus Thomas heraus : „Ja , aber 's Geld,
Herr ?"

(Fortsetzung folgt) .
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3m Kampf mit Wind und Wasser
flm Sreitag Start zur Tlordseewoche—wer segelt?—wer siegt?

Der erst« Startschuß ist «bereits gefallen. Die Hochseeregatta
Helgoland—Bnrnham ist erledigt. Nun geht es bald wieder
züsaiwmen mit ungefähr SO cii-glifchen Jachten zurück nach
Helgoland. Zur gleichen Zeit gelangen auch die ersten Neu¬
nen der Nordseewoch« auf der Jade und Weser zur Ab¬
wicklung, denn auch in diesem Jahre kommen auf den eidlichen
Bahnen die Zubringerregatten ziir Durchführung. Zn Boge-
sack wollenam 3. Zum 18 Jachten nach Bremcbhavensegeln.
Bon WiUMnshavsnerwartet man am gleichen Tage in der
Unteoweserftadt über SO-Seesahoikreuzer der 50er Klasse, der
100er und 150er, sowie der Mer Klasse. Sieht man die Star¬
terliste durch, stößt man auf bekannte und erfolgreiche Boote.
Bei den löOern darf man besondersaus das Abschneiden der
uwget,ekelten Aschantigespannt sein. Bei den Kreuzern wird
es allem Anschein nach einen harten Kampf geben. Möglich,
daß die „Jugend" ihrem Namen Ehre macht und als Klasse-
sieger durchs Ziel geht. Schnelle Boote sind im übrigen
„Summe" in der F-Gvnppe ynd „Hanseat" in der 30er Klasse.
Falls Wer die Besatzung gut ist, liegt ein Erfolg im Bereich
der Möglichkeiten. Bei den Stier SeesahrtMreiizerngenießt
„Seesalke" Vertrauen. Doch die KoiMurrenz ist stark und die
Siegervoranssageheim Segelsport immer sehr gewagt. Hier
hängt eben wie schon erwähnt — der Sieg von zu vielen
Faktoren ab, die sich teilweiseerst während des Rennens
selbst ergeben. — Mir die Bewohner der Unterweserstädteund
alle übrigen Interessenten bietet das Rennen Bremeohaven—
Hbhvweg—Leuchtturm—Äre-mechaven <in der Bremc-rhavener
Strandholle gute Möglichkeit um 6.30 Uhr am 5. Juni einen
Start mitzuerleben. Nach den Booten der 150er Klasse
„Aschanti", „Schwanenweiß" und „Athena" werden vier 100er
(„Mövio", „Königin", „REie " und „Wal") aus die Reise
gMstckt. Slm stärksten tuendensich jedoch die Boots der Stier
Klasse in diesem Rennen beteiligen. Die Rückfahrt wird
mittags vorn Hohewegleuchtturmgeschlossen abgetreten. —
Nicht unerwähnt bketÄn soll die Wettfahrt atzns. Juni aus
der Binnenbahn iin Fischereihasen Wesermünde.

Die Hauptwettsährtrund um Helgolandist für den 7. Juni
festgelegt. Wieder geht es >um den Helgvlüuder Jnselpreis,
den <m Borjahre ,die britischeJacht „Lallsa" gewann, die
jedoch diesmal nicht mit von der Partie ist, weil sie an den
Bermilda-Rennen teilnimmt, Warten wir ab, wer diesen Preis
in ihrer Abwesenheitnach Haufe segeln wird, Segler von
der Elbe oder Weser, aus der Ostsee oder vom fernen Insel-
reich? — Einen Tag davor, also am Pfingstmontag, beginnt
an der Breinschavenerrrtrandhalleum 5.30 Uhr das äußerst
stark besetzte Rennen Breinerhaven—.Helgoland. Weit über
SO Jach-ien wollen sich hier um den Lorbeer streiten. Der
Arend-Meierdjevks-Ekdächrmsprcis ist 1987 in der 50-Oua-
doadmeter-Leesahrtklasse dabei gar Nicht ausgesegeltworden.
Dagegen hat „Möwe" (WM ) schon zweimal den Leskie-
Brunton-Areundschaftspreisgewonneii. Die Aussichtenstehen
gut, daß die „Nein« Möwe" rasch nach Helgoland„fliegt" und
den Preis eichgülttg gewinnt, „AHena" (WIE ) hat allerdings
auch noch ein Anrechtdarauf. Ebenso aus den BN.-Wander-
preis für die schnellste Jacht der Seefahrtklasssnaus den
Regatten BremerhWen—Hoheweg und zurück, Bremerhaben—
Helgoland und Helgoland—Bremerhaven. Hier verteidigt
„Wiking" (WPC) den 1937 gewonnenen Preis. Mit den
Leimwettsahrten nach Weser Und Elbe schließt dann die
Nordseewockie 1938 ihr Wettsahrtprogramim, das hoffentlich
'bei günstigemTOetker zur Zufriedenheitvon Zuschauernund
Aktiven reibungslos abgewickelt werden kann. (4,

kjelgoland-Burnffam-Begatta
Aus Burnham traf bei der Segelkameradschaft„Das

Wappen von Bremen" am Dienstagabendein Telegrammein,
wonach von allen deutschenJachten nünmchr Meldungen
voMegen. Siebzchn von den achtzehn gestartetenFahrzeugen
haben die Ziellinie passiert. Bon ihnen ist die Bremer Jacht
„Westwind?- »ach Harwich..aeltzustip und ..die.-Mprirw-Jncht
„Oldeoog" nach Imuiden. M » anderen Jachten haben«mit
Ausnahme' von „Das Wappen von Bremen", das iu
Parrnouth liegt,' das Endziel Dtzrnham erreicht.

Bevorstehende§ußball-kreignisse
Am Wochenend nach dem Pfingstsest gehen in Bremen zwei

sehr wertvolle Begegnungenum den Pokal des Neichssport-
führers vor sich. Am Sonnabend, 11, Juni , empfängt der
Bremer Sportverein  aus eigenem Platz am Wasser-

k̂ rsitsg , 19 .15 Spodtplslrc l-isi 'bslslrsks

88V.- IiorülI.Uovä
türm den ErganmeifterSB . Werder  im Tschammer-Pokal-
spiel, und ain darauffolgenden Sonntag, 13. Juni , steigt auf dem

heute auf dem Platz an der Hemmstraße/Neukirchstraßeder
Club 96  mit der Sportgemeinschaft9 Bremen  und am
morgigen Freitag aus dem zweiten Platz im Findorss an der
Herbststraße/Neukirchstraßeder PlatzvercinNordd . Llohd
mit dem -Bremer Sportverein  auseinander . Die

Blauweißen vom Wasserturiphaben übrigens noch «ine alte
Verpflichtungeinzugehen, indem sie aus eigenem Platz an der
Dcdcsdorfer Straße die keinesfalls zn unterschätzende Fußball¬
mannschaftaus Wglsrode  am Pfingstmontag, 16 Uhr, zu
Gast haben, von der die BSVer im vorigen Jahre im Tschvm-
mcr-Pvknlspiel sowohl als auch in einem Privqtspisl bezwun¬
gen worden sind. Damit ist den Bremern beste Gelegenheit
gegeben, die erlittenen Niederlagenvor eigenemAnhang wie¬
der wettzumachen. jll

Sommerspielein Bremen
Die Spie-lreih« der Sommevspwlein Bremen nahmen in

den letzten Wochenihren Anfang. Die ersten Ergebüifs« lie¬
gen vor. Hierbei fällt es wieder einmal aus, daß verschiedene
Mannschaften das einfachstesportlich« Gesetz nicht kennen
ihzw. nicht kennen wollen. Wir können uns sonst das viele
Nichdasttreten von Mannschaften nicht erklären. Folgende
Mannschaftensind bisher nicht angetreten: . Fanstball
Männer  1 : BDE. 5 und 6. Männer  2 : BSB, und
Toventor. Kvrbball Jraneüi  Tv . d, B. und NBTÄ.
Weyen mehrmaligenNichtantretvns sind die Faustballmann-
schafte» von Turn Grüpelingen (Männer 1), BZV.
(Männer 2), und die Koobballiiiannschaft des TvdB.  seitens
der Spielleitung gestrichen worden!.

Die Spielleitungbittet uns mitzuteilen, daß ab sofort sämt¬
liche Spiele nicht mehr um 19.00 Uhr, sondern um 18.36 Uhr
beginnen. Tie weiter angesetzten Spiele dementsprechend
später.

Fobgeiidc Ergebnisse liegen vor: FaustballMänner 1, Klasse 2>
Staffel  1 : Dvvelbtor1 — MTK. 1 45:44 (27:M); Dovsn-
tor 1 — Polizei 2 48:85 (27:12). Staffel  2 : Eiche Horn 1
gegen Hastedt 3 86:46 (17:20): SchivyHhanserDSB. 1 gegen
Tv. d. B. 2 43:34 (20:22); Lv. d. V, 2 —vHoon 1 42:31
(19:12); Schwachhänsen1 — Hastedt3 37:33 (15:15); Polizei1
gegen BTV. 2 44:38 (26:10); Horn 1 — BTG. 4 50:40
(25:20); BTV. 2 — Horn 1 44:37 (23.:14); Polizei 1 gegen
BTG. 4 51:40 (S9:l8). Klasse3: Staffel  1 : -Sportgem. 9 1
gegen ?WLÄ. 3 19:54 (26:31); Hastedt 4 ABiM. 3 41:36
(29:13): Hastedt 4 und Sportgem. 9 1 — BTG. 5 kampflos
für Hast. und 9 - Staffel  2 : Oslsbshousen2 — Waller
DLB. 2 43:39 (15:22); OÄcbshml-sen -3 — Focke Wulf 1 38:33
(16:22). Stassel  3 : MTV. 2 — Focke-Wuls 2 50:36 (27:16):
Focke-Wulf 2 — Iahn 1 48:43 (23:36); Iahn 1 und MTV. 2
ge:M BTG. 6 kampflos, für Iahn und MTV.; Huchting 2
gegen Iahn 1 39:87 (20:30); Huchting 2 — Focke Wulf 1

48:26 (28:13). Männer 2, Klasse2: Staffel  1 » Oslebs- '
Hausen1 — L sterholz-T. 1 52:56 (30:15); Lv. d. B, 1 gegen
Arbergen I 43:41 (20:19); Tv. d. B. — -Ostevholz-T. 1 53:37
(-26:18); OÄebshnirsen1 — Arber-gsn 1 -47:41 (30:30); Tv.
d. B. 1 — Hemelinaen1 40:36 (19:18); Pvli;ei 3 — Tv. d.
B. 1 43:20 (S0;10). stassel  2 : Friesen und Waller DSV. 1
gegen Toventor 1 kampflos f. Fries, und Walle; Friesen 1
gegen Waller DSV. 1 67:22 (82:10); Polizei 4 — Dovsntor 1
kaurpstos für Pol.; Schwachhauser DSV. 1 — Polizei 4 53:36
(26:14). Korbball Frauen; Klasse2: BTG., 2 — Huchting 1
1:8; Huchting1 — ABTV. 1 kampslos für Huchting; Waller
LTV. 2 — Huchting1 5:2.

Tcr Spielplan der lausendenWoche sieht folgende Begeg¬
nungen vor:

Donnerstag, 2. Juni
Faustball Männer 1, Klasse2: Stassel 1: Platz Polizei:

19.30 Uhr: Friesen 1 — Woltmershousen2; Polizei g -
BTG. 3. 20.00 Uhr; Polizei 3 — Woltmershausen2- Frie¬
sen 1 — BTG. 3. Stasfel 2; PIatzHastedt:  19.30 Uhr:
Tv. d. B. 2 — BTG- 4; Hastedt 3 — BTV. 2; 20.00 Uhr;
BTV. 2 — Tv. d. Ä. 2; Hastedt 3 — BTG. 4. Klasse 3:
Staffel  1 : Platz  BTV .:- 19.30 Uhr; BTV. 3 gegen
Sportgem. 9 1; ABTV. 4 — Hastedt 4; 20.00 Uhr: BTV. 3
gegen StBTV. 4: Hastedt 4 — Sportgem. 9 1. Staffel 2:
Platz Fockc -Wulf:  19.30 Uhr: BTG. 7 — Focke-Wuls 1;
20.00 Uhr: Waller DDV. 2 —Focke-Wuls 1; 20.30 Uhr: Waller
DSV. 2 — BTG. 7. MännlicheJugend 1, Stassel 1: Platz
Sa be nh a u se n : 19.30 Uhr: ABTV. 1 — Hastedt 1; Ha-
henbausen 1 — BDE. 1: 20.00 Uhr: Hastedt 1 — kaden-
hansen 1; UBTV. 1 — BTG. 1. Stassel 2: Platz Tura:
19.30 Uhr: Tuva 1 — Tv. d. B. 1; 20.00 Uhr: Tura 1 gegen
BSD. 1; 20.30 Uhr: Dv. d. B. 1 — BSV. 1.

Zaustbal! der 1. Kreisklasse
Die Faustballspieleder Männer 1 in der 1. KreiM-asse

werden heut« mit 11 Spielern fortgesetzt. In allen Kämpfen
sollt« es g-iije Leistungen-gäben. Der Spielolan:

Platz ABTV .: 19 .30 Uhr: MTV . 2 — Hastebter
MTV. 1; BTV. 1 — Licht-Luft-Bad 1. 20 Uhr: ABM . 2
gegen BTV. 1; Hastedter MTV. 1 — Sicht-Suft-Bad 1, Platz
Hemelingcn:  19 .30 Uhr: Aobergcn1 — Henielingen1-
20.00 Uhr: Huchting1 — Heurelingen' 1. 20.80 Uhr: Huchting1
gegen Ardevgen1. Platz W ol t me rs h a n se n : 19.30 Uhr:
Tv. d. B. 1 — Wvltmershausen1: Hastedter MTV. 2 gegen
Ossebshcmsen1. 20.00 Uhr- Tb. d. B. 1 — Hastedter MTV. 2;
Woltmershauscn1 — TslvbShausen 1.

Männer 2. Die Spiele der Altersklasse2 finden auf Platz
Licht-Sust-NiD statt und zwar: 19.30 Uhr: Licht-Lüst-Nad
gegen Iahn : 20.00 Uhr: BTG. — Licht-Lu-st-Bad. 20.30 Uhr:
Iahn — BTG. — —

ffandball-Lreundschastsspiel
Pol. Leiter (Ortsgruppe Buntentor) — AOK. 7:8 (Z:y . Am

Montagabend 19 Uhr lieferten sich die vorstehendenMann¬
schaften aus dem Platz der Käpitän-König-Schule «in flottes
Spiel. Buntentor, leicht überlegen, lag bei Halbzeit mit 3:1
in Führung. Nach dem Wechsel macht« die Ortskrankenkasse
aroße Anstrengungen, um den Sieg für sich zu erringen. Es
gelqng der Eis, vorübergehend die Führung an sich zu reißen,
mußte sich aber -im Endspurt den Pol. .Leitern beugen und
diesen beim Schlußpfiff einen knappen Sieg überlassen. Das
stets spannendeSpiel hinterließ einen guten Eiichruck.

Start zur§ußball-weltmeisterschast
flm Sonnabend trifft Deutschland in der pariser Prinzenparkbcchn aus die Schweiz

In diesen Tagen troffen die an der Endrunde der III . Fuß-
ball-Woltme-istevschaft beteiligten NationällniannschafteNin
Frankreichein. Der von der FIFA . veranstalteteWettbewerb
um die „Eoupe de Monde" würd damit znr Tät . Diele
Schwierigkeiten nmron zu überwinden , nm die Durchführung
des Weitmrniers z-n sichern, und der mit der Ausrichtungder
Endrunde beauftragte Verband war mehrmals nah« daran,
den zwar ehrenvollen,- aber mit Sorgen über Sorgen ver¬
knüpften Auftrag wieder zurückzugeben. Die Vorbereitungen
zu der Weltmeisterschaft-haben in deutlicher Weise die
Schwächenin der Organisation der FIFA . aufgedeckt. Die
TÄbstherrlichkeit der einzelnenLandesverbände, ihr Feilschen
nur jeden geringen Vorteil brachten den großen Plan fast
zum -Scheitern, und es bedurfte schon eines wahren, diploma¬
tischenGeschicks, um die FuMallnation««-. noch nvtsüM.ig
unter einen Hut zu bringen. Nach vielen schweren Kämpfen,

-die sich abseits der OosfentiiM»it̂ abspi»iten,.<st.zê >Mn ^ ndAch
soweit,' daß am k-oininend'en 'SonnÄend der letzte Wt ^ver
Weltmeisterschaftbeginnen kann.

Der Spie >lplan:
8. Juni: 1L. Juni

in Stragburg:Brasilien » » - - -
Palen

in Le Kaors: Tschechoslowak. in Bordeaux
Holland .

in Marseille: Italien s - » . .
.Norwegen

in Paris: Frankreich in Paris
Belgien > . . . .

18. Juni

in Paris

19. Juni
in Paris

Cuba
in Toulouse:Rumänien

4. Juni
in Paris:

8. Juni
in Reims:

Schweden
Deutschland
Schweiz
Ilnaarn

Ried erl.Indien

in Antibes

in Lills

In Marseille

Die in der Vorschlußrunde am 16. Juni unterlegenen
Mannschaftentreten am 19. Juni in Bordeaux zum Ent¬
scheidungsspiel um den dritten und vierten Platz an.

Mit dem Spiele Deutschland— Schweiz werdena-m Psingst-
sonnabend in der -Pariser Prinzenpavkbahndie Enbrunben-

knmpse eröffnet. Noch vor nicht allzu langer Zeit hätten wir
die Eidgenossen als willkommene Gegner angesehen. Der Sieg
der -Schweizerüber Englands Nationalelf, die Deutschland
mit 6:3 Toren schlug, hat jedoch die Lage wesentlich geändert.
Die Schweiz ist durch ihren großen Erfolg in Zürich zu einem
der Favoriten der Fuhball-Wöltmeisterschastgeworden. Ein
allerdings etwas zweifelhafter Ruhm, denn der Sturz aus der
großen Höbe ist meist sehr unsanft. Usbrigens ist für Deutsch¬
land gar kein Grund vorhanden, das -Selbstvertrauen schon
vorher zu erschüttern. Wohl keine Nation fährt so stark
gerüstet nach Paris wie gerade wir. Der grvtzdeutsche Fuß¬
ballsport entsendet22 hervorragendeSpieler, von denen jeder
einzelne«in wirklicherKönner- ist. Lediglich die Frage wird
entscheidend sein, wie die besten Kräfte des Gaues Ostmark
imrkmer  wirklichen Mannschaft
zusammenwachsenwerden. Die neue gooßdMtfcheN-atiSNA!-'

.-Mannschaftwird sich ihrer AUgabe, bewußt sein und durch
' ÄE ^ me'^UstWip°M °-Söiinäoend »«weisen,-daß Deutschland
nicht eine A-ußenseiterrolleim Weltturnier zu spielen gÄenkt.
Die deutscheFuß-ballwelt kann diesem Spiele mit ruhiger
Zuversichtentgegensehen, denn wie die Ausstellung unserer
Mannschaft gegen die Schweiz auch lauten wiod, eines ist
sicher, daß unsere Spieler es am Einsatz ihres ganzen
Könnens und aller ihrer Kräfte nicht fehlen lassen wevden, um
durch einen Sieg über die Schweiz die Zwischenrundezu
erreichen.

Zwei Weltmeisterschaften in Zahlen
1930 in Montevideo(Uruguay)

Endspiel:  Uruguay — Argentinien 4:2.
1934 in Italien

I. Hauptkunde:  Italien — USA. 7:1, Spanion gegen
Brasilien 3:1, Oesterreich— Frankreich 3:2. Ungarn gegen
Aegypten 4:2. Tschechoslowakei— Rumänien 2:1, Schweiz
gegen Holland 3:2, Deutschland— Belgien5:2, Schweiz gegen
Argentien 3:2.

II . Hauptrunde:  Italien — Spanien 1:1 und 1:0,
Oesterreich— Ungarn 2:1, Tschechoslowakei— Schweiz 3:2,
Deutschland— Schweden2:1.

B o r s chl u ß r u nd : Italien — Oesterreich1:0, Tschecho¬
slowakei— Deutschland3:1.

N in d e.n dritten Platz:  Deutschland— Oesterreich3:2.
Endspiel:  Italien — Tschechoslowakei(nach Ver¬

längerung) 2:1.

flußenseitersiegim englischen Verbg
Englands berühmtes Derby wurde am Mittwochaus dem

klassischen Bodenin Epson entschieden, wo es vor rund einer
halben Million Zuschauern, unter denen man auch das
Königspaarsah, eine Riesenüberraschung gab. Sieger dieses
schweren 2409-Meter-Rennenswurde nämlich der von I . C.
Elliott gerittene Bois Roussel mit vier Längen Vorsprung
gegen Scottish Union unter B. Carslalc, hinter dem mit'
zwei weiteren Längen erst der heiße Favorit Pasch mit Eng¬
lands Meistcrjockcy KordonRichards im Sattel folgtê .Cor¬
den Richardsmntzte mit dieser Niederlageseine Hossnung
ans den ersten Dcrbhsicg erneut zurückstellen.

Armstrong schlug Varneg Boß
In der Freiluftarena des Madison Sguare Garden zu Rcw-

hork wurde endlich in der Nacht zum Mittwoch der zweimal
wegen ungünstigerWitterungverschobene Wcltmeisterjchajts?
lamps inl Weltergewicht zwischen dem Titelhalter Barneh Roß
und seinem Herausforderer Henry Armstrongdurchgeführt.
Henry Armstrong, der zugleich Weltmeister im Federgewicht
ist, war bereits von der fünften Runde des aus sünszehn Run¬
den angesetzten Kampfesklar überlegen und schlug Barney
Roß haushoch nach Punkten, obwohl er über zehn Pfund leickp
ter war als der Titelhalter. Armstrong ist sonnt der erste
Fedcrgewichts-Weltmeister, der zugleich auch den Titel eines
Weltcrgewichts-Weltmeisters hält. In kurzer Zeit wird der
Neger nun gegen den Leichtgewichts-Weltmeister Lou Ambers
antreten, gegen den er die Kroneim Weltergewicht zu ver¬
teidigenhat, der aber selbst auch die Weltmeisterschaft im
Leichtgewicht auss Spiel setzt.

Schmelmg und louis trafen sich
Der geschäftstüchtige Veranstalter des SchwergewichtAvclt-

ineistevschastskampseszwischen-Schmei-ing und Ine .Louis,
Äi>ike Jacobs, hat die beiden Welbmeisterschastskandidaten am
Dienstag nach Nswhook geholt, um sie anläßlich des Welter¬
gewichtsweltmeisterschaftskampfes zwischenHenry Armstrong
und Barney Roß im Ring vorzustellen. WährendMar Schmcling
von den 30 000 Zuschauern überaus herzlich empfangenwü-tök,
verhielt man sich bei der Vorstellung des Negers ziemlich
kühl. Nach dem Kampf reisten beide Boxer wieder in ihr
Trainingsguartier zurück, wo -Schmelingam Donnerstag-ivine
Vorbersi-tungsarbeii wieder aufnehmen wird. Im übrigen
mußte sich der DeutscheMeister aller Klassen nach neuen
Sparringspartnern umsehen, da die bisherigen von seiner-
Rechten'genug hatten. Max -Schmelingwird am Donnerstag?
täglich sechs Runden mit den neuen Partnern sparren.

Hervorragende Mtokn-SchWn
Frä-u-Iein Toni PetevMarm, Mitglied des Schießsportvsreins

v, Lettow-Vorbeck, Bremen, errang mit dem hervorragenden
Ergebnis von 111 Ringen (15 Schuß stehendfreihändig aus
die internationale Figur-scheibe, Schnelljeuer, Ents. 20 Meter)-
die kleine bronzeneSchießausgeichnung des TeutschenSchützen-
verbandes im Schießen mit geboauch-smäßiger Pistole. Unseren
Glückwunsch. -

Korbball in Bremen
Don den drei vorgesehenenPunktspielen der 1. KreiMasse

aus dem Platz des Waller TSV. konnte nur ein Spiel durch¬
geführt werden, da die Binotin-Brinkmann-Mannschast, durch,
ein Mißverständnis hervorgerufen, nicht zur Stelle war, so
daß diese Spiele wohl nachgeholt werden müssen. Das -durch¬
geführte Tressen sah den Gcmmeister Waller TSV.  gegen
Turn Grüpelingen  im Kampf. Die Waller Mädel
siegtennach durchwegüberlegenemSpiel mit 7:0 (4:0). Das
Spiel zeigte, Eaß die Meistermannschaftihr Feidspiel gegen¬
über dem Vorjahr verbessert hat. Dst Mannschaft hat nach
drei Spielen 6:0 Punkt« und ein Korbverhältnis von .20:0
erreicht. — —

Pferdesport
Neuß, 1. Juni . (Eig. Drcchtbeoicht.) 1. N.: 1. G. Boosters

Nanette (L. Haut), 2. Aulup, 3. Schwanenhals. Tot. 49, Pl.
17, 17, 14. Ein-lausswette 384:10. Ferner liefen: Heidgeist,
Lampertus, Leibgarde, Milton. — 2. R.: I. E. Reinickes Ilr-
saust (H. Kasse-bamm), 2. Sandmann, 3. Windsor. Tot. 27,
Pl. 11, 11, 11. Einiausswette 118:10. Ferner liefen: Adare,

rolns, Szeaeban, — .3. Nennen: 1. F. Bisgss' Eaks-
MrHff 'jM. MNVY -, 4W»
Pl. 14, 15. Einl-aufsiwette48:10. Ferner liefen: Fechter, Hoch¬
meister. — 4t R.: 1. J ^ KilnstS Perlsischcr(H. Schmidt), 2?
Staatspreis, 3. Chorherr. Tot. 59, Pl. 17, 12, 14. Ginkanfs-
wette 168:19. Ferner kiesen: Palastherold, Sonnensakter, Edel-
Bitter. — 5. R.: 1. W. Masfeys Waidteu-sel (Besitzer), 2.
Esländevitt, 3. Ancon-a. Tot, 109, Pl. 25,- 20, 18. Einlauss-
wetto 604:10. Ferner liefen: Johannes M„ Kurzer Kopf, Nuß- .
k-nacker, Ladant, Enthusiast,, Pprta . — 6, Rennen: 1. Stall
Kn-oops Strecker (A. L-ommatzsch), 2. Romantik, 3. Furchtlos,
4. Maruka. Lot. 36, Pl. 14. 15, 20, 18. Einkaufs,vett« 164:10.
Ferner liefen: Hekmwie-ge, Preisträger, Silvester, Colorado,
Thuvilbert, Teni-a, ONusteoknabs.

Unsere Voraussagen:
Hoppegartcn (Beginn 16 Uhr): 1. R.: Rosenods Ear-

N-ele — Fohrenr-al. 2. R.: Gestüt Waldsvied— F-nisal —
Marahou. — 3. R.: Efsner — Cicerone — Fmistit-as. —
4. R.: Höllenfürst — Galleria Brera — Orion«. — 5. R.:
Soubrette — Synkt Andreas — Quick Trick. — 6. N.: Gestüt
Wakdsried— Octavianu-s — Aman-i. — 7. R.: Bal-ill-a —
Baron -S — Prinzeß Chimay. — 8. Eestiit Waidfried —
Fenster-Parade — Storm Notoer.

Longchamp (Beginn 14 Ibhr): 1. R.: EhampagnsCup —
Royakiste— Umea. — 2. R.: Tra Mck — Rhonibe— Toll.
— 3. R.: Mouktar Pacha — Citran — Last Post. — 4. R.:
Le Temeraire — Cor Fkeuvi — Ksar el Srir . 5. R.: Labo-
ratoire — Mon-thery — Messines. — 6. N.: Khorassan —
FaiMul — Hay Market. (3
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hnd Farben lausen
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H. Mingeram,
Gröpel Seerstr,
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Nähmaschinen,
neu, preiswert.
Faliigcsch.H.Hart¬
mann,Rundestr.32

Fabrikat

Guter Kinderwag
preiswert
Hamelnerstraße 16
kieken o . Äsroe

sii3s6si!t6!s,,iio-,o-d-
qsursiser.s»>8nen,rr,ss

lileickunr;

Fast neues, som¬
merliches Abend¬
kleid sehr preisn:
Abös. nach6 Uhr

-Am Wall 87 t.
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Ballon-RSd. 37.50
Halbb.-Räd. 34,50
gebr. 3Iäd„ Teilz.
Schumacher, Hdlg
Knoopstr. 35/36
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7luszicht„ Unrg.
Wo.h»z.-Schrknkc

Met«t!bett.,Nahm.
Ättsl., Bücherschr.

Polster-Sessel
gr. Auswahl, bill.

B. Sch inid  t,
Altenweg4

An». Ehestds.- u
Kinderbeihilfensch„

Noch ein Posten leicht beschädigter

Stall , Hafenstr. 74, b. Freihafen I

Neueu.gcbr.Etzzi.,
Kii.,Schlsz.,Schrbt.
Büch'schr.Zahl'crl,
Mb).Ncumschüsscl
Ostcrtorsteinwcg4

chlafzim.,Eßzim.,
Küchen, gr. Ausw

sehr preiswert
E. den Doovcn,
Wartburgstr. 84
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E- warfröher nicht"
ganz einfach, Liefe speckig»

^ »nd rußverschmutzte Verufr»
kleidung zu säubern. Aber

dann kamibiil Nachtsüberm
heißem Ibii-Masseoeinweichen

und am INorgen eins Viertel¬
stunde in frischer iksi-Lösüng

kochen— das ist die ganze
Kunst idil ist jeder kiand-

werkerfrau eine ganz große
Hilfe—es ist das billige und

zuverlässige Reinigung;
mittet sür verschmierte

Berufskleidung aller Art!

wissen Sie übrigens
kchon. Saß -rrL ein so

billiges und vorzügliches
A-inigungsmlttel für

oerölle und stark ner-
schmutz,- Hände ist?

Langenstr. 137/38

Zeitgemäß schöne
Heim-Gestaltung

zeigen wir aus der
Ausstellung
„Bremen—

Schlüsselz. Welt"
in Hallt l2,
Stand 1—8

Freunde schönen
Wohnens finden
viele Anregungen.

M Unsere
«Polsterei
brachte neu her¬
aus einige beson¬
ders schöneMo¬
delle preiswerter
Couches

und
Sessel

in bewährter
Garantie-Arbeit,

Bezug nach Wahl

Langenstr. 137/38
stlnsik

mwOsten
I Mo».-örsm.S-9g.»
^ ^ dll°bb.SNs!b...<-Az
ks.ksn,m. IZssinuesI,.21
Ein guter' Ral
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung
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Sröllors Nilck-clrörkel
korssro VorgrLKervrigsnl
Lbsolutor l.icii»koksclru»rl

Verlangen Sie ckernoio bei inrsm stbolonätzckier
stets einen ^ gia kämt Veriangsn 5ie ousckruciiOck

Agfa Isopon lsockrom!
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Ihre  Verlobung geben bekannt!

Tdelsi Logemann

Werner Detterich

Bremen, den 5. Juni 1938
Bremerhavener Straße 166

^Empfang : Pfingstsonntag von 11—13 llhr^

^ ^
In grollsr ll'rencks Zeigen vir ckis Zlücklieks
ksknrt unseres ersten 8ebnes  an.

Iiss / kukerinonn

Dr . koksrt Aufsi m̂ann

Lrswsn, äsn 31. Lkai 1933.

Sestkovenstr . 11 a / s. 8 . 8t,-3ossxk-8titt

In herzlicherFreude geben wir die Geburt
unseres dritten Kindes bekannt;

Wilma Kreikemeyer, geb. Feus
^ Walter Kreikemeyer

St . Magnus, den 31. Mai 1938
z. Z. Stadt. Frauenklinik

Unser kleiner
Hans-Jürgen

ist da»
In herzlicher Freud«
Hanna Schmidt , geb. Köhrmann

Hans Schmidt
30. Mai 1938

Sebaldsbrücker Heerstraße 1l>8^

MlMMlH
biob . torlte.30/3S
lslsion 54271

llirs Vsrlolrung gvbsn l- slconnt

^rmFZrci c-Arnemann

F 'ännrnF

ürsiksrgsr 8«r. 37 sirisckrick-V/ilksim -Ltr. 58
llmplong : 1. lstlngrttog 1938

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Herta Vruse

Ferdinand Losse

Bremen , den ö. Juni 1988

Gottsr .-Talle -Straße 65 Rennstieg SO

Ihre Vermählung geben bekannt

Ludwig Huntsmann

Winng Huntemann
geb. Sander'

Rahden, den 2. Juni 1938
Espelkamp 162

SLmIliok»

DDMStzS

e.HlliiiHi'iiirz
pstlllmsrls u.ttsskkct!.

Am Dienstagabend entschliefsanft und
ruhig mein lieber Mckmr, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der und Schwager, der

Maschinist

Ahm Holte
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Holte, geb. Gätjen
Johannes Holte
Wilhelmine Holte, geb. Krüger
Martin Kruse
Emmi Kruse, geb. Holte
nebst Enkelkinder».

Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, dem 4. Juni 1938, um 15 Uhr,
in der ErambkerKirchestatt.

Nach einem arbeitsreichen,
entsagungsvollen Leben ent¬
schlief heute nach '/-jähriger,
schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere unvergeß¬
liche, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter, Schwägerin und Tante

Mine Mrholz
geb. Meyer

im Mter von 57 Jahren.
In tiefein Schmerz:
Fritz Klarholz
Fritz Klarholz und Frau,

Klärchen, geb. Lukasztzk
Karl Klarholz
und Angehörige.

Bremen , den 31. Mai 1938
Schönebccker Straße 68.

Die Anfbahrung erfolgte
im Ee -Be-Jn ., Wilh .-Decker-
Haus ; etwaige Kranzspenden
bitte dorthin.

Die Traiicrscier findet am
Sonnabend , 9'/- Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Kameradschaft
ehem. 18. Husaren

Unser lieber Kamerad
Herrn. Allermann

ist am Montagabend ver¬
storben.

Er war lange Jahre Mit¬
glied unseres Vereins.

Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Die Trauerfeier findet am
Freitagmovgen , um 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Erscheinen aller Kame¬
raden ist Ehrenpflicht.

Fmillm-AnMii
finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem schweren Leiden verschied heute
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroß¬
vater, der Fleischermeister

Hermann Wiencken
am Tage nach seinem 89. Geburtstage.

In tiefer Trauer:
Mein Wiencken, geb. Lohmamt
Georg Dollinger und Frau,

Jula , geb. Wiencken
Hans Käsemeyer und Fra«,

Eussk, geb. Wiencken
Hermann Wiencken
nebst Angehörigen.

Bremen, den 31. Mai 1938, Deichstr. 4 v.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Die Anfbahrung erfolgte in der Beerdig .-
Anstalt „Heimkehr", Beher -Basch, Mbrechtstr.
Nr . 8. Etwaige Kranzspenden nach dort.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
10'/- Uhr , im Krematorium statt.

Am 31. Mai verschiedim 76. Lebens¬
jahre unser früheresEefolgschaftsmrtglied,
der Arbeiter i. R., HerrKarlMlier

Das Andenkendieses pflichttreuenund
bewährten Arbeitskameradenwerden wir
stets m Ehren halten.

VeiritWhkiiiM GesoWoft
der Bremer sirotzenlW A.8.

Bremen, den 1. Juni 1938.

kousrrsugs
Ligsrrsn-

spilrsn

in mskr als 50 vsrrckiscjsns n ^ uskUlnungen

Do sollten 5is sicli glsicli ru uns auf

clsn >Vsg moclisn , bevor Ilirs ldsiclung

clurcli einen unerwarteten ksgsn

scliausr  verdorben wircl.

^ür clsn Iclsinsn V/sg ru uns
wstclsn8 !s6urckuns8,s grvbs
^uswakl  rsicklick ksioknt!

Ostsrtor

„200 LciuINs vom Schau,plsikou,"

Am 29. Mai verstarb unser lieber
Arbeitskwmerad

Heinrich Thran
im 69. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet um 2. Juni,
15 Uhr, von der Kapelle des RMing-
hauser Friodhofes aus statt.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

-es Gaswerks Bremen

Nach langem Leiden entschlief heute meine
liebe Frau , meiner Kinder gute Mutter,
Schwester, Schwägerin , Schwiegertochter und
Tante

Ida Anders
geb. Meier

In tiefer Traue«
H. Anders nebst Sohn nist» Tochter
und alle Angehörigen.

Bremen , den 31. Mai 1938
l - Jenaer Straße 8.

Die Anfbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Tecker-Haus , wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 1L'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.
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Sanitätshaus H.

fkMMllil
Nachs. Gegr. 1887

jetzt nur
Knochenhauerst.?Sk. 18,1?

Verkaufsraum
für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

K4oclsrnsr

8ckmuclc

c!is leulüvlsrts loDrstötts mit ongsglisclsk 'tsr öor

s »v, c>r t y t I ^ r s n 6 s s u e Ii

Die HELL ? ?ac/it HleL ^forei.

2um lonr clis 5snLc >fioo cm 2 l- iigsln
lllnV/isnsV binXölnsr

Vor blstsn wir NSTigs stlsngsn

iirvdipkk
ru dssonösi 's vortsIIiiLttsn fl'rsissn an

0.6SvomEnolriimpto , V/orckt:unel5s >cks, vswck.
Quailläton , matt unck giänrsnck m. Iclsln. 5shls,o

vomonotriiinpO » , V/cî ktunrlreicks mit out
/se « 8 >s:tse Lokls , moclsens Murksn, II. v/om . .

Va »i« n »»rii « »p0 « , v/arcklcunstrsicko , koikmutt ^
oöse giänrsncl , koinmcwchlg. .

0oni « ei»trümpka , 3/cich 8smkseg mit klotur-
gionr , ks «mcisw gut unci kaltkeie, tl. V/uhi . .

vamonntrümpO « , 3lc>ck Lsmkseg , iinlcr go - ^ M
ueksitst , mit gutse stuLvoertürlcung, II. V/oki . » I » v ^

l>oni « n »krLn»pO« , Auch ksmkseg , linlrr gs-
u-ksit - t, ksionckow sisgont unck ksinmoeckig.

» » »>« » - KnisolrünipO « , ickcitticunelLsicksmit
guter hiorrokls , v/iitück billig , ll. V/ohi .

»onion -XniortriimpO « , bsmbsrg -KunstrsicIe
mit bloturgiunr , bsronciss , cksbobe»' . . . .

00» rr» n »o «ir« n, sinkcubig Bim , m eich gs
mustert, rede pe«i, « srt . .
Olerroniaelren , tlubo mit XunÄssicls , roiicls
k4u,tse, beronckse, irültig

04» rr« n»e»clc« n , llioe mit Xunrtssicks plattiert,
aparte hsurtsr . . . .

1.15
1
1.S5
0.7S
1.15
o.es
0.7S
0.S5

Kinclsk -5öc !cci>sn u. Zpoitstkümpis
d, vielen korben un«I bittern , ourvrakirsirl, unel billig

Suche sofort oder zum 15. 6.

lbei gutem Gehalt.
Frau Kragcs , Markus -Allee 11

Llllomsrllt

Wer betreut M -j.
Jungen , bei Aus-
sührg . von etwas
Hausarbeit , Rent-
nerin oder Frau
bevorzugt.
Kornstr . 330 p. r..
ab 20 Uhr.

^ün ^ Mann als
Hausdiener

der evtl . auch be¬
dienen kann.

Jürgens Holz,
Oberneuland,
Ruf : 3 93 36

lüclil . Vredvr
Lnsslksrät L körstsr
bremsn , Sr. LartU lensiisöe 2S 27

klännlick

^Ngkl'
18 I ., hat in Ein¬
zelhandel gelernt,
sucht s. sos. Stell,
als Handlungs¬
gehilfe, Großhan¬
del oder Versand-
geschäft. Angebote
unter C 4403.

Verkant

VLcloriü
I .UX

s » s .-
I. UXU8
« » S - -

LunägsaräL8okn

Danksagung
Da es vns nicht möglich

ist, jedem einzelnen zu dan¬
ken, sagen wir allen aus
diesem Wege Kr die Liebe
und Anteilnahme und für die
reichen Kranzspenden, die uns
beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen entgegen¬
gebracht wurden , insbeson¬
dere Herrn Pastor Molow
für die tröstenden Worte un¬
seren tiesempsnndenen Dank.

Georg Gerbe
Hermann Gerbe

kor «I V S-
Umourins

2 Türen , 4—öSitzer, in gutem Zu¬
stand. RM . 2525.—.
Adlerwerke, Filiale Hamburg,
Heidberg 35/43. Ruf: 52 45 51

Läler -Lsbriolst
3 Liter , 60 PS ., 4 Fenster, 4—5Sitz.,
in sehr gutem Zustand, preiswert
zu verkaufen. Günstige Zahlungs¬
bedingungen.
Adlerwerke, Filiale Hamburg,
Heidberg 35/43, Ruf: 52M

l . iM0U5MS
4 Düren , in gutem Zu¬

stand. RM . 1875.—.
Adlerwerke, Filiale Hamburg,
Heidberg 35/43, Ruf: 52 4551

Lvlll-vsdrioler
SO PS ., grün lackiert, 4 Fenster,
Lsdcrpolsterung , in besonders gutem
Zustand . RM . 2900.- .
Adlerwerke, Filiale Hamburg,
Heidberg 35/43, Ruf: 52 45 51

Lälsr-

Irumpk-
I . imou8me
in tadelloser Ver¬
fassung zu ver¬
kaufen. Näheres
Schnbortstr . M p.

broncliitMerl
HMW .i'I'tz vsnksckreiben vori psllenlv
zahlreich- schristl.Anerkemiungen von Arzleabestätigen die Wirkung
der Or.Bdetzer-TohleOen.Bewährtbei Bronchialkatarrh, quälendem
Hasten mit Auswurf, hartnäckigerD-rschieknung, Asthma, selbstm
alten Fällen. Ilnfchädttches, kräuterhaltigesSp -zialmIkt-I. EnthältI
erprobteWirkstoffe. Stark schleimlösend, auswnrffördernd. R-loigl,
beruhigt und kräftigtdir angegriffenen Gewebe. In Apolh. IllL
und S.bO. Fnl-r-ffant- Broschüre mitD-mkschreibm ll. probt gNNY.

— Schreiben Sie an Dr. Üoetber SrnbU .blnncben ^ E>e

kSielgßLllcke
Brautp . sucht ab-
geschl. 2—3-Zim .-
Wohnung z. .15. 8.
Slng. unt . E 5155

Häuser unrl

VVlstLNks»

käs ssnokgssckäkt , In 6sm Sis pi-siLwsst staufsn unci goi bsviivktt wvkclsn

^egöllmSlllvI
in »ckön « n k« rl»« n u . kprm « n

Sr » k » »

HO» ,» « ^ e« ia«

«ölnsr8tr . -t
gsgr . 19O9 ( (̂ein ^Dkoukensts!)

LllllLUk

^lltreweinss

Postkarten-
Wben

mit Postkarten
der Vorkriegszeit
zu kaufen gesucht
Ang . unt . C 6278

?iissur - Innuny LisipSy

6sn ksräs « ? L! nV8tr « s « »
klsiksn äis Lsirisks im ? rissur-

Fswsiks V « » vklosss » .

Osr Vorstcmä

tsUsnanssbots s
IV n i klick

Tüchtige

AM
für bald gesucht.
Walter Dorn, Wahrer Ttr. 358

IMS . MllA
VerkSuicrli
für Tertitwaren sofort M>er
später gesucht. 7lngeb. mit Bild.
Zeugnisabschriften u. Gehalts-
ausprüchcu unter H 5608.

«HW,

GutgehendesXsrrvn - un4> Vsmvn
krisisr - Svselbstt,

sichere Existenz, best« Lage, Nähe
Bahnhof , Wohntmg im Hause, rmi-
ständehakber preiswert zu verkaufen,
svil . zu verpachten. Angebote unter
N 51587 an den Verlag der BZ.

2u vermieten
Aum 1. Jirli 1938 Stadtmitte

r ollöl'geslilwü.seseiiWA 'SMs
ca. 63 qw, Gas , fl . Wasser, Zentral¬
heizung , WC ., Mietpr . mtl . 6ö
Siachz. vr . Herm. Jansien , Buchtst. M

Inner« 8tackt
1 geräumig ., fon.

Leerzimmer,
ev. m. Küchenben.
i. Zentrum (Rem-
bertistr .) z. verm.
Mietpr . in« . Hz.
n. tägl . Bad 30^k.
Nachzusr. mit Be-
russangabe unter
D 5604 b. Verl.

Osten

Frdl . mbl. Zim.
Hohcnpfad 18

klsnstaät

Aiöbl . Zi . m. 2 B.
Brüderstraßc 10,

Linie 4, ä» 7» 1b

vm ^ eKenS
5 Minuten vom

Wehrmeisterse,
am Naturschutzge¬
biet. vorüber« , ad.
bau . m. o.oh.Peifi.

Everinghanson 2

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
e -isk L Vk/er«

kksckk.
Seewenjestratz« 77

Telefon 81291

L?eml êecieeA
^isleübllcostsn . . 17 . 88

Külilrcfirolilc . . 28H,-

Küfilscfircinjc . . kfil H28 »-

Aee»tL^
Knagoritoerwolls Ll

DasPräg
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! t



2 . I » n » 1838Huinmsr 23VsooksnbsHags üsr »Lrsmor 2o »tung«

Dorbereitungen zur Tomatenkultur!
In diesen Tagen , wenn keine Nachtfröste mehr zu I

erwarten sind, beginnt das Auspflanzen der Tomaten.
Sehr wichtig für den Erfolg sind sachgemäße Vorbe¬
reitungen.  Vor allen Dingen müssen wir für recht
kräftige,  gedrungene und gesunde Tomatenpflanzen
sorgen und, falls wir sie beim Gärtner kaufen, auf kei¬
nen Fall Schwächlinge nehmen, die lange Zeit zum
Einwurzeln und zur Erholung brauchen. Je kräftiger
und abgehärteter die Pflanzen schon sind, desto eher
können wir mit dem Beginn der Ernte rechnen und
desto reichlicher werden die Tomatenpflanzen auch
Früchte tragen . Eine Wie Bodenoorbereitung durch
recht tiefes Auflockern und Unterbringen von gut durch¬
gearbeitetem Kompost und Torfmull , die man mit dem
Mutterboden gut vermischt, sind gleichfalls notwendig.
Eine Stallmistdüngung , die das Reifen der Tomaten
nur hinauszögert , ist jedoch beim Pflanzen nicht zu
empfehlen!

Auch die zum Aufbinden der Tomatentriebe erforder¬
lichen Stäbe  und sonstigen Vorrichtungen werden be¬
reits vor dem Pflanzen eingebracht, da beim nachträg¬
lichen Einsetzendie Wurzeln der Tomatenpflanzen leicht
beschädigt werden. Diese Vorrichtung wird je nach der
Form , in der wir die Tomaten ziehen wollen, ver¬
schieden hergestellt. Für mehrtriebige Büsche genü¬
gen einzelne Stäbe . Wollen wir die Tomaten ein-
triebig (so wie die Schwurbwumchen) heranziehen, so
binden wir drei oder vier genügend lange Stäbe oben
in Pyramidenform zusammen (Abbildung 1) . Wollen
wir jedoch die Tomaten an Zäunen oder Mauern
spalierartig ziehen, so wird bereits vorher das hierzu
erforderliche Spaliergerülst (Abbildung 2) angebracht.
Nach dem Pflanzen werden die Triebe bald angeheftet
und alle nachwachsendenauch späterhin immer wieder
angebunden. Alle entbehrlichen Triebe jedoch werden
>bereits in der ersten Entwicklung entfernt.

Blumen im Juni
Beschäftige dich mit deinen Rosen.  Alle hoch¬

wachsenden Blumen befestige an Pfählen . Verpflanze
die ersten Aussaaten und säe zweijährige Sommer-
blumen und Stauden . Spritze deine Zimmerblumen
öfters und dünge die Balkon  pflanzen mit Hornmehl.
Vor praller Sonne sind sie zu schützen.

Die kluge Hausfrau  schafft durch einen frischen
Blumenstrauß erhöhte Arbeitsstimmung . Das Bedürf¬
nis nach schönenBlumen kann man seinen Angehörigen
unmerklich anerziehen. Viel Glück dazu!

Die Fütterung der tragenden Häsin
und der Jungtiere

Die Paarung -der Kaninchen dürfte der Kleintier-
halter bereits in den letzten Wochen vorgenommen
haben . Die Fütterung der tragenden Häsin ist zunächst
in der ersten Hälfte  der Tragezeit in der gleichen
Weise vorzunehmen wie bisher . Nach Ablauf dieser
Zeit fördert man durch Zulagen eiweißreichen und
Mineral st offreichen  Futters , also insbesondere
durch Körner - und Erünfutter , eine gute Entwicklung
der Jungen im Mutterleib . Bei Anlage ihres Nestes
sollte man die Häsin nicht stören und daher eine Woche
vor dem errechneten Wurftermin den Stall derselben
nicht mehr reinigen und mit frischer Einstreu versehen.
Auch aus diesem Grunde sind über die Deck- uNd Wurf-
tage sorgfältige Aufzeichnungen zu machen. Die Träch-
tigkeit dauert in der Regel 30 Tage. Erwünscht sind
mittelgroße Würfe . In der Langezeit muß die -Ernäh¬
rung der Häsin allmählich so gehaltvoll werden, daß die
Machstumsintensttät des einzelnen Jungtieres sich un¬
beschränkt -auswirken kann. Nach dem Wurf  sollte
man einer Zuchthäsin zumindest -eine Erholungspause
von 2 Wochen gönnen, ehe man sie von neuem paart.
Dieser Umstand ist mit Recht der Grund dafür , daß man
Im allgemeinen sind die Frühjahrswürfe die besten,
alle zukünftigen Zuchttiere mit Vorliebe Frühjahrs¬
würfen -entnimmt.

Eine zweckmäßige Fütterung ist insbesondere die
Grundlage für eine erfolgreiche Aufzucht der Jungtiere.
Zumindest die ersten acht Wochen ihres Lebens sollten
die jungen Kaninchen ausschließlich durch die Mutter
selbst -ernährt werden. Wo es möglich ist, die Säugezeit
bis auf 12 Wochen«auszudehnen , ist die Entwicklung
der Jungtiere stets eine besonders gute.

Die Frou in unserem Dorten
V/ir risksn ouk „i.cincl" — Die >Vu5wir>cungsn 6ss ^rcrusnsclioifsns im Oorlsn c>uk c!is Î crmilis

Der Aebergang vom Monat Mai bis Juni bringt
endlich die so lang ersehnte Wärme , die wiederum das
Gartenleben für einige Monate mit an die erste Stelle
des Tagesablaufes stellen läßt . Es ist eine schöne alte
Sitte uNd auch eine erfreuliche Entwicklung, die in
unserer Stadt so zahllos viele Familien aller Bevöl-
kerungskreise mit Hausrat , Kind und Kegel aufs
„Land"  ziehen läßt , um hier nun neben der werk¬
tätigen Arbeit Entspannung und Erholung aus des
Bodens und der Natur Kraft zu finden.

Besonders das Leben der Frau wird in allen diesen
Familien von diesem „Eartenleben " beeindruckt. Ist sie
es doch, die nicht nur wie der Mann weckigeStunden
nach der täglichen Arbeitszeit , sondern den Großteil des
Tages im Garten zubringt , hier für die üblichen Oblie¬
genheiten der Hausfraüenarbeit zu sorgen hat , den
Haushalt gewissermaßen im Freien führt und die
daneben dann auch noch im Garten und beim Garten¬
schaffen tätig ist. .

Gerade diese Zeit des letzt wieder beginnenden
Gartenlebens gibt uns Veranlassung , über die Stellung
der Frau im Garten , über Frauenleben im Garten einen
kurzen geschichtlichenRückblick folgen zu lassen und uns
auch einmal einige Gedanken über den Wert des
Frauenlebens im Garten zu machen.

Tatsache ist. daß auch die Frau Mittelpunkt unseres
Gartenlebens ist und vor allem von Natur aus in diesen
Aufgabenkreis gestellt wurde . Wer hätte auch mehr
das Recht, aufs innigste verwachsen zu sein mit dem
Leben und Weben der Natur im Garten , als sie, die
selbst das Leben gibt . Ein Band gleichstärker seelen-
voller Liebe verbindet sie mit Familie und Natur.

Die Geschichte lehrt uns , daß mit der Seßhaftwerdung
der Nomaden bereits die Gartemkult-ur beginnt . Mit
-der Hütte wurde der Garten geschaffen. Sein Bearbei¬
ter war die Frau , während der Mann auf der Jagd
für den Lebensunterhalt der Familie sorgte. In den
Bwuerngärten , die wegen ihrer Urwüchsigkeit und
Naturbelassenheit noch heute unsere Freude sind, ist die
Frau die Bearbeiterin , während der Mann auf Acker
und Wiese und im Walde lebenswichtige Produkte
schafft. Die Geschichte unserer Gartenkultur erzählt wei¬
ter von Frauen , die bei Griechen und Römern den
heimkehrenden Kriegern Blumenkränze wanden . Wir
entnehmen ihr Berichte über das Familienleben im
Garten , wo das Mahl eingenommen und Feste gefeiert
wurden . Wir sehen die Frau im Mittelpunkt des mittel¬
alterlichen Gartens auf der Rasenbank sitzend, um das
Kind zu nähren . Der mittelalterliche Garten mit sei¬
ner bewußt durchgeführten Dreiteilung in Küchen- und
Wurzgarten , Blumengarten und Obstwiöse war der
schönsteWirkungskreis der Frau , und es wurde auch
hierdurch innigster Zusammenhang mit Garten - und
Familienleben gefunden. Das Burgfräulein freut sich
im kleinen Burggärtlein , welches in der Regel seinen
Gemächern angegliedert war , an den Kindern der
Flora und müht sich, ihren Kulturanforderungen zu
dienen. Bilder von Canaletto geben uns einen Begriff
von den großartigen Gartenfesten , die ein« Maria
Theresia in Schönbrunn zu feiern wußte. Durch alle
Zeiten hindurch war Frauenleben -aufs innigste mit
Eartenleben verknüpft.
Lsstsigsrts sirsuäs aller

Das vergangene Jahrhundert jedoch, die Zeit der
Zentra -lisation unseres Wahn-organismus in den Städ¬
ten und Großstädten, Berufsarbeit im Dienste der Ma¬
schinen, am Amboß und unter der Erde hat es ver¬
schuldet, daß Natur - und Gartenempfinden nicht nur im
Mann , sondern auch in der Frau erstarben . So ist es
mit eine der dankbarsten Aufgaben des heutigen Gar¬
ten-gestalters , diese -erkaltete Z. T. auch nur schlummernde
Natur - und Eartenliebe aufs neue zu weckenund hin¬
zuführen an die Orte der Tat zum Wohl« des einzelnen,
der Familie und des Staates . Wir freuen uns , gestehen
zu dürfen , daß wir im Durchschnitt Lei der Frau in
allen Fragen des Gartenlebens auf ein williges Ohr
stoßen können. Eifrig verfolgen die Frauen die außer¬
ordentlichen Erleichterungsfortschritte der Hauswirt¬
schaft und haben daher auch viel Anlaß , auf die neu-
zeitliche Forderung der Gartengestaltung und Garten¬
kultur zu achten. Sie sollen erkennen, daß' auch der Gar¬
tenfachmann im Kampfe um Garten - uNd Vlumenfort-
-schritt für die Weltgeltung der Frau in der Zukunft
tätig ist und ihren und ihrer Familie Vorteil uNd die
gesteigerte Freude aller verfolgt und anstrebt . Eine
Frau soll ihrem Manne überall hin folgen, nur eigent¬
lich nicht in Großstadtwohnungen öder nur um ihn
früher oder später wieder herauszuholen zum Wohnen
in Luft uNd Sonne , in Blumen und Grün . So kristalli¬
siert sich von selbst die Forderung unserer Zeit : Jeder
Familie ein Heim mit Garten , weil nur in ihm echtes
Frauen - und Familienleben möglich ist. Wo es nicht
der Garten am Haus sein kann, muß an seine Stelle
der Kleingarten nahe der Wohnung treten . Deshalb
müssen sich gerade die Frauen Klarheit schaffen über
die Bedeutung des Gartens für unser heutiges Dasein.
Wir wollen zu dieser Klärung die Zusammenhänge auf¬
rollen , die 1. den Garten mit dem Hause, 2. den Gar¬
ten mit der Familie verbinden.

Die schon zu geflügelten Worten und Sätzen gewor¬
denen Forderungen : Der Garten muß die erweiterte
Wohnung und die Wohnung im Grünen sein, Garten
und Haus müssen eins sein, setze ich als selbstverständ¬
lich voraus . Die Zusammenarbeit des Vauarchitekten
und Gartenarchitekten ist unbedingte Notwendigkeit zur
einwandfreien Gestaltung , erst recht in solchen Fällen.

Eemüsesdiädlinye im Juni
kssonclsrr ou ( clis Koklscliöcjlings ocktsn — Dis „8pringvvcmrs"

Im Juni achte man besonders auf Kohl schad -
linge.  Gefürchtet ist hier die Kohlschabe.  Sie
erscheint zum erstenmal etwa Mitte Juni , schabt das
Blattgrün (meist unterseitig ) ab und frißt sich auch in
das Herz der Pflanze . Da dieser Schädling in -drei bis
vier Folgen auftritt , können Kohlpfl-anzungen dadurch
gänzlich vernichtet werden. Eine zweiprozentige Petro-
leum-Schmierseifenlösung hat sich am besten bewährt.
Die Verteilung kann mittels einer tragbaren Obstbaum¬
spritze erfolgen.

Verheerend tritt vielfach auch die K oh l fl i e g e auf.
Es sei deshalb an das Anlegen der sogen. „Kohlkragen"
erinnert . ^ ^ ^

Auch die Kohlherzmade,  die in den Herzen der
Kohlpflanzen lebt, kann großen Schaden verursachen.
Infolge ihrer Fraßtätigkeit erscheinen die Herzblätter
geschwollenund nehmen eine gedrehte Form an. Hier¬
auf ist die Bezeichnung „Drehherzkrankhert" zurückzu¬
führen . Kilogramm Rohlysol und 1 Kilogramm
Schmierseife auf 100 Liter Wasser haben sich (nach
Angabe des Pflanzenschutzdienstes) bewährt . Dre erste
Spritzung hat einig« Tage nach dem Pflanzen und die
zweite etwa 10 bis 14 Tage später zu erfolgen.

Roch verhältnismäßig neu in deutschen Kulturen

sind die „Springw awze  n" — millimetergroße , grau¬
braune Tierchen, die sich ähnlich den Erdflöhen „sprin¬
gend"  fortbewegen . Durch ihr Saugen an den
Gu rk enpflan -zen schädigen sie diese stark, wenn man
nicht ständig mit nikotinhaltigen Mitteln spritzt oder
begast. Namentlich in K a ste n kulturen machen sich
diese Sprrngwanzen unangenehm bemerkbar . Man
sollte durch Regenanlagen in den Gurkenkästen für
öfteres Spritzen sorgen und so den Springwanzen die
Lebensmöglichkeit einengen . .

Bei dem jetzt herrschenden unbeständigen Wetter (mit
häufiger Gewitterschwüle) bestehen die besten Vorbe¬
dingungen für das Auftreten der Braunflecken¬
krankheit an den Tomaten.  Sollten sich die ersten
Anzeichen dieser Krankheit zeigen, dann entferne man
die zuerst befallenen Blätter bzw. Blatteile.

Die Streifenkrankheit  der Tomaten kennzeich¬
net sich durch scharf abgegrenzte braune Flecken, denen
später an den Blattstielen und namentlich an den Sten¬
geln ebensolcheStreifen folgen. Gleichzeitig verkümmert
die ganze Pflanze , namentlich in den oberen Teilen.
Man schneide die Pflanze bis auf die gesunden Teile
zurück, beachte jedoch, daß sich die Streifenkrankheit sehr
leicht durch den Schnitt überträgt.

wenn es sich bei dem Bau von Haus und Garten um
kleinste räumliche Verhältnisse handelt . Es ist auch
recht, daß uns die Zukunft in eine Fülle von kleineren
und mittleren Gärten führen und damit unser Volk
zum Eartenvolk machen will.

Vsrkinciurig von bious unc! (oortsn
Für den Gestalter erwächst nun die große Aufgabe,

den harmonischen Uebergang und die Verbindung vom
Haus zum Garten zu finden . Wunsch der Frau wird
sein, eine Wohnterrasse am Haus , vielleicht zum Teil
verglast , zu besitzen. Die Forderung geht weiter , darauf
ein Licht- und Luftbad - zu haben. Wünsche, die von
selbst angetan sind, das Wohnen aus dem Hauskern ins
Freie zu verlegen und damit schon die Grenze von Haus
und Garten zu überschreiten. An die Terrasse schließt
sich der Gartenhof an, der den verschiedensten Zwecken
oienen kann; ich erwähne nur Wohnhof für gesellige
Stunden , Spielhof für die Kinder und Wirtschaftshof
für die Küche, Wohnforderungen im Freien . So ist mit
den einfachsten Mitteln der Zusammenhang mit Garten

aufmerksamer Eiund Haus gefunden . Ein vestalter geht
weiter und sucht dominierende Punkte seines Gartens
so auszubauen , daß ste einen inneren Zusammenhang
zur Wohnung finden und deren Bildwirkung ins Freie
wesentlich erhöhen. So wirkt sich die' Harmonie von
Garten und Haus auf rein praktische Verrichtungen der
Hausfrau aus , wie es Kindererziehung , Körperpflege,
Mahlzeiten und Erholung sind. Auch die weitere Aus¬
gestaltung des Gartens ist vollkommen eingestellt auf die
Wünsche einer weitschauenden Haus - und Gartenfrau.
Ich glaube , daß diese am wenigsten nach Forderungen
des regelmäßig -architektonischen und des natürlich stili¬
sierten Gartens fragt , sondern den Garten benutzen und
bewohnen will , wie es den Wohn- und Lebensbedürf¬
nissen der Familie entspricht. Ihre Wünsche in einen
fach- und sachgemäßen, zweckentsprechendenund klaren
Rahmen zu leiten , ist unsere Aufgabe. Wenn hier in
dem allgemeinen lleberblick vön „Haus " gesprochen
wird , so gelten diese Gesichtspunkte im Rahmen der
Gestaltung und Planung genau so in dem den Ver¬
hältnissen entsprechend übertragenen Sinne für die
Kleingartenlaube im Kleingarten.

Den Reiz unserer Planung erhöhen noch wirtschaftliche
und liebhaberische Wünsche im Hinblick auf die Be¬
schaffenheit des Geländes , bezüglich seiner Bodenart und
Höhenlage und seines etwa vorhandenen Baumbe¬
standes. Für die kommende Zeit verlangt der wirtschaft¬
liche Hausaarten und Kleingarten unser besonderes
Interesse . Wir wollen auch hier wieder bestrebt sein,
auf der innigen Beziehung zum Hanse bzw. zur Laube
weiter aufzubauen . An den Wohnbau oder Aufenthabts-
raum schließt sich an : die Rasenbleiche, Liege- und
Spielwiese , umrahmt mit Blumen und Grün , das
Eldorado für jung und -alt . Der Weg führt weiter , seit¬
lich verlegt auf der am wenigsten besonnten Seite , an
Rabatten vorbei ; dahinter pflegt die Hausfrau auf
gleichmäßig breiten Beeten , durch saubere Tr -etpfade ge¬
trennt . ihren Stolz : das eigene Gemüse, die Kllchen-
und Suppenkräuter . Die praktische Anschauung lehrt,
daß in heutiger Zeit immer wieder für den Nutzgarten
eine Lanze gebrochen werden muß. Aber darüber ver¬
gessen wir dennoch nicht die anderen Anforderungen.
Denn es gibt auch Frauen mit anderen Einstellumgen.
Viele sehen in einem Rosen- und Staudengärtlein ihr
Ideal und wieder andere in einem gymnastischen Gar¬
ten mit Plansch- und Badebecken, um der Körperpflege
besonders zu dienen . Je ausgedehnter das Grundstück ist.
je mehr läßt sich eine Jneinanderführuug der einzelnen
Gartenabschnitte auch mit dem Wirtschaftsgarten er¬
reichen. Die Verschmelzung von Zier - und Wirtschafts-
gartem ohne vorwiegende Note für den einen oder
anderen muß jedoch vermieden werden, denn ein Wirt¬
schaftsgarten hat nicht nötig , vom Ziergarten in seiner
Schönheit unterstützt zu werden . Er kann seine eigene
Schönheit haben . Besondere Intimität wünscht auch die
Frau vom Rosen- und Staudengärtlein und findet

darum viel Verständnis für unsere Vorschläge: die
Raum - und Farbenharmoni «.

Auf das für die kulturell« und künstlerische Weiter¬
entwicklung des Gartens notwendig« Frauenwirken und
die gartentechnischen Belange mühte an anderer Stelle
besonders eingegangen werden.

Wesentlich ist, die Auswirkung  des Frauen-
lebens im Garten auf die Familie zu beleuchten. Eine
Frau . die Garten und Blumen liebt , ist auch den
Kindern eine gute Mutter . Kinderpflege und Vlumen-
pflege sind wssensverwandt . Die Frau führt beizeiten
ihr Kind in den Garten und schafft den Garten
des Kindes:  dem neben dem Zweck, die heran¬
wachsende Jugend spielend der Gartenarbeit zuzuführen,
auch eine erzieherische und rein ethische Bedeutung
zukommt. So achtet das Kind mit Liebe und Aufmerk¬
samkeit auf - as Keimen des Samenkorns und verfolgt
die Pflanzenentwicklung bis zur Blüte und Frucht . Auf
Futterplätzen und an Vogeltränken lernt es die gefie¬
derten Sänger kennen, die seinen Garten beleben und
seine Pflanzenschlltzlinge vor Schädlingen bewahren . So
wird die Auffassungsgabe der Kleinen gefestigt und sie
folgen gesund an Körper und Geist den Arbeiten in der
Schule.
Osr Lcrrtsn — Zis ätötts clsr krkolung

Dem Manne schafft die Frau außer dem gemütlichen
Heim auch im Garten eine Stätte der Erholung und
Erbauung ; so daß beide in gemeinsamer Gartenarbeit
ein gut Teil ihrer gemeinsamen Lebensaufgaben
erblicken. Diese gemeinsame Arbeit weckt Freude an
allem. Mann und Frau stehen inmitten des Keimens,
Wachsens und Werdens , Blühens und Fruchtens . Sie
genießen den Morgen , den Mittag und den Abend ; den
Frühling , Sommer . Herbst und Winter in wahrer
Natur - und Eartenfreude . So gestählt sehen sie den
Kampf des Lebens mit ganz anderen Augen. Sie
begegnen ihm gewappnet durch das starke Band der
gemeinsamen Tät.

Aber die Frau rastet noch nicht. Sie trägt die
Garten - und Blumenfreude ins Heim. Am Fenster und
im Wintergarten werden Gewächsealler Art gehegt und
gepflegt. Immer grüßen Blumen den Gast. Bei keinem
festlichen Anlaß fehlen die Kinder Floras , recht oft zu
Strauß und Kranz gewunden.

Mit sehr viel Freude denke ich noch an manche durch¬
geführten Vl-umenschauen, in denen die Blume gezeigt
würde als Begleiterin im menschlichen Leben ; als Be¬
gleiterin von der Wiege bis zum Grabe . Diese Aus-
stelluwgsvorschläge in die Wirklichkeit übertragen , schaf¬
fen eine Kette von Beispielen wahren Frauenlebens.
Blumen grüßen den Keinen Erdenbürger . Sind ihm be¬
sondere Freude bei seinen Geburtstagen , erhöhen das
Festgefühl an weltlichen und religiösen Festtagen.
Rosengirlanden von Mutterhand geflochten zieren den
Berlobungstisch . Mit Blumen beglückwünschtdie Gattin
den Gatten für große im Beruf errungene Erfolge . Das
Enkel-chen schmücktvon -Mutterhänden geführt Groß»
Mütterchens Zimmer zum Wiegenfeste. Ein Kranz aus
lebenden Blumen flechtet Bande der Unvergeßlichkeit
und der nie erkaltenden Liebe an einen teuren Toten.
Die schönstenBlumenspenden werden aber der Mutter
und Frau von dankerfüllten Herzen zum Muttertage am
1. Sonntag im Mai gewidmet , der Mutter und Frau,
die es -verstand, durch ihre naturgegebene Veranlagung
ihr Eartenleben in die Familie zu tragen . Dies«
Familien haben ein gesundes Funda¬
ment , aufgebaut in der Liebe zur Scholl«
und ihr entsprossen gesunde und lebens¬
frohe Menschen und wertvolle deutsch«
Staatsbürger. — Kann der Förderung des Gar,
tenlebens , der Förderung des gesunderhaltenden Klein¬
gartenlebens und auch der restlosen Einführung der
deutschen Frau und Mutter in dieses Eartenleben noch
mehr als durch diese Tatsachen und durch diese sich Mr
Gesundheit und Glück unseres Volkes weitauswirkenden
Zusammenhänge das Wort geredet werden?

IVilli Llüllsr.

Im KcminclZengeliege
Die ^ rksit Zs ; XIsintisrrüclitsrs im ) uni

In der heißen Jahreszeit wird der Züchter gut daran
sein, der seine Tiere in sogenannten Freilandgehegen
mit schattigen llnterschlupfmöglichkeiten unterbringen
kann. Im Alter von drei Monaten werden hier die
Jungen nach Geschlechtern getrennt , um keine unlieb¬
samen Ueberraschungen zu erleben . Nach dem Absetzen
gönnen wir dem Muttertier zunächst einmal 14 Tage
Ruhe , ehe wir es erneut deckenlassen.

Die Ställe sind jetzt mindestens allwöchentlich gründ¬
lich zu reinigen , als Einstreu geben wir Torfmull.
Ställe nicht übervölkern ! Wer nicht genügend Platz hat,
mutz die Zucht einschränken. Erünfutter gibt es jetzt
in Hülle und Fülle , aber Vorsicht in seiner Verab¬
reichung! Wohl dem Züchter, der bereits jetzt an die
Wintermonate denkt und rechtzeitig entsprechende Re¬
serven ansammelt . Das wird ihn nie gereuen ! Ka¬
ninchenzüchter, denkt auch an die Quecken, die als lästi¬
ges Unkraut auf jedem Acker und in jedem Garten zu
finden sind. Sie sind ein wertvolles Futter , da ste reich
an Nährstoffen sind und von den Kaninchen auch im
getrockneten Zustande gern gefressenwerden . Man werfe
also Quecken niemals achtlos weg, sondern wasche sie
nach dem Sammeln samt den Wurkeln sorgfältig ab,
zerkleinere alsdann die Pflanze in Stücke von sechs
Zentimeter Länge und trockne sie wie Heu.

Unsere Ziegen
Hinaus mit den Ziegen in Licht, Luft und Sonne!

Am reich gedecktenTisch der Natur finden sie mit ihren
Lämmern schmackhafte Kräuter in Hülle und Fülle . Mit
der Verfütterung von jungem Klee sei man aber vor¬
sichtig. Wo den Tieren freier Auslauf nicht gewährt
weihen kann, sorge man für Abwechselung im Futter:
Der Geiz des Weinstockes, das Stroh der abgeernteten
Erbsenbeete und Abschnitte von Hecken bilden ein vor¬
zügliches Ziegenfutter.

An die bereits im vorigen Monat angeratene gründ¬
liche Reinigung des Stalles sei erneut erinnert . — Die
Milch ist sofort aus dem Stall zu entfernen und, falls
nicht gleich geschleudert wird , vief zu kühlen. Eine
kleine Milchschleuder sollte heute jeder Ziegenhalter
haben.

Den Rat , den ich dem Kaninchenzüchter bezüglich
der rechtzeitigen Beschaffung des Winterfutters gege¬
ben habe, möchte ich auch dem Ziegenzüchter aus Herz
legen. Man kann doch vielleicht hier und da schon
Rücklagen für den Winter machen! Q. 8.

Die Peking -Cnte
Mit zu unseren besten Nutzrassen gehört sicher die

hier im Bilde dargestellte Peking - Ente,  die für
Massenaufzucht wie für Kleinbetriebe in Frage kommt.
Die Peking -Ente ist wetterhart und ausdauernd und

verträgt das rauheste Klima ohne Nachteile. Ein wei¬
terer Vorteil ist, daß bereits die Jungen gegen Witte¬
rungsunbilden hart sind, sich schnell besiedeln und in¬
folge ihres allzeit guten Appetits rasch heranwachsen.
Gemästet sind sie mit acht bis zehn Wochen schlachtreif
und haben dann ein Gewicht von 2 bis 2)4 Kilogramm,
ausgewachsene Tiere bringen es auf 3 bis 4 Kilo¬
gramm und darüber.

G

L
Bei günstiger Witterung beginnt die Peking -Ente

bereits gegen Ende Januar mit dem Legen  Die
Zahl der weißen Eier schwankt zwischen 00 und 100
Stuck, das Gewicht zwischen80—90 Gramm . Bei freiem
Auslauf suchen sich die Tiere einen großen Teil ihres
Futters selbst, so daß sie nur noch wenig aus der Hand
gefuttert zu werden brauchen. Die reichlichen weißen
Federn und Daunen stehen hinter Gänsefedern nicht
zurück. Zuchttiere  müssen viel Bewegung haben , da
,ie sonst leicht fett werden . Das Gefieder ist weiß mit
gelbem Anflug . Schließlich sei noch darauf hingewiesen,
daß sich die Peking -Ente auch zur Kreuzung mit unserer
gewöhnlichen Landente eignet. Sollu.

^Vsrantvortltob : Ksivr Tisobsr , Bremsn)
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Bessere Hibernia -Erträge
Verstärkter Einfluß auf Beteiligungsgesellschaften

Die Bergwerksffeselischaft Hlbernla A -G, Herne , deren
Aktienkapital sich im Besitz der Vereinigte Bergwerks - und
Itütten -A-G-, Berlin , fPreußiseher Staat ) befindet , weist für
11)37 einschl . 935 207 (58G 43-7) RM Gewinnvortrag einen Rein¬
gewinn von 8 484 081 (€ 500111) HM aus . In der GV wurde
beschlossen , hieraus 5 (4) % - Dividende auszusobülten und
9S4 031 RM auf neue Rechnung 1 zu übernehmen.

Der Ertrag hat gegenüber dem Vorjahr eine wesentliche
Besserung erfahren . Dies kommt in der Tatsache zum Aus¬
druck , daß die Gesellschaft in diesem .Tahr 8.5 (1.0) Alill.
Ulf der Werkserneuerungsi -üokläge und 5 (2.5) Mill . DM
der Buhegehaltsrückstelluiig zuweisen konnte . Die Ver¬
besserung des Jahresergelmissos ist im wesentlichen auf die
Absatzsteigerung  zurüokzufUhren . Der Absatz in
Ivohle (einschl . Koks und Briketts auf Kohle urogerechnet)
ohne Zeohenselbstverbrauch , stellte sich auf 0.11 Mill . t
oder 11.2 •/« mehr als i . V. Die Kohlenförderung
erreichte sogar mit 10.23 Mill . t eine Steigerung um 10.3 */•
und die Kokserzeugung  mit 2.13 Mill . t um 20.5 ®/#.
Die Lagerbestan . de verminderten sich weiter um
1-305 auf -17 886 t Kohle und um 156 458 t Koks auf T27 204 t.

Liqu 'iditatemäßig gesehen , werden die höheren Erträge
durch die Anforderungen der weit über den üblichen
Rahmen binausgehenden Bauvorhaben  in Anspruch
genommen . Den ausgewiesenen normalen Abschreibungen
von 10.69 Mill . RM stehen in diesem Jahre 14.48 Mill .. RM
Anlagezugänge  gegenüber . Auch die in der Bilanz
in Erscheinung tretende Erhöhung der Konzernforderungen
ist im wesentlichen auf die Finanzierung von Neubauten
zurückzufü -bren . Zur Vereinfachung ihres Konzernaufbaus
hat die Gesellschaft ihr unmittelbares Beteiligungsverhältnis
bei den ihr angeschlossenen Mannheimer Sohiff-
falirtsgesellschaften  und bei deT Oberbayrische
A -G für Kohlenbergbau in München , durch Uebernahme von
Anteilen , die bisher überwiegend einer Tochtergesellschaft
gehörten , beträchtlich verstärkt . Die S t i c k s t .o f f h er-
Stellung  erreichte im ab gelaufenen Jahr den bisher

höchsten Stand . Die Ziegelerzeugung würde um 1)7.9 V.
gesteigert.

Ueber die Hydrierwerk Scholven A-G, Gelsenkirchen , wird
berichtet , daß sie im abgelaufcnen Jahr weiter den Erwar¬
tungen entsprechend gearbeitet hat . Der Werksautbau ist
noch nicht vollendet . Die günstige Beschäftigungslage
ermöglichte auch im abgelaufecen Jahr die Einstellung
weiterer Arbeitskameraden . Die Zahl der Gefolgschaits;
mitglieder konnte von . 24 338 Ende 1036 auf 28 474 Ende 193«
oder um 17®/« erhöht werden . Die Emkommensvernaltnisse
der Gefolgschaftsmitglieder haben sich seit 1932 wesentlich
gebessert . Die Steigerung betrug nach dem durC-hschnrtt-
lichen monatlichen Brutto verdienst 1937 gegenüber dem vor¬
genannten Zeitpunkt 46 •/«.

Im einzelnen weist die E r t r a g s r e c h n u n g einen
Roh Überschuß von 110.41 Mill . 11M aus gegenüber einem
Rohertrag von 111.82 Mill . RM , von dem bei einem Vergleich
94 50 Mm . j>M sonstige Aufwendungen abzusetzen sind.
Daneben erbrachten BeteHigungserträge S.36 (2.97). Zinsen,
soweit sie die Aufwandzinsen ubersteigen 3.52 (2.52) und
außerordentliche Erträge 2.30 (1.68) Mill . RM . Demgegenüber
erforderten Löhne und Gehälter 65.18 (52.09), soziale Ab¬
gaben 9.88 (8.14), Abschreibungen 10.70 (12.76) Mill . RM (1. V.
außerdem 0.48 andere Abschreibungen ) , ausweispflichtige
Steuern 12.64 (Besitzsteuern 6.18) und gesetzliche Berufs-
beiträge erstmalig 0.15 Midi. RM.

Bei der durefe die Einführung des Aktiengesetzes bedingten
Neuwahl des A u f s i c h t s r a t s schied eine Anzahl der
bisherigen Mitglieder aus . Erstmalig in den Aufsiohtsrat
gewählt wurden : Staatssekretär Dr . Landfried (Preuß.
Finanzministerium ), Staatssekretär Brinkmann -, General¬
major von Hanneoken vom Reicbswirtsobaftsministerium
und der Reichsbe auf fragte für Oesterreich Staatssekretär
Keppler . Im Anschluß an die GV fand die erste Sitzung
des neuen Aufsichtsrats statt , in der Staatssekretär Dr.
Landfried zum Vorsitzer gewählt wurde.

Atlas Levante - Linie
Neben dem bisherigen Vorstand, Reeder Richard

Adler, der alleinige Vertretungsbefugnis der Atlas
Levante-Linie A-G, Bremen, hat, ist jetzt dessen Sohn,
Richard Adler j u n., zum weiteren . Vor¬
standsmitglied  bestellt worden.

*

Richard Adler jun. wurde 1909 in Lübeck geboren
und hat die dortige Oberrealschule zum Dom absol¬
viert. Nach seiner Ausbildung im Schiffahrtswesen
bei der Bremer Maklerfirma Böniiig & Co. ging
Richard Adler jun. ins Ausland, um hier weitere Er¬
fahrungen im internationalen Reedereigesehäft zu
sammeln. Nachdem er sich in England, Belgien,
Frankreich und Spanien einschlägig betätigt hatte,
kehrte er Anfang dieses Jahres nach dreijährigem
Aufenthalt ans Australien nach Bremen zurück, um
sich den Geschäften der Argo Reederei und der Atlas
Levante-Linie zu widmen.

Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme, daß
das neue Vorstandsmitglied in Kürze mit Sonderauf¬
gaben außerhalb des Sitzes der Atlas Levante-Linie
betraut werden wird,

Emder Verkehrsgcsellscliaft A-G, Emden. Die Ge¬
sellschaft verzeichnet 1937 einen Hohbetriebsgewinn
von 0,38 (0,30) Mill. RM. Ferner wird ein Gewinn aus
Beteiligungen von . 0,02 (0,04) Mill. RM ausgewiesen.
Kapitalerträge und ao-Erträge erbrachten 0,02 (0,016)
Mill. RM. Nach Abzug der Aufwendungen, darunter
35 950 RM Abschreibungen und einer Zuw eisung von
7000 RM an die freie Rücklage verbleibt einschl. Vor¬
trag ein Reingewinn von 16 290 RM. In der Bilanz
steht das Umlaufsvermögen mit 0,11 (0,11) Mill. RM
zu Buch, Fahrzeuge werden mit 0,27 (0,29) und an¬
dererseits Verbindlichkeiten mit 0,18 (0,25) Mill. EM
ausgewiesen. AK unv. 0,30, Rücklagen 0,25 (0,03),
Rückstellungen 0,04 (0,03) Mill. RM.

„Brema" Kolonialwarenverkauf A-G, Bremen. Auf
der Tagesordnung der zum 24. Juni einberufenen GV
steht u. a. Beschlußfassung über die nachträgliche
Rückstellung von 5°/o des Reingewinns aus dem Jahre
1936 und Vortrag des restlichen Reingewinns aus die¬
sem Jahre sowie über die Verwendung des Reinge¬
winns aus dem Jahre 1937. — Die Gewinn- und. Ver-
lustreehnung 1936 schloß mit einem Gewinn von
4754 (2357) RM, der sich um den Vortrag 1935 auf
8299 RM erhöhte.

Spinnfaser A-G
In der GV der Spinnfaser A-G, Kassel -Bettenhausen,

wurde der Abschluß für 1937, der nach Bildung ausreichen¬
der Rücklagen (i . V. 1 Mill . RM Rückstellungen ), nach Zu¬
weisung von 650 000 RM an die gesetzliche Rücklage und
nach Abschreibungen in Höhe von rund 6,9 (rd . 4)  Mill . RM
einen Gewinn von rd . 951000 (1250 000) RM ausweist , ge¬
nehmigt . Es werden 6 (5) •/• Dividende  auf das AK
von 15 Mill . RM ausgeschüttet , wobei die durch die Kapi-
(alerhöhung Anfang 1937 geschaffenen neuen Aktien vom
Tage der Einzahlung ab an der Dividende teilnehmen . Der
Rest von rd . 102 000 RM wird vorgetragen . Der Auf¬
sichtsrat  wurde in der bisherigen Zusammensetzung
und durch Zuwahl von Dir . Walter Odrich , Wuppertal ; er¬
weitert.
' Die Gesellschaft hat die gegenüber dem Vorjahr erwei¬
terten Anlagen voll ausnutzen  können und in¬
folge der anhaltenden starken Nachfrage nach Zellwolle
inzwischen eine weitere Vergrößerungihrer Ka¬
pazität  in Angriff genommen (i . V. wurden aus dem
Reingewinn noch 537 800 RM Verlustvortrag getilgt und
100 OCH) RM der ges . Rücklage überwiesen ;)

Kramsta , Metlmer & Frahne A-G, Landshut i . Schles . Das
dritte Geschäftsjahr der im Juni 1935 gegründeten Gesell¬
schaft weist wieder ein befriedigendes Ergebnis auf . Die
Spinnerei konnte während des ganzen Jahres gleichbleibend
in Doppelschicht arbeiten . Der wertmäßig in 1937 wieder
etwas gestiegene Umsatz ist auf die verstärkte Einführung
kunstseidener und zellw 'ol 1ha 11iger Artikel , die infolge der
erforderlichen Ausrüstung über dein bisherigen Verkaufs-
pröisdurchschuitt liegen , und auf die gesteigerte Verarbei¬
tung leinener Gewebe dn der Abteilung Kleiderfab -rik
z□ rüdkzufübren , Abgesehen von der im Mai 1937 einge¬
tretenen Leinengarnpreiserhöhung blieben die Verkaufs¬
preise stabil . Für kunstseidene und zellwollhaltige Gewebe
konnten sie nach der im Herbst 1937 emgetretenen Preis¬
senkung zum Teil unter dem Stand von März 1934 ermäßigt
werden . Der Exportanteil  am Gesamtumsatz wurde
trotz verschärfter Konkurrenz gehalten , die Aufrechterhal¬
tung der bisherigen Quote sei auf die Dauer jedooli nur
durch weitere Preisermäßigungen möglich . Das für 1937
vorgesehene Anscbaffungsprogramm wurde fast restlos
(hiTchgeführt . 193$ wird der Erhöhung und Verbesserung
der Produktionskapazität der Leinenspinnerei besondere
Aufmerksamkeit gewidmet . Der Rohüberschuß belief sich
1937 auf 3.93 (4.86). Naeh Abschreibungen auf Anlagen von
9.44 (0.44) Mill . RM verbleibt einschl . Gewinnvortrag von
14724 (d!3 432) EM ein Reingewinn von 299 639 (213 524) RM,
aus dem 6 (6) •/• Dividende auf unverändert 2.40 Mill . RM
AK ausgeschüttet und 60 839 RM auf neue Reohnu -n-g vor¬
getragen werden sollen 1.

Berlin -Guhener Hutfabrik A -G, Guben . In der GV wurde
mitgeteilt , daß der Umsatz des laufenden Jahres eher etwas
höher war . Die Rohstoffversorgung habe sich verbessert.
Dib Eindeekung mit Rohstoffen mache keine Schwierig¬
keiten mehr . Auch der Export  habe sich — verglichen
mit dem Vorjahr — nicht unerheblich . erhöht , und zwar
bis Ende April um 35 °/o. Die oGV . genehmigte darauf den
Abschluß für 1937 mit wieder 8 “/• Dividende . Rechtsanwalt
Schulz wurde gegen 10 Stimmen unter Protest eines Klein¬
aktionärs neu in den Aufslohtsrat gewählt . Ebenfalls
gegen 10 Stimmen unter Protest -wurden wiedergewühlt Dr.
jur . Gert Bahr und Fritz von Hammaeher , beide Brelin.

Chr . Adt . Kupfevberg & Co. K . G. a . A ., Mainz . — 30 */«
Umsalzzunahme . Die Gesellschaft berichtet für 1937 über
eine weitere , beträchtliche Umsatzsteigerung . Sie dürfte im
Einklang mit den Ziffern der Schaumw ’ein -Industrie wohl
auch bei 30 ®/* Hegen . Das vergrößerte Geschäft hat die
Anschaffung zeitgemäßer Füll -, Lager - und Ausstattungs-
einrichtungon erfordert . Einschließlich 33 458 EM Vortrag
wird der Reingewinn mit 120 370 (160 975) RM au »ge \vlesen.
Hieraus soll für 1937 wieder eine Dividende von 4 ®/« und
im Hinblick auf das günstige Geschäft IV . Sondervergütung
ausgeschüttet werden . Zum Vortrag verbleiben 11238 RM.

— Für das laufende  Geschäftsjahr wird wieder mit
einer günstigen Umsatzentwieklung gerechnet . Auch wird
durch die Eingliederung Oesterreichs eine Gesebäf tsbelebung
in diesem bisher durch eine Sonderfülistelle belieferten
Gebiete erwartet . . Allerdings könne man das Endergebnis
der Ertragslage für 1938 infolge der naturgemäß eintre¬
tenden Beeinflussung durch die wesentlich erhöhten Wein-
preise noch nicht absehen.

Württembergische Metallwarenfabrik , Geislingen -Steige.
Der GV wird für 1937 die Ausschüttung einer Dividende
von wieder 8 “/• vorgescblagen . Gleichzeitig wird der bisher
angesammelte Anleihestock an die Aktionäre ausgezahlt.
Im übrigen sollen dem Unterstützungs - und Pensionstonds
wieder 0.50 Mill . RM zugewiesen werden . Zur außerordent¬
lichen Auszahlung an die Gefolgschaftsangehörigen werden
0.475 (0.30) Mill . RM und für Unterstützungen invalider
Arbeiter und Angestellter wieder 0.15 Mill . RM verwendet.

Felten & Guilleaume Carlswerk A -G, Köln -Mülheim . Tn
der GV wurde die Ausschüttung von 7 (6 ) ®/« Dividende ein¬
stimmig genehmigt und *der 1937 von 25 auf 20 Mitglieder
verringerte Aufsichfsrat wicdergewähU . Auch im laufenden
Jahre seien die Verhältnisse recht günstig , die Auftrags¬
eingänge hielten sich auf etwa Vorjahresfoöhe , die Produk¬
tion konnte noch weiter gesteigert ^ der Umsatz erhöht
werden . Zurückgegangen seien allerdings die ^Auslandsauf¬
träge . Im allgemeinen könne man nach , dem jetzigen Stand
unter üblichem Vorbehalt wieder mit einem befriedigenden
Verlauf rechnen.

Rhelnmetall -Borslg A-G, Düsseldorf . — Sitzverlegung nach
Berlin . Die GV der Rheirnnetall -Borsig A-G, Düsseldorf,
am 29. Juni , soll im Rahmen der vorgesehenen Neufassung
der Satzungen auch Beschluß über , eine Verlegung * des
Sitzes der Gesellschaft von Düsseldorf nach Berlin fassen.

Westfälisch -Anhaltische Sprengstoff -A-G, Chemische Fa¬
briken , Berlin . In der GV wurde der Abschluß mit wieder
8 */• Dividende einstimmig angenommen und der Aufsichtsrat
in seiner bisherigen Besetzung -wiedei -gewählt . Der Vor¬
stand berichtete , daß Fabrikation und Absatz bei der
Gesellschaft und ihren Tochterunternehmen im neuen
Geschäftsjahr einen befriedigenden Verlauf genommen
haben.

Kali -Chemie A -G, Berlin . Der GV wird trotz des er¬
heblich höheren Betriebsgewinnes die Ausschüttung einer
Dividende von 6 */*, also in der vorjährigen Höhe , vorge¬
schlagen und die Abschreibungen mit Rücksicht auf die
weiteren Ausbaupläne angemessen zu verstärken.

Auglo Iranian Oil Co., London. Für das Geschäfts¬
jahr 1937 wird di© Verteilung einer Dividende von
25°/« (1936 einschl. einer Extra-Dividende von 5%)
ebenfalls 25% vorgeschlagen. Der Jahresgewinn be¬
trägt 7 455 094 £ und erhöht sich um 492135£ Vortrag
aus 1936 auf 7 947 229 £. Zum Vortrag auf neue Rech¬
nung kommen 517 411 £.

Dividendenvorschläge
Dynamit -A*G vormals Alfred Nobel & Co., Troisdorf,

4 (3V:) ®/..

Musikinstrumentensteuer überholt
In einem Erlaß an den zuständigen Reichsstatt-

lialter hat der Reichsinnenminister zu der Erhebung
einer Musikinstrumentensteuer durch eine mittel¬
deutsche Stadt Stellung genommen. Die Auflassung,
daß der Besitz eines oder mehrerer Tasteninstrumente
im  privaten Haushalt eine Sonderbesteuerung recht-
fertige, sei mit den heutigen musikkulturellen Zielen
nicht in Einklang zu bringen. Die Beibehaltung einer
solchen Steuer könnte einen großen Teil der musBe¬
liebenden Volkskreise von der Pflege des Hausmusik¬
gedankens zuriiekhalten und die Bestrebungen, alle
Bevölkerungssehichten mit dem Gedanken der allge¬
meinen Musikpflege zu durchdringen, empfindlich
hemmen. Auch wären wirtschaftlich ungünstige Aus¬
wirkungen auf die Entwicklung des wiederaufstre¬
benden Musikinstrumentengewerbes zu befürchten.
Deshalb hat der Minister um Aufhebung der betref¬
fenden Steuerordnung ersucht.

Auto - Union
Wesentliche Exportsteigerung

Der Abschluß der Auto-Union A-G, Chemnitz, für das
am 31. Oktober 1937 beendete Geschäftsjahr 1936/37
weist bei weiter gesteigerten Umsätzen einen Rein¬
gewinn von 1607 225 (1 647 093) RM aus, der sich um
den Vortrag von 194 786 (149 693) RM auf 1802 011
(1796 786) RM erhöht, nachdem reichliche Abschrei¬
bungen auf Anlagewerte in Höhe von 11158 411
(6 563 347) RM vorgenommen wurden.

Der GV am 28. Juni soll vorgeschlagen werden, wie¬
der eine Dividende von 6 % auf das AK von 14,5 Mill.
RM auszuschiitten und einen Betrag von unv. 500 000
RM an dio Gefolgschaft zu verteilen. Außerdem soll
dem Unterstiitzungsverein der Auto-Union A-G e. V.
wie im Vorjahr ein Betrag von 200 000 RM z'ugewiesen
werden, nachdem seitens des Unternehmens im Be¬
richtsjahr bereits eine Summe von mehr als 2 Mill.
RM in Durchführung freiwilliger sozialer und kultur¬
eller Aufgaben aufgewendet wurde.

Das Unternehmen ist in allen Betrieben sehr gut
beschäftigt. Der Exportumsatz erfuhr im Berichts-
-jahr eine wesentliche Steigerung und hat sich im
laufenden Geschäftsjahr weiter beträchtlich erhöht.
Der vorliegende Auftragsbestand sichert volle Be¬
schäftigung aller Betriebe des Unternehmens auf Mo¬
nate hinaus. Die Gefolgschaft konnte inzwischen auf
über 22 000 Beschäftigte erhöht werden.

Ford Motor Company A-G, Köln-Niehl. — Fast
50"/.ige Umsatzsteigerung. Die deutsche Ford-Gesell¬
schaft berichtet, daß 1937 jeder vierte AVagen, der die
Kölner Fabrik verließ, ins Ausland gegangen sei. Der
Inlandsumsatz konnte sieh 1937 wieder günstig ent¬
wickeln, im Personenwagengesehäft lagen die Zu¬
lassungen 38"/o, im Lastwagengesehäft 2,5% über Vor¬
jahr. Der Gesamtumsatz betrug 94,3 (64,99) Mill. RM.
Die Aussichten für 1938 werden günstig beurteilt, der
vorhandene Auftragsbestand sichere Beschäftigung
für mehrere Monate. — Der Rohertrag  wird auf
14,47 Mill. RM beziffert (gegenüber 17,54 Mill. RM im
Vorjahr, wovon 7,98 Mill. RM „sonstige Aufwendun¬
gen“ abzusetzen sind) Abschreibungen auf Anlagen
erforderten 1,295 (0,868) Mill RM. Nach 0,30 Mill. RM
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage verbleibt ein
Gewinn von 899 SOS (385 504) RM einschl. 385 504
(16 604) RM Vortrag. Der GV am ,28. Juni in Berlin
wird vorgeschlagen, 300 000 RM an eine neu zu grün¬
dende Ford-Unterstiitzungskasse GmbH, zu über¬
weisen und 599 808 RM vorzutragen (i. V. wurden
200 000 RM der gesetzlichen Rücklage überwiesen).
Lord Perry of Stock Harvard K. B. E., LL.D. ist in
der AR-Sitzung vom 11. Juli 1937 vom Aufsichtsrats¬
vorsitz zurückgetreten; an seiner Stelle wurde Ge¬
heimrat Dr. H. F. Albert-Berlin zum Vorsitzer ge¬
wählt. Durch Tod ist am 31. 3. 1938 Sir John Thomas
Davies, K. G. B., C. V. O., der seit Bestehen der Ge¬
sellschaft dem AR angehörte, ausgeschieden. Robert
H. Schmidt und Erhard Vitger wurden in der glei¬
chen AR-Sitzung zu Mitgliedern des Vorstandes, Dr.
Erich Diestel zum Vorsitzer des Vorstandes bestellt.

Getreide-Kreditbank A-G, Berlin. Die GV setzte die
Dividende für 1937 auf wieder 6 % fest und wählte
in den Aufsichtsrat : Gustav Overheck, Dresdner Bank,
Berlin, sowie Karl Mayerzest, Berlin, als Hauptbeauf-
trugten des Oesterreichischen Ministers für Land- und
Forstwirtschaft, für die landwirtschaftliche Marktord¬
nung und das Genossenschaftswesen. Ausgeschieden
aus dem Aufsichtsrat sind Dr. Artur Bauer, Dr.
Hartung und Bruno Reinicke. Die Satzungen wurden
in Uebereinstimmung mit dem neuen Aktiengesetz neu
gefaßt , wobei der § 7 besonderes Interesse verdient.
Naeh diesem wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zu¬
stimmung des Aufsichtsratos bis 5 Jahre nach dem
31. Mai 1938 das Grundkapital um bis zu 2,5 Mill. RM
durch Ausgabe neuer Aktien gegen Bar- oder Sach¬
einlage zu erhöhen.

Baumwolle
Bremen , 1. Juni . Nordamerikaiiische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.62 (9.68) . .

Bremen Juli Okt. Dez. tan. Mäiz Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.04/99'
8.97/94
8.99/96
9.03/98
9.09/03

9.36/36
9.32/27
9.32/30
9.35/29
9.40/35

9 .46/42
9.41/3?
9.42/40
9.46/41
9.50/45

9.52/49
9.45/43
9.46/44
9.48/45
9.55/51

9.64/63
9.58/57
9.68/57
9.60/59
9 .74/68

9.72/69
9.65/63
9.65/62
9.66/65
9.81/79

Abrechnung 8.98 9.31 9 .41 9.45 9.57 9.63

Abreelmungspreis : Juni 8.98.
Bis 12.80 Uhr bezahlt : Juli 8.95, 8.96, Okt . 9.31. Dez . 9.40,

Jan . 1939 9.44, 9.42, März 9.58, 9.57, 9.56, Mal 9.63, 9.62, 9.61.
Uni 12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.98, März 1039 9.57,9.58, 9.57.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jau . 1939 9.45, Mai 9.64.
Nachmittags bezahlt : Januar 1939 9.53, März 9.68, 9.70, 9.71,

9.73, 9.74, Mai 9.80.
Bremen , 1. Juni . Der Markt •eröffnete heute mit erneut

ziemlich viel Angebot abgeschwächt 5 bis 8 Punkte niedriger.
Im Laufe des Vormittages nahm das Kaufinteresse aber
wieder zu , so daß sich die Kurse größtenteils um einige
Punkte erholen konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 3 Punkte über bis 1 Punkt unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkebr eröffnete bei ^ ’or-
liegen fast unveränderter Kursmeldungen aus Newyork
stetig 1 bis 3 Punkte höher . Im Verlaufe trat das Inland
als stärkerer Käufer der entfernteren Monate auf , so daß
diese Positionen weiter anzogen . Der Markt schloß unregel¬
mäßig 4 bis 14 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.

Hamb iirg , 1. Juni. _
Lokopreise per lb Tendenz: ruhig

Ostindische: Superfine, mgtf, Sclnde white rouglsh 8remer
Klausel 1 . . 3.70

Fine OmraStandard1 Bremer Klausel 2 ♦ • • • * • • 4.15

Newvork I lull Olctb.
Dez. |

ian. März | Mal

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

7.71/72
| 7.89/-

7.76/77
7.93/95

7.80/81
7.97/981

7.77/-
7.97/—

8.86/-
8.01/—

7.87/—
8.0b/-

UKo: 7.89 (7.71)
New Orleans - - heutige Not 8.06 vorige Not 7.88

ZufuhrenIo Atlantik* und Golfhäfen — | 10000

Schluß stetig
Newyork , 1. Juni . Am Baumwollterminmarkt war der

Handel infolge der rückläufigen Entwicklung in Liver¬
pool und weiterer ausländischer Abgaben anfänglich schlep¬
pend . Die Grundstimmung war jedoch nicht unfreundlich,
und nach kurzer Zeit zogen auch die Preise auf Anschaf-

fungen der Kommissionäre und westlicher Häuser an , zu¬
mal das Angebot gering blieb und nach der letzten kräf¬
tigen Abwärtsbewegung sieh auch bessere Kaufneigung
seitens außenstehender Kreise bemerkbar machte . Hinzu¬
kam , daß sich aus den Siidfitaaten nach wie vor keinerlei
Abgabedr .uck bemerkbar machte , und auch an der Effekten¬
börse eine Besserung zu verzeichnen war/ * Die Wetter¬
und Felderstnndsmeldjingen lauteten nach -wie vor günstig.
Beachtung schenkte man auch einem im Senat eingebraeh-
ten Zusatzantrag zum Farmgesetz , die Beleihung mit Wir¬
kung vom 1. 8. ds . Js . in Kraft treten zu lassen und die
während des ganzen Erntejahres jederzeit zu ermöglichen.
Bei Preisbesserungen von IG bis 20 Punkten schloß der
Markt stetig.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswoche in
Kalkutta und London williger , Firsts kosten : Mai -Juni -Ver¬
schiffung £ 17.7/6 je t , Juni -Juli -Verschiffung £ 17.5/— je t.
Neue Ernte : -' August -September - und September -Oktober-
Verschiffung £ 17.—/— je t . — In Dundee war der Garn - und
Gewebemarkt ruhig , der deutsche Markt ist still.

London , 1. Juni . Jute . (£ per t cif ). Tendenz : willig.
Erste Marken Mai -Juni PP/s bez ., Geld , Juni -Juli 17 bez .,
Brlgf , Aug .-Scpt . ‘iß " /!* Brief , Sept .-Okt . 165/s- bez ., Brief . —
Geringere Marken Mai -Juni , .Tuni -Juli 16T/n Brief , Aug .-
Seph 15 ,5/it Brief . — Hanf Manila . (£ per t ). Tendenz : ruhig.
Grad J Juni -Aug . 21Vs Brief , Grad K 2ül/s Brief , Grad L
Nr . 1 19Vs Brief , Grad L Nr . 2 17V« Wert , Grad M Nr . 1
17 Wert , Grad M Nr . 2 löVs Brief ; — Sisal (Schlußnotierun¬
gen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
Tendenz : ruhig . Juni -Aug . 17 Brief , Juli -Sept . IT1/* Brief,
Aug .-Okt . 17‘,'s Brief.

Wolle
Antwerpen , 1. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. lb.  pence p. kg belg. Fr. p. lb, pence
1. 3! . 1. 31. f . 31. 1. 31.

Juni 30.75 30.75 22,62 22.62 Nov. 32.75 32.75 23.00 23.00
juii 31.00 30.75 22.62 22.62 Dez. 32.76 32.75 23. 12 23.00
kuq. 31.25 31.00 22.75 22.75 Jani»p 33.00 32.75 23. 12 23.00

32.00 31.75 23.00 23.Oü Ums. 350000 Ibs 230000  Ibs
Okt. 32.00 32.00 23.00 23.C0 Tendenz: behaupt. ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1. Juni . Dio Umsatztätigkeit im Berliner Ge-

treidevorkeh ‘1* hat auch zu Beginn des neuen Monats keine
Belebung erfahren . Abgesehen von der Ermäßigung der
Festpreise für Roggen Um 3 RM und derjenigen für Fut¬
tergetreide um 4 RM je t hat die Marktlage keine Aende-
rung erfahren . Brotgetreide steht am Platze kaum zum
Verkauf . In Futtergetreide übersteigt die Kauflust die
nur mäßigen Anlieferungen , was insbesondere für Hafer
gilt . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß die über den
Eigenbedarf der Landwirtschaft binausgehenden Mengen
an Futtergetreide bereits zu einem wesentlichen Teil in
der Provinz in den Konsum übergehen , ohne hierbei die
Großmärkte zu berühren , so daß also die Verhältnisse an

sorgungfilage widerspiegeln . In
fendes Bedarfsgeschäft . Mehle
Bild.
Newyork , 1. 6. ! Mais toko
Welz. Rw. I. 85.50 Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 90.75 | Mehlh. Pr.

Futtermitteln herrscht 1;
boten ein unveräntjer

Ghlkago , 1.
Gerste toko
Weizen
Juli
September
Dezember

6.
65—70

stetig

69̂ - 70
71X- 2

Mals
Jul
September
Dezember
Hafer
3un

69.00
4.40
4.50

fest
65.60
56.3714
54.62g

stetig
25.87U

Engl. Fracht
Kant. Fracht

September
Dezember
Roggen
lull
September
Dezember

2/7-

26.:
26.1

unrg
50.:
48.1
50.1

Vielimärkte
Bremen , 31. Mai . Auftrieb : 919 Schweine . Vom 22

28. Mai zum städtischen Schlaclithof direkt : 67 Sclnvei
Marktverkauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 55, bl ) 54
53, c1 51, d) 48, e) 47- 48, Sauen : ffl ) 52. — Auftriebsverleg:
iur Schweine m der Woche naeh Pfingsten : Auftrieb
Schweine am 7. Juni von 6—7.30 Uhr.

Bremen , 1. Juni . Auftrieb : 270 Rinder , darunter 10 Och‘
73 Bullen , 154 Kühe , 39 Färsen , 527 Kälber , 50 Schafe , z
Schlachthof direkt : 21 Kühe , 7 Kälber , 1 Schaf , lehi
ausgeluhrt : 29 Rinder . Marktverlauf : Alles verteilt
Preise : Ochsen : b) 40, c) 34—35; Bullen : a ) 42, b) 38 c)
Ruhe : a ) 41—42, b) 35—38, c) 27—32, d) 18—23; Färsen-
?•!• !_») ,c) Kälber : Dopjielleuder bester Mast
bis 18, Kälber : a) 02—1)3, b) 55—57, c) 45—48, d) 30—38* Tr
mer und Hammel : al ) und e2) 40—50, bl ) und bV48-
e) 42—43, Schafe : 40.

Fleisch groß markt vom 24. bis 27. Mai . Rindfleisch
1—78, n . 00- 07, ITI . 30- 59, Kalbfleisch I . 82- 95 II
c ru . Dol . nmaiortl . T O/ TT O. TT r Kn - - rs. T - * _4 A*

bis 78; Sclmffleisch I . 84, II . 84, 111. 53—75; Schweinefli
1. 68—70. TT 60—65. 1 TT. 40—55 R\ 1 fii -n r.n T.S A.

" ' ■uu c ‘“ u . vjcm . iuu ia >ci i ciUi . 4.11 fl U”
Schaf - und Schweinefleisch flott.

Jever , :n . Mai . Bei größerem Angebot an Ferkeln
die Nachfrage nur gering , es blieb daher bei Marktscl
ein bedeutender Ueberstand . Preise : Ferkel bis 5 Wnn
alt von 18- 20 RM . bis 7 Wochen 20- 22 RM etwas -H
Tiere bis 24 HM, Läuferschweine wurden nicht an ^ebo
- Zugefiihrt waren dem Markt ferner Milclisehafe , Sol
lammer und Gansekuckcn . Milebsehafe 40—50 EM Sei
läimuer « Wochen alt von 10- 20 RM, Gänsekiicken 4.50
5 RM je Stuck . Auch in Schafen und Gänsekücken
der Handel nur schleppend.

Leer , 1. Juni . Großviehmarkt:  Auswärtige Käi
weniger vertreten . Auftrieb:  128 Stück . Han
sehr langsam . Preise : Hochtragende und frisclimelkn TT
I . Sorte 500- 575 RM , II . 400- 500 RM , III FU- ioo )
hoch - und niedertragende Rinder II . 300—375 RM , iälu
Bullen II . 300—400 RM , guste Rinder 1—2jährig i»nL *>5n 1
Kälber bis zu 2 Wochen 15- 25 RM . —• fl ein v i ,
markt:  Auftrieb : 48 Stück . Handel : mittel . Preise : ]

kel bis 6 Wochen 18- 21 EM , von 6 8 Wochen 21- 24 RM,
Läufer 31—52 KM, Lämmer 11—15 RM.

Lehrte , 31. Mai . Auftrieb : 823 Ferkel und 114 Läufer-
und ältere Futterschweme . Es kosteten : Ferkel : 5 bis
G Woehen alt bis 20 RM , G- 8 Wochen 21- 24 RM . 8_ io
Woehen 25—30 EM , 10—12 Wochen  31—3G RM , Lauferseheine:
über 3—5 Monate alt 37—40 RM , altere Futterschweine 46
bis G5 RM . Marktverläuf : langsam.
Ghlkago , 1. 6. Schweine
lelcht..n. Pr 8.50 I schw. n. Pr.
leich. h. Pr. 8.70 | schw. h. Pr.

8.25 [ Zufuhren 15003
8.60 | im Westen 60000

Seefische
Am 1. Juni landeten in Wesermünde fünf Dampfer ins¬

gesamt 607 800 kg Frischfische , davon von den Büreninsein
35G 850 kg , meist Kabeljau und Goldbarsch , von Island zwei
Dampfer mit 230 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und
Schellfisch , aus der Nordsee ein Dampfer 20 950 kg gemisch¬
ten Fang . Ein Hocliseesegler lieferte 1150 kg Schollen und
Feinfisch . Die Preise zeigten steigende Tendenz : Nordsee-
Hering 5Vi, Makrele 10—15’/i, Wittling 10—11, Seelachs i
9‘A, II 5J/j, Island : Kabeljau I 5— Vh,  II 5—6’/<, Schellfisch
I 20—24, II 20V;—24>/<, Seelachs I 7—9‘/i , II 5—51/:, Goldbarsch
71/;. Bäreninsel : Kabeljau I 5—5' /;, II 5—5'/i, Goldbarsch

Hamburg , I. j uni
Reis : Die Verladungen nach dem Inland sind zum größten

Teil beendet , so . daß der Markt wieder ein recht rnhigM
Aussehen erhalten hat - In den Ursprungsländern traten
teilweise Preisverbilligungen ein bei im übrigen fast ge
sehäftslosen Märkten , während hier die letzten Preise ge¬
nannt wurden.

Gewürze : Die Versorgungslage in Gewürzen war weiter
gut . Im Inlande kann der anfallende Bedarf aus den dor¬
tigen Lägern gedeckt werden , so daß Abzüge kaum statt¬
fanden . An den Preisen hat sich  nichts geändert.

Hülsenfriiehte : Der Handel in Hiilsenfrüehten erfuhr keine
Ausweitung , so daß das Geschäft auf kleine Bedarfskäufe
begrenzt blieb . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : In iranischen Aprikosen fanden
Zuteilungen statt , die schlank aufgenommen wurden . Stär¬
ker begehrt waren Pflaumen , in denen nur geringen Men¬
gen zur Verfügung standen . Miscliobst hatte laufendes
Bedarfsgesehäft , für Rosinen , Korinthen . Mandeln und
Haselnußkerne hat sieh die Kaufbereitschaft erhalten.

Kautschuk ; Ruhig . Sheets loko 5Vi, Juli -Aug . 5‘’/n, Aug,-
Sept . 57/s Pence für 1 lb.
Ghlkago , I. ß. Schmalz

Tendenz: fest f September 8.17J£G Dezember 8.05
Juli 7.95G| Oktober 8.25 B Januar

Newyork, 1, 6. Oele und Fette
Schmalz 1.77% September 7.63 Terp. Say. 21̂ —22^
Talg, lose 4.76_ Oktober 7.54 Petr. SWC. 16.25

Dezember 7.65 Petr. SWT. 12.25
BW'saatöl Mid. Conti. 1.16
Juli 7.93 Terpentin 27.00 Pens. Rohöl 127k2.05

Kaffee
, Bremen , I . Juni . Im Vordergrund des Interesses stand

das Brasilgescliäft . Es lagen zahlreiche Offerten vor . Die
bewilligte Preisbasis blieb gegenüber der letzten unver¬
ändert . Die von drüben vorliegenden Offerten lauteten zum
Teil etwas höher , für Spezialitäten wurden besonders hohe
Preise gefordert . Es entwickelte sich ein flottes Kostfraeht-
gesebäft.

Hamburg , 1. Juni . Die .angekündigten Zuteilungen in
Santos -Kaffee , die beute vorgenommen wurden , bewirkten
naturgemäß lebhafte Umsatztätigkeit am Platz . Hier wie
auch von Uebersee lauteten die Forderungen unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V, kg netto,

bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)
12.30 Uhl - (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.

Newyork , 1. 6.
Tendenz: stetig

Santos loko 7.371)
lull 5.75 n
September 5.82 n

Dezember 5.84 n
März 6.87 r.
Mal 5.88 r
Tagesums. 8000

Rio loko 4.75

Juli 4.16 n
September 4.15 n
Dezember 4.07 n
März 4.06 n
Mai 4.05 n
Tagesums. 1000

Newyork , I . Juni . Am Kaffeeterminmarkt blieb die Um¬
satztätigkeit eng begrenzt und die Haltung zunächst teil¬
weise lustlos , da europäische und brasilianische Firmen
auf Grund der Abschwüchung in Le Havre zu Abgaben
und Glattstellungen schritten , hinzu kam , daß das Geschält
am Lolcomarkt sehr ruhig blieb . Gegen Schluß des Ver-

ikehrs -.schritt der Handel jedoch zu Anschaffungen, , so daß
.die Stimmung stetig lyurde.

Kakao
Hamburg , 1. Juni . R o b k a k a o: Kaum stetig . Am

Weltmarkt ist die nach unten gerichteten Preisbewegung
noch nicht zum Stillstand gekommen , mit Ausnahme von
Lokoware wurden die Forderungen für die gebräuchlichen
Qualitäten ermäßigt , während Edelsorten sieh im Preise
hielten . Accra g . f . loko 20 sh , Accra g . f . Haupt -Ernte
Mai -.Tuni 17 sh cif , Lagos faß . Haupt -Ernte Mai -Juni 17 sh
cif , Sup . Thome auf Approbation Mai -Juni 23 sb eif , Sup.
Bahia monatl . Abladung Juni -Aug . 23 sh cfr .. Plant . Tri¬
nidad erste Marken Mai -Juni 30 sh cfr ., Sup . Epoca Arriba
Mai -Juni 34 sli 6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba Mai -Juni
35 sh G d efr ., Sup . Machala Mai -Juni 34 sh cfr . für 50 kg
netto unterzollt . — Kakaolialbfabrikate  fanden
nach wie vor zu unveränderten Preisen Beachtung.
Newyork , 1. 6. fest
Juli 4 .24 1Oktober 4 .40 Ilanuar 4.55
September 4.43 | Dezember 4.50 { März 4.64

Zucker
Magdeburg , 1. Juni . Gern . Melis prompt per 10 Tage 31.35

und 31.50, Juni 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig,
Newyork > 1. 6. Rohzucker k. stet.
Juli t .80/81• INovember 1.88 n | März. 1.89/90*
September 1.84/85* | Januar ( .86/87*1 Mai 1.82,93*

•) Geld - uyd Briefnotierungen.

Honig
Hamburg , 1. Juni . Preise für den Großhandel je nach

Güte : Deutscher Schleuderhonig 145—165 RM , deutscher
Heidehonig 115—150 RM für 50 kg ab Hamburger Lager
(Originalgebinde ). Havana -Kuba 52—74 RM , Mexiko 52 bis
74 RM , Valparaiso -Chile 54—72 RM , Guatemala 65—73 RM,
Ungarn 105—155 RM , Kanada 65—74 RM für 100 kg unver¬
zollt ab Hamburger Lager Freihafen (Originalgebinde ). Für
Spitzensorten sind teils höhere Preise bezahlt , soweit mit
Eiiifuhrerlaubuis . Zufuhren fehlen , da die abgeladcnen
kleinen Partien bereits schwimmend wieder verkauft sind.

Metalle
Berlin , 1. Juni . Metalle . ElektrolyUnrpfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . E1 ektrolytlrupfernotiz ) 491/; BiM für
100 kg.

Originalhiittenaluminium 98 bis 99 •/# in Blöcken , Walz*
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99 "/o 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.70—39.30 RM.

Kupfer 43V*, Blei IS1/, , Zink 16V; RM nom . Tendenz : Fester.
Berlin , 1. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eüiö

Unze Feingold 140 sh 7V; d gleich 86.7305 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 54.2544 Pence gleich 2.78S45 Rlf-

IIamburg , 1. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallliandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.70 B,
36.70 G, Hüttenrohziuk 1GV; B , 16"/; G. ,

Hamburg , 1. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 42V;—45,
Seliwerkupfer 42—44*/;, Rotguß 40V:—43, Schwermessing 27
bis 29Vs, Leiclitmessing 21J/<—23*/<, Messingspäne 28*/<—31»
Altzink 6'A—8s/i , Altblei 13‘/i—157* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 32.93- 33
da. 3 Monate 33.19—25
do. Settl. Prell 33.00

Elektrolyt 3711—38
best selected 36V—38
Strong Sheets 68
Elektrowirebars 38.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kassa 163—1631
do. 3 Monate 163V—164
do. Settl. Preis 163.00

Straits * 165.75

Biel (per Toyne)
Tendenz: willig

ausl. pr. ottlz. Preis 13.31—371!
do. entl. Sicht otl. Preis l3 .43- 5n
do. Settl. Preis 13.37')
Zink (per Tonne)

uu. tp.m. oicnt ott. preis (2
do. Settl.-Preis
Aluminium(per t)
Inland * jqq
Ausland• iqO

* London , 1. Juni.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 76—76
cl'ines. per * 42—43n
Quecksilber *

in $ per Flasche
Platin * (p . 20 Unz .)

278—278/6
6$

Wolframerz cif *
(sh per Einheit) 41- 44n

Nickel , Inland . *
(per Tonne ) 180—185

do. ausl. » (per t) 180—18a
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ot 108 fbs)
Kupiersuirat
tob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob, Middles-
borough* (sh per t)

m

16.75

Kadmium tob. London
(sh per fb) 3/5n

Silber
Barrensilber prompt 18.93
Feinsilber prompt 20.43
Barrensilber aut Lief. 18.62’:
Feinsilber aut Lief. 20 . I2J:

Gold (ab und Pence
per Unze) mn

*Inakt. Notierungen
Gold im Werte von 744 000
von 140 sh 7*/s d per Uh 28

Newyork , t . 6.
El. Kupl. I. 8.05 B
30/90 Tage B.05 B
Zinn, loko 37,35

Blei, loko
Zink, loko
Silb. ausf,

4.00 1Weißblech 5.36
4.00 Roheis. N. 2 27-50

42.76 1 do.N.2plain 2ß-25

i



9te. 1£0 1*938 53temcü 3etfttttö '© 'dttttttftaS , i « t 2 . Sittti 1938

Börsenberichte
Freundlich

Hamburg , 1. Juni . Zu Beginn des neuen Monats zeigten
■die Aktienmärkte in Fortsetzung der gestern begonnenen
Erholung bei ruhigem Geschäft überwiegend festere Ten¬
denz . Da auch das Publikum mit Käufen vertreten war
und andererseits Abgaben kaum festgestellt wurden , ist
die Grundstimmung als durchaus freundlich zu bezeichnen .̂
Am Schiff airtsaarkt  mußten Hapag bei geringen
Umsätzen ihren Kursstand um 5/s 0/« auf 73V« vermindern.
Nordd . Lloyd wurden ohne Veränderung mit 771/* bewertet.
Hansa wurden 1 V« gesteigert mit l56‘/a gehandelt . Angebot
lag wieder vor in Afrika -Reedereien zu unverändert 70.
Auch Bremer Schlepp stehen wie bisher zum Verkauf (89Vs).
Bremer Straßenbahn gelten weiter 04 Brief . Der Markt der
Industriewerte zeigte uneinheitliche Tendenz . Zunächst
überwogen geringe Kursabseliwäclmngen . Hofi 'raann ’s Stärke
wurden später in kleinen Posten kräftig gesteigert (plus
3 •/•) zu 159 aus dem Markt genommen . Nordsee Deutsche
Hochseefischerei lagen bei lOä'/s um Vt0/» gedrückt . Unver¬
ändert groß ist das Angebot in Bremer Papieren , u . a . in
Vereinigte Werkstätten und auch . Bremer Silberwaren zu

^ wieder löO bzw . 160. Von Werftaktien lagen Atlas -Werke
Bremen , mit llOVs um 1 •/• erholt . Im Freiverkehr mußten
dagegen Deschimag bei 170 und Deutsche Werft bei 142
eine Einbuße von je 1 •/• hinnehmen . Recht «tili war es

.wieder am Kentenmarkt.  Bremer Altbesitz hatten zu
unverändert 1315/s einigen Umsatz.

Renten lebhaft
Hannover , 1,  Juni . Am Aktienmarkt war die Nachfrage

wieder etwas größer , doch fehlte es gleich wieder an
Angebot . So waren Continental Gummi , Eisenwerk Wülfel,
Kali Aschersle 'ben , Hackethal Draht und Hilde siieim -Peiner
KteiseisenhaUn bis 2 •/• höher gefragt , tlseder Hütte ■befe¬
stigten sich bei kleinen Umsätzen 2.25 */o auf 156.25. Am
Rentenmarkt waren gute Umsätze in Reielisscbatzanwei-
sungen , Hannoversch e Provinza -nle-ihen , von Gold - und
Liquidatkmspfandbriefen waren Hannoversche Landeskredit,
Calenberger , Braunschweig -Hannoversehe Hypothekenbank
und Hannoversche Bodenkreditbank zu unveränderten
Kursen im Handel , die Reichsanleihe -Altbesitz ging nach
der Ziehung mit 131V« um . Von Industrie -Obligationen
erholten sich Brauergilde wieder auf 103.75, Lindener
Aktien -Brauerei waren mit 104.5 im Handel . Im Frei verkehr
mannte man die Umschulidungsanleihe mit 95.80—96.50, Bür¬
bach Kali mit 72—74 und WiiiteivskaU ausscbl . Dividende
mit 102 bis 124. Schluß freundlich.

" Fester
Berlin , 1. Juni . 'An der heutigen Börse zeigte sich , wie

. bereits an den Vortagen , daß beim Publikum Anlagebedarf
vorhanden ist . Allerdings hielten eich die Kaufaufträge,
von Ausnahmen abgesehen , in verhältnismäßig engen Gren¬
zen , Sie vermochten aber , sofern . nicht gerade in dem
betreffenden Papier . Abgaben aus den bekannten Quellen
erfolgten , kurssteigernd zu wirken , und nicht seiten zeigte
sich bereits eine gewisse Materlalknnpplielt . Dabei , muß
berücksichtigt werden , daß am heutigen Monatsersten die
Limiterneuerungen erst zu einem Teil erfolgt sind , und die
Umsätze daher noch recht bescheiden waren . Abgesehen
von einigen Ausnahmen ergaben sich auch im Verlauf
weitere leichte Kursbesserungen . Von Textihverthn stiegen
Dierig , die erst im Verlauf . notiert wurden , gegen den
Vortag um 27s V#. Gebr . Junghans befestigten sich um Vit,
Klöökner und Ascliaffenburger Zellstoff um sU *l», Auch
HEW . wurden in gleichem Ausmaß herauifgesetzt . Berger,
Kokswerke , Hoesch und Niederlausitzer Kohle gewannen je
*/*•/•. Farben waren weiter leicht rückgängig und wurden
mit 161 notiert . Ferner büßten Ilse Genußscheine von dem
anfänglichen Gewinn Vs•/• ein . Verein . Stahlwerke wurden

Dollar * 2.492(2.492) RM
Englisches Pfund —12.335(12.345) RM

gleichfalls um 7fs V» herabgesetzt . Bei erheblich verringerter
Umsatztätigkeit lagen die Notierungen am Schluß iin. allge¬
meinen gehalten . Rheinmetail -Borsig befestigten sich um
*/*. Sehu 'ltheiss gewannen 1U und Rheinmetall 7s #/a. Farben
schlossen mit unverändert 161. Lediglich Licht und Kraft
kamen um 7s 8/* niedriger zur Notiz . Die Reicksaltbesitz¬
anleihe stieg auf 1317/s (plus 7a), während Reichsbahnvorzüge
um 7s */# auf 1257a nachgaben . Nachbörslich wurde nicht
gehandelt . , ,

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
befestigten sich Deutsche Uebersee um Vit,  Commerzbank
und Dresdner Bank je um 7a 7*. Bei den Hypothekenbanken
wurden Bayrische Hypotheken um 7*Vo herabgesetzt,
während Hamburger Hypotheken im gleichen Ausmaß
anzogen und Meininger Hypotheken um 7s 7« stiegen . —
Steuergutseheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt war der Grundton bei geringen Umsätzen
freundlich . Von Reichs - und Länderanleihen stellten sich
8üer Posfseliätze um Va7« höher auf 101. Stadt - ujid Provinz¬
anleihen veränderten sich kaum , Pfandbriefe lagen gehalten.
Bei den Industrieobligationen waren Farbenbonds um Vs0/«
rückgängig . Demgegenüber befestigten sich HEW . um 1,
Hoesch und 36er Mittelstahl sowie Harpener je um 7a •/#.
Aschinger erhöhten sich um 7a, 36er AEG . um 7*7a. —:
Privatdiskont unverändert 27a 7a.

Still
Frankfurt , 3f. Juni . Die Abendbörse blieb ' nahezu ohne

Umsatz . Von seiten der Kundschaft gingen nach wie vor
kaum Aufträge ein . Aber auch der Berufshandel zeigte im
Hinblick auf die bevorstehende mehrtägige Verkehrspause
durch die Pfingstfeiertage keine Unternehmungslust.
Infolgedessen kamen am Aktienmarkt nur wenige Papiere
zur Notiz , die im allgemeinen zwar behauptet aber fast
durchweg nominell waren . Weitere Nachfrage verzeichneten '

' Moenus -Ma $chinen , die um Va 7a auf 137 anzogen . Höher
gefragt wurden ferner Buderus mit 1137«Vo. Am Renten-
marlcfc kamen nur in Reichsaitbesitz zu 1377« kleine Umsätze
zustande . I . G. Farberibonds waren mit 121)74 um 7s 7«
niedriger gefragt , Gemeindeumsehuldung wurden mit 96.30
genannt.

Schluß fest
Newyork , I . Juni . Obwohl die Grundstimmung zu Be¬

ginn des Verkehrs wieder dtwas schwächer war , konnte
sich doch im Verlauf eine kräftige Erholung durchsetzen.
Die freundlichere Haltung wurde vor allem durch die Hoff¬
nung ausgelöst , daß doch mit einer baldigen Vertagung
des Kongresses und demgemäß auch mit einer Zurück¬
stellung der Verwaltungsreformvorlage bis nächstes Jahr zu
rechnen sei , hinzu kam , daß auch an den Hauptwarenmärkten
nach anfänglicher Schwäche eine Aufwürfsbewegung fest¬
zustellen war . Auch die anfänglichen Abgaben blieben ge¬
ring , was allgemein als ermutigendes Zeichen aul ’gefnßt
wurde . In der letzten Bürsenstunde konnte die Erholung
bei noch etwas zunehmenden Umsätzen weitere Fortschritte
machen , so daß die Endnotiefungcn größtenteils bis zu
2 Dollar und in einigen wenigen Fällen auch um 3—4 Dollar
höher lagen . Die Börse schloß spür fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

1. 6.
Geld

1938
Brief

31. 6.
Geld

1938
BrfeJ

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.62 12.65 12.63 12.66
Argentinien 1 P.-P« 6 1.78 0.646 0.650 0.648 0.652
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.08 42. 16 42.08 42. 16
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 HZ.60 55.01 65.13 65.05 65.17
Danzig 100 fl. 4 —.- 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.32 12.35 12.33 12.36
Estland 100 e. Kr. 4}', 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4'/, 81.00 5,445 5.455 6.445 6.465
Frankreich 100 Fr. Vi 81.00 6.923 6.937 6.923 6.937
Grlechenlant 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.36 137.64 137.52 137.80
Iran 100 Rials — 20.43 15.30* 15.34 15.31 15.35
Island 100 Isl. Kr. 6'/. 112.60 55.11 65.23 55. 15 65.27
Italien 100 Lire AK 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.719 0.721 0.719 0.721
3ugosl. 100 Din. eii 81.00 6.694 5. 706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.465 2.469 2.465 2.469
Lettland 100 Lafs 5 —,— 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Litas B'4 — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3'/, 112.75 61.92 62.04 61.97 62.09
Polen 100 Zfoty A|j 47.00 47. 10 47.00 47.10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 11. 18 11.20 11.19 11.21
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.52 63.64 63.67 63.69
Schweiz 100 Fr. <!s 81.00 66.72 56.84 56.76 66.88
Spanien 100 Pes, 5 81.00 ._ _ —_ —._
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.641 8.659 8.641 8.659
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 t .978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 ' 1.049 1.051 1.049 1.051
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4.19 2.490 2.494 2.490 2.494

Tm internationalen D evis env er kehr lagen das englische
Pfund und die kontinentalen Valuten wieder etwas
schwächer , während der ' Dollar anziehende 'Tendenz zeigte.
Letzterer •notierte , in London 4.9496 (4.9503), in Amsterdam
l .HlVa (1.817a) und in Zürich 4.397a (4.387s). Stärker rück¬
gängig war vor allem ddr Gulden , der sich in Zürich bis
auf 242.10 (242.30) und in Paris auf 19.857» (19.88) ermäßigte.
Für ein Pfund waren 8.97/s (8.967s) Gulden zu bezahlen . Der
französische Franc und der Schweizer Franc waren knapp
gehalten . Jm Verlauf trat beim englischen Pfund eine
weitere leichte Ermäßigung ein , während der Dollar erneut
anstieg.

Konkurse
Berlin : Kauffrau Solan in Fa . Rekord Spiegel & Co. —

Hamburg : Kfm . Willi . Götz u . Ivfm . Gustav Jos . Götz i . Fa.
Gehr . Götz , Iväse -Großhaudel . — Grumpelt Propellerbau G. m.
b . H . — Ingolstadt : Nacbl . Dipl .-Ing . Ferdinand Kraus . —
Laiidcsliut , Schics . : Düngerryttelhändler u . Landwirt Richard
Stief . — Münchherg : Tabakgroßhündler August Halm in
Stammbacb . — Nürnberg : Kaufm . Gustav Schlegel , Mineral-
ölgroßliandlung . — Rüdersdorf b , Berlin : Nachl . Wwe . Hed¬
wig Votel geh . Roß.
> Vergleichsverfahren

Eihing : Kaufm . Franz Müller , Kolonlalwarengroßliand-
lung . — Hannover : Tischler und Möbelhändler Fritz Hase.
— Beantragt : Hagen , Westf . : Mahlwerk Harkorten , Bles-
singer & Co., in Hagen -Haspe -Harkorten , Herstellung von
Zementkalk . — Hamburg : Klempnermeister Albert Louis
Max Heyde in Fa . L . J . W . Ludolphi & Heyde.

Die Zahlungseinstellungen im Mal . Nach Mitteilung des
Statistischen Ileiclisamts wurden im Mai durch den Reiohs-
anzeiger 156 neue Konkurse — ohne die wegen Massemangels
abgelehnien Anträge auf Konkurseröffnung — und 36 eröi 'f-

inetor ••Vergleichsverfahren bekanntgogebem . - Die . enlspre -,-
, eilenden ' Zahle .-! für den . , Vourponat stellen sieh ,^ n£ 151
bzwv *23. _

Flnanzanzelgen . Tn der vorliegenden Ausgabe veröffent¬
licht der Bremer Vulkan  Schiffbau und Maschinen¬
fabrik in Vegesack seinen Abschluß für 1937 nebst einer
Bekanntmachung über die Auszahlung der Dividende . In
der gestrigen Ausgabe veröffentlichte die Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen , ihren Abschluß
für 1937 nebst einer Bekanntmachung über die Auszahlung
der Dividende . — Die Pensionskasse der D . D . G. „Hansa“
beruft ihre GV auf den 27. 6: ein.

Die Fachgruppe Getreidemühlenindustrie der Wirtschnfts-
gruppe Lebensmittelindustrie hält ' am 10. und 11. Juni in
Berlin eine Reichstagung ab.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam i, 1, 6,
Berlin 72.78
London 8.967s
Newyork 181.60
Paris 6.031/
London , 1. 6.
Newyork 4.94'i
Paris 178.37
Berlin 12.32!.;
Spanien 82.00~n
Montreal 499.75
Amsterdam 8.9681
Brüssel 29.25
Italien 93.96
Schweiz 21.71^
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39*4
Oslo 19.90)3
Heisingfors 226.47
Prag 142.37'.;
Budapest 25.00 B
Paris , 1. 6.
London 178.30
Newyork 35.98
Belgien 609.62'^
Spanien
Zürich , 1. 6
Paris ’ 12.17|-i
London 21.87
Newyork 439.25
Belgien 74.24
Italien 23. 10
Spanien —.—
Holland 242.20
Berlin 176. 12
Stockholm 112.00
Oslo 109. 15

Kopenhagen , 1. 6.
London 22.40
Newyork 453.50
Berlin 181.85
Paris 12.75
Antwerpen 76.60
Zürich 103.35
Rom 24.05
Amsterdam 250.30
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Heisingfors 9.97
Prag 15.90
Warschau 85.90

Belgien 30.66
Schweiz 41.30
Madrid —.—
Oslo 45.07^
Kopenhagen 40.05
Belgrad 217.75
Sofia 405.00 B
Rumänien 665.00 B
Lissabon 110.21
Istanbul 623.00 B
Athen 546.50
Warschau 26.28
Moskau 26.20
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.81 B
Montevideo 20.00
Mexiko —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai —-/1006n
Italien 189.95
Schweiz 819.87%
Kopenhagen 795.00
Holland 19.93
Oslo 897.50

Kopenhagen 97.co
Sofia 5.40
Prag 15.23
Warschau 82.50
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Heisingfors 9.60
Oslo, 1. 6,
London T9.90
Berlin 162.50
Paris 11.35
Newyork 404.00
Amsterdam 223.20
Zürich 92.50
Heisingfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.45
Prag 14.20
Warschau 76.75

Stockholm 46.15
Prag 6.29M
Prlvatdfsk. Vm"-3/*“
Tägl. Geld %
1 Monatsg. %
Kobe t/197
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100.12%
London auf
Bombay 1/579

Bombay auf
London 1/578

Buenos auf
London 19.02

Prolonga*
tionssatz f.
tägl . Geid

Stockholm 918.25
Heisingfors 72.00
Prag 125.70
Berlin 14,48
Warschau 6.98
Buen. Aires 114.12%

126.62%Japan
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. VI,
£ p 3 Mte. 4g
S p 1 Mt. %
3 p 3 Mte. %
Stockholm, 1. 6.
London 19.40
Berlin 168.00
Paris 11.00
Brüssel 66,75
schw. Plätze 89.60
Amsterdam 217.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97,60
Washington 392.50
Heisingfors 8,60
Rom 20.75
Prag 13.75
Warschau 74.50

Prag , 1. 6.
Amsterdam 15.9lf3'
Berlin 11.56
Zürich 657.50
Oslo 717.00

Kopenhagen 637.25
London 142.75
Madrid _ . —
Mailand 150.61
Newyork 28.82
Paris 80.15

Stockholm 736.00
Poln. Noten 542.00
Belgrad 65.75
Danzig 543.00
Warschau 543.00

Newyork , 1. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

wechsel
niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1. 00

Wechsel auf
London-Obl. 4.9468

Lond. 60 Tg.
B' wechsel 4.94%
H’wechsel 4.94%
Paris 2.77*;
Brüssel 16.88%
Rom 5.26%
Madrid
Bern 22!77%
Amsterdam 55. 15

Stockholm 25.50
Oslo 24.85
Kopenhagen 22.07%
Prag 3.47%
Budapest 19.80
Belgrad 2,32
Athen 0.90%
Japan 28,32
Buen. Aires 30.69
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40. 15

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Juni
Bombay untt Kalkutta 1.5m/m,  Hongkong 1.287/«, Schanghai

O.lüVia, Kobe l .l s7af. (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .),

Newyork gegen Japan 287a, London gegen Japan 1.2.
Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 8. Juni beim Postamt 5 (Bahnliofsplatz ) für Dampfer
„Bremen “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 32.30 Uhr . Für den Nackbringeflug Köln —Cherbourg
um 23 Uhr.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die ' Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für

die Umsätze im Mai werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund = 32,68 RM , Argentinien 100 Papier¬

pepos (= 44 Goldpesos ) = 65,22 RM , Belgien 100 Belga
(=* 500 bfelg. Francs = 41.96 RM , Brasilien 300 Milreis —
14.60 RM , Bulgarien 100 Lewa — 3.05 KM, Dänemark 100
Kronen' 0  55 .27 RM , Danzig 100 Guld -en “ 47.05 1(M. Est¬
land 100 Kronen ö  68 .20 RM , Finnland 100 Mark ■» 5.47 RM,
Frankreich 100 Francs = 7.02' RM , Griechenland 100 Drach-

imeii •*» ■•2.8(1TUM', Großbritannien ■1 Pfund 1 Sterling =- 12.38
KM , Holland 100 Gulden *= 137.95 RM , Iran 100 Rials ■»
35.38 RM , Island 300 Kronen = 55.37 RM , Italien 100 Lire
“ 33.10 RM . Japan 100 Yen = 72.16 KM , Jugoslawien 100
Dinay =f 5.70 RM , Kanada 1 Dollar = 2.47 RM , Lettland
100 Lat •==-49,15 RM, -Litauen 300 Lita3 = 41.98 RM , Luxem¬
burg 500 Franc ' = 52.45 RM , Norwegen 300 Kronen = 62.21
HM, Polen 100 Zloty “ 47.05 RM , Portugal 100 Eskudos =
11.24 RM , Rumänien 100 Lei = 2.50 RM , Schweden 100 Kro¬
nen = 63.80 RM , Schweiz 100 Francs = 56.91 RM , Tschecho¬
slowakei 100 Kronen ■= 8.66 RM , Türkei 1 Pfund = 1,98 RM,
Ungarn .100 Pengü (bei Ausfuhr nach Ungarn ) *■ 61.44 RM,
Uruguay 1 Peso . = 1.07 RM , Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar ~ 2.49. RM . — Die Festsetzung der Umreclmungs-
sätze für die nicht in Berlin notierten ausländischen Zah¬
lungsmittel erfolgt etwa am 5. ds . Mts.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 1. Juni . Am Harlrt herrschte im Mai ■weites

angeregte Stiinin 'iEg ; die herauÄkommenden Angebots
wurden nach wie vor schlank vom Handel ausgenommen*
Auch das Absatzgeschäi 't dev Händler an ihre inländisch©
Kundschaft war durchaus befriedigend . Der Ausfall der
neu liereingekoinmenen Partien aus Brasilien  war
wieder in jeder Wiese gut ; die Tabake wurden von der
Fabrikation gern aui 'genornmen . Die freien Bestände im
Ursprungslande sind beschränkt . Durch große Kaufe für
spanische Rechnung sohrainpft das in Havana  zur Ver¬
fügung stehende Material von Unterklassen stark zusammen,
Die Zufuhren nach Deutschland richten sich nach den
jeweiligen Einfulirkontingenten . Carmen : Die Bezugs-
jiiögJiehkoilen waren im Vergleich zu anderen horten
günstig . Die Aufnahme seitens des Handels und der Ver¬
arbeiter bleibt gut.

Die Einfuhr  betrug im Mai 10800 Packen Brasil , 4-20
Seronen liavana , 50 Kolli Domingo , 6700 Packen ^ CaTmen*
Kl) Packen Bliunenau , 1670 Packen Rio Grande , 1050 Packen
China , 710 Packen Java , 205 Packen Sumatra , 8300 Packen
Orientalen , 121 Faß Kentucky , 296 Faß Virginy , 36 Faß OTno,
37 Faß Maryland , 1111 Fuß Japan . — Verkauft  wu ;rdett
9700 Packen Brasil , 1820 Scronen Havana , 50 Kolli Domingo,
0150 Packen Carmen , 80 Packen Blumenau , 1500 Packen
Roi Qrnnde , 3050 Packen China . (Köster & Schriefer ).

Hamburg , 1. Juni . Die Ankünfte von Brasil , Paraguay*
Havana und Carmen  wurden vor Eintreffen verkauft . Für
Brasil und Ilav .ana  lagen im _verflossenen Monat
Einfuhrbewilligungen vor , dio im Liefevungsgeschäft zu
bestellenden Preisen eingedeckt wurden . Die Tendenz des
B a b i a - Marktes zeigt ein festes Gepräge , well sich di»
Kleinheit der 3’lrnto bereits auswirkt . Jm Mai war da*
Geschäft in Orient -Tabak im allgemeinen ruhig . Die An¬
fuhren sind stark zuriiekgegangen . Von Argos  wurden,
einige Partien hochfeine , farbige Tabake eingefdbrt , dio
zum Teil wegen des guten Ausfalls schlank verkauf ^ wurden.
Die noch angebotene Ware aus der 1937er Ernte erweist sich
für den deutschen Bedarf als besonders brauchbar.

Dio Zufuhren  beliefen sich im Mai auf 6700 Ballen
Brasil , 14!) Ballen Paraguay , 200 Ballen Havana , .2400 Ballen
Carmen , 60 Ballen Domingo , 20 Ballen Kamerun , 300 Balle ui
China , 125 700 Ballen Orient , 1200 Ballen England -Stengel,
65 Fässer Japan , 40 Fässer Nordamerika . — Verkauft
wurden im Mai 6700 Ballen Brasil , 140 Ballen Paraguay,
200 Ballen Havana , 2400 Ballen Carmen , 60 Ballen Domingo,
300 Ballen China , 65 Fässer Japan . (Sch . & M .) ,

Holzmarkt
Bremen , 1. Juni (Eigenbericht ) . Für N adelrundi-

holz  in jeglicher Form , Qualität und Abmessung ist
immer -noch größtes Interesse trotz der zum Einkauf etwa9
vorgerückten Jahreszeit vorhanden . Starkes Nadelstamm-
holy. ist in erster Linie gesucht ; aber die Wertholz Versteige¬
rungen haben fast ganz aufgehürt . Weitere Zuteilungen
von Nadelhölzern ‘scheinen nicht in Aussicht zu stehen.
Vielfach wird versucht , aus Oesterreich  Rundhölzer
•zu kaufen ; aber das hat vorläufig * noch seine Schwierig¬
keiten . Ho ist man denn in unseren Forsten eUrigsö
bemüht , weiteres Material bereitzustellen , denn unser Bedajpf
ist größer als wohl je vorher . I )ie - Verkaufslage für
P a p i e y li o 1 z ans deutschen Waldungen w-ar recht
günstig hei lebhafter Nachfrage mul großem Bedarf zu.
ungefähr . den alten Preisen . Auch die kleinsten Mengen
inländisches Grubenholz  werden gern aufgenommen .-
Brennholz  Hegt unverändert fest.

In Laubrundholz  hielten Angebot und Nachfrage
sich in den meisten Horten ungefähr die Waage . Rundeichen
waren in allen Starken gesucht . Für Rotbuche ist die Ein¬
kaufszeit so ziemlich vorbei . Gute ’ und starke Eschen und
Pappeln sind sehr gesucht und werden hoch bezahlt im
Rahmen der Zulässigkeit . Ulmen waren knapp ; sie sterben
allmühlieh aus.

Bei massiven Ueberseehölzern  ist das hauptsaohn
liebste Interesse auf O k o u m e gerichtet . Man schätzt die
nicht verfügbaren Vorräte  in deutschen Häfen und in
Rotterdam für deutsche Reehnung auf annähernd 200 000 t,
was mehr als der li-albe Jahresbedarf Deutschlands ist . Die
Preise sind herabgedriiekt worden . Das Geschäft in Okoume
und sonstigen Afrika hölzern,  verlief am deutschen
Markt schleppend uml schwierig . Das amerikanische
Holzgeschäft hat sich immer mehr von USA . nach Kanada
sowie Süd - und Mittelamerika für uns ^ verschoben , weil
hierfür verhältnismäßig leichter die Freigabe zu erlangen
ist . Die Ansichten über diese Ersatzhölzer sind vorläufig
noch geteilt . In asiatischen  Hölzern verlief das
Geschäft in engen Grenzen , hauptsächlich in Teak und
Nußbaum.

Frostschäden an den Obstkulturen
Die Entwicklung der Obstkulturen war in den warmen

Tagen Ende Mürz bereits bedeutend vorangeschritten . Durch,
anhaltende Kaltlufteimbriielie polaren Ursprungs wurde die
im April einselzende Obstbaumblüte aber teilweise empfind¬
lich getroffen . Der W-aehstumsstand des Obstes ist in den
nördlichen und nordwestlichen  Teilen des Reiches,
in denen die Vegetation hoch nicht so vorgeschritten war,
verhältnismäßig günstig . In einzelnen Teilen Süddeutsch*
lands , namentlich in den klimatisch an sich hevorzngffeA'
Obsibangebieten , setzte dagegen die Blüte früher ein , st»
daß hier mit größeren Frostschäden zu rechnen ist . Am
stärksten von allen Obstarten haben Aprikosen , Pfirsiche
und Walnüsse gelitten , weniger dagegen Pflaumen und
Zwetsehen sowie Sauerkirschen . Auch Aepfel und Birnen,
sind nur verhältnismäßig wenig geschädigt worden . Unter
Zugrundelegung der Zahlennoten 1 = sehr gut , 2 = gut*
3 = mittel , 4 = gering , 5 = sehf gering , wurden ’im Durch¬
schnitt - des Deutschen Reichs vom Statistischen Reichsamt
folgende Noten über den Wnchstumsstand des ' Obstes
ermittelt : Süßkirschen 3,5 (vorher 2,0) ; Sauerkirschen 2,7
(1,9) ; Pflaumen und Zwetschen 2,9 (2,4) ; Mirabellen , und
Renekloden 3,3 (2,4) ; Pfirsiche 3,9 (2.6) ; Aprikosen 4,0 (2,9) ;
Walnüsse 3,8 (2,6) ; Aepfel 3,0 (2,1) ; Birnen 3,1 (2,4).

ReichsbanMiskont 4 */# Werlpapierkurse der BZ . vom 1 . Juni Lombardsatz 5 */i

Hanseatische Wertpapierbörse
festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- ^ _
u. Staatsanleihen 1. 6. 31. 5.
5 Dt Relciisanl. 27
4 do. do. 34
47a Dt. Relchs.Sch.35

do. 36 U. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

41/2 Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubcsitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

102.00
99.50
99.75
99.12
99.00
98.87

100.75
95.25
28.25
28.25

131.75
131.62
131.75

102.00
99.50
99.75
99.12
99.00
98.87

100.62
95.25
28.25
28.25

131!ö2
13J.75

1. 6. 31. 5.
Bremer Vulkan 150.00 150.00
Br. Wollkämmerei 168.00 168.00
Dt. - Linoleumwerke 171.50 170.00
Dynamit Nobel 87.87 87.25
EibschloBbrauerel 156.00 156.00
Fiensb. Schiffsbau 93, ?5 93*°°
Guano Werke JC9.00 108.00
H. E. W. 151.25151 .25
Harburger Gummi 194.00 194.00
Hochofenw. Lübeck 132.00 132.00 ^
Holfm. stärkefabr . 159.00 156<00
Holstenbrauerei 120.00 120 .CO
lutesp . u. Web. Br. 137.00 137.00
Markt- u. Kühlhall. 130.00 132.00
Nordd. Steingut 145.00 144.00

„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

1. 6. 31. 5.
132.50 133.00
156.00 156.00
142.75 142.25
142.00 143.00
133.00 133.60

126.00 126*00
123.00 123.00
118.00 118.00
111 . 00 111 . 00
130.00 130,00
82.00 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.*G. —
Neu-Guinea-Comp. 130.00 130.00
Otavi-Minen 23.77 23.50

Kreditanstalten und Körper«
schatten

4Vs Oldb.-Br. St!.
Krd. Pfbr. v 25 100.37 100.37
4</a do. S. 1 u. 3 100.37 100.37
4‘/i do. s. 2 100.37 100.37
4«/j do. s. 4 100.37 100.37
4«/3 do. s. 5 100.37 100.37
4Va do. s. 6 100.37 100.37
47s do. s. 7 __ —. —
4‘/a do. Kom. s. 1 100.00 100.00
4V- do. do. S. 2 100.00 100.00
4*/a do. do. s. 3 100.00 100.00
Hypothekenbanken
4'/; Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
SV, do. Liquid. 101.25 101. 12

do. Anteilschein —
4]/i pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0'J
5Vi do. Liq. 26 A 2 —— —
4‘/a Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie-Obligationen
Deutsche Linol. 26
Nordd. Steingut 27 lOl'.OO 10t !oo
Steuergutscheine Grnppe II
fällig am 1. 4. 1934 - —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 - - .-
fällig am 1. 4. 1938 119.75 119.80
Bank-Aktien
Geestemünder Bank —98 .00
Hb. Hypothekenbank 103.00 103.00
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 91.80 91.50
Vereinsbank 129.co 129.00
Westholst. Bank 145.00 145.00
Eisenbahn-Aktien ,
Dt. Relchsb.-Vori.-A. 125.37 125.87
A-G für Verkehr 127.87 134.00
Bremer SfraBenbahn 94.00 94.00
Hamburger Hochbahn 100.75 101,00
Schiftahrts-Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 89.50 89.50
Dt. Ost-Afrika-Linle 76.00 76.00
Hapag 75.37 76.00
Hbq.-Südam. D.-8. 130.50 130.50
Hansa-LInlo ' 26.60 125.60
Neptun - 136.00
Norddeutscher Lloyd 77.60 77.60
Unter« . Reederei — —•—
Woermann-Llnie 76.00 76.00
Industrie-Aktien
Atlas Werke 110.60 109.50
Bolertdorl 280.00 280.CO
BIII-Brauerel 138.00 t38 .00
Breitenburger Cem. 142.50 )42.00
Brem.-Veg. Fisch-G. 140.00 140.00
Br. Ch. Fabrik Hude 160.00 160.00
Br. Papier u. Wellp. 142.00 142.00
Br. Silberwarenfabr. 160.00 160.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändemit Zinsberechnung

4V* Hann. Fror . Anl.
R. 15 99.75 99.75

5’/> Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101.00 101.00

6' /< Lüdenscheid M
Obi. 104.80 104.60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/> Oldb.-Br. St!.
Kr(I. P/br. S. 5 100.37 100.37

4' /j do. Kom. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
/■ Brschw. Staalsb,
Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00

4<lt H ' "n. Ldkr. G.-
Pt. S. 1 1926 100.37 100.37

S>/> do. LlquI. Pfdbr. 101.00 101.00
4 dO. RM Pfdbr. S.6 96.50 96.60

Ritterschaften
4'/>Brschw. rittl . G.

Pf. von 29
4>/i Bremer rittl.

Goldptandbrlet
Vit  Calenbg . rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4Vi do. do. v. 27
Vit  Celler rittl.

Goldpf. C

100.00 100.00

100.37 100.37

100.25 100.25
100.25 100.25

— 101 . 00

Stadtschaften
4'/s PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4>/i Brscbw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.26 100.26

SVi do. Liqul.-Ptdbr. 101.00 101.00
4Vj  Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 <00.00 100.00

Industrie-Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.75 103.26
6 Hackethal Obi. 104.75 104.75
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.60 104.50
3 Mach. Linden Obi. 94.50 94.60
6 Vor« . Zern. Obi. 103.25 103.25

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Bram. ritt. (Rogg.)

abg. Pt.
4 Cell. ritt. (Regg.)

abg. Pf.

98.00 98.00

96.00 96.00

96.00 95.00

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 209.00 208.00
Dampfkessel Wilke <79.00 <80.00
Doornkaat 109.00 109.00
Eisen Wüllel 128.60 128.00
Hackethal 134.00 132.00'
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 310.00 310.00
Hannoversche Zern. 120.50 120.50
Hemmoor Zement 173.60 175.50
liseder Hütte 156.25 154.00
Norddeutsche Zern. 127.50 127.50
Teutonia Zement 178.00 178.00
Ver. Harzer Zem. 129.00 129.00
Vereinsbr. Herrenh. 170.00 170.00
Vorwohler Zement 117.00 117.00
Wollwäsch. Döhren 174.00 175.00
Brschw. Hann. Hvp.-

Bank 113.00 113.00
Geestemünder Bank 98.00 98.00

Verkehrs-Aktien
Hildesh.Peln. Krelsb. 64.00 63.00
Ueberlandw. Hann. 113.50 113.50
Mariefiborn-Beend. 100.00 100.00

Rclchsschuldbnchforde-
rangen (mit Stüekzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Cield’j Brief üein Briet

1939 100. 12 100.87 J.. ___
1940 100. 12 100.87
1941 100.00 100.75 _
1942 99.76 100.60 i
1943 99.60 100.26
1944 99.37 100. 12
1945 — —

” •—j
—

1946 —
1947 — —
1948 99.37 100.12 99.261 100.00

Wiederauf ban-Znschläge
1944/45. . | 82.751 83.50
1946/48. . 1 82.75j 83.50

Berliner Börse 1. 6. 31. 5. Anfangs- Schluß-

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs- der
Länder, der Reichsbahn,
Rßichspost, Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 131.75 —
5 Relchsanleihe 27 102.00 102.00
4 Relchsanleihe 34 99.60 99.50
S'/i Int. (Young) 104. 10 104.00
Vit  Pr . St.-Anl. 28 109.60 109.60
4' /i Bayern St. 27 99.87 99.87
4'/s Brschw. St. 28 99.50 99.76
4*/i 01. Schutzgeb. 11-95 11.95
VI,  Dt . Reichsp. 34 101.00 100.87
Vit  do . 35 100.75
Vit  Dt . Reichsb. 35 100.75 100.75
V!t do . 36 100.00 100.00
4Va Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Goldsch. 26

1 und 2 100.00 99.87
Oeffenttiehe Kreditanstalten
4*/i Bin. Pldbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4*/* Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1
Vh  do . PId. v. 27

Serie 2
4/ä oidb.-Br. st !.

Krd. Ptbr. s . 2
47s do. S. 7
4‘/s do. Kom. s . 1
5”, do . LlquI.
Vit  Pr . Lds.-Ptd. R.4
4'/s Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4Vs West. Id. G. (8«/,)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4>/s Ostpr. lg. G. (8</.)

100 . 00 100 . 00
140.50 140.50
152.75 152.75

100.37 100.37

—100 .37

100.00 —_
101.75 101.62
— 100 . 00

100 . 00 100 . 00
99.70

99.62 99.62
—99 .75

Hypothekenbanken *
VIt  Braunschw.

Hann, von 1929
Vh  Goth . Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4Vs Hann. Boden¬

kredit 13, 14
Vh  Meininger

Hypoth. Bank 5
4V: Pr. Cenlralb. 28
Vh  Pr . Hyp. 24. 1

25, 2—4
Vh  Pr . Pfandbr.-

Bank 50
Vh  Rhein . Wesifäl.

Bdkr. 4. 6, 10,12
4'/> Schlesw-H. Idseh

Gold 30
Vh  Berl . Hyp. 15
Vh  Bl. Hyp. K. 6
SVs Bl. Ctrbk. Llqu.
4' /s Pr. Plbr.

Komm. 20
4Vs Pr. Clr.-Bod. 24
4'/a Pr. Ztrst. 19
4'/s Pr. Zlrst. 20-21
4Vs Hann. PId. 4

von 1929
Vh  do . 5 u. Erw.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.00 ICO.00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

99.62 99.62
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 12 101 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
—1C0 .00

100.C0 100.00.

—100 .37

Kommunal-Obligatlonen
Vh  Mel«. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100. 00 100.00
Vh  Pr . Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
Vh  Rh . Westf. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie-Obligationen
5 Thür. ELG. 37 102.C0 101.80
6 Zuckerkrgdit 103.25 103.62

1. 6. 31. 6.
Stenergntsclietne ■r
Gruppe II 1934 . . 103.75 103.75
Gruppe II 1935 . . 107.75 107.75
Gruppe II 1936 . . 111.75 111.75
Gruppe II 1937 . . 115.75 —
Gruppe II 1938 . . 119.75 119.75
Steuer-Durchschnitt lif . 75 11t. 75
Verkchrs -Akticn
Hamburger Hoch 100.62 100.62
Hann. (Jeherland 114.00 —
Lübeck-Büchen —.— —

Banken
Adca 104.00 104.00
Bayr. Hyp.-Bank 103.12 103.37
Bayr. Vereinsbank 107.00 107.00
Berl. Handelsges. 125.00 125.00
Commerzbank 114.25 114.12
Deutsche Bank (20.00 120.00
Dt. Asiat. Bank —
Dt. Ueberseebank 111.50 110.25
Dresdner Bank 111.87 111.75
Meininger Hyp.-Bank 118.00 — ■
Oldenbg. Landesbank 94.50 —.—
Reichsbank 193.50 193. 12
Industrie
A. E. G. 119.75119 .75
A-G tür Energie 133.76 133.76
Alsen Portland 180;00 178.00
Atlas Werke . 111.00111 .00
Bremer Vulkan — — —
Dt. Ton und Stein 155.50 155.75

Dynamit Nobel-
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximilianhütto
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phüniz Braunkohle

87.37 85. 12
103.0Q —
142.00 142.00
132.00 134.00
119.25 119.50
158.50 156.87
159.50 155.75
106.25 108.25

174*00 170.00
136.50 135.60
200.00 198.50
115.60 —
—138 . 12

— 201 . 00
145.00
140.25 140.26
156.00 — —
111 . 00

Rhein. Westl. Kalk —.— —
Riebeck Montan —.— 115.00
Rosenthal Porzellan 103.87 —
Sarottl 125.87 125.87
Schles. Portland 141.00 144.00
Verein. Dt. Nickel 168.50 168.60
Verein. Glanzstoft —
Wanderer-Werke 161.00 162.00

Kolonlp.lwerte
Dt. Ost-Afrika 111.00 112.00
Neu-Guinea —.— —.—
Otavl Min. U. Eis-G. 23.26 23.50
Schantuno 121.00 122.00

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Panier
Felten & Guilleaume

GesfUrel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Käln-Neuessen
Philipp Holzmann .
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Kali Aschersleben'
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr»

Lahmever & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maxlmilianshütfe
Metallgesellschaft

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*;

kura
Dt. Anl. Ausl. Scheins
elnschl. V»Abtösungsch. 131.75

5*/a Gelsenk.-Werk 102.25
4V» Fried.Krupp-RM-Anl. 99.87
5V« Mitfeld. Stahl —
X*Jt Ver . Stahl-Ohl. 98.00

Accumulatoren-Fabrlk —
Ailg. Eleklricitäts -Ges. 120.50
Aschaffenburger Zellstoff 127.75

Bayer. Motoren*Werke —
I. p. Bemberg 146.25
3uliu9 Berger Tiefbau 149.60
Bl. Kraft u. Licht AG. —
Berl. Maschinenbau 142.25
Braunk. u. Brik.(Bublag) —
Bremer Wollkämmerei
Buderiis Eisenwerke 113.00

Charfottenb. Wasserwerk 110.00
Chem. von Heyden
Continental Gummi 209.50

Daimler-Benz 148.50
Demag 146.75
Deutsch. Atlanf.-Tefegr.
D. Cont. Gas Oessau 119.87
Deutsche Erdöl 138.37
Deutsche Linolwerke 171.60
Deutsch Teieph. u. Kabel - *•—
Deutsche Waffen «TZ*“"
Deutscher Elsenhandel >o7.26
Christian Dierig AG,
Dortm. Union-Brauerei 206.00

Eintracht-Braunkohle 163.26
Elsenbahn-Verkehrsm. —•—
Elsktr .-Lleferungsqej. 121.50

Schluß- Einheitskurs
kurs 1. 6. 31. 5

131.87 131.75 _ .
102.25 102.25 102)25
99.00 99.80 99.87

102.87 102.37 102.00
98.50 98.75 98.50

234 25
120. C0 19!75 119)75
128.50 128.75 127.87

146.87 146.50 146.50
146.00 146.00 146,50
150.C0 —.— 148.25
—.— 162. 12 162.12

142,75 142.50 141.75
197.50 116.25

m !oo 113*. 12 112*.50

110. 12 110. 12 109.87

2C9iöO 209)00 209)00

148.50 147.75 147.25
146,50 146.87 146.50

' IM.62 Ml .76 117.26
119.75 119.87 119.75
137.75 138.50 138.37
171.50 1/1.50 170.62— —,— 135.25
176.00 175.60 176.00
167.50 157.25 165.87
196.60 196.5Ü
206.00 205.50 207.00

163.25 163.25 163.25
—,— ._ 170.25

121.60 121.75 120.75

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. ei.  u . Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokaib. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

kurs kurs
115.25 115.25

Z ;Z
138.50

161. 12 161.00
135,62

141.75 141.75

144.37 144.75
139.50 139.50

151.00 151.75
—
— 175.00

112. 12 112.25
161.00 161.00
97.25 97.00

136)87 130)00
115.75 117.00

154.25 154.00
105.50, 105.50
117.25 118.00
158.00 158.25

129.25 129.25
111’i

18.00

112.75 113.00
—. —

”1— - )-

161.50 160.00

115.60 115.50

227.75 228.00

143)00 143)50
122.75 122.62
143. 12 143.26
148.87 149.CC

*—•— 134)00
—■—_ .—

182.50 182.5(
101.25 101.50
—.— 203.01

131.62 130.76
92.75 92.7o

218.75 218.75

108.50 108.87

106)75
— _̂_

122.75 123.00

147.00 147.00

_ —
193)00 193)00

128.12 128.25
—. 145.00

125.50 126.37
75.75

— —

Einheitskur»
t . 6. 31. 5.

115.50 114.25
138.50 138.25
83.87 83.50

161.00 161.25
136.25 136.25
140.75 140.75

144.50 144.25
139.50 138.50

151.76 151.75
—194 .00

175.00 174.75
112.75 112.26
161.00 161.00
98.C0 97.87

169.00
136.00 136.75
117.00 115.00

154.25 — —
105.50 106.00
117.62 117.25
158.37 158.00

129.75 130.00
18.00 17.87

129.25 —

113.00 113.00
152.76 152.60
2(0.00 198.60
184.50 134.00

161.00

115.00 115.50

228.00 229,50
—_ 126.00

143.25 142.87
122.60 124.25
143.00 143.50
149.00 148.50

161.00 161.00
134.00 —
140.25 —_
'82 .26 182.26
101.26 101.00
(3 .00 204.00

13U.75 131.25
92.87 92.37

218.00 —

139.00 —

109.00 108.37
156.50 157.00

162.50 164,62
106.75 106.75
106.00 1C6.00
122,12 126.60

147.25 147.00

193.50 193.12

128.25 134.25
144.25 145.60
125.37 126.62
75.75 76.60
- — 130.60

127.00
77,62 77.62
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Schiffahrt.
— .. . ■ ■■ ■„■■ i

Bremens Seeschiffsverkehr
’m Mai kamen in den bremischen Häfen 838 Seeschiffe

958 128 NRT an gegen 724 Schiffe mit 806 271 NRT im
monat und 644 Schiffe mit 830 432 NRT im Mai 1037.

wi  sind Schiffe , die nacheinander mehrere bremische
,en anliefen , nur - einmal gezählt . — Die Ankünfte in
‘ stadtbremischen  Häfen beliefen eich im Mai

“ lt 659 172  NRT Segen 684 Schiffe mit
<88 NRT im Vormonat und 582 Schiffe mit 543 342 NRT
Mai 1937. In Bremerhaven kamen im Mai 85 Schiffe

t 310 488 NRT an gegen 67 Schiffe mit 228 721 NRT im
monat und 65 Schiffe mit 297 471 NRT dun Mai 1937.
usgehend wurden im Mai in den bremischen Häfen
e Doppelzählungen 850 Seeschiffe mit 964 245 NBT er-
telt gegen 699 Schiffe mit 820 388 NRT im Vormonat und
Schiffe mit 806 605 NRT im Mai 1937. — In den stadt-

rnischen Häfen gingen im Mai 773 Schiffe mit 657 403
r ab gegen 632 Schiffe mit 577 247 NBT im Vormonat
I 584 Schiffe mit 528 517 NRT im Mai 1937. — In Bremer-
en wurden im Mai ausgehend 89 Schiffe mit 323 346 NRT
ihlt gegen 75 Schiffe mit 263 626 NRT im Vormonat und

Schiffe mit 280 621 NRT im Mai 1937.
i den Monaten Januar bis Mai betrug der Seeschiffs¬
kehr in den bremischen Häfen nach den Aufstellungen

statistischen Landesamts ankommend : 3546 Schiffe mit
6 302 NRT gegen 2980 Schiffe mit 3 530 433 NRT in der
■chen Zeit des Vorjahres , ausgehend : 3647 Schiffe mit
0 676 NBT gegen 3181 Schiffe mit 3 602 900 NRT.

Hamburgs Seeschiffsverkehr im Mai . Die Zahl der im Mai
Hafen Hamburg angekommenen Schiffe belief sich auf

1 Schiffe mit 1 875 666 NRT gegen 1713 Schiffe mit
'2 600 NRT im entsprechenden Monat des Vorjahres . Die
itsche Flagge war an dem Gesamtverkehr mit 975 656
’.T oder 52”/» beteiligt . Abgegangen sind 1718 Schiffe mit
0 938 NRT gegen 1747 Schiffe mit 1J57 469 NRT im
ichen Vorjahresmonat . Die Beteiligung der deutschen

igge am Gesamtverkehr betrug 956 674 NRT oder 51.4 '/».

Irste Ausreise eines Haifang -Expeditionsschiffes der
rsuchsgesellschaft für Haifisch - und Hochseefang . Der

' Aufträge der Versuch «geseHscbaft für Haifisch - und
ichseefamg G . m . b . H „ Hamburg , zu einem Expedition »-
'viff umgebaute frühere Fraebtdamipfer „Uranus 11 wird du
n nächsten Tagen seine erste Expeditionsreise nach
Ostindien antreten . Das Schiff erhielt den Namen
equator “ und hat eine Ladefähigkeit von 1000 t~

Vene Frachtraten nach Ostasien . Die Frachtrate für Pdg
m wurde seitens der Ostasien -Konferenz mit sofortiger
irkung wie folgt ermäßigt:  Nach Straites eh 30/— G.
ich Hongkong und Japan , Schanghai und Manila (Kon-
’ikt) sh 30/— G. Manila (nun eoatract ) wird mit sh 35/— G.
gerechnet . Sämtliche Raten verstehen sich C. T. — Die
achtrate für leere Demijohms nach Ostasien wurde teil-

üse erhöht : sie beträgt jetzt nach Straites sh 22/6 M„
-miia (con tract ) und Schanghai eh 25/— M. Die Frachtrate

'r Manila (non oontract ) beträgt sh 27/6 M. (G. T.)

Vusban des holländischen Rheinhafens Arnhem . Der
üländische Binnenschiffahrtshatfen Arnhem soll nach
"inen der Stadtverwaltung mit einem Hafengelände von

' Hektar vergrößert werden . Es ist die Anlage _eines
uen Hafenbeckens vorgesehen , dessen Baukosten mit den
zugehörigen Ptenierungsarbeiten auf dem Gelände auf

'0 MM . hfl . geschätzt werden.

Die schwimmende Fisehmehlfabrik „Kehdingen " zu-
"'Ekgekehrt. Die am 6. Mai von ihrem Heimathafen
’xhaven ausgelaufene erste deutsche schwimmende
schmehlfabrik Motorschiff „Kehdingen “ ist nach
ner Fangreise von 23 Tagen zurückgekehrt und
ichte im Cuxhavener Fischereihafen rund 1700 Zent-
r Frischfische und 1200 Zentner Fischmehl . Dieses
gebnis der ersten Fangreise befriedigt um so mehr,

s die ursprünglich vorgesehene Beisedaner von 30
■gen auf 23 abgekürzt werden konnte . Die erfolg-
ich begonnenen Versuche werden fortgesetzt.

Internationale Schiffbau -Konferenz in London
Am  16 . Juni wird in London eine internationale
onferenz von Schiffbauern und Maschineningenieuren
attfinden , zu der fünfhundert Teilnehmer aus der
mzen Welt , u . a . ans Deutschland , Italien , Frank-
ich , Belgien , Holland und den USA . erwartet werden.

Was wird mit der „Lafayette “? Das Schicksal des
ulängst von einer schweren Brandkatastrophe heim-
esuohten Atlantikdampfers „Lafayette “ der Compag¬

nie GOnerale Transatlantique ist noch ungeklärt . Es
ist anzunehmen , daß das Schiff zur Verschrottung ver¬
kauft werden wird , da die Brandschäden so groß sind,
daß eine Instandsetzung kaum in Betracht gezogen
werden dürfte . Der bekannten Dünkirchener Industri¬
elle Grosselin -Duriez , der auch den Dampfer „France“
abwraeken läßt , hat sich nach Le Havre begeben , um
die „Lafayette “ in Augenschein zu nehmen und ge¬
gebenenfalls anzukaufen.

Der Leiter der Göta -Werke in Gotenburg , Br . Hammer,
wird am L 7. von seinem Posten zurücktreten . Zu seinem
Nachfolger ist Direktor Emst A , Heden vorgesehen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2. Schwan 2 (81480), Ganter , Alk 4, Kong

Bjoern 6 (82050), Sven CI au Öen 8» Zander 8 (82202), Astarte
10 (82280), Perseus 10, Albatroß (Dock ), Orotava 1. The¬
sen « 5.

Elafen II : Kybfels 12 (85348), Aachen 14 (85339), Ostmark
(Erzplatz 80212), Ajax 11 (80026), Delia 17 (80183).

Holzhafen : Pinau (Steinbr . L Berningh .), Kurland (Saß ),
Inge Christophersen (Becker & Otten ), Walter L. M. Buss
(Log . & Wardenburg ).

Industriehafen : Perugia , Sveti Vlaho , Drepanum , Fink
(Röchling ), Louis de Ger (Nordd . Hütte ), Carl Claußen
(Miltenberg & Krisle ), Hanna Cords (Krages ).

Werft : Wachtfels (Dock III ), Trave (Dock V), Schwaben,
Schwabenland , Smyrna (Werfthafen ).

Hohentorshafen : Hector (Krüger ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Eider , Main , Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Komm . Johnsen » Nürnberg , Osnabrück , Pots¬

dam , Lippe.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadl
Angekommene Seeschiffe am 1. / uni

Carl Claußen , dän ., von Memel , Nie . Haye , Miltenberg,
Holz . Walter L . M. Russ , ätsch ., von Leningrad , Rab . &
Stadtl ., Log . & Wardenburg , Holz . Perseus , dtsch ., von
Bremerhaven , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stück¬
gut . Frida Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye , Ha¬
fen II , Schuppen 13. Switzerland , engl ., von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Alcor , holl .,
von Brasilien , C. J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17,
Baumwolle . Aachen , dtsöh ., von Rotterdam/Australien»
Nordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 14, Wolle . Sven Claußen,
dän ., von Hamburg , Nie . Haye . ' Hafen I , Schuppen 8»
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Mai

Aar , dtsch ., nach London , Herrn . Danelsherg , Stückgut.
Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen , H . G. Fisser , Stück¬
gut . Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Victoria , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Sutherland , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle.
Helga L. M. Ruse , dtsch ., nach Hamburg , Böning L Co.
Montevideo , dtsch ., von Santos , Gehr . Specht , Stückgut.
Rabenfels , dtsch ., nach Hamburg , D . D . G. Hause . Consul
Hinz , dtsch ., nach Hamburg , Rab . & StadtL Nyland,
(schwed .), nach Luiea , Häger & Schmidt,
Abgegangene Seeschiffe am 1. Jnni

Valdano , ital », nach Neapel , Gehr . Specht , Kohlen . Sul-
mona , ital ., nach Sardinien , AMI , Kohlen . Lübeck , dtsch .,
nach Antwerpen , C. J . Klingenberg , Stückgut . Bitterfeld,
dtsch ., nach Niederl .-Indien , C. J . Klingenberg , Stückgut.
Ajax , dtsch ., nach Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Kronos , dtsch ., nach Antwerpen , Rab : & Stadtl ., Stückgut.
Flora , dtsch ., nach dem Rhein , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Frida Horn , dtsch ., nach West -Indien , Nio . Haye,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppsehiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 1. Juni

ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut,
Von Einswarden abgegangen:

Lloydleichter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Metalle.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 1. 6. an Bremen.

Aegina 30. 5. ab Rio de Janeiro nach Kapstadt . Chemnitz
30. 5, ab Newhrleans nach Bremen . Columbus 1. 6. ab Bre¬
merhaven . Gen . v . Steuben 31. 5. ah Genua nach Livorno.
Gneisenau 31. 5. ab Manila nach Singapore . Inn 3L 5. ab
Hamburg nach Ceara . Mosel 1. 6. an Melbourne . Saale 31.
5. an Rotterdam . Spree 28. 5. an Manaes . Ulm 31, 5. St . Tho¬
mas pass , nach Hoek v. Holland . Weser 31. 5. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *. Bremen.
Braunfels 31. 5. Perim pass . Geierfels 30. 5. von Port Said.
Lauterfels 30. 5. in Bushire . Lindenfels 31. 5. in Antwerpen.
Rauenfels 1. 6, in Madras . Stahleck 1. 6. von Sevilla.
Sturmfels 31. 5. in Bombay . Uhenfels 31. 5. von Hamburg.
Wildenfels 31, 5. von Rangoon.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
f. 6. von Antwerpen nach Bremen . Andromeda 31. 5. von
Eibing nach Bremen . Apollo 31. 5. von Bilbao nach Santan¬
der . Ariadne 31. 5. von Rotterdam nach Köln . Bellona 31. 5.
von Sevilla nach Faro . Ceres 31. 5. in Köln . Diana 31. o. in
Danzig . Elin 31. 5. in Rotterdam . Fortuna 1. 6. Brunsbuttel
pass , nach Kopenhagen . Jason 31. 5. von Königsberg nach
Bremen . Najade 31. 5. in Sevilla . Niobe 31. 5. von Herno¬
sand nach Bremen . Nixe 31. 5. von Riga nach Bremen.
Orest 31. 5. von Libau nach Bremen . Pallas 31. 5. in Königs¬
berg . Pollux 1. 6. in Stettin . Prlamus 31. 5. von Königsberg
nach Bremen . Khea 31. 5. von Rostock nach Lübeck . YeH^s
31. 3. von Danzig nach Rotterdam . Vulcan 31. 5, von Stettin
nach Rotterdam . Hans Carl 31. 5. von Königsberg nach
Bremen.

Nachmittagsmeldungen
Ajax 1. 6. von Bremen nach Antwerpen . Andromeda

1. 6. Pill -am pass , nach Bremen . Apollo 1. 6. in Santander.
Ariadne 1. 6. Emmerich , pass , nach Köln . Bacchus 1. 6. m
Rotterdam . Castor 31. 5. von Bergen nach Stavanger . Ihana
1. 6. in Elbing . Blectra 1. 6. von Norrköping nach Stockholm.
Flora 1. 6. von Bremen nach Rotterdam . Jupiter 1. 6. von
Bergen nach Stanvanger . Leander 1. 6. in Königsberg . H . A.
Notee 1. 6. in Gothenburg . Rhea 1. 6. in Lübeck.

Argo Reederei Richard Adler L Co, Bremen . Altair 30. 5>
in Horta . Amisia 1. 6. von London nach Hamburg . Condor
31. 5. von Königsberg nach Bremen . Drossel 31. 5. in Ko¬
penhagen . Forelle 31. 5. in Kotka . Geier 31. 5. von Kotka
nach Rotterdam . Habicht 31. 5. von Hüll nach Bremen.
Hecht 3L 5. von Rotterdam nach Antwerpen . Oliva 1. 6.
von Rotterdam nach Leningrad . Orla 31. 5. in Mäntyluoto.
Orlanda 31. 5. in Abo . Ostara 1. 6. von Holtenau nach
Bremen . Rabe 31. 5. von Rotterdam nach Libau . Reiher
31. 5. von Hüll nach Hamburg . Strauß 31. 5. von Holtenau
nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G. m. b . H. (Atlas Levante -Linie
A G. Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ) . Aohiaiia 1. 6. von Antwerpen nach Bremen . Adana
31. 5. in Antwerpen. 1 Akka 31. 5. in Piräus . Ankara 31. 5.
Gibraltar pass . Belgrad 30. 5. Cap -Ver de -Ins ein pass , Obios
30. 5. von Piräus nach Istanbul . Delos 31. 5. von Thessaloniki
nach Istanbul . Herakles . 30. 5. von Tunis nach Piräus.
Kythera 31. 5. von Istanbul nach Stratoni . Mil-os 31. 5. von
Susak nach Ancona . Helga L . M. Russ 1. 6. in Hamburg.
Samos 31. 5. von Algier nach Portugal . ThessaJliia 31. 5. von
Antwerpen nach Malta . Tinos äl . 5. von Alexandrien nach
Dübrovniiik . Yalova 31. 5. von Bremen nach Antwerpen.

Union Handels - nnd Schiffahrtsgesellschaft m. b. H .»
Bremen . Brake 31. Flores pass . Wesermünde 31. Ouessant
pass.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Ginn¬
heim 31 Pemambuco pass . Heddernheim 31. an Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie , Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Bochum 31. 5. an Montreal . Hansa *3. 6. in
Newyork fällig . — Westküste Nordamerika : Seattle 30. .5.
aJb San Franzüsko . — Mdttetamerlka/Westiiridien : Orinoeo
31. 5. VTissingen pass , nach Southampton . KypMssia 30. 5.
an Port au Prince . — Westküste Südamerika : Saarland
31. 5. VUssingen pass , nach Nordenham . Amasls 31. 5. an
Antwerpen . — Südafrika/Australien/Niederlündiech -Indien:
Mene « 31. ö. ab Suez nach Salbung , Hanau 31. 5. an Ant¬
werpen . Bitterfeld 30. 5. an Bremen . Kurmark 1. 6. ab
Tjiliatjap . — Ostasien : Ramses 30. 5. ab Osaka , an Kobe.
Friesland 31. 5. ab Houston nach Galveston . Rhein 30. 5.
ab Tela nach Newyork . — Vergnügungsreise : Milwaukee:
31. 5. an Genua . — Trampfahrt : Fraukenwald 31. 5. ab
Hamburg nach dem La Plata . Havenstein 31. 5. Sao Vicente
pass , nach dem La Plata.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 1. 6. in Rio de Janeiro . Monte Clivia . 31. 5. in
Buenos Aires . Alcor 1. 6. in Bremen . Asuncion 31. 5. Dover
pass . Bahia 31. 5. Ouessant pass . * Corrientes 31. 5. von
Madeira nach Bremen . Espana 30. 5. von Buenos Aires nach
Rosario . La Coruna 31. 5. von Rotterdam nach Hamburg.
La Plata 31. 5. von St . Vincent nach Pemambuco . Maceio
1. 6. Cuxhaven pass . Montevideo 31. 5. von Bremen nach
Antwerpen . Parana 1. 6. von Hamburg nach dem La Plata.
Rosario 1. 6. von Buenos Aries nach La Plata . Vigo 31. 5.
von Buenos Aires nach Santa FS . — Vergnügungsreise

1„KdF ." : Wilhelm Gustloff 1. 6. vor Balhoim.
Deutsche Afrika -Linien . Weetafrüka : Wadai 29. 5. ab

Monrovia . Wahehe 25. 5. ab Boulogne . Uesuikuma 30. 5. an
Hamburg . Livadia 31. 5. an Las Palmas . Wolfram 30. 5. an
Rotterdam . Wagogo 31. 5. ab Las *Palmas . Urundi 29. 5. ab
Monrovia . Urnar 31. 5. an Antwerpen . — Süd - und Ostafriika:
Ubena 31. 5. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Usambara 1. 6.
ab Hamburg . Wangoni 29. 5. ab Mombasa . Adolph Woer¬
mann 30. 5. an Mombasa . Tanganjika 24. 5. an Kapstadt.
Njassa 30. 5. an Hamburg . Watussi 26. 5. b Lobito . Pretoria
23. 5. ab Las Palmas . Windhuk 2?. 5. ab Las Palmas . .

Hanseatische Reederei Emil Offen L Co., Hamburg.
Ditmar Koel 26. ab St . Vincent . Hein Hoyer 29. an Brake.
Karpfanger 29. an Buenos Aires . Kersten Miles 25. an
Stettin . Simon v . Utrecht 13. Fernando Noronha pass.
Memphis 27. an Wasa . Sesostris 26." ah Brake.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 31. von Hamburg
nach Kotka . Heinz Horo , 2S. von Curacao nach Puerto

Cabello Frida Horn 31. von Hamburg nach Bremen . Wald-
traut Horn 30. von Bremen nach Antwerpen.

'Reederei F . Laeisz G. m. b . H ., Hamburg . Priwall 31. 5.
Falkland -Iuseln .pass.

Oldenburg-PortugiesischeDampfschiffs-Rhederel, Hamburg,
Porto 30 5. von Setubal nach Antwerpen . Tanger 31. 5. von
Stettin nach Hamburg . Ceuta 31. d.  von Hamburg nach
Antwerpen . Sehn 31. 5. von Rotterdam nach Bremen . Ammer-
iand 31 5. von Narvik nach Rotterdam . Rabat 31. 5. Ouessant
pass . MelüLIa 31. 5. in Hamburg . Casablanca 1. 6. in
Hamburg.

Rob . M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
25. an Bilbao . Barcelona 17. ab Rotterdam nach St . John
N . B. Capri 28. an Liverpool . Castellon 30. an Palma de
Mallorca . Catania 30. an London . Genna 31. an Hamburg.
Lipari 29. an Savona . Livorno 24. an Palma de Mallorca,
Malaga 30. an Catania . Marion 28. an Huelva . Messina 30.
Finisterre pass , von Malaga nach Hamburg . Palermo 31. an
Vigo . Procida 31. an Hamburg . . Sardinien 10. an Buenos
Aires . Savona 29. an Genua . Sizilien 24. Fernando Noronha
pass , von Diamanto nach Hamburg . Spezia 30. ab Savona
nach Bremen . Trapani 25. an Hamburg . Valencia 21. ab
Hamburg nach St . John N . B. Waltraud 30. an Rotterdam,

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamborg,
Prometheus 31. 5. von Nyborg nach Hamburg . J . H . Senior
30. 5. in Tripolii . Harry G. Seidel 31. 5. von Le Havre nach
Aru 'ba . Svi 'fchdod 30. 5. in Leghorn . D. L . Harper L 6. von
Bremerhaven nach Hamburg . Heinr . v . Riedemann 9. 6. in
Fawley . Esso Boltivar 30. 5. in Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Elisabeth Hendrik Fisser

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven-Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Hanseat , Amteger . Pitsehke
Nürnberg , Adolf Kühling (Island ) , Hochkamp , Dir . Schwaia,
Bielefeld (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Vardö , N . Ebeling (Bären,
imeel), Fr . Dankworth , Condor (Island ).

In See gegangene Dampfer : Westerland , Nordstern , H.
Sichert . Berlin (Island ) , Bürgermeister Smidt (Bäreninsel ),
Else Wilhelms . Stuttgart , Lübeck (Bäreninsel ), Wilhelm
Loh , Dortmunds Hannover (Island :), Fürth , Graz (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack BremerhaV.
2. Jirni 6.17 18.34 5.57 18.14 3.57 16.14
3. Juni 7.05 19.22 6.45 19.02 4.45 17,02
4. Juni 7.49 20.11 7.29 19.51 5.29 17.51
5. Jumii 8.38 21.03 8J8 2-0.43 6.18 18.4R
6. Juni 9.23 31.58 9.03 21.38 7.13 19.®
7. Juni 10.38 23.04 10.18 22.44 8.18 20.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Oarls-
Datum Münden hafen Hameln Mindea
30. Mai 1.78 2.62 2.05 2.51
31. Mai 1.85 2.72 1.90 2.46
1. Juni 2.10 2.85 1.95 2.37

Eisen muß gespart werden
Der Beiehsarbeitsminister hat zur Klarstellung der

Frage der Verwendung des Eisens in der Bauwirt-
sehaft eine Zusammenstellung der geltenden Bestim¬
mungen herausgegeben . Der Minister stellt fest , daß
einzelne Baugenehmigungsbehörden die Bestimmun¬
gen sehr unterschiedlich anslegen und handhaben . Es
scheint , so erklärt er , nicht zweckmäßig , die dem
Ermessen der Baugenehmigungsbehörden anheimgege¬
benen Entscheidungen durch weitere Ergänzungen
der Richtlinien einzuengen . Durch die Berücksichti¬
gung wirtschaftlicher Belange der Bauherren sollen
im allgemeinen die gegebenen Richtlinien über Ein¬
sparung von Baustoffen nicht vermindert zur An¬
wendung kommen , es sei denn , daß der Nachweis vor¬
liegt , daß für den Bauherrn untragbare Härten ent¬
stehen . Es ist erwünscht, . Eisen einzusparen , seihst
dann , wenn dabei eine Erhöhung  der Baukosten
in Kauf genommen werden muß . Das Bestreben , ein¬
heitlich zu verfahren , darf nicht so weit führen , daß
einzelne Baugenehmigungsbehörden für ihre Gebiete
allgemeine Verbote von Baustoffen oder Bauteilen
erlassen . Soweit allgemeine Regelungen möglich nnd
notwendig sind , werden sie einheitlich für das ganze
Reich getroffen.

Bremer Vulkan
chifibau und Maschinenfabrik / Vegesack
Qoneralbilanz am 31. Dezember 1937

iGewinn - u.Verluslrechnung am 31. Dez . 37

j*  va
I. Anlagevermögen

L Unbebaute Grundstücke * ■ >
Abschreibungen ^ . • • * »

2. Bebaute Grundstücke:
a) mit Geschäfts - oder Wohn¬

gebäuden . . . . . . .
Zugang . . . . . .

Abschreibungen
b) mit Fabrikgebäuden oder

anderen Baulichkeiten , •
Abschreibungen . . . * .

3. Gebäude:
a) Geschäfts - oder Wohnge¬

bäude .
Zugang.

Abschreibungen . . . . .
b) Fabrikgebäude oder andere

Baulichkeiten . . . .
Zugang .

Abschreibungen.
Maschinen und maschinelle
Anlagen . . .
Zugang ^ •

Abschreibungen . . . . . .
Werkzeuge , Betriebs - und Ge¬
schäftsausstattung .

. Kurzlebige Wirtschaftsgüter
Zugang . . . . .
Abschreibungen . . . . . .

. In Arbeit befindliche Anlagen
Zugang

Abgang . . .
8. Beteiligungen

Abgang . .

827 777,—
408 777.— 4190 000,—

376 610,—
10 000.—

386 610,—
610,— 386 000,-

1295 613,—
613 000.— 1 295 000.—

216 000,—
165 120,98
381120.98
131120.98 250 000.—

184 000,—
238 965,12
422 965,12
252 965,12 170 000,-

100 000,—
854116.89
954 116,89
174116,89 780 000,-

8,— A—

98 695,42
98 694,42 1-
36 231,80
25 794,63
62 026,43
36 231,80 25 794,63
21 555,50

• 888,90

II . Umlaufsvermögen
1. Roh -, Hilfe - und Betriebsstoffe • *• *
2. Halbfertige Erzeugnisse . . . . . ,
3. Wertpapiere . . * ,
4. Hypotheken . .
5. Geleistete Anzahlungen . . . . . t .
6. Forderungen auf Grund von Warenliefe¬

rungen und Leistungen . .
7. Kassenbestand , Reichsbank - und Post¬

scheckguthaben . .
8. Andere Bankguthaben . .
8. Sonstige Forderungen . .

'II . Posten , die der Rechnuugsabgrenzung dienen

20 666.60

&tM>

Aufwendungen
1. Löhne nnd Gehälter » » » » » , » .
2. Soziale Abgaben , . .,, » » » » .
3. Abschreibnngen auf Anlagen , , » . .
4. Stenern vom Einkommen , vom Ertrag und

vom Vermögen.
5. Beiträge an gesetzliche Berufsvertretungen
& Reingewinn : Gewinn -Vortrag aus 1936 . .

Gewinn in 1937 » » . » .

Erträge
1. Gewinn -Vortrag ans 1936
2. Jahresertrag . . . .

<3id(i
8 843 462,08

741 464,22
1066 897,41

1774 413,67
22 382,49
26 009.35

717 548,06

12 448 619,87

743 557,41
13192177.28

4. Außerordentliche Erträge
V 1 »

auc.

12 082 682,55
913 988.60
169 496.78

96 009,35

IS 166167,93
IS 192 177,28

3 997 579,03
10 360 960,55

1 678 143,95
77 806,45

3 542 673,18

'504 524,64

26 020,10
16 794 177.45

161 836,31

Vegesack , den 31. Dezember 1937. Der Vorstand
Meyer , Esser , Kabel ae.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pfliehtmäßigen Prü¬
fung auf Grund der Bücher nnd der Schriften des Bremer Vulkan
Schiffbau nnd Maschinenfabrik sowie der vom Vorstand erteilten
Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresab¬
schluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , den 12. April 1938.
.Fides"  Treuhand-Kommanditgesellschaft

W * Kiuck , Dr . jur . EUmig , Dr . rer . pol Raschen
Dr . Raschen ppa . Rühle

Wirtschaftsprüfer.
Dividendeueinlösungsstenen unserer Gesellschaft sin4:

in Bremen : bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
in Berlin : bei der August Thyssen -Bank A . G.» der Dresdner

Bank und der Berliner Handels -Gesellschaft,
in Rotterdam : bei der Bank voor Handel en Scheepvaart N. V.
Vegesack , im Mal 1938. Der Verstand

Meyer , Esser , Kabelac , Wimmer.
Der Aufsiehtsrat unserer Gesellschaft besteht aus den Herren:

z 348 465,23  Victor Nawatzki , Eisenach , Vorsitzer : Baron Dr . Heinrich Thyssen-
Bornemisza , Haag , 1. stellv . Vorsitzer : Johann Gröninger , Rotterdam,
2. stellv . Vorsitzer ; Dr . jur . Fritz Jacke , Berlin ; Wilhelm Martin,
Düsseldorf -Reisholz : Robert Stuck , Bremen ; Hendrik Jozef Kouwen-
hoven , Haag. _

37143 721.66
■82 234,76

. Amtliche
Bekanntmachungen

40 572 421.65

Am Sonnabend vor Pfingsten
<4. 8. 38) wird die Verkaufszeit auf
den Wochenmärkten bis 14.88 Uhr
verlängert . Räumung der Plätze
Ü4.saUIhr. l .6.38.DerPolizeiPräsident.

nssiva
I . Grundkapital

II . Rücklagen
1. Gesetzliche Rücklage . . .
2. Sonder -Rücklage (darunter RM 1250 080,—

aus freigewordener Rückstellung ) . . ,
3. Angestellten - Ruhegehalts - und Unter

Stützungs-Rücklage.
III . 'Wertberichtigung auf Forderungen . » .
IV . Rückstellungen für ungewisse Schulden ,

V. Verbindlichkeiten
1. Anzahlungen von Kunden.
2. Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬

lieferungen nnd Leistungen.
3.  Sonstige Verbindlichkeiten . . . . .

VI . Reingewinn : Gewinn -Vortrag aus 1936 .
. Gewinn in 1937 . . . . .

10 000 000,—

1 OOO000,-

2 075 000,-

340 896—

22 305 872,27

1 492 005,32
1 290 358.99

26 009.35
717 548,06

Freibankfleifch. Am Freitag , dem
3. Juni 1938, rote Karten Nr . 38 881
bis 31 888, 1/3  kg 28 bis 48 tf/f.
18 bis 13 Uhr . Ab 13 Uhr Verkauf
ohnc !Kart,en,solangeiderDorrat reicht.

3 415 896,—
9 200,60

1315 531.

25 088 236,58

743 557,41

Donnerstag,
Freitag , Sonnabend

id » Weseraale , In allen Größen,
von 50 Pf. en Abziehen gratis.

1. flechtmann
1 der Schlachte , KalserbrOcke

Dam .-jStrickweste
Steinbach -Hanifa-

str. Abg. geg. Bel.
Msenstraße 4/7

Unter den Viehbeständen von
1. Nicolaus Schröder, Seewenje-

straße 183,
Lür Kaemena , Dahrer Straste
Nr . 378,

3. Johann Wehrkamp, Waller See
Nr . 18,

4. Johann Wübbenhorst , Hasen¬
büren , Landstratze 78,
Johann Metzbohm, Hasenbüren.
Landstraße 182,

6. Friedrich Earbade , Nieder -Block-
land 1,
Hinrich Siedenburg , Niedcr-
Blockland 4,

8. Arend Eartelmann sen„ Ober-
Blockland 12.

9. Menkcn (Lüninghausen ) , Ober
Rote Geldtasche Vlockland (Weide),

von Sögestr . bis ist die Maul - und Klauenseuche aus
Herdcntor am gebrochen. Gesperrt sind: zu 1—9
1. 6„ 12.30 Uhr, die verseuchten Weiden und angrcn
verloren . Beloh - zenden Weiden : zu 1 und 2 außer-
nunß 20 RM . dem die Gehöfte.
Max -Regerstr. 20 1. 8. 1938. Ter Polizeipräsident.

Die Schlageterstraße vom Grund
stück des Telegraphenamts bis
Kirchbachstraße ist am 25. März
1938 für Rechnung des Staates an-
bausertig geworden.

38. 5. 1938.
Amt siir Kanalisation u . Kulturban.

40 572 421.65

Gerichtliche
Bekanntmachungen

Zugeslogen : Ein blauer Wellen¬
sittich mit Ring . Meldung innere
halb drei Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer Nr . 121. —
Tem Tierheim des Bremer Tier-
schutzderrins übergeben: Ein Schä¬
ferhund und rin Schnauzerhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

(Nr . 43.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 1. Juni 1938.
Neueintragungen:

A  460 . Johann B . Jantzen , Bre¬
men (Kolonialwaren - und Feinkost-
Einzelhandel , Uhlandstraße ~31).
Inhaber ist der hiesige Kolonial¬
warenhändler Johann Bernhard
Janßen.

Ä 481. Willy Gcrlach, Bremen
(Handelsvertreter , Körnerwall 17) .
Inhaber ist der hiesige Handelsver¬
treter Gustav Hermann Willy Ger-
lach.

R 122. Deutfchc-Uebersee-Drogen-
Jmport Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Kohlhökerstr. 65)
Der Sitz der Firma ist von Bremer^
haven nach Bremen verlegt . Durch
Beschlüsse der Gcsellschasterversamm-
lung vom 2. 9. 1937, 2. 3. und 2. 5.
1938 ist der Eesellschaftsvertrag ge¬
ändert . Die Firma lautet jetzt:
Lrientol Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung vormals Deutsche-Uebcr-
see-Drogen -Jmport Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Gegenstand
des Unternehmens ist Import über¬
seeischer Trogen und Heilkräuter,
Fabrikation und Bertrieb dieser
Warengattungen sowie pharmazeuti¬
scher und kosmetischer Präparate
aller Art , insbesondere des von der
Gesellschaft hergestellten Präparates
„Orientol ", Handel mit diesen Arti¬
keln sowie Ein - und Ausfuhr aller
dieser Waren.

8 123. Deutsch-Westindische Bana¬
nen Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Breitenweg 21/22),
wohin der Sitz von Hamburg ver¬
legt ist. Durch Beschluß der Ge-
sellschasterversammlung vom 18. Mai
1938 ist der ß 2 des Gesellschasts
Vertrages (Sitz) geändert . Durch
Beschluß derselben Versammlung ist
die Gesellschaft aufgelöst , Abwickler
sind: Direktor und Königlich Belgi¬
scher Konsul Adolf Stadtländer und
Rechtsanwalt Dr . jur . Friedrich
Strube , beide in Bremen . Die Ge¬
sellschaft wird durch die beiden Ab¬
wickler gemeinschaftlich vertreten:

Für das Wasscrstraßenamt Brake in
Oldenburg wird zum sofortigen
Dienstantritt

1 Ingenieur
mit abgeschlossener technischerMittel¬
schulbildung (Bauingenieurweseni
gesucht.

Die Anstellung erfolgt auf Privat-
dienstvertrag nach den Bestimmun¬
gen der Allgemeinen Tarisordnung
sür Eesolgschastsmitglieder im ßffent
lichen Dienst init einem Gehalt
nach Vergütungsgruppe VI a der
Allgemeinen Vergütungsordnung.

Bewerbungen mit Lebcnslaus und
Zeugnisabschriften sind an die
Wasscrstratzendirektion, Bremen , Tie
ser 36, zu richten.

29. 5. 1938.
1 Das Staatliche Personalamt.

Veränderungen:
128. Atlas Levante -Linie Akticn-

gesellschast, Bremen (Langenstraße
Nr . 184/188) . Der Kausmann Ri¬
chard Claus Wilhelm Herbert Adler
in Bremen ist zum weiteren Vor-
tandsmitgliede bestellt. Dem Vor:
standsinitgliode Rjchard Carl Chri^
stiau Adler in Bremen ist die Bc^
fugnis erteilt , die Gesellschaft alleitt
zu vertreten.

A  407 II . Auskunftei W . Tchim
melpseng Gesellschaft mit beschränk
ter Haftung , Bremen (Am Markt
Nr . 17). Durch Beschluß der (§e
sellfchafterversammlung vom 9. Sep
tember 1937 ist der Eesellschastsver^
trag geändert in ß 1 (Firma ) und
in § 2 (Gegenstand ). Gegenstand
des Unternehmens ist der Betrieb
einer Handelsauskunstei nnd aller
damit zusammenhängenden Ge-
fchäste, insbesondere die Uebernahine
und Fortführung der unter den
Firmen Auskunstei W. Schimmel^

lElxifiTtlisMiillij
§ e u 11 , 20 Uhr. ■

St .-Anr., 10. Borst. El . 6 ■
Ende unges. 23 Uhr ■

\ Der Zareuiilsch[
Fr.» 19.30 Uhr, ■

St .-Anr., 10. Borst. St . I !

mals R . G. Dun & Co.) Gesellschaft
mit beschränkter Haftung betriebe¬
nen Handelsouskunsteien . Die Firma
der Hauptniederlassung ist geändert
in : Auskunftei W . Sckimmelpseng —
Deutsche Auskunftei (vormals R. G.
Dun & Co.) Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Die Firma der
Zweigniederlassung lautet jetzt:
Auskunftei W. Tchimmelpfong —
Deutsche Auskunftei (vormals R. G.
Dun & Co.) Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Zweignieder¬
lassung Bremen . Erwin Oppenburg
ist nicht mehr Geschäftsführer . Dr.
Peter Küffner in Berlin ist zum Ge¬
schäftsführer bestellt. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung der Firmenänderung
für die Zweigniederlassung ist im
Handelsregister ' des Gerichts des
Sitzes in Leipzig erfolgt und in
Nr . 185 des Deutschen Neichsanzei-
gers bekanntgemacht. Die übrigen
Veränderungen sind ebenfalls im
Handelsregister des Sitzes in Leipzig
eingetragen und in Nr . 64 des
Deutschen Reichsanzeigers bekannt:
gemacht.

H 441II . Hagen & Sander Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Ansgaritorstraße Nr . 28).
A. Grau ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . _Der Kaufmann Max Witt
in Berlin ist zum Geschästssührer
bestellt.

H 419 II . Gebr. Hagen , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men (Ansgaritorstraße 28). A . Grau
ist nicht mehr Geschäftsführer . Ter
Kausman Max Witt in Berlin ist
zum Geschästssührer bestellt.

H 21. Hoffmann & Leisewitz, Bre¬
men (Martinistraße 41 a). Die an
Bernhard Lange erteilte Prokura ist
erloschen.

N 99 5T. P . Franz Neelmehcr
& Co., Bremen (Am Markt 14). In
der Person der Kommanditistin sind
Veränderungen eingetreten . Die
Kommanditeinlage ist herabgesetzt.
Es sind dreizehn weitere Komman¬
ditisten beigetreten
- K 357II . Kasfee-Handels -Aktien-

gesellschaft, Bremen (Holzhafen ).
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 21. Mai 1938 ist die
Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften des
Aktiengesetzes vom 30. Januar 1937
geändert und völlig neu gefaßt . Bon
den Aenderungen wird hervorge¬
hoben: Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Erwerb , die Bearbei-
tting und der Vertrieb von Kasfee
und anderen Produkten , insbeson¬
dere die .Herstellung von cosseinsreiem
Kasfee, der Erwerb von Grund¬
stücken und Anlagen zu diesen
Zwecken, die Errichtung von Zweig¬
niederlassungen , der Betrieb aller
mit diesen Zwecken in Verbindung
stehenden Geschäfte sowie die ’fBe
teiligung an anderen kausmänni
scheu Unternehmen jeder Art Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht

Lper v. Rich. Wagner

Sie ' f r Generalversammlung aus Me
Satzung , daß Inhaberaktien in Na - te9 , ben  27 . Juni 1938, mitte
men§aftien mih 13 Hihr nn smensaktlen und Namensaktien ui
Inhaberaktien umgewandelt werden
können ist aufgehoben . Sämtliche
Aktten lauten aus den Inhaber.

Erloschen:
27. Bremer Fernvcrkehrsspedition-

Gesellschast Karl Kück & Co. Bre - 2> «ingegangene Anträge
men. Die Firma ist erloschen,' Der Dorstanl

Heute , Donnerstag
abends 8 Uhr, Ende 10.15 O

Bisher Immer wieder ausverkautt

KCftiin
Freilag : O

KiHy
Sonnabend : Geschlossen
(Generalprobe zur: 2ühmung

der Wtderspersllgen)
Sonntag (1. Pfingsttag ): O

Der Höhepunkt
der Festspiele

Gastspiel

Attila Hörbiger
Die Zähmung

der Widerlpenitigen
Lustspiel v . William Shakespeare
Petruccio . . . . Attila Hörbiger
Montag (2. Pfingsttag ): O

Gastspiel Attila Hörbiger
Die Zähmung

der Widerlpenitigen

I I

c . . Harms

Cafe Central
Heute Donnerstag

Bunter Abend
Jzdzn Sonntag von t bis 7 Uhr .

C. T » t-t, Tanzte « i

KARTEIKARTEN für viele zwack'
vorrätig . Extraanfertlgungen

DANIEL SCH AD,Langenstr .3C

Pensionskassevon 1925 der
Deutschen Dampfschifffahrts-

Gesellschaft„Hansa"

12 Uhr, im Geschäftsgebäude dr
„Hansa"

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Jahresrechnun

1837.
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